Urkunden zur 

Geschichte 
des Deutschen 
rechtes, für 
dem ... 



Hugo Loersch, 



Richard Schröder 




FROM-THE-LiBRARY-OF 
•KONPAD- BURDACH- 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



UßKÜNDEN 

ZUR GESCHICHTK 

« 

DES DEUTSCHEN RECHTES. 



FÜR DEN GEBRAUCH BEI VORLESUNGEN UND ÜBUNGEN 

HEUAUSaEaiilBEN 
VON 

HUGO LOERSCH uni> RICHARD SCHRÖDER. 



1. PElVATßECHT. 

ZWEITE AUFLAGE. 



BONN 
BEI ADOLF MARCUS 
1881. 



Digitized by Google 



URKUNDEN 



ZUK GESCHICHTE 



DES DEUTSCHEN PRIVATRECnXES. 



FÜR DEN GEBRAUCH BEI YORLESUi^GEN UND ÜBUNGEN 



vov 



D>. HUeO/ LOERSCH m De. RICHARD SCHRÖDER 



o. 0. noraubiDBB s«nn o. ö. pbopbmok obe bbchtb 

XO BOOM 2U WÜBSBCBO 

ÜMTEB KXTWIBKÜITG YOB 

De. ALEXANDER REIFFERSCHEID « 

O. d. nOFMKE ÜBE DEUTtCHBll PBlMUMUfl SU «BBmWAIiD. 



zwute vBBmsxB mn» tesbebsbkvb avflagb. 



BONN 

BEI ADOLF MARCUS 
1881. 



Digitized by 



BURDAGN 



Digitized by Google 



HAiH 

UNSEKM TEÜEKN LEUKER 

GEORG WAITZ 

IN DANKBARER VEREHRUNG DARGEBRACHT. 



Digitized by Google 



VORREDE. 



Bei der Bearheitmig dieser zweiten Auflage durften wir an den 
Grundsätzen, welche uns beim ersten Er&)heinen des UrJcundefümches 
leiteten^ festhdUm^ weü eigene Erfaknmg iiful Vrt^ der Faehgenoseen 
um die BiehtigheU dersiJben bestätigt haben, Sie sind in der unten 
Mum Teil wieder abgedruckten Vorrede gur ersten Auflage dargelegt. 
Den Bestand unserer SammluAg haben wir dagegen erheblich geändert. 
Vo7i den 303 UrLundeti der ersten AufInge sind 37 nicht wieder ab- 
gedruckt, von denen Jedoch mehrere dem in der Vorbereitung begriffenen^ 
für das öffentliche Becht besti$nmten eweiien Bande überunesen wurden. 
Dafür sind 80 neue Urkunden aufgenommen, so dass die Gesamtsahl 
nunmehr 346 beträgt. Die chronologische Anordnung wurde beiXtehalten, 
Wegen der dadurch notwendig gewordenen Neunummerierung der Ur- 
künden wurden die alten Nummern in Klammern beigefügt, während 
die Nummern der neu eingeschobenen Stücke einen Stern erhielten. 
Die lieber Schriften der eineeinen Urkunden sind revidiert und vielfadt 
gänsUch umgesUiUtet worden. Einige missverständUche Auffassmgm 
m dm Udtersd^iften wurden noch in der sgstemaHsehen IiAaltsiiber' 
siiM berichHgt, Hier wie bei der Auswahl der f.euen Urkunden war 
es unser Bestreben, einerseits die neueren Forschungen, insbesondere 
von Brunner, Franken, Sahm, Stobbe n. a. sti verwerten, an- 
drerseits die Beispiele für einzelne Maierim, namentlich für das nan- 
düS' und Seerecht su vermehren. Die Anmerkungen und die Nach- 
weise monographischer LOteraiur sind, wo dies n&tig erschien, ergänzt. 
Von den Uebersiehten am Schlüsse des Buches ist die chronologisehe 
als überflüssig beseitigt, die geographische wie die sgstematisehe gän/h 
Uch umgearbeitet worden. Alle Arbeit ist Gemeingut der Herausgeber. 

Auch bei dieser Auflage hat Herr Professor Alexander 
Reifferscheid eu Greifswald die sprachliche Bearbeitutig der deut- 
schen Urkunden eu Übernehmen die FreundliMeit gehabt. Die Grund* 
sätee, die für ihn dabei massgebend waren, sind in folgenden Worten 
von ihm selbst dargelegt: 




# 
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*Ein Zurüehffehm auf die handschHfHiehen Grundlagen war 
wegen der grossen Anzahl des Materials unmöglich: mit wenigen 
Ausnahmen wurden die Urkunden nach den angegebenen Drucken be- 
arbeitet. Zunächst nmsste die Wortschreibung nach bestimmten ein- 
heUUehen Qfwubäigen geregeli teerdm, da die frühere» Herausgeber 
eniureder die handsehHfUiehe 8<^ireibmig mU aMen Ueberladumgen 
fffuf Ineonsequengen heSbehaUen oder bM nach diesem bald nach 
jenem Principe verändert haben. Biese Regelung richtete sich nur 
gegen die Willkür und Nachläösit/kcit der Schreiber, sie durfte 
naturgemäss keine berechtigten, vor allem keine mutulartlichen Eigen- 
tümliMeiten verwischen. Abweichend von den benutgten Ausgäben 
musste femer die Begeichnung der langen VocaXe durchgeführt u/er- 
dm, da durek sie das Verständniss wesentlich erl^chUrt wird. Mit 
BudolfHUde^and (der Sa^sensj^iegel nach der Leipziger Hs., S. X.) 
ist ZU ivünschent dass man die Bezeichnung der Länge tind Kurse 
auch zur richtigen Aussprache benutze und sich bemüJie die kurzen 
Stammsilben auch kurz fiu sprechen, „da die alte Sprache mit der 
neum gedehnten Aussprache, die im Grunde eine entartete^ ein 
häs^idies Zwitterding is^". Damit war aber die Aufgäbe der 
arbeittmg noch nidtt gelöst, es musste viebn^ OberaU sorgfältig 
geprüft werden, ob das überlieferte nicht etwa durch Sorglosigkeit 
der alten Abschreiber, durch Verlesungen oder SchUmmbesserungen 
der Herausgeber entstellt sei. Das HicJUige wurde stillschweigend 
wieder in sein BecM eingesetzt und wo es Not tat in einer An- 
' merhung erklärt. Meinen Besserungen und Erklärungen habe ich 
ein B. eugesetgt, Kldnere Versehen der früheren Ausgäben sind 
ohne weitere Bemerkung gehoben worden. Nur den schmerigeren äHt- 
deutschen Wörtern habe ich in den Anmerkungen die neuhochdeui' 
sehen gegmübergestellt^ 

Unsere verehrten öoOegen Brunner, 8ohm und Stobbe haben 
uns sowoki durch den Nadmeis wichtiger gur AufMme geeigneter 
Urkunden wie durch mehrfache Tex^fesserungen auf das wirhsamste 

unterstützt. Wir sprechen ihnen dafür unsern herzlichen Dank hier- 
mit aus tind wünschen, da^ss dieses Buch in seiner neuen Gestalt auch 
ferner für die Lehre des deutschen Bechts gute Früchte tragen möge. 

Bonn und Würzburg , im 0 et ober 1881. 

Die Herausgeber* 
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AUS DER VORREDE ZÜR ERSTEN AUFLAGE. 



Die vorliegende SrnmUing ist gunächst dem eigene» Bedürfnisae 
der Herauegeber hei ihrer TätigheU^ als Lehrer des deutschen JRechies 

entsprungen. Jahrelang an derselben Hochschule neben einander wir- 
kend, hahen sie sich in viel f (ich cm Ideenausiausche überzeugt , dnss der 
Unterricht im deutschen Hechte eimr ErgünMtmg dringend bedarf. 
Was die neuere rechtsgeschichUiche Forschung, insbesondere seit Beseter, 
so vorteOhaft vor der früheren ausseit^net, das Euidringen tti das 
unmUfdbare JZecMMe&en der Vergangenheit durch das Studium ihrer 
Urhundensehatiee, und was die neue Methode des reehiswisseusehaft^ 
liehen Unterrichtes so fruchtbringend gemacht hat, die Yerlnndung der 
Lehre mit der praJctischcn Amcendung auf concrefe EcchtsfäUe^ das 
muss auch für den Untcrriclü in der Recht sgeschidUe massgebend 
teerden. Es genügt nicht der iheoreiische Vortrag^ wie Idar und anr 
regend er sei, nicht die Anleitung su den umn auch noch so wOn- 
sehenswerten exegetischen Studien in den SechUgudlen, sondern es ist 
notwendig, dass der Studierende eine umnittf^fare Anse^auung von der 
lebendigen llechtsamvendung erlange. Die vorliegende Samirüung soll 
das Material gewähren , um eine solche Anschauung zu gewinnen, zu- 
nächst auf dm Gebiete wo es am meisten Not tut^ auf dem des iVivo^- 
rechtes. 

Von Krauts tr^fUehem Grundrisse des deutseihen PHvatre(^tes 
unters^eidet sieh unsere SamniUmg in dr^fadwr Weise, Erstens g&d 
sie keine Auseüge aus IteehtsqueTlen, itberhaupt nichts Abstraetes^ son- 
dern nusschliesslich concrete Rechts fälle aus dem Gebiete der freiwil- 
ligen wie der streitigen Grerichtsbarkeit, Zweitens enthält sie nur voll- 
ständige_J2rkundßtL^ Selbst Zeugenreihen und sonstige unerhebli^Ae 
Teile einedner Stücke wurden nur in äusserst seltenen FäUen der 
Mawmerspamiss wegen ausgelassen,' es war unser OrundsatSt wo wir 
nieht aufkk^Benhafte Vorlagen angewiesen waren, aUes vÖlUg unverkürst 
wieder zugeben^ um dem Siudiertfulen ein wirkliclics Bild des Jiechts- 
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Wms unseres Volkes su IHeten* Aus Utgterem Grunde haben wir auch 
die Formelsammlungen und die Magdeburger Fragen n«r ^^sam 

herangezogen und iSberoHl den Urkunden den Vorzug gegeben. Freilich 
manche schöne Formel oder Urkunde und manches lehrreiche Urteil 
mussfe, weil wir Iceine Auszüge gehen tvoUfen^ einzig wegen zu grosser 
Länge bei Seife gelassen werden, irrrni unsere Sammlung nicht zu 
einem die wünschenswerte VerhreUwig beeinirüchtigenden Umfange an- 
sehweÜen soRte, £^ dritter Unterschied gegenüber dem &rautschen 
Grundrisse besteht darfn, dass wir uns auf die Zeil b is zuj Reception 
des ramschen Hechtes besc^änkt und keine Bespiele aus der Zeit 
nach dem 15. Jahrhundert aufgenommen haben Dies Verfahren 
tcar, obwol wir nicht bloss historische, sondi-m auch wesentiicii <log- 
7}uitische Zwecke verfolgten, unhedingf geboten. Mit der lieception des 
ränUschen Bechtes gerät das deutsche Eechtsltben gunächst in einen 
allgemeinen VerfaU, die BeddsentwiekeHung wird nun aus dem Volke 
in die Studiersttdm der Gekthrten verlegt^ weUke fär die Wissenschaft" 
Jk^ Forsting des Interessanten und Tjchrrdchen viel, für um, die 
wir das lebendige Hecht zur Knude bringen fcnllcv, nicht das gering^^te 
bieten. Eine Auswahl von liechtsgutacläen der angesehen sten Juristen 
des 16. und 17. Jahrhunderts, wie schätzenswert <m sich, hätte doch 
nicht SU dem sonstigen Charakter unserer Sammlung gepasst. 

In materieller Beeidung haben wir uns möglichster Vollständig^ 

keit befleissigf^ und die von uns gemeinsam redigierten Überschriften 
der ei)izelnen Stücke sowie das systematische Ji< yisffr dürften zeigen^ 
dass es uns in der Tat gelungen ist, die meisten Lehren des älteren 
deutschen Privatredhts nnt Beispielen su belegen. Viele dieser letzteren 
sind längst benutet und eommentiert; wir h(ü>en seiche Urkunden sogar 
mit Vorliebe aufgenommen, weU sie uns^ in Verbindung mit dem Hin' 
weise auf die erklärende Litteratur, den Lehreweck gang besonders 
gu fordern schienen. Aber nicht bloss der Lehrer, sondern auch der 
Forscher wird hier nicht weniges finden, was seinen Zweelcoi dienen 
kann, denn aus den rielen ron uns durchstreiften Urkundenwerken 
wurde mmcher Schate gehoben, der der wissensehaßlichen Forschung 
bisher verborgen gdHi^ben war, Litteratumaehweisungen haben wir 
fast iiberaU für geboten eraehtett uns daibei a5er der Baumerspamiss 



') nur für dir lehrrrichen Nummern jl5 und 340 ist in der vorliegen- 
den Auflage eine Augtutlime gemaclU worden. 
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haüteir durekweff auf die neueste LUteratur beachräMt weiche jedem, 
der tiefer eindringen unll, ohnehin die Kewntnisa der äUeren er&ffket. 
Auch in geographiecher Hinekht war uneer Bestr^m auf ntög- 

lichsie Vielseitigkeit gerichtet, doch lag es in der Natur der eur J9e- 
nutzung vorlierfenden Quellemverkei dass einzelne Gegenden vor ande- 
ren bevorzugt wurden. 

Die äussere Anordnung konnte keine andere als die chronol<h 
giedte eem, da die meisten Urkunden MnsicMiich ihres materiellen 
Inhaltes nach verschiedenen Bichtungen in Betracht kommen. Den 
Anfang machen die Form/t^ des fränkischen BeieheSj weil sie heinem 
bestimmten Jahrlmudert zugewiesen werden können. Bimn folgen die 
Urkunden, .^(immdich möglichst genau datiert, um dem Studierenden 
aujch. in diesem Punkte eine gewisse Anleitung zu gehen. Die wenigen 
langchardmhen Formeln sind den Urkunden des 11,, die nicht genauer 
datierten SehtSffenurteüe denen des 14. und 15» Jahrhunderts angereiht - 
worden. Bei undatierten^ derselben Sammikmg angehörenden Formeln 
oder Urteilen haben wir die systematische Ordnung bedba^et. Wo 
sich das Datum nicht aus der nkmide selbst ergibt, sondern durch 
die früheren Herausgeber oder durch uns auf dem Wege der Cotnbi- 
nation festgestellt umrde, ist es in Klammern gesetzt. 

Nur die sechs Nummern 152, 156, 157, 188, 190 und 252^) 
(die beiden letsteren bisher noch nidd gedruckt) sind hier nach den 
Originalen mitgeteilt Die Abschrift von 157 (Jetet 180) verdanken 
wir der Gefälligkeit des Herrn Staatsarchivars Dr. Hegert zu Düssel- 
dorf: die anderen tiai Lttersch beigesteuert. Alles übrige in unserer 
Sammlung enthaltene ist bereits anderweitig bekannt; die einzelnen 
Texte haben jedoch durch sorgfältige Bevision unsererseits vielfach 
nicht unerhebliche Verbesserungen erfahrenm Einselne Cor^eduren oder 
Ergäneungen früherer Herausgeber sind ohne weiteres aufgenommen, 
so e. B, aUes was bei de Bosihre tn ^Teigen Klammern sieht. Er- 
heblichere Aendeningcn sind regelmässig in den Noten her vorgehoben. 
Die Schreibweise und die Diterpnnetion sämtlicher Stücke haben wir 
einheitlich gestaUetf unter Befolgung der jetzt allgemein afigenommenen, 
insbesondere von WaUe festgesteUten Grundsätse Über Anwendung 
grosser Anfaingsbuehstaiben^ des v und u, des j und i. Alle AbMr- 
sungen sind aufg^äst, eur Wiedergab der Daten und sonstiger Zahlen 



«) nunmehr 170^ 170^ 180, 210, 212, 270. 
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ausschliesslich arabische Ziffern angewandt. Schwierigere oder seltenere 
Ausdrücke nnd Wendungen^ auch eimelne geographische Na^mn^ 
sind in den Noten erklärt; wo dies n&tig erschien^ enthalten letatere 
auch andere das Verstdndniss erfetdUemde Bemerlaingen od&r Htn^ 
weise. Die BüdtsitM auf den tfon vom herein hesehrOnkten Umfang 
unseres Buches hat uns hier sparsam s^ lassen. Ans demselhen 
Grunde haben wir von der Beifügnny eines erklärenden Worfregisters 
absehen müssen. Was in Bezug auf Erhlürung fehlt, wird eben in 
den weitaus meisten Fiillen die stete Mitwirkimg des die Vorlesung 
haltenden oder die Uebungen leitenden Lehrers ersetsen können. 



Die nachstand aufgeführten Wörterbücher und Glossare sind in den 
Anmerhmgen nur durch Angabe des Namens der Verfasser eitiert: 

Lexer, MittdhothdeutsdM HandwMerbudi» Leipsig, 187$ S Bände 8. 
Sßhiller und Lübbeuy MittOniederdeutstJtes WMerhudi. Brementl875ff., 
5 Bände 8. 

Du Gange, Ghssarimn mediae et infimae latuntatis conditum a Carolo 
Dufresne domino Du Gange . . . digessit A. L. HenscheL Paris, 
1B40 ff., 7 Bände 4. 

BrinUmeier^ Glossarium diphmaticum, WbUfenbQUd, 1850 ff., :i Bände 4. 

Dies» Etymologisehee WÖrterbuth der romanisch Sprachen. 4, Ausgabe, 
Bonn, tSTS, 8. 
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1. CmmenäaUon, 

Form. Taron. (Sirmond.) 44 bei de Boziöre, Becaeil 1,69, No. 48. 
Vgl. Waitz, Deatsche Verfassungsgeschichte (2. Aufl.) 2, 194 ff.; 
Elirenbcrg, Coramendatinn und Huldigung, 49 Anm. 41, 58, 66 
Aum 74, 97 Anm. 122, 136—141; von Inama-Sternegff, Die Aus- 5 
bildong der grosaen Grandhemcbafteii in DeatBoUAnd ndlbrend 
der ^rolingenseit (Staats- und hoc ial wissenschaftliche Forschun- 
gen herau-^f^egeben von G. Schmoller 1« 1) 66j derselbe, Deut- 
sehe Wirthschaftsgeschichte 1,244. 

Qni se in alterius potestate commendat. Domino magni- 10 
fico illo, ego enini ille. Dum et omnibus habetur percoirnitum, qua- 
liter ego niinime habeo unde me pascere vel vestire debeam, ideo 
petü pietüti vestre et mihi decrevit voluntas, ut me iu vestrum mun- 
doburdam tradere vel commendare deberem, quod ita et feci : eo yI- 
delicet modo ut me tarn de victa quam et de veatimento, iaxta quod 15 
Yobis senrire et promereri potaero, adinvare vel oonsolare debeaa, 
et, dam ego in capud advixero, ingenuili ordioe tibi servicium vel 
obsequinm inpendere debeam et de vestra potestate vel mundoburdo 
tempore vitae meae potestatem non liabeam subtrahcndi, nisi sub 
vestra pot('?^t;ite vel defensione diebus vitae meae debeam permanerc. 20 
Unde oonveuit ut, si unus ex nobis de has couvenentiis se emutare 
voluerit, solidos tantos pari suo conponat et ipsa convenentia firma^ 
permaneat. Unde convenit nt duas epistolas nno tenore conscriptas 
ex boc inter se facere Tel adfirmare deberent, i^uoi ita et fecerant. 

2. Verkauf der Freiheit. 26 

Form. Andeg. 19 bei de Rosiöre, Becaeil 1, 70, No. 45. Vgl. 
von Meibom, Das deutsobe Pfandredit, 83 ff. and die beiden 

letzten Citate zu No. 1. 

lucipit vindicio. Domno mibi aemper illo, illi. Et pro 

necessitatis temporum et vitae conpendinm me eciam sterilitas et in- so 
opie precinxit, ut in aliter transagere non possum, nisi ut integrum 
statum meum in vestrum debiam implecare servicium. Ergu constat 
me, nuUo cogente imperio, sed plenissiraa volumtate mea ...*). Et 

») = sondern. die hier im Text e/jßenbair vorhtmdene Jjüdre iet 
aus Form. Andeg. 3 (Bfcueü 1, 73, No.48) SU ergän/m: integrum statum 
meum in vestrum servicium obligare. 

1 
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aoeipi a vobis pro Bupraseriptam statam menm, Hoc est in quod mihi 
conplacoit, in anro yalente Boledns tantas, nt qnicqnid ab odienram 
diae de memetipso facere volueris, sicut et de refiqna mancipia vestra 
obnoxia, in omnibns, Deo presole, abeatis potestatem faciendi. Et 

5 si quis vero, aut ego ipsi aiit aliquis de propinqiiis raeis vel qiialiliet 
extranea persona, qni oontr;i liiinr viiidicioneni, quem ego bona vo- 
lumtate fieri rorravi, agere conaverit, inferit inter tibi et fisco soledus 
tantus coactuR exsolvat, et quod repetit vindccare nou valeat, et haec 
vindicio atque volomtas mea perenni tempore firma permaniat. 

10 3. jBVeUassung vom Tode des FreUassers an wirkend unter, UAer- 
wHeung des BeeuHums, 

Form. Marcalf. 2, 88 bei de Bosiöre, Reoaeil 1, 127, No. 99. 

Item ingennitas alio modo post disceflanm. Dileoto 
81L0 illo aut illa, ille. Pro respeotn fidei ac servitii tni, quam mihi 

16 famularis, pro remissionem peccatoram meoram, te ab omni yinculum 
aervitutis absolvo: ea tarnen conditione nt dum advixero mihi de- 
eervies, post obitum vero meum, si mihi suprestes fueris, sis ingenuus, 
tamquam si ab ingeiiuis parentibiis fuisses procreatus, et nuUi here- 
dum ac proheredum mcoruni vfl ruiruniqiu^ servitium' inpendas, pe- 

20 culiare concessum, quod babes aut elaborare potueris, et cetera. 

4. Vereide des Herrn eines mit einer Freien verheirateien Unfreien 
auf Gekendmaehung seiner Ansprüche gegen deren unfreie Nach' 
kommenschaß. 

Form. San. Call. 6 bei de Ro ziere, Recueil 1, 134, No. 106. Vgl. 
25 Zöpfl, Alterthümer des deuisohea Beichs and Keohts 2, 8t»4. 

Item alia'). Ego in Dei nomine ille. Dum non habetur in- 
cognitnm qualiter homo aervns meua, nomine ille, feminam ingenuam, 
ciiins voralmlum est illa, in coniugio sociavit, sod illorum fuit petito 
et mea voluntas decrevit ut eis cartulam conculcationis pro mercede 

30 facere deberem, qnod et ita faeci. Ideo()iie talem iirmitatem per hanc 
cartulam l'acimus adque manu couHrmamu.s, ut, si Deo volente agnatio 
ex illis procreata fuerit, sub integra ingenuitate omni tempore vite 
ane permaneat, et nec ipse ego nec heredea mei nllunquam tempore 
eoa in aervicio revocaemna, aed pro mercede noatra, aicnt diximna, 

85 aibi vivent, sibi laborant, aea mundebordo cui yoluerint pro defen- 
aione elegant. Facti epiatolam concnlcationia anno 13. regnante . « . 

5. Carta über den Verkauf eines Unfreien. Angabe bestimmter Eigen- 
schaffen. 

Form. Monac.18 bei de Roziere, Recueil 1, 348, No. 292. Vgl. 
40 No. 12 und die Citate das.; von Inama-Sternegg, Die Aua- 

bildung der grossen OrnndherrBcbaften, 162. 

Vindicio de aervo. Magnifico in Ghriato firatri illo emptore, 
igitur ego in Bei nomine. Gonatat me tibi vindidiaae et ita yindidi, 

nämlich epistula conculcatoria ; vgl. die Formel jRecueil 1, 129^ No. 5, 
wMie in der H». nnmittdbar vorhergdtt. 
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tradidissp et ita tr;i(lidi, hoc est rptvo iiirisque mei, nnniino illo, non 
fügitivum, non dr-bilem, sed magis per omnia sanum atqiie incolumt m. 
Unde iiccipi a te praecium taxatum, in quo mihi beno coiiplaciiit 
atque convenit, id est soledos tantos : in tali vero ratione ut pro ipso 
praecio ipsniu iam dictum servam babeas, teneas atque possedeas, vel 5 
quicqiüd exinde &cere yolueris liberam in omnibus babeai poteflta- 
tem. Et ai faerit aliquis deinceps, si ego ipte ant uUub jie heredibua 
yel quelibet ulla eztranea persona, qui contra haue vindicionem ali* 
quam oalumniam repetcre conaverit, cui litem intulerit auro uncias 
tantas, argento libras taiitas roaetus oxsolvat, et haec venditio nieis 10 
et nie rogantibufi bononim lioiiiiimiii iiianibuR roborata, quorum nomina 
vel signacula subter tenentur iuserta, firma et stabilis permaneat, 
stipulatione subDexa'). Actum . . . 

6. Klage pegen einen enüaufen^ Unfirekn. 

Form, benonens. (Append. ad Marcuit.j '6 bei de Koziere, Kecueil 15 
2, tu, No. 472. 

Notitia de servo. Notitia qualiter vel quibus praesentibus 
veniens ille in causa monasterio sancti illius, civitatis illius pontifici, 
ad vicem venerabile viro illo abbate de praedicto monasterio, die illo, 
illius civitatis in mallo publico, ante inlnster viro illo oomite et ante 80 
illo episeopo Tel aliis plnres magniftcis viris, qui ibidem resedebant, 
homine alico, nomen illo, ibidem interpellabat. Dizit eo quod servus 
monasterii sancti illius de capud sunm aderaty et colonus ipsius sancti 
illius, nomine illo, de Franco homine conparasset, et male ordine ipso 
ßervitio ])artibu8 monasterii sancti illius effugibat vel intendebat. In- 26 
terrogatmii fuit ipsius servo, se ipsa causa vera erat, anon. Sed ipsi 
servus in omuibus hoc fortiter denegavit, et ipse abba vel suus avo- 
catus contra praedicto servo intendebant, et taliter dixerunt, quod 
testimonia bomines Francos praesentare potebant, qui bic adstabanl, 
quod ipse colonus ipso conparaverat, et in sunm servitium eum vide- 80 
rant deservire, et per lege servus sancti illo esse debet. Et ipsa ora 
ipse abba vel ipse avocatus sua testimonia bominis septem, bis no- 
minibus illo et illo, adcharmerunt*), ut in crastinum die illos ibidem 
praesentare deberent, quod ita et fecerunt. Et ipsi homines sie testi- 
moniaverunt, quod per lege servus sancti illius aderat debitus, et 35 
quomodo hoc testimoniaverunt super altario saneti illius, in illa ea- 
pella, que est in curte tisci, ubi reliqua saeramenta soluta sunt, iurati 
dixerunt. Denuo ipsius servo fiiit interrogatum, si ipsa causa re- 
cognoscebat, si sie erat veritas; sed ipse servus«in omnibus ac^) causa 
recognovit, et ad servitium sibi reversue fuit, et ipse abba per iudi- 40 
tium ad ipsas personas per iussionem illius comite de manu illius 
vicario exeeptum ibidem pro servo sancti illius eyindicabat. His 
praesentibus. 



J") vgl. Br unner , Zur liechtsgeschicJUe der römischen und gcrmani' 
«eften Urkunde 1, 223 ff. — ^ aebramire, aUfransöi. aramir s* geridtiUdi «er- 
sprechen, vgl. Nouvelle revue hMiarique de diroU framfoie et iätfonger 2 (187B), 



Digitized by Google 



4 



[7—8, 



7. SJage auf AnerJcmmmg des HlhrigkeUsverhäUnisiea. Beweis freier 
AhsUmmmg. 

Form. Senonens. (Append. ad Marcalf.) 5 bei de Rozi^re, ßecueil 
2, 681, No. 480. Vgl. von Amira in K. Bartteb, Qennania, 
5 Jahrgang 20, 58 ff. 

Notitia de colona eyindicata. Veniens homo aliquis, 
nomine illo, avocatns sancti iUins de monasterio sancti illina yel 
illins abbatia de ipso monasterio, die illo, in mallo publico, ante in- 
Instre illo viro illo comite yel ante quamplnris pereonis, qui ibidem 

lOaderant ad universorum causas audiendam vel recta indicia in Bei 
nomine terminandinn, qui siiLter firmaverunt, foininam aliqiiam, no- 
min«^ illo, ibidem iiiterpellabat. liepetcbat ei, dum diceret, eo quod 
avus 8UUS, nomine illo quondam, vel genitor suus ille quondam, 
coloni sancti illiuR de villa illa fuisaent, et ipsa fcmina colona esse 

15 dcbebat, et ipso colonitio malo ordine de ipsa casa Bei effugeret. 
Sie ipaa femina in praesente adetetit, -et ab ipsis penonis ei inter- 
rogatam fnit, se ipsa cansa esset yeritas, anön. Sed ipsa in Omni- 
bus fortiter denegavit et taliter dixit, quod avus suus ille quondam 
nec genitor suus ille qnondam coloni sancti illins de yilla iUa nun- 

20 quam fuissent, nec ipsa colonitio de capud siinm ad ipsa casa Bei 
sancti illius uunqiiani redebebat, scd de patre et de matre bene in- 
genua nata vel procreata fuisset. Sic ab ipsis personis taliter ei fuit 
iudicatum, ut apud duodecim homines parentes suos, octo de patre 
et quattuor do matre, si fermortui non sunt, et, si fermortui sunt, 

26apnd dnodecim homines bene Eraaoos Salicos, in ipso mallo super 
altario sancti ilHus, in proximo mallo, quem ipsi comis ibidem teniat, 
hoc coniurare debeat quod avus suns ille quondam nec genitor suus 
ille quondam ooloni sancti illius de monasterio illo de yilla illa nun- 
quam fuissent, nec ipsa colonitio de capud suum ad ipsa casa Bei 

80 non redebcat ; et si hoc in eo placito, sicut superius insertum est, 
coniurare potuerit, de ac causa ducta et se(;ura resedeat; sin autem 
non potuerit, ad ipsa casa Bei se recognoscere faciat. Batum ibi. 

8. BncmriAtief* ^Preeairwm\ 

Form. Turon. (Sirmond.) 7 beideRozidre, Reeneil 1, 380, Ko.B19. 
86 Vgl. Roth, Feadalit&t und Unterthamerband, 145-206, Waits, 

Beutsche Verfassangsgeschichie (2. Aufl.) 2, 225-284. 

Praeoaria. Bomino yenerabUi illo rectore ecolesiae illius yel 

omni oongregationi ibidem consistcnti, ego enim ille. Ad meam pe- 
titionem vestra decrevit voluntas, ut mihi villam vestram, sitam in 

40 P^i-go illo, in eondita^) illa, in loco nuncupante illo, cum omni merito 
ad se pertinrntem vel adspif ientem, usufruetuario ordine mihi con- 
servare iuberitin, (|uod ita et fecistis: ea vero ratione, ut mihi ex- 
inde non liceat aliubi nec rindere nec donare nec in nullo modo 
distrahere ; sed sub yestro praetexto, quatenus yestmm manserit de- 

46 oretnm, hoc teuere et usurpare faoiam. XTnde oensiyi me annis sin- 

vgl. S, 3, Änm. 3. — Ceniene; vgl. Sohm, Dränküdic Reichs- 
tf. OerüStttverfassung, 191 ff. 
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gnlis ad feßtivitatem ipsius sancti partihus vestris rcddere argentura 
tantiini. Et pORt meum quoque discessuin suprascriptam rem cum 
. omni iiitegritute et soliditate «na, (j[uic(j^uid ibidem aspicere vel per- 
tmere videtur, oam omni lupraposito rel qnic(|iiid ibidem transitns 
mens dereliqnerit, absque nllius expeotata traditione vel iudicQni con- 5 
Bignstione ant beredum meorum repetitione, tob agentegqne ipflins 
ecclesie in eorum faciant revocare potestatem vel dominationem. Et 
ei fuerit, aut ego ipse aut uUus de heredibus meis vel quislibet per- 
sona, qiii contra hanc praecarimn a1i(|uam raluinniam vel repetitionciii 
aut conteuiptum generare presuinpserit, illud (juod repetit non vin- 10 
dicet, et iiisuper contra eui liteni intulorit solidos centum conponat, 
et haec praecaria, quamvis per diversoruiu annorum curricula a me 
ftiiflset possessa, nuUum preiudicium vobis non praeparetur, sed ita 
firma permaneat quaai per quinquenninm fnisset renovata, com sti- 
pnlatione flnbnixa'), omniqne tempore inriolata permaneat. 16 

9. (10.) Erneuerung einer Frecarie. 

Form, bei de Roziöre, Reoueil 1, 866, No. 824. Vgl. die Citate zn 
No. 8. 

Fraeoaria. Domnis «nie illi et illae. Et qnia inscium non 
babetnr, qnod genitor noster in re yestra manere dinoseitor et prae- 20 
cariam yobis fecit^ quam nos semiliter renovamne et cngnantee fir- 
mamus, et nt noB ibidem pietas veatra manere pcrmitfcat, bumeliter 

postnlaTiinB. Sed ne possessio nostra vobis luTPtliliusjqne vestris prae- 
iudicium inferat, liano praecariam vobis deposuimus, spondentes, quod, 
si nllo nnquam tempore huiuB ciirtulae eondicionem obliti, in quibus- 26 
libet ambastiiö ^) aut ubi a vestris actoribus ex vestro praecepto 
fuerimus imperati, non procuraverimna cum omni oboedieutia adim- 
plere, ant boc qnod possedemne non vestrum esse dixerimns, tarn- 
qnam praevasores inprobos inxta legnm severitate yestris partibns 
conponaraus, et nOB ipsOB exinde proieciendos absque ullius iudicis 30 
inteörpellatione integrum potiamini arbitrinm. Haeo stipulans atipulati 
sumus atqne spondimns. Aquiliani legis mentionc firmamus. Et si 
hapc prarcariu diniio renovata iion fuerit, absque iilia per trigenta 
annorum spacia seu amplius integram obteniat ürmitatem, stipulatione 
subnexa 86 

10. (11.) Preearie. Verleihung durch einen w^lidien Grundherrn, 

Form. Marculf. 2, 41 bei de Roziere, Kecueil 1, 887, No. 325. Vgl. 
die Citate zu No. 8. 

Si ali([iiis rem alterins, quam excolit, ad proprie- 
tate scire^) vult, et non potest,etposteaeamprecaverit. 40 
Domno inlustris illo et miiii proprio domno illi. Dum pro malorum 
bominnm eonsilinm, quod non debneram, de terra vestra in loco 

') vgl S. 3, Änm. 1. — •) «o «iel wie ambazciis, Auftrag, Dienet 
{de Ixozihre). — ^) statt sacire, prov. sazir, frz. saitir, oJkl. sa^any bisas- 
jau, III Besitz nehmetif wegnehmeni vgl. Diez urUer sagire. 
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nuncupante illo, quem excolere video, rovellare amavi, et ipsa terra 
ad proprietate saoire yolui, et non potui, quod neo ratio prestetit, 
et V08 Tel agentee vestri eam ad partem yestrain revocastiB yel nobie 
exinde eieeietia, sed postea ad petitione bonorum hominnm noble eam 

6 ad excolendnm reddedistis ; propterea hano precaria dominationi vestre 
emittimne, ut, qnamdiu vobis placaerit nt eam teneamus, absque uUo 

vestro praeiudicio, quicquid reliqui acolani vestri faciunt, nos reddere 
spondimus. Quod si non feceriiniie, et ob hoc neclegentes, tardi aut 
contumacis fuerimus, publice per hanc precaria, ac si Semper per 
10 quinquennium renovata fuisset, condemnati, ut lex prestit tardis aut 
negligentibtts, et de ipsa terra nos pontificium') habeatis eiciendi. 
Facta precaria ibi, sab die illo, anno illo, illo rege. 

11* (12.) Precnrie. ^Precaria remuneratoria'. Fides facta zur Ver- 
meidung der Privatim wegen Nichtentrichtuny des Zinses. 

16 Westfränk. Form, (herausgeg. von Merkel in der Zeitschr. f. llechts- 

gescb. 1, 194 £r., No. 35, 36) bei de Kozi^re, Keoueil 1, 393, 
No. 839. Vfl^. No. 88 und die Citate zu Ko. 8; über fides facta 
Sobm« Der Frooess der lex Salica, 18 ff. 

Fraecaria. Domino mihi Tenerabili et in Christo patri Uli 

20 abbati ex monaeterio saaeti illins yel onnota oongregatione ibidem 
ooneistentiam, nos qnoqne, in Dei nomine iUe et filins meus ille, sup- 
plicantes ad vos acoedimns. Dum inxta quod nostra fuit petitio et 
yestra vel fratmm vestrorum non negavit voluntas, ut illa rem 
vestram in loco imnccupante illo, in pago illo, in centena illa, hoc 

25 per vestrum benelicium, ut dum advixerimus, nohis ad excolendum 
vel usufructuandum relaxare deberitis, quod ita et fecistis, hoc est in 
iam dicta rem tam terris, domibus, et cetera. Unde nos tantum pro 
ipso nsu de ipsa re yestra dedimus yobis ad partem saneti illins 
idteram rem nostram in loco nnnccnpante illo, in pago illo, in centena 

80 illa, qnem de parte legitima bereditate legibns obyenit, hoc est in 
iam dicta rem tam terris, domibns, et cetera : in ea vero ratlone nt, 
quamdin advixerimns, in utraque loca nobis liceat teuere et usu- 
frnctuare. Et pro hac re precaria vobis spondimus censum annis 
sing-ulis, quod evenit festivitas saneti illius, tantum quantum inter nos 

36 convenit dare studeamus; et si de ipso censo neglegentes aut tardi 
apparuerimus, fidem vobis exinde facere vel transsolvere debeamus, 
et ipsas res snperins nominatas in ntraqne loca non perdamns. Et 
si aliquis ex nobis ipsis pare suo subpraestis fiierit, ei iam dicta 
precaria remaneat ad dominandnm vel ad excolendum. Et alinbi neo 

40vendere nee condonare nec concamiare^) nec in nanfragium ponere') 
nulluni exinde haheamus pontificium*) faciendi, nisi quod legitimus 
usus pertinet. Et post aiiiborum quoque discessuni cum omnibue 
rebus emelioratis vel suprapositis in utraque loca, absque ullius ho- 
minum contradictioneni vel hereduui nostrorum, pars saneti illius 

45 eligato ordine ad se recipere faciant ad dominandum. Si quis vero, 
quod fieri esse non credimns, si faerit nnns ex nobis .... 

») sspotestas, ius'j vgl. Du Gange. — statt concambi%re. — ') = 
disperdere; vgl. Du Gange. 
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Cnmmonclatitiae. In Christo sanotaf crclesiae filio illo seu 

et filio suo illo, qualiter vor precatores ud nos actesRistie. Dum 

iuxta (juod vestra luit petitio et iiostra vel congrejürationis nostrae 

decrevit volantas, nt illa rem nostram in loco imnicupante illo, in 

pago illo, in oentena illa, que ante hos annoe homo aliquis, nomine 6 

ille, per stnimenta cartarum ad baailica nanotl illo yisus fiiit dile- 

gasBe, hoo, dtitn advixeritis, per nostram precariam vobis relaxare 

dehcrimus, qiiod ita et feoimuB, hnc. est in iam dicta rem tarn terris, 

et cetera. Similiter et vos ipsi t iuturn pro ipso imu de ipRa re nostra 

partibus iiostris vel monasterii saiicti illiuR alteiam rem vestrain in 10 

loco nunccupante illo. in pajßro illo, in centena illa, visuB tuisti ad- 

firmasse. Proinde hanc commendatitiae vobis fieri et firmare de- 

crevimus, ut, dum advixeritis, in utraqne loca tarn ipsam quam nos 

vobis relaxamiis» qnam et eam quam pro ipgo osu vos amisistis, 

dum advixeritis, per nostram benefieinm in utraqne loca teuere et 16 

usnfractnare lebeatis. Et in nostra preoaria nobis spondidistis in 

censo annis singulis, qiiod evenit festivitas eancti iUins, tantum quan- 

tum inter nos eonvenit dare studeatia; et si de ipso eenso neglegentes 

aiit tardi appariieritis, fideni nobis exinde facere vel transBolvere de- 

beatis, et ipsas res in utraqne loca. dum advixeritis, non perdatis. 20 

Et aliubi nec vendere nee condonare nec concamiare nec alienare nec 

in naufragium ponere nullum exinde habeatis pontificium ^) faciendi, 

nisi qnod legitimus usus pertinet. Et post ambomm quoque dis- 

cessnm res ipsas emelioratas vel snprapositas, absque nlla contrarie- 

tate beredum vestromm vel uIHur iudieis adsignatione vel contra- 25 

dietione, ntrasque res pars sancti illius ad se reeipere faciat ad do- 

minandnm. Unde hanc commendatitiae manu propria snbter firmavi- 

mus et fratribus noBtris roborare decrevimus. 

» 

12*. Carta (dispositive Urkunde) über den Verkauf einer beweg- 
lichen Sache. Quittung über den Kaufpreis* 80 

Form. cod. Vatic. A. hvi de Roziere, Rocuoil 1, 349, Xo. 204. Vgl. 
No. 5 und 13; Brunn er, Carta und Notitia in Festgaben fürTheod. 
Mommsen, 1877; derselbe, Zur Bechtsgeschicbte der römischen 
und germanitohen Urkunde 1, 211 ff. 

Venditio. Ego itatjue ille. Constat nie vendere et ita ven- 35 
didi homine aliquo, nomine illo, servum iuris mei, nomine illum, 
quem ante bos dies de bomine aliquo, nomine illo, data mea pecunia 
per yenditionis titnlnm visns snm oonparasse. Et est in pretio taxato 
yalente solidos tantos, et quod pretinm mihi bene conplacuit yel 
aptificatum fuit, in praesente de mann emptoris in manu mea aocepi 40 
et praedicto servo nominato una cum carta yenditionis ei publice 
adfirmnA'i, nt de ab hac die habeat, teneat atque possedeat, snisque 
heredes aut cui voluerit ad possidendum derelinquat vel quicquid 
exinde t'acere deereverit, iiberam in omnibus babeat potestatem fa- 
ciendi. Si quis .... 46 



vgl. S. 6, Anm. 3. — vgl S. 6, Änm. 1. 
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13*. Notitia ( Beweiswhmde) über den nusserfierichüichen VeiJcauf 
und die aiisser gerichtliche Traditum einer beweglichen Sache. 

Form. Senonons. fAppend. ad Marculf.) 21 bei de Roziere, Rccueil 
1, 351, No. 297. Vgl. No. 12 und die Citate zu dieser No.; 
6 No. 6 und 14. 

Notitia de servo. Notitia qualiter et quibus praesentibus 
veniers homo alicus, nomine ille, in pago illo, in loco qui dicitur 
ille seu in mercato vel in quacunique loco, ante bonis hominibus qui 
subter firmaverunt, datum suum pretium ad honüne negotiante soli- 
10 das tantufl, servo sao, nomiiie illo, yvm est conparasset Et ipse 
negotiens ipso servo superius nominato per manibus partibns ipsins 
lu evisns est tradidisaet» non fraudo sed in publioo, ut quicquid ex- 
inde ad die praesente facere volueris, liberam et firmissimam in 
Omnibus habeas potestatem faciendi. Id sunt')» 

16 \4t*, Notitia über den Verkauf eines Grundstückes* Reale InvestUur 
an Ort und Stelle, 

Form. Senonens. (Append. ad Marculf.) 20 bei de Roziere, Becoeil 
1, 345, No. 287. VgL.No. 15 und die Citate zu No. 12. 

Traditnria de venditione. Notitia qualiter et qnibus prae* 

20 sentibus yeniens bomo alicus, nomine illo, missns inlnster vir ille, 
super fluvio illo, in loco qui dicitur illo, ad illo manso vel illa terra, 
quem ille bomo bominibus illo ante os^) dies vel ad casa sanrto illo 
paginsc per cartam cessionis visus fuit vendidisse partibus ipso illo 
per illo ostio vel anaticula de ipsa rasa, per berba vel terra, ipso 

25 manso vel quicquid ad ipso manso aspicet, sicut in ipsa ceasione est 
insertnm, ad parte illa ecelesia visns fiiit tradidisset atqne eonsig- 
nässet. Id snnt quis praesentibns. 

15*. ReaHe TnvestUwr. Auflassung, 

Form. Senonens. (Appendix ad Marculfam) 19 bei de Boziere, 
80 Recaeil 1, 344, No. 386. Vgl. No. 14 nnd So hm. Zur Ge- 

sdiichte der Auflassung (in Festgabe für Heinrich Thöl von der 
rechtB- und staatswiMenschaftUchen Facultät suStrassborg, 1879), 87. 

Tradetoria de terra. Teniens bomo aliens» nomine illo, in 
pago illo, in loeo qne dicitnr ille, ante bonis hominibns qni subter 
S5 firmaverunt, terra illa, id est tarn mansis, totum et ad integrum, 
quem ante os^) dies hominem alico, nomine illo, per vindictionis') 

titulum accepto vero pretio visus fuit veiididisset, ante ipsius bonis 
hominibus, ad integrum, ut quicquid pracdicta vindictione ei vendidi, 
per manibuB partibus ipsius lue vel berba vel terra visus fuit tradi- 
40 disset et per suum fistucum contra ipso illo exinde exitum fecit, ut 
quicquid ipse ille de ipsa terra ad die praesente facere voluerit, 
liberam et firmissimam in omnibns babeat potestatem faciendi. Id sunt 

') bezieht sich auf die Zm genreihe; vgl, den Scklma von No* 14. 
— ^) statt hos. — statt venditionis. 
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16. (13.) Äffatomie {Vergabung von Todes wegen) in Form hofg^ 
ridUlieher Avflasmng äwrt^ die Hamd des Kihtiffs* 

Form. Marculf. 1, 13 bei de Ko ziere, Rocucill, 260, No.216. Vgl. 
No. 21, die Citate zu dieser No. und zu Ho, 8; ferner Waitz, 
Deutsche Verfassungogescbichte (2. Aafl.) 2, 242 ff.; Sohn, Fränki- 6 
sehe« und römisches Recht, in Zeitschrift der Savigny-Stiftung, 
Germanistische Abteilung, 1, 3fi, 40 f. und Schröder, Die Franken 
und ihr Recht, in derselben Zeitschrift und Abt. 2, 79 f. 

Praecepto de lesiverpo') per manu regiB. Quicqnid 
enim in praeeentia nostra agitur vel per manum nostram videtur esse 10 
traDBVulsuniy volumus ac iubemus ut maneat in posterum robastissimo 

iure firmissimo. Tdeoipie veniens ille fidelis noster ibi, in palatio 
nostro, in nostra vel procerum nostrornm praepentia, villas noncu- 
pantes illas, sitas in pago illo, sua spoiitanea voluntate nobis per 
fistuca vieus est werpisse vel condonasse: in ea ratione, si ita con- 15 
venit, ut, dum vixerit, eas sub uso beneticio debeat possidere, et 
post euum dicessum, sieut eine adfuit petitio, dos ipsas villas fidele 
nostro illo plena gratia visi fnimns ooncessisse. Quapropter per 
praesentem decemimus praeceptum, quod perpetualiter mansnra esse 
iubemus, ut, dummodo taliter ipsiue ilUuK decrevit voluntas, quod 20 
ipsas villas in suprascripta loca nobia vuluntario ordine visus est 
lae8ower])iHKe vel condonasse, et nos praedieto viro illo ex nostro 
munere largitatis, sicut ipsius illius derrevit vohmtas, conressinius, 
hoc est tam terris, domibus, aeditiiiis, aiülabus, niantipiis, vineis, 
eilvis, campis, pratis, pascuis, aijuis aquarumve decursibus, ad inte- 25 
gmm quicquid ibidem ipsius illius portio fuit, dum adyizerit, absque 
aliqua deminuatiooe de qualibet rem usufructuario ordine debeat 
possidere, et post eins discessum memoratus ille hoc habeat, teneat 
et possideat, et suis posteris aut cui volnerit ad possedendum re- 
linquat. Et ut haec auetoritas firmior habeatnr, manu propria subter 80 
eam decrevimus roborare. 



17. (15.) Schuldschein. Pfanducise Ergebung zu unfreien Diensien. 
ZuriiMeeMung des doppelten bei «i'<^ ffshifriger ErfBBmg* 
JBeitreiXnmg durdi Stellvertreter. Gedinge auf Büclcgabe der 
Oauiio. Eäsadionsdausd. 86 

Form. Andegav. 37 bei de Roziere, Recueil 1,465, No. 371. Vgl. 
von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 83, die beiden letiten 
Citatt' zu No. 1, und Brunnor in der Zeitschrift iur das gesammte 
HandeJBreoht 22, 64—67, 99 ff. 

Incipit caucio de homiue. Domino magnifico firatri illi, 40 
ego illL Constat me aocipiase et ita acepi de vobis per baue cau- 
cione ad pristetum beneficinm, boc est in argento uncias tantas. In 



Schoosumrf {Wurf des Halmes in den Schoos der Gegenpartei); v^* 
MülUnhoff bei Waiis, Das oft» Jfodbl der saUseke» ISnmkeii, JtöT, 
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loco pignoris emitto vobifi statuiii iiieuin medietatem ut in una- 
quisque septemana ad dies tantis, qualecumque operem legitema mihi 
iniunczeris, facere debiammns; eum annus tantas conpliti faerint, 
roB yestras reclere debiam, et caucionem meam- recipere faciam. Et 
5 si ezmde de ipsa opera ant de ipsas res ad ipso plaoit-o necligene 
aut tardaB fnero, ant volumtate vestra exinde non abaero, tiinc me 
constat res vestraB in dupplum debiam esse reditnras, aut vobiB aut 
cui caucione ista dedeids ad exagenda. 

18.* Darlehen gegen Frohndietiste. Cautio mit Äusschimss der liierae 
10 evacuatoriae. 

Form. Marculf. 2, 27 bei de Ro ziere, Kecueil 1, 4^)^ \<,. 378. 
Vgl. Brunner in der Zeitschrift für das gesammte Ilaudelsrecbt 
22, 67 ff., 80 ff. 

Item alia*). Domino fratri illo, ille. QnatemiB a nofessitate 
15 mea supplendo Bolidos vestros, numcro tantuni, mihi ad beneficio 
prestetisti, ideo, iusta quod mihi aptificavit, taliter intor iios convenit 
ut, dum ipsos solides de meo proprio reddere potuero, dies tantos 
In unaquaque cpdomada senrioio vestro, quäle nuM tos aut agentea 
yestri imunzeritis, faoeie debeam. Quod Bi exinde negligens aut tar- 
20 dus apparuero, licentiam babeatis sicnt et ceteroB servientes vestros 
disdplinam oorporalem inponere. £t quomodo solidos vestros reddere 
potuero, meam oautionem absque uUa evaouario interoedente reoipiamus. 

19/ Sklavenehe, Fränkiedie Errungensehaß^ememeeKaft, 

Form. Andegav. 44 bei de Roziöre, Beoaeil 1, 465, Ko. 899. 
25 Vgl. Schröder, QeBohiohte des eheliofaen O&terreohts 1, 89 ff. 

Incipit noti-cia. Noticia qualiter illi et illi. Non abitur^) 
incognitum, qualiter servus, nomen illi, et ancilla ad illo, nomen illa, 
extra volumtate ad coiugium se coniunoxerunt. Sed modo nos una 
paois cumoordia convenit ut de agnaoione, qui de ipsis prooreati fue- 

80 runt, illi ad ancilla sua duas partes r^piat, ergo et illi ad servo suo 
illo tercia; et quod ipsi aliquid staute coiugio oonvenerunl, illi servo 
suo de ipso peculiare diias partes reeipiat, similiter et illa ad ancilla 
ßua illa tercia. Proinde ut in postmodiim nulhi altercacio iiiter nos 
non debiat ossc, ul nianus nostra exinde per ducas epistola une tenorum*) 

35 conscriptas facere deberimus, quod ita et fecimUs, et pro rei tucius 
firmitate modo adfirmavimus, ut nee nos ipsi nee uUus deheredibus 
Y<el de propinquis noBtris aut militans stranea persona, que contras 
istas epistolas venire voluerit, a dupla pecunia teniat obnoxius, et 
illa repeticio non obteniat effectum, et has convenencias inooncusso 

40 et inconvulso teniat firmitate. 



*) vgH. Ehrenberg, CommencMion imd Huldigung, 41, Änm.31 vnä 

Jastrow, strafrechtlichen SteUiing der Sklaven {Untersuchungen zur 

deutschet} Stai't.<:-u. l^echtf>gcschiclite herausgegeben von Gierl'e, 2), 13, Anm.5. 
^) nämlich caucio. — ^) statt habetur. — *) statt per duaa epistolas uno tenore. 
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80,* Almnannlsches Wittum. 

Formel bei de Rozi^re, Kccueil 3, 329. Vgl. Schröder, Ge- 
schichte des ohrlioliüu Güterrechts 1, 07 ff. 

Ego N. cum filiii X. de loco N. nomine N. in coniiicriuTn acci- 
pere, parentibus et cognatis uostris consentientibus, decrevissciu, dedi ö 
ei dotis nomine in loco N., Koc est in villa H., inter Bilvas et a^ros 
ao prata aestimationem dnarnm bobarnm, cnrtem saepe concloBam, 
domnm nnine librae argentam preüo valentem, granarinm et scuriam 
11 Holidorum, boves dnoB 4 saigarnni et alios duos dimidii solidi, 
cavallum cum phaleris, quatiior mancipia, duos videlicet ac duas 10 
foeminas. 3*) capita de pecoribus, introitum et exitum, aquas aqua- 
rumque decurHibus, usiim liefnornni vel materiae, pasrnarium in eom- 
Tnuni marrba, sicut milä et progenitoribufi mein conipetit; ut baec 
omuia, seu me vivente seu defuncto, omnibus diebus vitae suae püssi- 
deat et filii noatri post noe neqne in aaeoulnm. Si qnie Tero, qaod 15 
tarnen fieri omnino diffido, buic kartae legitimae patratae oontrarins 
eeee praeecunpaerit, ad cameram regis auri unoias 2 et argenti libraa 
totidem eoactna persolvat, et baec dotalia Icarta nihilominus firma 
permaneat cum stipulatione subnexa*). Actum in loco N. publice, 
praesentibus quorum hic signacula contiiientur. Signum illorura qni 20 
hanc placitaverunt. Signum N. — bic scribe nomina testium. — 
Ego itaque N. indignus monachus scripsi, suliscripsi, notavi diera 
dominicum 7. idus lulii, unnuui 6. imperii püssimi Xaroli caesaris 
aeonndi fllii Hladovioi celebenimi regis Grennaniae, Adelberto eomite 
conatitnto'). 25 

21. (17.) Kein gesetzliches lieprüsentationsredU der ikikd, Begründ' 

utuj desselben durch Affatomie. 

Westfränk. Form. (herauf?geg. von Merkel in dor Zeitschr. für 
Rechtsgesch. 1, 194 ft"., No. 26) bei de lioziere, Recueil 1. 171, 
No. 184. Tgl. No. 16; Wilbrandt in der Zeitschr. f. deutsches 80 

Pecht 5, 182 ff.; Beseler, Erbverträge 1. 96 ff., 242 ff ; Waitz, 
Das alte Recht dor Salischen Franken, 147 ff.: vonAmira, jiirben- 
folge und Verwandtschal'ts-Gliederung, 17 ff. 

Affatimum. Dulcisnimis ncpotis meis ilHs, ego avus aut ego 
ille. Dum et cognitum est, qualiter genitor vester et lilius meus, 36 
nomine illo, conplente fine naturae, de hac Ince diacessit, et yoa in 
alode minime aocedere poteratia, ideo penaantea oanaa consanguinitatia 
dabo Yobia per banc affatimvm omni proportione in loeo nnnccupante 
illo, in pago illo, in centona illa, hoc est in iam dioto loco tam terris, 
domibus, et cetera. Quicquid in iam dicto loco genitor veater et 40 
filios mco8 illos et illa« dividerc ot exsequare deboret, vos quoque, 
nepotos mei, per hanc affatimum post diem obitus mei dividerc et 
exsequare faciatis. Illud etiam in hanc affatimum conscribere roga- 
vimus, ut si fuerit aliquis de heredibus meis propinquos, avunculos 
Toatroa, ant de aliia beredibus, vel quislibet in eorum cansas, nnlla 45 
ealumnia nec repetitione generare non praeanmat, aed iure firmiaaimo 
in omnibna babeatia poteatatem faciendi, tenendi, dandi, commntandi, 

') vgl. 3, Aum. 1, — das Datum entsj/nciU dem U. Juli 887. 
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vel quicqiiid exinde facere elegeritis, liberam in omnibus perfruatur 
potestas faciendi. Sed n fnerit aliquis de heredibus meis, qui contra 
haue affiatimnm venire ant refra^gare praeBiimpserit, socio flsoo solidoa 
tantOB contra quem litem intnlerit suis partibns mnlta eonponat, et ille 
6 qui repetit nihil vindicet, sed praesens alTatimns diutumum tempore 
firmus et inviolatus valeat permanere, quam mann propria snbter- 
firmavimas et bonis hominibns yiris magnifiois roborare decrevirnns. 

22,* Urteil des königlichen Jlofgerichis, Königliche Schenkung. Ver- 
abredung über eimfi Tauschrerfrag, mangelnde Perfection äes^lben, 
10 Gewaltsame Besitestörung. 697, März 14. 

Monumenta Germaniac historica, Diplomata imperii 1, 62, No. 70. 
Vgl. Sobm, Das Recht der Eheschliessung, 25 f. 

t Ohyldeberetbns rex Franoomm, vir inluster. Cnm nns in Dei 

nomine Conpendio in palacio nostro una cnm apostholecis viris, in 

16 Christo patrebiis nostris, Ansoaldo, Savarico, Tnmochaldo, Ebarcio, 
Grimone, Constantino, ürsiniano, episcopis; necnon et inlustri viro 
Pippino, raaiorum domiiH nostro; Agnerico, Antenero, Magnechario, 
Griraoaldo, opteniatis; Erinenthoo, Adalrico, Jonathan, comitebus ; Yul- 
folaeco, Arghilo. Madlulfo, doTnestecis; Benedicto, Ermedramno, aeni- 

20 scalcis ; seo et Hocioberctho, comite palacii nostro, vel cunctis fedi- 
lebns nostris, ad nniversomm causas andiendnm vel ricto indicio 
termenandnm resederimns; ibiqne veniens venerabilis vir Magnoaldns 
al)ba de monastbirio Thnnsonevalle, quem babnncolns snos, domnus 
Chardericns condam episcopus, suo opere cdeßoavit, climenciae rigni 

26 nostri suggCRsit, eo quod agentis inlustri viro Drogone filio, itemque 
inlustri viro Pippine, maiorum domus nostro. curte basileci sui nunco- 
panti Nocito, quo ponotur in pago Camiliucinsp, qui fuerat Gaerino 
condam, et de fisco p^r [iiecepcione domrio et geneture nostro Theu- 
derico condam rige ad ipso monasthirio fuerat ooncessa, ipsi agentis 

SOmemorato Brogone malo nrdene de potestati ipsins Magnoaldo vel 
monasthirie sni tallissent vel abstrazsissent, seo et mancipia, pecnnia, 
vel reliquas ris quampluris exinde nanfragiassent vel devastassent« 
Intendebat aecontra ipsi Drogus, eo qnod sooer snos, inluster vir 
Bercharius, ipsa villa de ipso Magnoaldo concaraiassit, et eidem ius- 

36 tisseme ad partem coniuge sui Adaltrute ligibus reddeberitiir. Tiiten- 
debat aecontra ipsi MagnoalduH, quasi conlocucione et conveneneia 
exinde apud ipso Berchario habuissit, ut ipsa inter se conmutassent, 
sed hoc numquam licissent, uec de ipsa cia te ipsi Berecharius mano 
vestita nnmqoam babnissil^ nisi malo nrdene per forcia et inico in- 

40 geninm ipsi agentis predicto Drogone de potestate sna abstraxsissent« 
Interrogatum est ipsins viro Drogone, quatenus intendebat, qnod 
exinde socer suos concammio apud ipso Magnoaldo ficissit, se talis 
epistulas conmutacionis exinde inter se ficissent, aut se ipsas in nostri 
presencia presentaro potibat. Sed ipsi strumentum exinde nullatenus 

45 presentavit, nec nuUa evideiiti potuit tradere racione, per quod ipsi 
Berecharius ipsa habire debnissit, ner per (jim nrdene ipsa i})8i Drogo 
ad parte coniuge sui uec ad sua habire dcbirit. Sic ei a super- 
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scriptis viris, domnis episcopis vel optematibus Dostris, in qnantum 
ipsi inluster vir Hociobercthus, coniis palacii noster, testimuniavit, 
nuscitur iudecaHSO vel defiiüsse, ut ipei vir Magnoaldus ipso loco 
Kooito, quantamoumqne exinde per precepcione ipsiuB domno et gene- 
tnre nostro ad ipso monasihirio sno Timsonoyafie fnerat oonoessum, 5 
hoo ipsi Drogus ad sana mano eum exinde reyestiie debirlt, et ipsi 
Magnoaldus illa £racta, hoo est Tinos vel annonas aut ft luis, quod 
exinde missi sui devaRtaverunt, ei indnlgire debirit ; quod ita et ficit. 
Proinde iobimmus, ut rem Nocito, quantumciimque ibidem (xae- 

riuus possidit ant undeijue ad ipso peivinit, et ab ipso geneture 10 
nostro ad ipso monasthirio per suum preceptum fuit concessum, omne 
tempore contra ipso Drogone et coniuge saa Adaitrute aut herides 
eorom, vel cuiuscumquelibet de parti eoram, omne tempore babiat 
evindecatnm adque belitiatnm, et sit inter ipsis in postmodnm ex ae 
le subita causacio. t Aigobercthus ad viceni Cbaldeberotho iussus 16 
recognovit. (S. M. c* fud. Tiron,) (L, S,) Bene valete. t Data 
quod ficit minsis Marcius dies 14. Anno tercio rigni nostri. Con- 
pendio. In Dei nomine. Feiiciter. 

23. (19.) Auflassung im JOmglii^IIofgeru^. Sdiekiproeess, 702, 

Februar 26. 20 

Monuments Germaniae bistorica, Diplomata imperii 1, 64, No. 78. 

Vgl. So hm, Zur Geschichte der Auflassung (s. Citat zu No. 16), 
91 f.; dersell>e in Zeitschrift der Savijxny-Stiftunff, Germanisti- 
sche Abteilung, 1,37 ft".; Brunner, Dus nt richtszeugniss und die 
frankisobe Königsurkunde (in den Fes ig üben für Heffter, 1873), 25 
160 ff.; derselbe. Zur Kecht^fesehidite der röm. und germ. Ur- 
kunde 1, 293 f.: Laband, Die vermögensrechtlichen Klagen, 236ff.; 
derselbe in der krit. Vierteljabrsschr. 15, 462 ff. 

t Childebertluis rex Francorum, vir inluster. Cum nos in Dei 
nomine Carraciaco villa CTrinioahio niaiorum domus nostri, una cum 30 
nostris fedilebus resederimns, ibiquae veniens venerabelis vir Chedel- 
marus abba ad versus misso Adalgude Deo Bagrata, nomine Aigatheus, 
Buggerebat dum dicerit, eo quod mouastheriolo in pago Stampinse, 
nonoobante Lemauso, una cum adiecenoias suas in quibuscumquae pagis 
adquae terreturüs, villabns, domebnsi aedifioüs, acolabos, mancipiis, 85 
libertis, campis, viniis, silvis, pratis, pascuis, aquis aquarumve de- 
oursebus, farinariis, gr^is cum pastorebus, presidiis, mobilebus et 
inmobilcbuR, rem inexquaesita, ad intecrum, quicquid possessiu Gam- 
Tunne condam et conioj^e suae, memorata Adalgude, fuerunt, per eoruni 
Htrumenta ad monasthyrio sancti Vinccuti vel domni Gcrmani, ubi ipsi 40 
preciosns domnus in corpore requiescit, quae est sub opidum Pari- 
aiace civetatis coustructus, ubi Cliedelmarus abba preesse videtur, 
eondonaveranti et ipsa stromeuta in presenti ostendit ad rekgeuda. 
Relecta ipsa strumenta, soUicetum fuit ipsi Aigatbeo a nobis vel a 
proceribus nostris interrogasse: se alequid contra ipsa strumenta dicere 45 
aut obponere volebat, in presenti dicere debirit. 8ed ipsi taliter ad- 
seruit, quod ipsas donacionis, quem venerabelis vir Chedelmarus abba 
proferebat, veracis aderant, et eas recognovit, et nihil contra hoc dicere 
nee obponire volebat. Q-ui et ipsi Aigatheus in presenti per sua 



r 
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festuca, tarn pro se quam et pro ipsa Adalgnde, se in omnebiis 
de ipso monasthyriolo Lemauso una cum adiecencias vel adpendiciis 
. suis superius intematum dixit esse exitura. Proinde nos taliter una 
eum nostris prooerebns constetit deorivisse, ut dam inlaster yir Gliys- 
5 lemams, oomes palati nostti, testimoniavit) et inter ipsis fnit indi- 
catam, ut dum contra ipaa stnunenta nihil habebat quod dioeret') 
nee quod obponeret, per sna festuca se exinde in presenti dixit esse 
exitum, iohemuB ut ipso monasthuriolo snporius nomenato, Lemauso, 
cum omni integritate sna ad se pertenente vel aspiciente, quem iam 

10 dictus Gammo condaiii vol coniox sua Adalgudis per eoruni struiiienta 
ad ipso monasthyrio saucti Vincenti vcl domni Germani condoiiarunt, 
vel quicquid ipsi Gammo moriens dereliquit, abisquae repedicione 
iam dieta Adalgude aut heridebas suis, omni tempore ad partem ipsius 
monaslihyriae sanotl Yinoenti vel domni Germani aut rectoris suos 

Uhabiant aevindecatnm adquae aelidiatum; et sit inter ipsis ex hac re 
in postmodo subita causacio. f Betfa recognovit ac subscribsit. 
fS. Ii. c. not. Tiron.) (L. S.) Bene valt'tc. Data quod ficit mensis 
Ji'ebruarius dies 25. Anno 7. rigni nostri. Carraciaco feliciter. 

Außrag eu ErbemsredU. (716- 720.), Januar 16. 

20 Wartmann, Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen 1, 3, No. 3. 
Vgl. die Citate su No. 8. 

In Christi nomine. Etjo ErfoinuB et filii mci Teotarius atque Ro- 
tarius cogitavinuis Dei intuitum vel divinam retributioneni vcl pec- 
oatis nostris yeniam promereri. Propterea vemacula terra iui^s mei 

26 in loco qui dioitur Openwilare tradimus sanoto Galloni viginti iuehos, 
et in Eberingen unum iuobum de yinea, et de colonis meis Erfoi- 
num cum uxore sua et eum omni apertinentia sua, cum casa et eum 
terra et cum omnibns suis, et alium servum, nomine Waldolfum, cum 
casa, cum terra et cum oTuuibus ad eum pertinentibus, ut, dum ad- 

30 huc vivi7uus ego et filii mci, in nostra permancant potestate, et in 
anno rcddamus carram de viuo et carram de sili^niu; et carram de 
feno et friskingam. Et si filiis meis infantes nati fuerint, sicut 
superius diximus, ita solvant censum et habeant potestatem; si nolu- 
erint oensum inde reddere, omnia, sieut superius dizimus, sint con- 

86 oessa ad eelesiam saneti G-allonis. Et si quis, quod non credimus, 
aliquis de beredibus nostris oontra hunc factum nostrum ire vel irmm- 
pore voluerit, inprimis incurrat iudicium Dei et solvat auri libras 2, 
et hunc factum nostrum inlesum pcrmaneat, stipulatione subiiixa*). 
Facta hec carta est in loco qui dicitur Anninchova, 17. kalendas 

40 Februarii, sub regno domni nostri Elperici regis f Signum Teo- 
tarii et Kotarii qui haue cartam fieri rogaverunt. f Signum Siguini 
testis, S. Haganlozi testis, S. Yulperti testis, S. Ai^uni testis, 
S. Wioarii testis, S. Teutarii testis, S. Nandonis, S. Bagungerü, 
8. Yulperti testis, S 

') die Vorlagehat diicere, Br^quigny- Parde88U9 dXoesnt* — fjF^« 
iSS. 3, Anm. 1. — ») Chüperieh JI, Juli 715—720. 
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25*. ScfitUdurkunde (epistola). Steüung der Gutsverwalter. 721, Juni. 

Brequignv-Pardessus, Diplomata 2, 330, Ko. 617. Vgl. No. 17 
und 18; Brunner in der Zeitschrift für das gesammte Handels- 
recht 22, m ff. 

Domno et seniore nostro yiro apostolico Herlemando, qxd oa- 6 
sam sancti Gervasii in regimen habere videtur, nos enim in Dei 

nomine DomnolenuK, Bodoardas, RogobertuH, BoHoleniis, Grembertne, 
AudobertuK, Gundoaldus seu et Adobertus, iunioris Audranno agente 

de villa vestra sancti Gervasii inincupante Arduno. Dum cognitum 
est, qualiter et permissio i])siiis Audranno illas inferendas vcl oiimia 10 
exactum, (juod ex ipsa villa ad jiartem Kancti Gcrvasii reddere de- 
betur, de pagensis nostris unusquiscjne per inanus nostras recijdinuK 
vel ad recipere habemua, unde apud lladingan viceduuiiiio partes ex- 
inde fecimus, et nobis de annnnciata carta, quod fuit regnante Ghil* 
perico rege, de ipea fereoda in integrum noble ininnxit, quod ipsi 15 
pagenses nostri hoc reddebant vel nos cum ipsis. vel ipsoe pageneee 
exinde oonvictos esse faciat. Propterea hanc epiatolam cautionum 
nobis emittemns vel manu nostra affirmavimns ego Domolenus, quod 
de ipsa annona redcbeo solidos septuaginta et duo, et ego I^odoharius 
solidos septuaginta tre.s, et ego Rigobertus solidos 34, et ego Boso- 20 
lenus solidos 40 et tres, et ego Audobertus solidos 38, similiter ego 
GenibertuH solidos 82 et dracbmas 2, et ego Gundoaldus solidos 36 
et dimidio, et ego Adobertus solidos 21 et tremisso, siout diximus. 
Hos enim iuniores Aidoranno hoc Tobis per hanc epistolam cautionis 
spondemuB, ut medio luÜo ipsa inferenda, quod superius est intima- 25 
tum, quod unusquisque de sua parte reddere debet, sicut superius 
est insertum et apud nos cognitum est, qiiod exigere petimus, sicut 
diximus, medio nicnsf lulii ipsa vobis in integrum transsolvere spou- 
demus, ut gratiani vestram exinde adimplere debemus. Similiter et 
de illis tid» tactis (juod nostri pagenses qui hoc conteniserunt, et vobis 30 
de ipsis vieis hoc vobis spopoudimus, ut per unumq^uisq^ue bomiuem 
de 8U0 servitio, iuxta quod vobis quidem feoerunt et veiter brevis 
loquitur, ipso die in integrum exinde apud nos satisfacere debeamus. 
Quod si hoo non feoerimus et voluntatem vestram exinde non ad- 
impleverimus, per banc epistolam cantione vobis spopondimus, ut85 
inpostea, post ipso placito, totum in duplum vobis transsolvere spo- 
pondinius. (piani postea (•i)istobuu cautioiie euni adstipulatioiie sub- 
nixam'j maini^: iiostras subter tirmavimus et adtirmare rogavinms. 
Actum Cenoiuaiinis civitatis, in mense Innio, in anno 1. regnum do- 
mini nostri Theoderici regis. Signum Domiioleno . . qui hanc 40 
epistolam cautionis affirmavemnt conscientefl. Bertrannus rogitns 
subscripsi, Teobaldus subscripsi, Adebertns subscripsi, Odilus scripsi 
et subscripsi. 



vgL 8* 3t Anm. L — *) es folgen noch die signa der übrigen ÄuS' 

steller. 
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86,* Veräusserung von Bokland durch den Uber antiqutcs. 734 — 737. 

Kemble, Codex diplomaticus aevi saxonici 1, 98, No. 82. Vgl. 
Brunne r, Zur Kecbtsgeachichte der römischen und germanischen 
Urkande 1, 169 ff. 

5 f Gloriosissinnis Mercersiinn rex Aethelred, cum coinite siio, 

subregulo Huuicciorum Oshero, rogatus ab eo, terram 20 cassatoruiii 
iuxta fluvium, cui vocabulum est Tillath, duabus sanctimonialibuH, 
Dannan videlicet et eius tiliae Bucgan, ad constraendum in ea mo- 
nasteriiim, in ins eoclesiasticnm sub libera potestate pro venia fad- 

lOnomm suonun eondonavit propriaeque manus snbscriptione hano 
eonun donationem firmayit. Praefata autem Dei famula Dmme con- 
structum in praedioto agello monasterinm cum agrifl riür neonon et 
cartulam deBcriptionis agri, cui tnnc sola ipsa praeerat, filiap, nimi- 
rum filiae suae, in possessionem ad Doiiiinuin migratura lar^ita est. 

15 Sed quia haec in parvula adhuc aetate erat posita, cartnlam oon- 
scripti agri necnon et omnem monaslerii procurationem, quoad usque 
illa ad maturiorem pervenissct aetatem, matri illius inaritatae con- 
servandam ininnxit. Quae cnut cartnlam reddi poposoisset, illa 
reddere nolens, furtu banc sublatam respondit. Qno tandem omni 

20negotio ad sanctam sacerdotalis ooncilii synodum perlato, decrevit 
omne venerabile concilinm cum reverentissimo archiepiscopo Notheimo, 
hanc cartulam donationis vel regum vel supradictae Dei famulae 
Duunan nianifestissinie describi pracfataeque abbatissao Ilrotuuari 
reddi eiusque possessioneni monasterii tiriniHKiuiani esse, daniuato 

26 niniirum eo atque anathematizato syiiodi sacratissimae decreto, qxxi 
cartam illara subscriptionis agri primitivam vel per furta vel qno- 
libet modo frandnlenter anferendo snbripere praesumpserit, Atqne 
boo decemit sacra synodns, nt post obitnm eins, sicut ante statntnm 
fuit a Henioribus eiua, ad episcopalem sedem castrnm TJueogernenBis 

80 liber hic cum terra reddatur. f Ego Nothelmus, gratia Dei ar- 
cbiepiacopns, oanonice subschpsL f £go Daniel episcopns subscripsi 

S7« (25.) Bene^tm auf Lebensgeit. 'JPireearia data\ Boßp^Uir- 
hmde, Äusaekkua fünßähriger Erneuerung, 735, Jnli. 

Brequigny-Pardessus, Diplomata 2,368, No. 657. Vgl. die Citate 
85 so. No.8 undDelocb e, C^trtiuaire de Pabbaye deBeaulien, 61, No.28. 

Domno venerabili et in Christo patri Eomano, abbati de nio- 
nasterio quod vooatur Maurobaccus sive Vivarius-peregrinorum^), in 
bonore eancti Fetri et sanete Marie et sanoti Lendegarii ceterornmqne 
eanctomm, nna cum sancta congr^cione veetra, qnam de diyersis 
40 provinfdifl ad peregriuandum propter nomen suum vobiscnm Dominus 
coadnnavit. Ego Hildradus preco et suplico gracie vestre, ut micM 
in usum beneficii rem ecclesie vestre in pago Alsacensi, in locis 
nuncupatiB in Mathiubaim et Annegis yilla, quam vir illustris £ber- 



es folgen noch die Namen von acht Bischöfen. — *) Morbach »m 
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liarduB pro anime Bue remedio Yobis sen ad monasterium Testram per 
suiim instrumentum delegavit, concedere deberetis, quod ita et pro 
mercede ve-stra fecistis: in ea racione, ut, dum ad vivo, una cum 
gracia vestra ad usum fructuariiim ordine teuere dclieain, et nullum 
prt iudicium vel diminuciniiem iiostra ]»osses8io de i})sis rebus vobis 5 
vel partibus ipsiuB mouasteni jiuliumq^ue tempore ali<juo generare 
posait, sed post noBtrnm qaoque discessam cum omni re emeliorata 
ad vestram yos yel sncceMorefl yeatros revocare faciatis dominacionem. 
£t censaimtis nos ad vos pro hac re in Inminaribug partibas monasterii 
Testri annis BinguliB, octayo die ante diem natalem Bomini, eera libras 10 
quinqne reddere debeam. Et si de ipso censu negligens apparuero 
vel certe ])08tea infra quadrafrinta dies ipsum non reddidero, vos vel 
Buccessores vestri ipsas res emelioratas, absque ullius contradictione 
vel iudiciaria eoiisignacione, partibus ecclesie monasterii vcstri re- 
vocare faciatis. ünde placuit vobis ut duas precarias absque quin- 15 
quenii renovacione faete fnisaent, et nos unam de mann yeatra firma- 
tam reciperemns et yos aimiliter de nostra, quod ita factum est, 
coactua') precarias uno tenore oonBcriptas, anno qninto decimo regnante 
Tlieuderico rege, sub die 9. kalendas Augnsti, Avendo Castro sive 
Romarico oommorante monasterio, publice. f Komanus, 8])ectat()r 20 
vocatiis, abbas hac precaria a me facta, f Signum Liiitoiii, f S. Gunt- 
fredi, f S. Marchrati, f S. Wolframni, f S. Gerhardi, f ^5. Theudofridi, 
t S. Cachihardi. Ego Joannes lector hanc precariam rogatus scripsi. 

28.* Schenkung von FVauengiitcrn mit Genehmigung des IJhemannes, 

ZetigenstipulcUumsformel. 749, Juni 16. 26 

Bordier, Du recueil des chartes raerovingienncs fParis, 18r)0), 60. 
Vgl. Brauner, Zur Rechtsgeschichte der römischen und germa- 

niscLeii Urkunde 1, 22G. 

Procurandum est omni homini ref^enerato lavaero Spiritus sancti, 
ne soUicitudine et atFectu terrenae substantiae salutem parvipendat 30 
animae suae, sed potius üli dominicae yoci obedire Btudeat, quae 
dicit: 'TheBaurisate yobis thesauros in coelo, nbi non furatur für 
nee emgo emginat nec tinea corrumpit peryersum, namque nimium 
est Semper in his spem pouere, quae sub uno momeuto in se melius 
sperantes insperate solent relinquere*. Ob hoc igitur ego in nomine 36 
Dei CyJinia, filia Peodati, augere on])ipnj^ elemosinam, quam senior 
ac sponsus mens inelytus Baio una mecuni lioc anno, niense Maio, 
Flaviniaco contulit monasterio'), cedo eidem monasterio, ubi vir vene- 
rabilis Gayroiuus abba cum suis monachis praeesse et omnipotenti 
Deo deservire yidetnr, cessumque consenticnte et conlaudaute predicto 40 
coninge meo a die pre&rati et in perpetuum esse yolumus propter 
remedium nostrae animae et Celestes thesauros adquirendos, in pago 
Dusmensi, in yilla quae dicitur Futeolis et Optemariaco et Cleriaco, 
qnantnmcamqne in ipsis fines yisa sum habere ant possldere aut 
genitor mens superius nominatus habuit, terram scilicet, villares cum 45 

*) Mer fM ein Wartf etwa detrimentum. — *) so die Vorlage, 
wohl statt duabus. — *) die hier gemeinte Urkunde vom IL Mai 749 steht 
bei Bordier, & 58. 

2 
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ipsa casa indotninicata, enm omnibnB edifloüi, iiiia <nun imiyerns 

campis ibi pertinentibns, pratis, silvis, pomiferis, pasmiR. nquis 
aquaruinque decursibus, cum exitu et regressn, cum oiiniibuB rebus 
atqiie corporibus, servos et ancillas vel quantum in ipsa villa possi- 
6 dere videmur aut ibi aspicere videntur, sicut dictum est, totum in 
integrum a die presente oedimuB, tradimus atque transfundimus et de 
nostro iure et dominatione in monachorum FlaTiniaoenBium tradimus 
potestate perpetaaliter ad possidendnin; et qnioquid exinde faoere 
Yoluerint tarn abbas quam monachi predicti coenobii, ut ibidem pro- 

10 fi< iat in augmentum, licentiam habeant. Si quis vero bomiauOt qood 
absit, aut ullus hnercdnni nostrorum vel quaelibet persona contra 
cessionem istjim, quam nos devoto animo Hcri rogavimus, liti^are 
aut praeripere conaverit, nec vendicet quod repetit, sed inferat par- 
tibus mouaHtcrii quantum ipsae res eo tempore melioratae valuerint, 

16 et in iisci viribuB auri uncias duas, et haec cessio omni tempore 
firma permaneat. Actum FlaTiniaeo caetro, anno 7. Cbilderici regis, 
mediante mense InniOi eonlaudante ipso Baione nna enm Cylüiia 
nxore sua et scribente Grylberto notario, bis stipnlantibus, qaorum 
nomina in alia oeBsione doBoripta bbbo yidentnr'), cum Waaoardo et 

20 Santerio principibaB. 

29. * NUitia itber den Kauf eines Grundstückes, SymboKsdie Investtr 

tur. Zahlung des Kaufpreises, (um 765.) 

Meichelbeck, Ilistoria Friaingensis 1, 2. Abteilung, 34, No. 16, 
Vgl. No. 14 u. 15.; Brunner, Zur Recbtigeschichte der römischen 

und germanischen Urkunde 1, 249. 

Notitiam depromimus, quod ego Arbeo e})iscopu8 divini largi- 
toris munere, cum domui sanctae Mariae divina gratia me praeesse 
coubtituit, quod a quodam monacho nomine Egino propriam heredi- 
tatem ipBius et fratris sui Reginolti, quam ReginoifoB hie in bere- 

80 ditatem, eorum genitor, reliquit, comparairi, per consenBum domni 
Tassilonis et inluBtriBBimi dueiB, in locis quae appellantur Irmina aeu 
Perahhab. cum eadem basilica quae ibi fundata eese yidetnr, cum 
ipso altare ad quem ipsi prius tradiderunt. Donavi naraque ei, sicut 
ipse ])0stulavenit, }duK minuH solidos ex sanctae Mariae rebus 200. 

35 Et baec sunt tcst(^s: S('l})rat, Hato, Chuno, SuUo, Popo, ipai omnes 
})cr aures tracti"). Ceteri vero ex nostris sine numero. 

30. * Vergahxmg rmi Todr'^ wegen durch die Hand des Königs* 

Rürhuihwe dersclhen nach enigetretcner Genesung. Bestätigung 
des Widerrufs durch praeceptum regis. 768, Sept. 23. 

40 Mabillrni, De re diplomatica (3. Ausgabe, Neapel, 1789), 515, 

(3. Ausgabe. Paris, ITOii), 495, No. 47. Mftblbaober, Kegesten 
der Karolinger N. 106. Vgl. No. 16. 

PippinuB rex Francorum, Tir inlnster. OmnibuB episoopis, abba- 
tibuB Bcu oomitibuB vel proceribus noBtria atque miBBlB a palatio 

*) in der Urkunde vom 11. Mai (vgl. S. 17 f Änm. 3} heistt es: His 
pi( s* iitibus et conlaudantibus simulque stipulantibas : Fulcobertus, Chyso, 
Gayribaldus, Addarius, Adalgarina, Adalgariua item, Dado, GbyslbertOB. 
^) vgl S, 29, Amu 1. 
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nosfro TiLique discurrentibns. Et qnia per Pei niiRcricordiam regna 
terrae gubernare videmur, oportet ea in Bei nomine indesinenter per- 
pendere, quatenus illorum nostra projiitiatio tneatur, quoruiu nobis 
öollicitiido commissa esse videtur, qualiter et illis, qiii niuniniine in- 
digent, defendainus atque recto trumite sustenteiuus. Nam in bis 6 
praedpne lionor noster darescere debet, qui non Bolum fidem inle- 
sam erga nos in omnibus visi smit custodire, sed etiam aBsidiiitatem 
seryitiis totiB viribus iunotia non cessant impendere. Et ideo necesse 
censemus, ut qai talia exercere noscuntur et nostris temporibuB vitam 
eomra faeiant paoificam ducere et futuris iure firmissimo ea, qnae a 10 
Tiobis concessa sunt, absrjue inquictudine liberis jiotnstatibus Cbristo 
praesule valeant in omnibus duminare. Quapro]iti r dum pluribus 
iioscitur esse compertum, quatemis fideli L)e«» prupitio nustro atque 
viro venerabili Fulrado capellano nostro sive archipresbytero, ante 
hoB dies adymiaiiti cavBae laboris, periculum paene mortis conBtat 16 
enm fiÜBBe oonneznm. Et ideo tradenB nobis res proprietatis snae, 
quas homo aliqnas nomine Wido eidem delegaverat, ut pro eius 
anima ipsas res ad loca sanctorum confirmare deberemus. Sed quia 
subveniente divina miscrirordia in pristinam denuo rcstitutus est Sa- 
nitätern, praedictas iterum res ipBius Fnlrado vifi fiiimus tradcdisKC. 20 
Sed verens ipse quasi per quodani temporis spaeium pro cupiditatis 
amore homines aliqui ipsis praedictis rebus requerere vel pro ipsa 
causa ei calumniam generare deberent, idcirco petiit celsitudineni 
noBtram, ut pro ipaa traditione in id ipsum nostram praeceptionem 
deberemus generaliter confirmare. Quod et nos gratante animo ita25 
praestetisse vel in omnibus confirmasse cognoBcite, praecipientes enim 
ut praedictuB vir venerabilis Fulradus eapellanns noster ipsas res, 
qnas memoratus Wido ei tradidit, id est Ghosmari, Audaldovillare, 
Ansulfistbaim, Suntor, Grucinbaim, Ratbertovinare, vel quicquid per 
ipsius Fulrado precaria praedictus Wido possedere videtur, quod 30 
nobis Fulradus tradedit, cum omni integritate tarn terris, domibus, 
aedificiis, aecolabus, mancipns, vineis, silvis, campis,prati8,pa8cuis,aqui8 
aquarumve decursibus, mobUibus et immobilibus, pecuniis, peciüüs 
utriusque sexus, gregis cum pastoribus vel omni 8up])cllectile, quan- 
tumcumque de paterno vel de matemo seü undecumque ad ipso 85 
Widone legitimo ordine noBcitur pervenire, quicquid in Alsacense 
et in Mordenaugia babere visus est, totum et ad integrum quod in 
ipsos pagos sua fuit possessio et Fulrado tradedit et ipse nobis, ut 
supra diximus. in sua infirmitate tradedit atque nos denuo iiisius 
Fulrado tradedimus, ab liae die ex nostra muniticcntia licentiam babeat 40 
deinceps ipsas res habendi, tenendi, dandi, vindendi, conmutandi, ctiam 
vel si pro Christi amore et suae animae remedium ipsas res ad looa 
sanctorum delegare volueriti ubicumque ei bene pladtum faerit, ex 
permisso nostro absque uUius iudicis vel fisci inquictudine sive extra 
ipsius Widone heredis refragatione, liberam ac firmissimam praedictus 45 
Fulradus eapellanns noster sive archipresbyter') in omnibus de ipsis 
rebus habiat potestatem faciendi quicquid voluerit. Quam vero auctori* 



*} die Vorlage wiederholt hier liberam ac ürmissimam. 
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tatem ut firmier habeatur vel pro tempore melius conservetur, subter 
eam firmavimus vel de aimlo iiosti"o sigillavinms. S. t Pippino gloriosis- 
sinio rege. Iliterius recognovit et subseripsit. Data 9. kalen<las Octobris, 
anno 17. regiü nostri. Actum in ipso monanterio saucti Diouisii. 

5 31* (26*) Vindicatio}! von Grundbesitz im königlichen Hofyeri^ht, 

Formelle Anflassumj auf Gerichtsurteil. 771, Nov. 3. 

Dronke, Codex diplüinaticus Fuldensis. 26, No. 41. Mühlbaclier, 
liegesien der Karolinger, No. 139 (wo das nähere wegen des Datums). 
Ygl die Fonneln beideRosiörei Reoneil 2, No. 454, 461, 462, 
10 478; Lab and in der krit. Vierteljahraschr. 15, 384; So hm, Zur 

Geschichte der AuHassung (vgl. Citat zu No. Ib), 90 ff. 

Praeceptnm Caroli de Omenstat. Carolus rex SVanoorum, 

vir ilhistris et amator ecclesiarnm. Cnm nos in Dei nomine Longario 
villa una cum optiniatibus vel pontificibus seu illustribus viris, dnci- 

15 bu8, coinitibus eeterisque regni ]>rin('ii>ibns, sederemus ad universorum 
causas audiendas rectaqne intlicia terininanda, venieus vir venerabilis 
Sturmi abba de mouasterio Fuldensi, ubi sanctus Bonifacius martir 
corpore quiesoit, hominem quendam Dagaleiohnm nomine inierpellabat 
coram rege, qnare illas res in loco qui dicltnr Omenstat, quem dorn- 

20nn8 et pater noster Pippinus per sunm preeeptum ad monasterium 
sancti Bonifaeii donaverat. nna cum adiacentiis et ad se pertinentibuB 
rebus malo iniqno studio detineret et ab utilitatibus ecclesie sue 
prolüberet. Sed ipse Dairaleili ])resens stare iubebatur, causamque 
illatani nuUatenus poterat denegare nee iustani quivit obtendere ratio- 

25 neni, propter quid res nominatas habere posset. Statim, rege et 
omuibus, qui aderaut, cogentibus, abdicatas cum iuramento ipsas res 
restituit et reconsignavit ininete oblata abbali prefato sanctoque 
martiri Bonifacio, et proiecta feetaea, nt mos est, promisit, se nlterins 
non intromisBuram. Proinde nos talia una cum fidelibus nostris indi- 

SOcavinins siifficere, vadium et obsidem ab ipsoDagalego suscipm, ne 
se ulterius de bonis saneti "Ronifacii intromitteret. Yolnmus ergo 
atque iubenius, ut dominus Sturmi abbas res saneti Bonifaeii a nobis 
et patre nostro traditas jjossideat, teneat et utatur secundum indi- 
gentiam monasterii et fratrum suorum, nullusque postmodum impe- 

85 diat yel contradicat prefatas res cum omni utilitate sua. Actum 
quod feoit mense Novembrio, die 3., in anno 4. regni nostri. Thiot- 
gaudns recognovit et subscripsit. 

32.* Ohlatio boNonon und Beiicbuny in ein Schutz verhältniss. Uebcr- 
Weisung von Wergeid oder Süsse bei Tötung oder Verletzung 
40 des SchuUihefohiknen an den Sckutsfherm durch UrJnmde rnii 
Ordre- oder EsßocHonselausd, l^adUio eariae nacft Umgobar- 
dischem Mecht. 771, Beoember 31. 

Troya, Codice diplomatico Louiro])ardo 6, 616, No. 944. Vgl. 
Brunner in der Zeitschrift für das gesammtc Handelsrecht 22, 
45 105 ü'.; derselbe, Zur Kechtsgeschichte der römischen und ger- 

manischen Urkunde 1, 86 ff. 

Exemplar. In Dei nomine. lieguanto domino nostro Desiderio 
rege et filio cius domino nostro Adelchis rege, anno regni eorum 
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quintodecimo et tertiodecimo, pridic kalendas .TannariaK jtcr inditiniieni 
decimam. Manifestum est mihi Valerianu presbiter«», (^ui et Koduli 
vocor, rectori ecolesie beati santi Salvatoris sitae in loco Montione, 
qiiia propter luuie cartnlftm offero Deo et tibi ecolesie sancti Martini, 
nbi est domne epiacoporum, cartnlam illam, quam mihi fecerunt et 5 
oonfirmavenint in iam dicta ecdesia, id est AnBuartus et Ermifiidi 
et ErmualduB seu et Asprandns et Ermerisci et Ermulans una enm 
siiprascripta ecclesia qnoniodo al) eis egn confirniatns rutti et omn 
Omnibus rebus ad eaiii ])prteiieiitein in inte^rnni. Sinnil et si mihi 
aliquis honio vinlciiiia quauieunique feccrit sive iiie ucciserit, vtdo ut 10 
pontifex, qui ibi tiinc fuerit ordinatus, potentati ni abeat quaerendi 
ipsam violentiam meam sive occisioneui per se aut per illum homi- 
nem, oni ipae hanc cartnlam dederit ad exigendnm. Qualiter snpe- 
rius offemi ita omni in tempore stabile permaneat et neqne a me 
neqne a mein heredibus aliqnando haec cartula posse dismmpi. Et 16 
pro confirmatione Austripertum presbitennn seribere rogavi. Actum 
Lnea. Signum f niamis Valeriani presbiteri, qui haue cartnbi fieri 
rogavit. Signum f manus Erniicbeidi, filii quondani Baruncii, testis. 
Signum f manus Walprandi cderiri, hlii Warnnli, testis. f Ego 
Ospertus diacunus rugutus a Valeriano presbitero in hanc cartulam 20 
me teste subscripei. t Ego Racbiprandus clericus rogatus a Valeri- 
ano presbitero in hano oartnla me teste snbsoripsi. t Ego' Anstri- 
pertns presbiter post traditam complevi et dedi. t ßgo Bicbipran- 
dns dericns fideUter exemplavi. 

33« (27.) Schenkung und limkempfany durch Frtatarie^ \Frecaria 25 

oJdata.' Fides facta bei Ausbleiben des Zinses. 776—777. 

Beyer, Urkondenbuoh der mittelrheinisehen Territorien 1, 85« 
No. 80. Vgl die Citate zu No. 8 und 11. 

Prestaria Walane. Bomne atqne meritis venerando Asnero 
abbate de monasterio saneti Salvatoris Pmmiense, ego Unalac. Dom SO 
Omnibus non habetur incognitnm, qualiter ego res meas in pago Mo- 
salinse snper fluvio Salmonna, in yilla qup dicitur Superiore, ad 
monasterium sancti Salvatoris per strumenta delegavi, sed postea mea 
fuit peticio et vestra seu serv^^niTii T)ei, qni in ipso cenobio comniorare 
videntur, decrevit voluntas, ut ipsas res vestras superius nominatas 35 
michi per vestrum beneficium prestare debuissetis, quod ita et fe- 
cistis. Id est ipsa porcione, quod, ut supra dixi, de parte genitore 
meo Erancone et germano meo Unarimbald micbi advenit, quod ego, 
nt iam dixi, per stnunenta ad monasterinm sancti Salvatoris delegavi, 
necnon et vineolas dnas super fluvium Mosella ad Porto Pingontio: 40 
in ea yero racione, ut ipsas res vestras superius nominatas per vestrum 
beneficium excolere atqne usu fructuario teuere debeani et nicliil 
exinde neque vendendi neqne alienandi potestateni liaboam, nisi, ut 
iam dixi, quamdiu ad vivo per vestrum beueticium teuere et excolere 
faciam. Unde adcensimus nos ipsos annis in luminaribus ipsius ba- 45 
silic^ ad festa sancti Salvatoris denarios 4 aut in cera aut in argento, 
et si de ipso censo negligens aut tardus apparuero, cum fide facta 
pro censo solvere faciam. Et de ipsas res expoliatns quamdiu advivo 
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esse non debeam, poBt meum quoque decesBiim ipsas res emelioratas 
casa sancti Salyatom seu reotores ipsius absqve nllius iudioia oon- 
signatione vel expeotata traditione recipere laeiant. Actam Sngiaoo 

villa, anno nono regnante Karolo glorioeissimo rrg^e, precaria quam 
5 ego Uualat: fieri rogavi. Signum Daxilone, S. Tcodfredo, S. Uualtario, 
S. Gimthachro, S. Olone, S. Bübonc, S. Maghinfredo, S. Ildrado, 8. Gisle- 
bert, S. Sigifredo, S. ITiilferio, S. Theodune, S. ügoni. Ego Blidgarius 
rogatus Bcripsi. Prestaria Uualane de Salmonna in pago Bedinse. 

34. (28.) Schenhmff von Kön ig sgtd an ein Kloster durch praeceptum 

10 regis. 777, Januar 7. 

Drenke, Codex diplomaticus Fuldensis, 30, No. 57. Mühlbacher, 
Regestcn der Karolinger, Xo. 201. Vgl. No. 35; Roth, Feuda- 
lität, 42 ff.; So hm, Das Recht der EhesobliesBUDg, 8. 81 ff; 
derselbe, Zur Geschichte der Auflassung (vgl. Citat. zu No. 15), 
16 115 if. Schröder, Die Frauken und ihr Recht (vgl. Citat zu 

No. l()j, 79. 

Carolus gratia Dei rex Francorum et Langobardorum ac patri- 
cius liomauorum. Q,uicquid enim ob amure Domini et oportunitate 
servorum Dei locis Tenerabilibus concedimus, hoc nobis ad meroedie 

20 augmentum vel stabilitatem regni nostri pertinere confidmus. Qna- 
propter conpertum sit omnmin fidel imn nostrorum magnitodini, qna- 
Utcr donamns ad monasterium Fulta, quod est in lionore beatoram 
apostolorum Petri et Pauli in pago GrafTelt coustructuTii, ubi precio- 
sum curj»us Bonefacii uiartyrisrequiescit,quaem') vir venerabilis Sturniio 

25 abba in regimine haliere videtur, id sunt res proprietatis no.strae 
Hamalumburg, situm in pago Salecgavio super fluvio Sala, cum omne 
integritate vol adieceuciis seu apendiciis suis Achynebach, Thyupf- 
bach, Harital, hoc est quantamcmiique in saperius nominata looa 
habere videmini, id est tarn terris, domibns, aedificiis, acolabus» man- 

80 oipüs, vineis, silvis, campis, pratis, pasonis, aquis aquarumve deonrsi- 
buB, movilihas et inmovilibus, omnia et ex omnibaB adprefatum sanotnm 
locum tradidimus perpetualiter ad possidendum Propterea hanc prc- 
cepcionem auctoritatis nostrae eonscribere iussimus, ut ab hac die 
tarn niemoratus Stunnio abba qnamque sui successoris, qui fuerint 

35 rectoris eiuadem saucti loci, predictis rebus ad opus iam dicte aeccle- 
ßiae habeant, teneant adque possedeant, et quicquid exinde ad pro- 
feetnm ipsius ssncti loci faoere elegerint» liberum perfruantnr arbi- 
trinm. £t nullns qnislibet de iudioiaria potestate ant qnalibet persona 
predicto Sturmioni abbati neque actoribus ant sncoesBoribnsque Buis 

40 de memoratis rebnB inqnietare vel oalnmniam generare quoviR tempore 
non presumat, sed per nostrum preceptum iure hoc valeant possedere 
firmiKsimum quatenus melius delectet ipsa congregaeionem pro nobis 
vel stabilitate regni nostri etiam uxore et prolis Domini misericordia 
iugiter exorare. Et ut haec auctoritas firmior sit, manos nostre 

45 signaculis supter eam decrevimus roborari et de anolo nostro iussimus 
sigillare. Signum (M) Garoli gloriosiBBimi regis. TJuigbaid ad 
yioem Badonis reoognoTi. Data septimo idns Jannarias, anno nono 
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et tertio regni nostri. Actum Haristalio palacio publica«. In Del 

nomine. Feliciter. 

* 

35^ Notitia über BesÜMeinw eisung (vcsfitvra) unter Zuziehung 

voti Zeugen in Bezt(g auf die vorstehende Königsschenkung. 
Beschreibung und Feststellung der Grenzen nach Ver- ö 
nehmung der Nnchharen. 777, OctnlM-r 8. 

Müllenboff und Scherer, Denkmäler duutäclier Poesie und Prosa 
aus dem 8.— Jahrhundert (2. Aufl.), 176, No. 68. Vgl. No. 34. 

Anno ') tertioregni püssimi regia Caroli, mense Octobri, 8. idus Octo- 
bris, reddits est veatituia traditionis praedicti regia in Hamalnnhurg 10 
Stnrmioni abhati per Kfdhardnm et Heimonem eomites et Finnoldnm 

atqiie Gunthramniim vasallos dominicos coraiii bistestibna: Hniodmunt, 
Fastolf, Uuerant, Uuigant, Sigibot, Suufdberaht, Sigo, Hslsnmr, ^luiidger, 
EUincr, Egihelm, Geniing, Attumar, Brüning, Engillieraht, Leidrat, 
Si^'inaiul, Adiihiian, Amall)eraht, LanttVid, E^piolt. Et descriptiiK t;Ht 15 
atque ('(>nsii,niatiis idon» locus undique Iii« tenniiÜK, postcjiiam iurave- 
runt nobilioreH terrae illius, ut edicerent veritatexn de ipsius fisci 
qnantitate: primnm de Salu iuxta Teitenbah in caput Bnnm, de capite 
Teitenbah in ScaranTint, de Scaranvirate in caput Staranbah, de 
capite Staranbah in Scuntra, de Scnntra in Nendichenveld, deinde in 20 
tiiie teofün gruoba, inde in Ennesfirst tben uuestaron, inde h\ Pcren- 
first) inde in Orientale caput Lütibah, inde in Li'itibrunnon, inde in 
obanentSg üuinessol, inde in obanentig Uiünestal, inde in tben burg- 

uneg, inde in Otitales boubit, deinde in tbie mitdiilun buochün, inde 
in BloiH'bibrunnon, inde ubar Sala in tbaz raarcbniig, inde in tben 25 
Matten uueg, inde in tbie teofün clingün. inde in liunzcsbali, inde in 
Eltingesbrunnon, inde in mittan Eichiiial t rir, inde in lliltifridesburg, 
inde in tbaz Bteinina boug, inde in then lintinon seo, inde in theo 
teoffin clingHn unsi themo bnmnen, iqde in ein sei, inde in ein 
eteintnaz boug, inde in Steinfirst, inde in Sala in then elm. 80 

36.* Vindication eines Neubru/ fis. Rcvestierung durch den BeMagten, 
Fides facta» Bestätigung einer gerichtlichen notitia durch das 
königliche Bofgerieht, 781, December 16. 

Habillon,* De re diplomatica (8. Ausgabe, Keapel, 1789), 521, 
(2. Ausgabe, Paris, 1709), 501, No. 55. Mühlbacher, Regesten 86 
der Karolinger, No. 236. Vgl. die Citate zu Nr. 31. 

CarohiK gratia Dei rex Francorum et Lang-obardomm ac patri- 
cius Komanurum. Chtm nos in Dei nomine Carisiaco villa palatio 
nostro ad universorum causa8 audiendas et recto iudicio terminandas 
resideremuH, ibicj^ue veniens advocatus «ancti Dioninii vei Fulradi 40 
abbatis, nomine Ado, nobis Buggerebat dicens, eo quod inter Rife- 
ronem comitem et suos escapinios in pago Tellao, in mallo publice, 
qui voeatur Turcarias, advenisset et hoinines aliquos bis nominibus, 

^) da Königsschenkungen ein praeceptum regis voraussetzen und die 
Beaitgemwasung erst fwicft dessen Ausfertigung erfolgen konnte, so ist gegen- 
über den Ausführungen von Mühlbacher, Regesten. der Karolinger, Nr. 201 
doch daran festgehalten worden, dass hier irrtümlich das 3. statt des 4. 
Jahres der Aüetnregierung Karls angeg^en und das Jahr 777 gemeint sei. 
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G-odniniim et gcriimTium sunin Flodoinum et gerinanam eorum Da- 
rnnsfianam, sed et Andgarium et Errammanim et Jonathan!, inter- 
pellasset, repetens ab eis et dicens, eo (jnod rem suiicti Dionisii in ipso 
\^ng(> TcUao, in loeo qui dicitur Sonai < inga-villa, super flnvinm Ttta, 
5 (][uem sanctus DioniHius per buuiu bracliium eun(|uisivit, pu8t se retinebant 
in sua potestate malo ordine. Sed ipsi Flodoinus et Goduinus et 
eorum germana Damasoia, eed et Antgariue et Emmmanis et Jona- 
ihas in praesenti aderant, et cum interogaretur ab eis, ntrum quid 
de hac causa contra hominem nomine Adonem advocatum sancti Dionisii 

10 dicere vellent, numqnam potuemnt tradere Tel deducere rationem, per 
quam ipsam rem sancti Dionisii Sonareiagam-villaTn habere potuissent, 
aed ipsi ])er suos viiadios ibidem in ])raesenti praefatum Adonem 
advocatum saneti Dionisii investiverunt et fidem exinde, sicut lex 
continuit, ibidem Iccerunt. Proinde opurtunum fuit ipsi Adoni ad- 

16 vocato sancti DioDisii, ut talem notitiam bonorum bomiuum manu 
firmatam yel ipsius comitis nomine Biferii seu qui ibidem fuerunt 
sedentes prendere et acoipere deberet, quod ita et feoit, ut ad lon- 
gum tempus ipsam rem Sonareiagam-yillam contra iam dictos bomi- 
nes ad partem sancti Dionisii babeat evindicatam et elidigatam. Unde 

20 et advocatus sancti Dionisii vel Fiilradi abbatis, videlicet Ado, suara 
notitiam, quam se ])rcposuit liabere, ante nos legibus optiilit vel ad- 
praesentavit ad religendum. Kelecta ipsa notitia interrogatum fuit 
ipso Rifero comite, si haec causa vel ipsa notitia vera et verax erat 
aut non? Sed ipse Riferus comes nobis taliter suum praebuit testi- 

35 monium, quod haec causa vel ipsa notitia vera et verax esset. Pro- 
inde nos taliter nna cum flddibus nostris, id est cum Ricbardo comite, 
Gunthardo comite, Teudbaldo comite, Grifone, Gerolde, Nortboldo, 
Winegiso, Walberto, Gisoldo, Aroino, Teutboldo, Constabili, Woraldo, 
comite palatii nostro, vel reliqnis qnampluriTriif^ visi fuimiis indicasse, 

80 ut, dum ipse Rifcrus comes taliter nobis suum triltiiit testiinoTiium, 
quod haec causa vel ipsa notitia vera et verax esset, propterea iu- 
bemus, ut, quia hanc causam sie actam vel perpetratam esse cogno- 
vimuB, suprascriptus advocatus sancti Dionisii contra saepe dictos komi- 
nes inspecta sua notitia iam diotam viUam Sonarciagam ad partem 

86 sancti Dionisii omni tempore habest evindicatam atqne elidicatam, et sit 
inter ipsos in postmodum ex hao re omni tempore sopita et definita 
atque inconvulsa causatio. Witherius notahus ad vicem Cbrotardi 
recognovi. Data mense Decembri, die 16., anno 14. regni nostri In 
Dei nomine. Feliciter. 

40 37* (30*) Veröusserung von Erbgütern unter Zurückweisung jedes 
Beispruchsrechfs der Erben, nach alamanmschem Eichte, 
783, September U. 

Wartmana, tJrinmdenbnoii der Abtei Sanct Gallen 1,94, No. 100. 
Vgl. Baseler, Erbvertrilge 1, 61 ff. 

46 Kgo in Dei nomine Uuano, tractans Dei induitum vel anime 

me^ remedium, ut aliquid de rebus meis, quod est in pago vel in 
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sito^) Liasgauwa, in yilla qvi dicitor Duringas, quicquid mihi de 
patemico vel xnsternioo legitimo obtenebat, omnia et ex int^o ad 
ecclesU eancti Gallonis yel eiut monacbis trado in dominatione, ha> 
beant, teneant atqne poBsedeant, quicquid exinde facere voluerint, 
liberam ao fimissimam babeant potcstatem faciendi. 8i quis vero, 6 
qiiod fieri irnn credo, si ullus adest de propinquis meiB, qui contra 
haue traditioneui a nie factam agere teniptaverint, partibus fische 
multe conponant, id est auri solido uno et ar^'cnti solido 2 coactus 
exsolvat, et quod repetit pernuUisque ingeniis eviiidicare non valeant, 
aed baec presens traditio omni tempore fima permaneat cum atipn- 10 
latione snbnixa'). Aetum^) in monasterio sanctil Galli pnblioi, presen- 
tibns qnomm bic signaenla eontennntur. Signum Unano qoi bane 
traditionem fieri atque firmare rogavit, S. Gaerolt, S. Theotgaer, 
S. Erfmann, S. Enno, S. Raginbert, S. Hroadgaer, S. Uuicbram, 
S. Hroadfrid, S. Asbrant, 8. Laiitbobl. Ego enim Uuano scripsi 15 
et siibscripsi. Notavi die dominico, idus Septembris, anno 15. Karoli 
regis, siib Ruadberto comite. 

38, (31.) Comtnendation gegen Tienefichmi. TM Ziehung des Bene- 

fickmis hei Vernarhlässignvff des Dienstes. 784 — 810. 

Meichelbeck, Uistoria Frisingensis 1, 2. Abteilung, 142, No. 251.20 
Vgl. die Citate txL No. 6. 

Notitia, qualiter domnus Atto episcopus in beneficinm praestabit 
eccleeiae in loco qui dicitnr Tankiricba suo bomine, cni nomen TJnl- 
darricb. Ipse enim Uuldarriob seipanm tradidit in aervitinm Attonis 

episcopi Ben domni sanctae Mariae usque ad finem vitae suae, in hoc 26 
pTiim ipaam beneficinm accepit nt fidcliter in servitio domni aanctae 

Mariae permfiTisipset, et si aliter aliquid fecinBet, privatns de ipso 
beneticio permansisset. Hoc enim factum est in praesentia ciincta 
familiae sanctae Mariae in loco Frigisinga, quorum nomina ex multis 
paucos adscribimus : inprimis Ellannod archipresbyter, Eio presbyter, 30 
Oadalpald presbyter, Hiltiperbt presbyter, Eato presbyter, Unroh 
presbyter, Altman diaoonns, Pazsnni diaoonna, Hitto diaoonns, Rnpo 
diaeonns, ]f arebnni diaoonns, Tagaperbt diaoonns, Salomen monaobns, 
Hiltij)erht monachus, Crimhcri monacbns, Wolfhart monachas, Eagan- 
hart laions, £niicho, Adahart, Coazmar, Toato, Pazrih. Isti omnes 85 
testes sunt, qnia^ i ei^'o Atto episcopns ipso Uuldarricho homine nostro 
ns([uc ad suam vitam ei in bencficium praestavi, post obitum vero 
eins sine ulla contradictione ad dorn um sanctae Mariae redire non tardet. 

39. * Carta über Sehenkmg von Grundbesitz mit SfipukUionskiausel 

und Erwähnung der realen Vestüur. (796), Februar 6. 40 

Dronke, Codex diplom. Fuldensis, 73, No. 124. Vgl. Brunn er, 
Zur Rechtsgeschichte der römischen und germanischeu Urkunde, 
220 ff., 228 ff. 

Kartnla traditionis Egilolfi. Ego itaque in Dei nomine 
Egilolf in elimosinam') meam et filii mei Helpfolfes saneto Bonifatio 45 

') vgl. WaitZi Deutsche Verfassungsgeschichie {3. Aufl.) 2, 32 L — 
*) vgl. S, 3t Anm, 1. — ") die Vodage hat aotnnm. — = quod. — 
die Vmrlage hat elimonisam. 
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martyri trado haue partem ex iure proprietatis meae sicat pater meus 
Huntolf in hereditatem reliquit» id est in istis locis: in pago ToUi- 
feldiim in villa Xordheim tcrtiam partem, ßiniiliter in Hoitine tertiam 
partem, et in pago Grapfelilun in villa Herifat(>r])lie tcitiani juirtiin, 
6 et in Sulzifeltle et in Suualliuigoni tertiam partem, in ( Üuinithurpfe 
et in Pargthorfiim, in Potuluessteti et in Uueterungoni siniiliter ter- 
tiam partem, in Sclauis, in Heidu et in Traosnasteti tertiam partem, 
in pago Gozfeld in yilla Snnanafeldnm tertiam, in pagu Egenui in 
Soegifeldnm tertiam partem, in pago Binabgenne in yilla Gisenheim 

10 tertiam partem. In his supradictia locia sicnt hie scriptum est, sie 
Tolo esae traditnm ad aupradiotum aanctum tertiam partem in terris, 
silvifi, rampis, pratis, pascuiw, a(|iii8 aquarumve decursibus, domibus, 
aedificiie vobiR et posterin vcstiis abscjue ullius personao contradic- 
tione, vos et successores vestri ad jxjssidendum et ad IViu ndum in 

15 elimosinam meam uiterius perenniter iirmiHsimam habeatis potestatem, 
stipula confixum vobis ad roborandum et ad tuendum. Actum in 
monasterio Fulda die 6. mensie Februarii. Ego Asger scripsi. Ecce 
bic testes iIUhb TeatitioniB qnaliter Egilolf tradiderat aanoto Bonifacio 
in Suuanafeldnm: fAto... Ecce isti testes Runt supra inUnangbeim: 

20 t Othelm... Ecce testes in Heriffu: f Starcfhd . . . >). 

40.* Carla (episfola) über den Verknuf eines Grundstücks. Siftn- 

holische iNvesfifur. Anfang des 9. Jalirh. 

Meichelbeck, Uistoria Frisingensis 1, 2. Abteilung, 14ö, Ho. 261. 
Vgl. die Citate za Nr. 29. 

25 In Cliiisti iiuriiine. Nos germanos Kisalheri et Irminheri con- 

venit nos tibi Erdianhario vendere omnes res iUas (juae ad noö per- 
tinet in vico nnncupante Alamuntinga, id est terra, arva, pratis, pas- 
cnis, silyis, aquis, molendinis, omnia in integre in eodem loco nobia 
pertinentes, et per baec teatea firmavimua*) idem: Kisalberi teatia, 

30 Reginhart, Crimheri, filius ipsius Kisalheri, Wicheri, Lrminlieri, 
Isanbart, Putilo, Eruust, Walto, Hamadeo. Et insuper omnia tra- 
didimuf« i])sa8 res in altare sanctae Mariae in eodem loco nnncupante 
Alamundinga, ubi Erchanberi venerabilis custos esse videtur, et per 
ipBoB testes tirmavimus. 

85 4rl. (32.) Schenkung eme$ Neubruchea, Rückgabe der Hälfte zu 
JBenefieUm auch fStr die 8(ihm des Schenkers, 801, Mai 8. 

Lacomblet, Urkundenba<^ £ur die Geschichte des Niederrhein» 
1. 12, Nr. 21. Vrr]. \.». 45 u. 53; Hemeler, Der Neubruch, in 
den Symbolae liethinatino-Hollwegio oblatae ; ilie Citate zu No. 8; 
40 von Inama-bternegg, Die Ausbildung der grossen Gr undberr- 

sehaften, 60. 

Dum omnibns vicinis suis non habetur incugnitum qnaliter Helm- 
baldna filina Heribaldi tradidit ad reliqnias aancti Salyatoria*) et in 



') Tuuh Ato, Otbelm, Heriffu, folgen noeh hesiehungiweise jaftn» smdif 
und wAt Namen. — ^) vgl. Brunner, Zur RechtsgeschicMe der rMadheil 
und gentamsdien Urkunde X, »SO f., 253. — d,K der Abtei Werden, 
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manus Liudger! abbatis in elimoBioam suain conprebeDsionem illam, 
quam ipse Helmbaldus in propria bereditate et in communione proxi- 

moruin Hiionun proprio labore et adiutorio amicorum suorum legibus 

conprehendit et stirpavit, id est in loco qui dicitor Umdapa, in villa 
Saleheni, ot postea pontulttvit, ut dimidiam ipsam conprehensionem in 6 
beni'ficium a('ri]»ere deberet diebus vite nne et filii sui sub U8U fnu ti- ■ 
fero, id est deiiiedio solido per Ringnlos annos ad pasca Doinini ad 
supradictas reliquias, que in eodeiii loco jionende') sunt ad lumina con- 
paranda. Ita et feci ego modicus abba Liudgerus, prestiti ei dimedium 
conprehenBionem illam: in ea ratione, ut diebus vite sae et filii sui 10 ' 
meUorati fiant res ipse qne ad eandem conprebensionem respltinnt, 
absque ulla distractione et contradictione post obitum ipsonim ad 
supradictas reliquias res ipse inmeliorate reyertantar et in iisum 
servorum Dei, qui easdem reliquias procnrare, Deo largiente, et 
custodire nierentur in posternm. Acta ent autem hec prestaria 15 
puplice in loco i{)so qui dicitnr Uuidapa sub die 8. idu8 Maias, 
anno tricesinio tertio sfloriomi rcgifi ('arli. Ego Liudgerus abba Kub- 
scripsi. Signum (Jerusalem presbiteri, 8. Hardgeri clerici, S. Uulgeri 
olerici, 8. Guntberti deriei, S. Bocco clerici, S. Gerfind elend. Ego 
TJuambertufl dericus subsoripsi. 20 

42. (33.) Sd^hmff von Grunästüchen und IXgenleuim* B&ds^abe 

des Geschenkten zu Leihzucht unter Hinzufügung einiger 
Leibeigenen nebst ihren Peculien. ' Prrcaria remunerahria*. 
Leibrente in Naturalien, (um 803.) 

Dronke, Codex diplomaticuB Fnldensis, 106, No. 191. Vgl. die 25 
Citate SU No. 8. 

Praestaria Paugolfi abbatis. Non est incognitum cunotis 
fidelibus, quod Leobataga tradldit ad sanctnm Bouifatium in elimo- 
Binam suam partem bereditatiB suae id est ecdesiae suae, quod ad 
eam pertinet terris, pratis, pascuis, mandpiis, aediiiciis in villa nun- 30 
cupante Ascfeld et illam hovastat, in qua aedifieatum habet et sedet, 
et haec nomina mancipiorum : Hadarih, Liutrat, Ermanrib, inimina 
cum tali suppellectili quam Hadarih habet in villa Bonlantum et 
omnia ad se pertineiitia. Ideo ego Paugolfiis abbas cum consensu 
et voluütutc Iratrum noHtoruni praestabo tibi Leobatugiin*) ad vitam 35 
toam has anpra dietad res, quae manu potestattra tndidisti ad soactum 
Bonifacium, insuper et de nostro sumptu tria mancipia, id est: Adal- 
rat, Theotuuic, Hruotrad cum snppelleotili eorum, bas res supra 
seriptas babendi, fmendi, non minuendi sed meliorandi firmissimam 
in Omnibus habeatis potestatem per nostram praestariam, et post 40 
obitum tuum possideamus nos hoc ipsum et successores nostri. 
t Paugolü abbatis, t Hramvolti presbyteri, f Amales presbyteri, 
t Grerberti diaroni, t Uuolfbotcn presbyteri, f Mofrintrozi monachi, 
t Theganberi monachi. Item hi testes: Engilperabt, Aduiman, Frei- 
braht, Siginand, Eggiolt, Hanolt, Amalperaht, Gerperabt, Lddzat, 45 

0 80 Me Vorlage, — *) ahd, aekwadiet Ihmmmm, 2>alto. 
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Lintheri, Sandrat, Theotbald, Theoleili. Et anniB singulis tibi ad 
▼itam taam de nostris oausis donetor nna aitula. melÜB plana et porous 
unnB qui anBumitur pro pretio anni. 

43. (34.) Vergabung von Todes wegen an fahrender Habe, nach 
5 ahmanniachem Bechte» 806, Juli 31. 

Wartmann, ürkandenbndi der Abtei Sanct Gallen 1, 183» No. 191. 

Ego, in Dei nomine, Adalhram trade ad nionasteriiim san« ti 
Galli qnicquid in die exitus mei de hac luce in peccuniali causa non 
datum et non naatum reliquerim, id eat caballis domalibus cum cetero 

10 treppe, eaballia cunctia, anro argentoqne, senta cum lanceis, vestibns 
vel omnibnB atensilibuB, quas in die obitas mei non dataa alieui et 
non nBitataa reliqnerim, tiüdo ad iam dictum monaBterium pro anime 
mee Balutem filiique mei Deotonis, ut nullo contradicente quicquii^. nt 
iam diximus, in die ni)itus mei relirpierim, ad eundeni cenoLiuiii [»cr- 

15 maneat stabiiitate perpetiia ad liabendum. Et si ullus sit, qui hoc 
contradicere voluerit, ut })redi(te res ad iani dictum monasterium 
atare non debeant, de suis rebus talia, quo carta continet, ad eundem 
cenobinm reBÜtuat et fisco proximo anri nncias 5 et argenti pondera 7 
persolyaty et nibilominnB carta firma in etemnm permaneat. Actum 

20 in villa que vocatnr Sulaga, presentibuB qui hio Rubnotaiitiir. Signum 
Adalramni, Deotperti, Ruadperti, Uuerinberti, üuallodi, Puasonis, 
TTiialonis, Rihnandi, Perahtfridi, Tagaberti, Sieker, Neripreht, Liut- 
preht, Uueriubreiit, Hagano, Uuolfberti, Meginbreht, Otachar, Uuoffo, 
Adalprelit. Ego Mauo diaennus rogatiis scripsi. Notavi diem 

25 Veneria, pridia kalenJas Augusti, anno 40. regnante domno Karolo 
et secundo domni regia Pippini*). sub liihuuino coraite. 

44« (85.) Vergabung von Todes wegen unter der Bedingung der 
üeberiragimg des geaehenkten Besitgtums eu Benefiehm 
an etfie» DrUten. Entgiehung wegen VerscMechierung, 
80 Symbdiische ItmsHtur per eartam, 811, April 23. 

Meicbelbeek, Historia Frisiogensis 1. 2. Abteilung, 155, No. 269. 
Vgl. No. 47, 52; die Citate zu Xo. 8; Brnnner, Carta und 
Notitia (in den Festgaben für Theodor Mommeen), 11 fiE. 

Dum, in Dei nomine, ego Snnidhart diaeonns traetante Tel oogi- 
85tante me de vita futora, ut anima mea aliqnantnlnm refrigerinm in 
reqnie aempiterna habere meruisset, idcirco tradidi ad beatissiraam 
Semper virginem Mariam propriam hereditatem meam in loco An- 
zinga, quam mihi mater mea Keslind in propriam reliquit heredi- 
tatem, hoc est curtem cum domo et cum omni aedititio et utensilia 
40 domus et dimidium territorium seu terminos, quod pertinent ad ipsum 



der 31. Juli fiel im Jahre 806 auf einen Freitagt dagegen weder 
tm Jähre B07f ofo dem gweüen Begterungsjahre Pijypivs, noch Im JiiAr«809, 
aU dem viereigaten Jahre Karls d. Gr. ; es muae also bei der An^tbe der 
Begierungßjahre ein IrrUmn mU untergdcuifen sein. 
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domum, mancipios qiioqiio iiifra domo sex et roansos vestitos et herte 
ad servitiuiii paratus quattuur: ca vero ratione haec omnia trade 
domui sanctae Mariae, ut \)nst (»hituiii inenni hoc ipsud (jiiod tradidi 
liceat habere Attoiiem, iiepoteiu uieuin, iu beuelicmin de domo epis- 
copali cum oentii q^nalem placeat domno Hittone episcopo, et ipse 5 
iam diotas Atto ad dies sqob boc habest et nnllam licentiam de me 
coneessam babeat ipfium temtorium in uUo minorare sed meliorare; 
et si inventuiii fuerit <[uod aliter fecerit, nibil exinde babeat, sed in 
defensore domui sanctae Mariae ])ote8tate consistat. Haec omnia feei 
ego Suuidhart ante altare sanctae Mariae et arcba sancti Corbiniani 10 
confeesorie Christi ihidemque constitui at(jue confirmavi in praesentia 
domui FfittoiHs t piscopi. 8i aliquando aut ego ipse aut aliquis de 
prupiiiqiiis aut ullus de heredibus meis aliter exinde agere couatur 
Tel temptatur, sciat se mendacem esse coram Deo et omnibue sanetis, 
qnia nnllns in eadem bereditate meenm nnllam babeat potestatem 16 
nisi tantnmmodo ego solns, propterea firmam faeio traditionem nnllo 
contradicente vel potestatem in aliquo habente. Haec autem sunt 
tcstes per anres tracti^): primo enim Anno, Haholf, Eeginpald, Uuilli- 
pato, Heriperht, Hisker, Emicho, Pepilo, Ilroadperht, Uuitiiehi, Adal- 
perht, Egilperht. Actum est haec in basilica beatae Mariae virginis, 20 
in praesentia domni Hittonis episcopi et aliorum turma monachorum 
et presbyterorum, diacouorum, clericorum multorum, quuium primi 
fnerunt: Uuicrat monachus, Chadol monacbns, Oadalpald presbyter 
et monacbns, Hiltiperbt presbyter et monacbns, Hiltiperht presbyter 
et monacbns, Heginolt presbyter et monacbns, Marobnni presbyter, 35 
Hanno presbyter et monachus, Cundhart presbyter, diaconi vero 
Altman, Anno, Passzuni, Kidperht, Hunolf, Eginolf^ Adalperht seu 
alii sine numero haec videntes et audientcs, die enim coneule^), quod 
facit 9. kalendas Maii, anno gloriosissiini imperatoris Karoli augusti 
11., indictione 3. Ego »[uidcm Tagabertus mdiguus diacuuus lianc 30 
cartulani scripsi iussioue Hittouis episcopi. 

45. (36.) Änsiedhmg. Neubruch. BeatäHffung desselben durt^ prae- 
eeptum regis. AussfMieasmg ^emder am der Mark. 
811, December 1. 

Dronke, Codex diplomaticus Fuldensis, 133, No. 261. Sickel,35 
Regestcn der Karolinger, K. 235. Vgl. No. 41, 58 und 56; 
Schröder, Die Franken und ihrKecht (vgl. das CitatzuNo. 16), 
22, 66 Anm. 1, 68 f.; von Inama-Sternegg, Die Ansbildimg 
der grossen Grundberrsobaften, 47, 53. 

Garolns serenissimns angnstus, a Deo coronatns magona päd- 40 
ficns imperator, Bomannm gubemans imperinm, qni et per miseri- 

cordiam Dei rex Francorum et Langobaidorum. Omnibus fidelibus 
noHtt is presentibus et fnturis notum sit, quia Bennit, fideiis noster, 
innotuit serenitati nostrae eo quod patcr illius Amalungns, dum ceteri 
Saxones parentes illius contra nos inüdeliter egissent, praefatus Ama- 46 



') vgl. J. Grimm, Rechtsaltcrthümer, 143 ff. — ') vgl Brunnerf 
Zur liechtsycsciudUe der römischen und gtrmanisehm Urkunde 1, 252, 
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lungiis, maUens fidem suam servare quam cam oeteris iDfidelibus 
perteyerare, relinquens locuin nativitatis snaCf venienB ad no8 et dum 

in nostro esset obseqiiio venit ad villam cuins est vocahnlnm üiilvis- 
aTiprar, quam tum temi)oris Franci et SaxoTiP*^ iuhabitare videbantur, 
6 cupieuB ibi cum eis manere, sed minime potuit; tunc pcrgeus ad 
locum qui dicitur Uualdisbecchi, inter Uuiseraha et Fuldaha proprisit 
sibi partem quendam de silva quae vooatar Bocohonia, quam moriens 
dereliqnit filio bvlo Bennit, qui ad nostram accedens olementiam po- 
Btolavit celsitodini nostrae, nt nostrae auotoritatis praeeeptnm oirca 

10 eum confirmare deberemns, quatenus ipsOi quoad viveret-, absqae 
allias preiadioio teuere et poasidere qnieto ordine deberet, post mor- 
tem vero suam ad Fuldense m'onasterium, qnod construxit sanctus 
Bonifatius, transiret. Cuius petitionem denegare noltiimus, sed ita 
concessisse atque in omuibus confirmasse cognoscite, j)recipientes erf^o 

15 iubemus, ut nullus iidelium uostrorum, presentium scilicet et lutu- 
rorum, prefatum Bennit vel hcredes illins de hoc propriso, quod in 
lingna eorum dicitur hivanßy expoltare ant inqnietare uUo modo pre- 
snmatis, sed liceat, sicui dizimns, ei per boc nostnun preoeptnm 
ipsam terram, qnantnmcanqne pater illlus proprisit et ei in heredi- 

90 täte demisit, teuere atque ]>nssidere, ut precriptam Mt. Et ut beo 
auetoritas firmier habeatur vel per tempora melius eouservetur, de 
iiiiulo nostro siibter sigillare iussimus. Suavius ad vicem Ercanbaldi 
recognovi. Data kalendas Decembris, auno 11. Cbristo propitio im- 
perii nostri et 44. regni in Francia atque 37. in Italia. Actum 

25 Aquisgrani palatio regio in Dei nomine feliciter. Amen. 

46. (37.) Notitia über ein zinsbares Darlehn zur Tdyiüuj einer Wer- 
geldschuld, Asilrecht. Mitverp/Uchiuny der Veruandien 
zur BiUihedhlung. (um 813). 

Wartmann, Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen 1, 198, No. 208. 

80 Dum mundiali versaute labitudine, quod certioris confirmatione 

necesse esse credendum est, plures subcumbant, prodesse nobis valde 
conicimus, si ab tarn celeri transeunte capud levemus. Et ideo tali 
faminis eloquia prnmiraus, quia experimento didicimus, quia fuit vir 
condam Curizo nomine qui, casu iuterveiiiriitc obnoxius duurum weri- 

35 geldorum, refugium iubaminis') ad ceuobium Cbristi militis Galli bea- 
tissimi et Uuerdonis abbatis fratrumque conquesivit. Sed quia nostrum 
est oppressos solvere, deiectos subleyare, cepimus de illins adiumenti 
tractare oonsilio, et boe peracto feneravimus ei solidos centnm ad 
Bublevationem obnoxii sui: eo videlicet condicto, ut nobis anni» sin- 

40 gnliSi dnm inter predicta peccunia ab illo demum reportata non fuerit, 
unam carratam ci vitalem, id sunt 33 siclc civitalie^), pro eenso per- 
solvat, similiter autem heredes ipsius placitum condictum absque ulla 
contradictione consetjuantur. Iste Cunzo de Holzcolvisbusun fuit, 
cuius heredes sunt Cunzo et Kerhart et Hiltipert, filii Eburharti. 

*) 8taU iuvaminis. — ») Sicla = Sickels ein Hohlmass, Du Gange, 
Brinkmai er; oiTitalis und oivitaliuB bleiben bei beiden unerklärt. 
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47. (S8.) Vergabung von Todes wegen mittels Salmannen. Verträge 

eu Gunsten Dritter. Sjfmbolische InvesiUur per cartam. 
814, September 18. 

Meichelbeck, Historia Frisingensis 1,2. Abteilung»164,No. 308. Vgl. 
Heusler, Gewcre, 470 ff. (Excurs 1.); Stobbe in der Zeitschr. f. 6 
Bechtsgesch. 7, 405 ff . ; Gareis, Verträge zu Gunsten Dritter, 239. 
Anm. 8.; das letzte Citat No. 44. 

Traditio Freidoni jiresliyteri ad Ominpacb. Dum et 
Omnibus non habetur into<j^nituni, qualitcr ego Freido presbyter tra- 
didi propriam hereditateui nieam in loco Uminpucli ad domum suuctae 10 
Mariae in loco Frigisinga, hoc est eoelesiam cum domo vel omnia, 
quicquid ad ipsam eccleaiam legibus pertinebat. I^o enim Flreido 
presbyter eo modo banc traditionem feci: contigit antem mibi, nt 
ego valida infirmitate de])re8su8 vocavi ad me proximos et vicinos 
meos, quorum nomina: Hadolt, Adallcoz, Kysalrih, Cunzo, Ekkyhart, 15 
Kerhart, Ermanrih, et in manns illonim totani diotani rem meam per 
wadium posui, si ego Freido in ipsa infirmitate delunctus fuissem, 
ut ipsi perfecisHcnt traditionein <juani ego ante dispowitum vel cogi- 
tatum habui, hoc autem cum eis firmiter condixi et in illorum po- 
testate indubitantnr constttm. — Hoc ^) peractam, praeyalente infir- 20 
mitate et die exitas aoimae illius adpropinquante, defnnctus est Freido 
presbyter ipsique snpra dieti aliqaantom tempus detardaverunt hoc 
agere quod Freidoni presbytero promiserunt, veniens enim Hadolt 
advocatus Freidoni presbyteri et narravit Uittoni episcopo omnia, 
ßiciit actum erat, ip^eque episcopus veniens in concilium Engilharti 26 
comitis et interpeliahat eos de ipsa ecclesia quam Freido domui 
sanctae Mariue tradidit per manns illorum, ipsique confitentes verum 
esse, venerunt ad Frigisinga et pcrfecerunt, sicut eis iniunxit Freido 
presbyter, et confirmayerunt traditionem eins in altare sanotae Mariae, 
in praesentia Tiromm quorum nomina: Batolf clericus, ünenilo, Ha- SO 
durih, Adalperht, Perakis. Actum est baeo die consule*), ^VLoä facit 
14. kalendas Octobris, anno prinio Hludouuici imperatoris, indictione 
7. Ego Tagabertus diaconus scripsi iussione Hittonis episoopi. 

48. * Investitur per cartam. 816, October 4^). 

P6rard, Recaeil de plusieurs picces curieuses servant a rhistoire 35 
de liourgogne, Paris 1064, 14. Vgl. Brunner, Zur Recbtsge- 
schichte der römischen und germanischen rrkuude 1, 305. 

In Cliristi nomine noti(-ia, qualiter ante illuster vir Hildierno 
comite sed et RcabicTiis vel plures personas, qni cum eo ibidem ad- 
erant, Campanias villa in mallo j)ubIico ibique veniens Erlegaudus 40 
abbas de ecclesia sancti Benigni Divionense cartas ibidem presenta- 
vit de res quae sunt in villa Bargas sitae, in monte Farulfo, in 
Bargas ad integrum et in monte Farulfo medietatem, eo modo Do- 
dalenus sive Dodo ad ipso loco sancto condonaverunt, vel ad ipsa 



von hier an notitia, vorher carta. — ') vgl. S. 2% Anm. 2. — 
*) mit dem eigentümlich formulierten Datum ddffte doäi woi der eraie Swth 
abend im Ociober gemeint sein* 
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congregatione tradiderunt. Et ipsnB rnrtafl ibidem rolof tas fuerunt 
et ad presenR predictue abba per iudiciuTii dedit novem testimonia 
legitima, boiias et veraces, testinioniaverunt et iurati perportaverunt'), 
quod tempore doiiini Pipini et tempore domiii Karoli quondam regia 
5 et filii sui Ludovici regis ipsa casa Dei vestita faisse et per ipsas 
cartas caaa aancti Benigni vestitam vidissent et per legem et iusti- 
ciam vel per ipsas cartas ad sancti Benign! ad beneficio partem Er- 
legaudi abbatis omni tempore eint evindicatas atqae legibus conqui- 
sitas bis presentibas: Signum Ursnado Ego in Dei nomine Uual- 
10 teridiiR presens fiii, scripsi et subscripsi, datayi die sabbato proximo 
in mense Octobri, anno secniKlu regnante domuo nostro Ludoyico 
rege atque imperatore. Feliciter 

49. * Vergabung von Todes wegen an ein Kloster^ mit Erneuerung der 

traditio von fünf zu fünf Jahren. 817. " 

15 Urkundenbucli des Landes ob der Enns 1, 27 (Codex traditionum mo- 

naBterii LunaelaGensia, Ko. 45). Vgl. Brunner, Znr Recbtege- 
sdhiohte der rSmiadien und germaniaofaen Urkunde 1, 868. 

Latores legum sanxemnt, nt qui de iure proprio alicni aliquid 
tradere yolnerit, hoc eoram plnres testibus faciat obplicare. Qua- 

20propt^ ego Sigiperht in Dei nomine recordatus sum antiqua tradicione 
mea, quam habnissem factam ad Bancto Michahelo arcliangelo ad 
Maninseo nunc volo iterura renovabo cum filio meo Hunperhto 
illam tradicionem et voio iirniiorem facere, quod ita factum est. Nunc 
trado oninem substanciani uieam ad sancto Michaliclo arcliaugeloj 

25 quicquid habeo in loco qui dicitur Niuzzilingas ante oiuiiia trans- 
Järmabo, sicut superius nominavimus, ut post obitum meum habeatis, 
teneatis, libemm perfruatnr arbitrio et in omnibns habeatis potesta- 
tem, absqne uUam contradicoionem, in vestram dominium faciam. 
Et ista tradioio de qninquennio in quiuquennium sit rcnovata et fir> 

SOmiter permaneat. Actum in loco ad Kinzilingas, anni Domini 817, 
indiocione 10. Sunt testes mnlti. 

50. (39*) Besitzsiörung. Nachiccis des Bcsifj:es durch Zeugniss der 

Umnohner, Bestätigung von Königs Schenkungen dur(h die 
Nachfolger. Eevesfierung mit körperlicher Besitzeinweisung 
85 'io^d Antkiösung. Btu gschaft. 

Meiclielbeck, Uistoria Frisiugensis 1, 2. Abteilung, 194, No. 358. 
Vgl. Lab and, Vermögensremitlicbe Kittgen, 219 n.; Sohm, Zur 
Geschiohte der Auflassung (vgl. Citat zu No. 15), 85 ff.; Schröder, 
Die Franken and ihr Becbt (vgl. Citat zu No. 16), 79, 82, 

40 Convenientibns yiris nobilibns, Hittone utique episcopo Temm 

etiam Lintpaldo comite, in loco iuxta fiuvium Pbeteracb, multorum 
ibidem oonflaentium pacificcure contentiones quam etiam in capat con* 
ponere ne aliquid deterius contigisset. Interea igitur surrezit ad- 



') so die Vorlage. — ') e« ffAgm nock 31 Namen. — ') das Kloster 
Mondsee, östlich von Salzburg. 
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vocatus e]>iscopi, nomine Iluichart, et interpellavit quidam hominem, 
nomine Uuaidker, dicens, quod iniuete curtem vel domum ecclesiae, 
(j^uae sita est in loco nomine Fach, iutraret et [)iopriiuii senrum 
sanotae Jfaxiae vapularet. Ille aatom dioena, haue ecclesiam cum om- 
nibas ad eam pertinentibns suam propriam eBse. Tone interrogavit 5 
eam Liutpaldus comiai utrum ille vel e])iHC0])U8 vestituram liaberet. 
Ille vero coram cunotis tribus vicihiis fatebat, se bano veßtitnram 
firmiter tenere. Tunc episcopu« et Liutpaldus arcesBorunt illos ho- 
mines. (lui hanc causam optime novcrant, eoKfjuc iururc fccerunt in 
reliquiis et ut veritateni huiux rei omnibus publice üstendereiit. «luorum 10 
iioniina liaec sunt: inprinns iMiunipcrlit, Ilaholf, Uuicco, Keginperht, 
£erperht, Alaauih, laso, Egilperht, Job, alias Alannih, Fern, Memmo, 
Amprieho, Petto, Bibbuni, Uniobait, Ercbanbart, et poat sacramentiim 
factum dixenmt, quod temporibaB Karoli imperatoxiB Atto episoopns 
eam potestative baberet et sno preBbytero Toto in beneficium prae- 16 
Btitisset, aimiliter etHittonem episcopnm in datam Karoli et post enm 
Hludouuioi imppratoris, nsque Uuaidker iniuste inde devestisKt-t. His 
auditis sanxerunt populi, Hittoncm ejiiscopum et dt;fensorem i'ius 
veBtiro debere. Tunc videbat, (juod iicquaquam optinere poterat (juod 
Tolebat, sed iuwto iudicio superatuB reddidit ipsam ecclesiam cum 20 
Omnibus adiacentibus iu mauus episcopi et defensorie sui. Fideiassor 
üuolfleoz wadiavit omnia Bimilia, item Uuolfleoz fideiassor pro altare 
40 BolidoB^). Die vero eadem legitimnm missam episcopi vestivit 
cum corda nnde signum tangitnr') cum domibus, aedificuin, curtiferis, 
mancipiis, pecoribuB, et se ipsum in evum absacitum^) fecit*). Actum 26 
est hoc sub die consule^) qiiod 17. kalendas Octobris, anno gloriO' 
sissimi Hladouuici regnum regente 5.| indictione 12. 



51. (40.) Freilassung ^pcr kartidani' unier UcherJassiwg des Pecu- 
liums. Uebenreisiing des Freigelassenen als Wachs^ins- 
pßichUgen in den Schufj; eines Klosters. 823, Juni 29. 30 

Dronkc, rndox diplomaticus Fuldensis, 187, No. 417. Vg^l. (rrimm, 
Hechtsaiterthümer, 8ü4f.; P. Roth, r\'u<lalität und Untorthanver- 
band, 369—813; Brunner, Zur Bechtsgcsühichte der römischen 
und germaniadben Urkunde 1, 225. 

Kartula ingcuuitatis Frumigisi. Dilectissimo meo Fru- 35 
migiso. Ego in Bei nomine Ata plenius pertractavi pro Pei timore 
et pro remedio animae meae ut ab iugo servitutis te laxare voluero 
ingenuum, quod et ita feci, at ab bac die presente ingenuns sis et 
ingennus permaneas et uulli heredum ac proheredum meorum nullo 
umquani tempore . . nisi tautum annis singulis denarios 4 de 40 

in der Vorlage icird hier noch einmal item Wolfleoz fideiussor wieder- 
huit. — ^) Grimm, EechtaalterthümeTf 184. — ^) = possessionem abdi- 
care, Du Gange; vgl. S. 5. Anm.3. — *) andere Verhandlungen vom sdhen 
Tage fallen hier aus. — ^) vgl. S. 29, Anm. 2. — •) hier ist servitium 
impendus oder eiWM ähnliclken ausgefallen'., vgl. No. 3 sowie die Formeln 
Itei de Bosihre^ jReatea, No, 72, 74, 76, 82—86. 

B 
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cera ad ecclesiam sancti Bonifatii, quae est construota in KÜva qaae 
dieitor Buoclioiiia, abi ipee Banotaa Bei ao gloriosnB maxtyr saoro 
reqnieacit corpore et ubi vir yenerabilie Hrabaims abba preesse vi- 

detur, et ad festivitatem sancti Bonifatii dare studeaH, et si exinde 
6 neglegene yisiu fueris, cum uno eolido restituas, et cui dono ad coa- 

firmandam mgcnuitatem ipsiuR quicquid peculiare habes aut deinceps 
elaborare ]>otueris concessuni habeas, mnndburt vel dpfenKionein ad 
ipsam ecclesiam in omnibus habeas. Si quis vero, quod Merl non 
credo, si ego ipsa, quod absit, aut aliquis de heredibus meis vel pro- 

10 lieredibus meis seu quislibet ulla . opposita persona^ qui contra hanc 
kartulam ingenrntatis yenire aut eam infraagere yolaeiit, iram Dei 
omnipotentifl incnrrat et sancti Bonifatii, et insaper inferat ad ipsam 
snpra dictam ecclesiam auri uncias 2, argenti libias 4 coactns ez- 
solvat, et tarnen (]uod repetit eyindicare non yaleat, sed presens in- 

15 genuitatis kartula hec omni tempore lirma et stabilis permaneat cum 
stipulatioiie subnixa Facta kartula ingenuitatis haee sub die 3. ka- 
leudas lulias, aixuo 10. rcgni dounii Hludouuichi Serenissimi impera- 
toris. Actum in i\luguiitia civitate in capclla sancti lionilatii coram 
testibus inferius scriptis. f Atün^), quae hanc kartulam ingenuitatis 

90 fleri atqne firmare rogavit, f Salicbi, f Kraoridi, f Otrammi, t Hart- 
noini, f Thmodulfi, f Folcbercti, f Gandrammi, f TJaigrichi, f Bat- 
geri, t^^atulfi, f Sigimanni, fBeginfridi, f Altmanni, f SoapfleichL 
t £go Staroharias subdiaconns rogatas scripsi et nötayi diem et tem- 
pns» quo snpra. 



25 5S. (41.) WiederhoUe Vergabung für bestimmte TodesfäUe. VeU- 
ei^tiff der defmitwen Vergabunff wm Todes wegen durch 
wiederheUe symb&Usc^ InpesUtur an den Salmann, 

* Meichelbeck, Historia Frisingensis 1, 2. Abteilung, 260, Nöt 492. 
Vgl. das 1. Citat zu No. 47 und die Citate zu No. 8. 

80 Hotum est onnctis in proyinda sen yico qnae yocatnrZoUinga 

yel vi<;o nominato ad Hage seu omnibas in bis locis in propinquitate 
mancntibos multisque aliis et procul commorantibus venerabilibus et 
nobilibus viris, tarn in online sacerdotali quam etiam babitu seeulari, 
qualiter vir lidelis nomine Uuolfheri propriam hereditatem suain, 

85 (juam ei pater suus luoricns in alodeni reliquit^) in loco iam dicto ad 
Hage, quod Cozperht, pater Uuolfliarii, ei in proprietatem dereliquit, 
iam post obitum patris sni ipse TJnoIf beri conpnnctns amore diyino, 
statim diyisa bereditate enm firatre nomine Unarc, spontanea ac de^ 
Vota deyotione sospis et incolomis snam legitimam bereditatia partem 

40 domni sanctae Mariae in loco Zollinga pro redemptionem snae animae 



') vgl. S. 3, Anm, X — ^) Genitiv von Ata, afid. schwaches Femini- 
num; vgl S. 27, Anm, i. — quam Ns reliqnit stMni späterer Znsats, 
da das selbe hinterher noeft einmal gesagt ist* 
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tradere et tiriniter condon.ire coiistituit Ita et feeit omni tem])orp, 
quando extra provinciam aut in hoRte aut in qiianumqiie le^atione 
(lomini Hui per^rere debuerat, iam dirtani hcreditatem in manus Uuagoni 
domini sui commisity ita dicendo corani multin, si ei in illo itinere 
ezitnB vitae evae evenisset, finna stabilitate ad domma sanctae Kariae 5 
in perpctuum permanaiBBet. NnDO vero evenit ei, nt conpanctoa di- 
yina dementia*) firmiter perfecisset opere, quod frequenter verbis 
proroieisset. Yeniene ipse Uuolfheri cum ])roximoniin tarma ad ba* 
silicam Ix'atissime virginis Mariae, ahfientc Uuapone, tradidit omnia 
quodcumque in iam dicto vico hoc habuit, curtem cum aediticiis et 10 
omnia utensilia ad eum pertinentia, tarn culta quam inculta, mobilia 
et inmobilia, nihil extra dimieit, sed totum cum omni integritate domui 
sanctae Mariae legitima donatione deligavit et cum testibus ürmiter 
oonfimavit. Itemque veniente Vnagone de domno Hittone episcopo 
ipsmnqiie iternm ad enndem dommun ad confimiatioxiem bniiis tradi- 15 
tionis venire rogayit, ipseque ita fecit, congregatis ipsis testibus seu 
adinnctis aliis quam plnrimis teatibna, peryenerunt ad ipsom Unoif- 
harii domum, ibique congregatin omnibus jirioribuH testibus, coram 
ipsis enarravit Uuclfheri omnia, quae tideliter actum habuit et cum 
testibus confirmatum. Tlaiuit tunc omnibus, ut eodem ordine et ra- 20 
tione ipsara traditionem, ita et omnibus ibidem presentibus et videnti- 
bu8, perfecisset. Et sicut priu8, ita fecit: ea ratioiie, ut absciso 
proprie arboris ramo et coram cnnctis ipse Unolf heri in manns üna- 
gonis tradito cnxn omnibne tradidit quodoumqne ad eundem domnm 
et cnrtem legitime pertinere deberet. Ita itemm perfeoit, et tnno25 
legitimos teste« per anree trazit') et indubitanter confirmaTit: ea firma 
ratione, ut ipse ad suam vitam haberet et emelioraret, non in nullo 
minueret, et ut hoc firmiter sit dictum, ut ]iost obitum suum nulli 
in heneficium donatuui fiat^), sed in perpctuum domui saiiotac Mariae 
descrvirc iiullus impcdire valeat. Haec 8unt testes: RihpuM, Kegin- 30 
perht, Otperht, Cauzo, Hroadprant, Ambrico, Uuago, Hunger, Patucho, 
Lantperht, Alaman, Oato, Oadalpald, Kerperht, Arperht. Sigiperbt. 
Aotam est baec anno incamationis Domini nostri Jbesn Cbristi 825, 
11. kalendas Kaias, indictione 3., anno gloriosi Hlndounici impera- 
toris 12. et Hittonis episoopi 14. 86 



58. (42.) Verkauf des Neubrtichs (captura) einer Modunysgenossen- 
schaß. Zahlung des Kaufpreises in faftrender Habe. Auf- 
lassung*). (826-827.) 

Dronke, Codex diplomaUons Fnldensia, 207, No. 471. 

Traditio capturae ad Suuarze smuo re. Isti tradiderunt 40 
illam capturam ad Suuarzesmuore: Unalto et accepit qnatuor inaures ^) 

die Vorktge hat: dementia quod firmiter perfecisset. — *) vgl. 
S. 29 y Anm. 1. — ') bezieht sich auf das von den Königen in Anspruch 
genommene Bechtt kirchliche Besitzungen als Beneficien zu verleihen. — 
'*) wurde in der ersfe» Auflage HYMmlieft owfB&iU UaKtftHL — *) Ohrgehänge, 
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et unum gladiuiii; Farolf sibi et fiatribus suis unum gladium et 
unum palliiim laneum; Adalriche ununi gladium et pallium laneura; 
Matto unum gladium; Herimuot unum boveni, q^ui illam capturain 
nunc ac<^uirit; Erphung unum gladium; Altolf unam vaccam; Otrih, 
5 qui hano oaptnram ciTcamdiixit, aecepit niiiim calmllnm et unum 
pallium et unum gladium et unum baoouem^). Isti tradiderunt et ' 
nihil acceperunt: Tagapraht, Beginpraht, Teoro, Erpuuart, Perahtger, 
Uuol£B.car. Isti coeperunt illam ray)tiiram inprimitusadSuuansesmnore: 
nostri sorvi Hruodger, Eiiroll de Tazahu. 

10 Anno ab incariiatione Doniini 827 et regni Hludouuici impera- 

toris 14. factus est conventus ])ublicus in loco qui dicitur Suuarzes- 
mnor, et Hrabanus abbas fuit in eo et Poppo comes et niaiores natu 
de comitata eius, (|uorum nomina sunt: Liutpraht, Uuidarolt, Uuotan, 
Gnndacar, Herimot, Friduhelm, Nidhart, Ortheri, Otto, Alspralit, 

16 Einiat, Helmolt^ Ba^er, oozam quibus Herimot et Berahart dixerunt 
se in illa captnra aliquam habere portiunculam, ned tamen eomm 
acquisitio ita difinita est et pacata, ut dominus Hrabanus abbaB illis 
duos boves et diio ])allia lanea et linea, dnos gladios daret, et illi 
negaverunt et abdic avcrunt coram Kuitrascriptis nobilibus viris, quod 

20 ulteriuH in illa caj>tnra nnllam communionem habeant. Coram bis 
vero testibus datum iuit quod domiuuH Hrabanus abbas promisit, et 
negatum et traditum ab fierimote et Berabarte et Munibelme et 
Attamanne et Nidgere et Lungane, id est: Gatto monaohus, Altolf 
monaobus, f Uuotan, fAmanolf, flungman, fOtto, ftlnarg, fHilti* 

25 man, f Bernuuin, fHalimunt, f Albuuart, f Erpuuin, fGozrih, fMe- 
giuhart, f Engilrih, f Farolf, f Goteram, f Otaoar, f Fhduger, f Gter- 
bald, fBamuolf, fUnirunt, fOti. 



64.* Schenkung an eine Kirche. Bedle Besüzühergahe und J3esiüh 
räumung, lusHtia der bcUerisclien Ehefrau, 831, April 6. 

30 Meichelbeck, Rist. Frising. 1, 2. Abteilung, 288, No. 550. Vgl. 

die Gitate su No. 16; Brunner, Zur BeditBgeschiehte der römi- 
schen und gormanischen Urkunde 1, 374; Soliröder, Gesdliohte 
des ehelichen Güterrechts 1, 69 f. 

Beatae memoriaeRubo archipresbyter suam amplificare atuduit 
86 basilicam in looo Taustetti ef in omnibus reaedificare et in alio loco 
constitnere vel etiam suam renoyare ante aotam traditionem. Ipaa 
vero ecclcsia reaedificata et in omnibus emeliorata advocavit supra 
dictus Rubo Hittonem episcopuni ad') ipsam ecciesiam dedicandam. 
Adveniensque praeelarus ])ontifex, snis siipplieationibus petitioiiibus- 
40 que adquiescens, alniis candidisrjiip manibus ipsam ecciesiam dedi- 
cavit. Tpsaque dedicatione solemniter celebrata coram multis adstan- 
tibua accessit niemoratus archipresbyter Rubo, anteactam traditionem 
renoTayit et per pallium altaris firmiter tradidit in capsam sanctae 



•) Schinken. — fehlt in der Vorlage. 
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Mariae et in manuK Hittoni cpiRcopi ipnam eccleeiam et omneiu pro- 
prietatem suain quam in suam partem de suis ft^tribns accepit, et 
partem matris snae Itinpiirc nomine, eo qnod mater eins omne qnod 
ad inatitiani propriam de marito aocepit» totnm ex integre filio sno 
Bnboftti condonavit et firmiter tradidit. Ipseqne Bnbo pro ])atri8 Bui 5 
animam, nomine Bigipald, et matris snae et pro Heipram firmiter at« 
qne indubitanter ad domnm sanctae Mariae inatris Domini, seu sancti 
Corl»iniiuii confesBoris Christi, in loco Fri^'isinga condonavit et firmi- 
ter tradidit, hoc est in tribus locis, ad Tanstettin, (]nod victis vocatur 
Humpia, ad Stroagun et adlsana; (juiequid enini in ipsiß tribiia locis 10 
proprie hereditatis habuit, cum omni integritate ad Friginingas domui 
sanctae Mariae tradidit, preter nnnm maneum vestitum cnm mancipiis 
et plena colonia, sicnt aervi debent habere. Et statim pro fnne 
signi de omnibns rebus suis vestivit et inde per superliminare domue 
in nrnnibuB firmiter vestivit, et exivit Bnbo archipresbyter, et intra- 16 
vitHittd episeopiiR et ijtsnm vestituram firmiter peractam accepit et 
ipsani noctem niillo coTitrntlict'iitt' in i]is(» d(»mo de ipsis rebus vestitus 
ibidem mansit. Hoc lactiim est ad Tanntetin anno incarnationis 
Domini 831, indictione 8., Hludowici imperatoris Hui anno 17. et 
Hlndowici regis Bawariorum anno 5., in 8. idus Aprilis. Et isti tes- 20 
tee more Bawariomm per anree tracti^: Kerbart ...*). 



55. (43.) SeaHe Invesfitw in VöHUnthwiig m^r Vergabmg von Todes 
wegen an Grmäsiiieken «nd Hörigen durch die SubetUuten 
der Satmamen vorgenommen, *Sessio triduana* des Er- 
werbers. 842. 26 

Beyer, ürknndenbneh der mittelrheiniaohen Territorien 1, 107, Ko. 

103 (für die Datirung vgl. daselbst 2, 590, No. 92.). Vgl. Laband, 
Vermögensrechtliche Klagen, 241 tT.: Ilousler, Geworo, 168 fT.; 
Bruuner, Zur Rechtsgeschichte der römischen und germanischen 
Urkunde 1, 296, Anm. 1; dae 8. atat zu No. 88; Sohm, Friinki- 80 
sobea und römiscbet Recht (vgl. Citat zn No. 16), 69, Anm. 89. 

Teetimonia qui viderunt, quod vassus domni Lotharii impera- 
toris, nomine Folnidne, fideinasor exiatene Bivini comitis et G-erardi 
comitis atqne Taneradi, et yenit cnm pluribns yiria*) in yillam 
Vilanciam in pago Ardnennae, qnae olim Bicbardi comitis fnerat, 86 
et snpradietos yiros pro animae snae remedio Buggeesit^), eam cum 
Omnibus rebus propriis ex ista parte Reni finminis siti?^ monnsterio 
Prumia deligare. Et bis omnibuR in praesentia imperatoris gestis 
atqne confirmatiR, supradictus Folradus cum testibus subter adnexis 
veniens in eadem villa Vilancia et tam de ipsa villa (juam de omnibue 40 
rebus Kichardi, sicut 8upra comprehensum est, manalitis ^) venerabilis 
Harcunardi abbatis, Goeramnnm sdlioet, Adalbertnm et Hüdifrandnm 

') vgl. S. 29, Anm. 1. — es folgen noch dreissig Namni. — ') die 
VorInge hat venit c. pl. v. vonit in villam. — *) Sulject ist hier Richardus 
comes. das Wort kommt nur hier vor, vgl. Du Gange: so viel wie 

Beamte, Btanftro^e; die mlben Feretmen werden mden misn genannt. 



r 
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Bimalqiie et Teotfredmu, adToeatnm ipsins monasterii, revestiTit, et 
ipsi easdem res triduo ■eoandum legem insiderunt. Hü sunt testes: 
Gerbenme, Heimeradus, Bocculfus, Bernariue, Meginariue, Gerlacus, 
Bernardus, Amaluuinus, itemBernardu8,Tatilo, NithardnB, Adaluuardus, 
6 Riiodo, Uuielfridus, Leihnimis, Herigandns, Egiloldiis, Sigifredus, Er- 
iiil iilduK, Erluinus, Folcradus, Huodiibertus. Testimonia in quorum 
presentia iuit Vilancia trudita partibiis «ancti Salvatoris. De omnibus 
vero mancipiis per servum unum, nomine Germinanum, similiter eos- 
dem missos revestiTit 



10 56. (44.) Verkauf eines Neubmches. Quittirung des Kaufpreises. 

Beale Investitur durch Umgehung und Bezeichnung der 
Grenzen, 848, Juli 20. 

Lacomblet, Urkundenbuch für die Geschichte des Xiederrheins 1, 
29, No. 64 Vgl. das 1. Citat zu No. 41 und J.Grimm, Reohts- 
16 alterthümer 86 f. 

In Christo patri Altfrido, gntia Bei episcopo, emptori, ego 
Gunthard et Athilunin, yenditores. Gonstat nos tibi vendidisBe et ita 

vendidimns, id est conprehensionem nostram in silva que vocatnr 
Uuitherouuald, quam conprehensionem honiincs tni una nobiscum circui- 

20 erunt et novis siguis obtirniaveruut. Et accepinius a te pretiuni pro ea, 
sicnt inter nos convenit, hoc est libras 3: in ea ratione, ut post hunc 
diciu ipöa couprehensio ad proprium vestrum monasterium pertiueat 
qaod yocatnrUuortluna'), et quic^uid ex ea fadere volueris, ab hac 
die liberam et firmissimam babeas potestatem. Si quis yero, quod 

26 fieri non credimus, bane venditionis cartulam infringere temteyerit, 
iram Bei incurrat et a liminibus sanetonim alienus existat, et hec 
veuditio firma permaneat, stipulatione subnixa*). Acta in Uuerthina 
monasterio, 13. kalendas Augustus, anno incarnationis dominice 848, 
regnante Hloduuuico iuniore anno 9., indietione 11., feria*) sexta. Isti 

30 sunt testes qui lioc audierunt et vidernnt: Ego Liudlaldus humilis 
Icvita rogatus scripsl et subscripsi. Signum Gunthardi et Athiluuini, 
qni baue traditionem fieri rogayemnt. S. Benibaxii, S. Heinbardi, 
S. Heribratti, S. Beinbardi, S. Bemuuini, S. Hrodger, S. Knnnoni, 
S. Irmumfridi, S. Erkingeri, S. HelmMdi. 

die Uebergabe erfolgte auf Grund einer Schenkung von Toeles 
wepen^ welche Loihar I. 842, Lothar IL 864 bestätigten; vgl. aU ürltimdm 
ftet Beyer It 78, No. 70 und 104, ATo. 100* In eraterer heisst es: Marcuar- 

dus abba ox monasterio Prumia . . . iniiotuit celsitudini nostrae, qualiter 
Richardus quondam comes illuster pro remedio animae suae res suas pro- 
prias ad dictum monasterium per BiviDum fratrem suum et Gerardnm et 
Ba^inum, qui et Tancradus, cninites, tradere feeiiset, et non solom res ex 
qualibet legali adquisitione advenientes, verum etiam et quandam villam 
in pago Arduennensi sitara, quae dicitur Villantia, cum sua integritate, 
quam piae niemoriae domnus et genitor noster Hludouuious imperator per 
praeoeptom largitionis suae eidem Riohardo confirroavorat. — ') die J&Ui 
Werde», — vgL & 3, Amn.l. — *) die Vorlage hat feriea. 
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57. (45.) Gegenseitige Vergabung des ganßen Vermögens unter kkt- 
derloaen Eheleuten, IHickvergabung nach der Ehescheidung, 
Sdienkung. BealeJHoeetUur. BenefiehmaufLebenaMeU. 849. 

Mcichelbeck, Historia Fri.singensis 1, 2. Alitoiluiig, 334, No. OHO. 
Vgl. Schröder, Eheliches Güterrecht 1, 159 f., 176; Be8eler,5 
Erbvertrftge 1, 85 f. nnd die Citate zti No. 8. 

Traditio Hrnodperti d e H ru ot ]i crh t es d o r f. Veiiit (jiii- 
dnm vir nobilis, nomine Hriiodpcrlit, ad Friirisintras pro remedio 
animae siiae cogitaiiK; ipsa viee oontigit, ([iiae iaiii ipsius fiierat uxor 
ibidem venisse, iioiiiino Liutsuuind, qui iain alter altero tradiderunt 10 
proprietatem suaiii, sed dum diviei essent, uterque illorum suam 
liabsit proprietatem* Tone vero, ut firmior fieret traditio eins, iam 
dicta Limtfiunind dimisit ei ipsam traditionem, quam olim ei peractam 
liabiiisBet, et presens adstabat, et ille firniiter quicquid in iam dicto 
loco babuit firmiter ad domum sanctae Mariae tradidit, mancipia his 16 
nominibns: Ilemino, Uiiolfhram, Alprilx , Herinuart, Cnmadrud. IToc 
factum est anno incarnationis Domiiii H45> ad Frio^isin^ras, indictione 
12. Isti sunt testes: Adaluni, SiiL,nuuart, Andalscald, Liutperht, Hruod- 
perht, Odolt, Meginfrid, Reginperht, Cotalielin, Erchanperht, Anthelm, 
Hucco, Liutperht, Spulit, Rihlicri, Sigihart, Adalperh^ Liutolt, Salle, 20 
AnnlO) Unicrih, Meripato, ünaldker, alius Ad'alperhl, Cozperht. 
Postea yenit Adalgarins praepositiiB ad ipenm loonm et vestitaram 
ipsius traditionig acoepit. Isti sunt testes yestitnre ipsins: Amalker, 
Hadaperbt, Eekybart, Immino, Cotaperbt, Crimperht, Annlo. Et 
econtra in beneficium accepit ipsam accclesiastieaTu rem quae dicitur 25 
ad Herinchova cum manoipüs 5 ad utendum et emelioraudum usque 
ad vitam Buam. 



« 

68. (46.) Bedingte Sdunhüng mit VorhMU des Besiiees eu Ziftsreeht 
und eines verschiedenartigen BUckkaufsrechts für den Schenker 
und seme Erben, (849, Juni 20. — 860, Juni 20.) 30 

Wartmann, Urkundenbuch der Abtei öanct Gallen 2, 29, No. 4üd. 
V^l. du erste Gitat zn No.47. 

In Dei nomine. Perpetrandum est, quod sapientia Dei per Salo- 
monen! dixit: 'Kedemptio anime viri proprie divitip eins', Tiedemptoris 
quoque verba dicentis: 'Date elymosinani, et omnia nuinda sunt vobis*. 35 
Ideoque ego Salomon, his ammonitionibns compunetus sinnil et con- 
fisuB, dono donatum, et hoc est «juicquid proprium habere visus sum 
in Linzgauve, ad honorem sancti Galli, abnque duobus mancipiis Cota- 
bertos et Tbiotker et quod in yilla Unildorf habere visus sum. Si 
sospes ad propria non regrediar, filius mens Hadalbertus usque ad 40 
dedmum annum pro illo singulis annis censnm solvat, id est servi 
nnius geldum^, et postea redimat cum 40 solidis. Et quod in 

0 naeh der Lex Älanumnorum {HUih. 8, A, Lantfr, 6, Kani. 8) 
gaU der servus 12 oder 15 seUdi; vgL Mim. Germ, Legte S, 48, 93, 13$. 
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Lindolveamiilare et in üuintarBalaga habeo, soror mea Meginrat ant 
fllii eins ad arninm usqne 10. flingulis annis censum solvant, id est 
geldum servi uniiis, et po^tea redimant 80 soUdis. £t n film? mens 

iiitoriin mortnus fueiit ßine berede, soror Tne.a Buperius nominata aut 
5 postcritas eins redimant totiim Lis 80 nolidis. Et si ('ontig;it, iit 
absque beredibus eit, totum at(jue inte^Tnm jid bonoreni sancti Galli 
firmiter consistat. At(jue si Dco faveiite in propria regressus fuero, 
licentiam babeam cum uno solido rediinere totiim, (luandocumque 
git. Siguum Salomoni, (^ui iHtam traditioncni fieri atque iirmare 

10 rogavit S. Echoni, t Cozbreht, f Rilicker, f Eerolt, t Hartbreht, 
tKnndheri, fUuitbot, fUualtberi, tRantuaigf fCotebrebt, fNandker, 
f Kbummunt» + Eugilbart, f Uuilligart, f Fridibelm. Ego itaque 
HuDoltas rogatua scripsi et Habsciipsi. Notavi diem Martis, tertia 
feria, anno dccinio regni Hludowiicii 8ub Uuelfone comite. - Actum in 

16 PotauLO curte regia publica. ^ 

59. (47.) Frcilaasnny durch den König 'per excusslunem denayiV. 

U^bmo^smg des wm Vatmr der Freiffelaesenen heeesaenen 
Qrunästilckes eu freiem Eigenem. 851, April 19. 

Beyer, ürkuudenbuch der niittelrbeinischcu Territorien 1, 87, No. 81, 
20 Vgl. Wartmann, ürkundenbucb der Abtei Sanct Gallen 2, 1Ö8, 

No. 519, 350, No. 748; J. Grimm, Kecbtsaltertbümer, 178 f., 838; 
Eoth, Feudalität und Untertbanverband, 289 — 313; WinogPa- 
doff in Eorscbungen zur deutseben Geschichte 16, 599 flf. 

Prereptum domni Lotharii seronisBimi augusti de 

25 libertate Dodane ancille sue. In nomine Domni noRtri Tbesii Oiristi 
Dei aeterni. Hlotharius diviiia ordinante j)rovidcntiaim])erator aiigiistus. 
Omnibus fidelibus sanctae J)ei eeclesiae et riostris, prescntibus scilicet 
et futuris, notum Kit, ((uod nos pro mercedis nostrae augmento in 
procerum nostrornm presentia ancillam nostram, nomine Dodauem^), 

80 manu propria excntientes a mann eins denarium secnndnm legem 
Salicam, liberam eam fecimns et ab omni ingo servitntis absolvimna, 
eins qnoque absolntionem per presentem auetoritatem nostram confir' 
mamns atqne nostris et futuris temporibns firmiter atque inviobi]>iliter 
mansuram esse volnmus. Prf'ri])ientes ergo iuberaus, ut, siont reliquae 

35 manumiss^, que per huiusmodi tituluni altsoliitionis a re«,nliiis vel 
imperatoribus a iugo wervitutiK noscuntur esHC rolaxata ingemie, ita 
deinceps memorata Doda per hoc nostrum prQceptum pleiüus iu Dei 
nomine contirniatum, nullo iuquietante, Deo auxiliante, perpetuis tem- 
poribuB yaleat permanere bene ingenua atque eecuia. Concedimus 

40illi etiam ad proprium mansum unum, quod pater eiuB, BatbertuB 
nomine, babuit in villa Eralio, cum mancipÜB utriusque sexus ad 
eundem niansum pertinentes, ut per banc nostram auetoritatem ha- 
beat, teneat atque possideat, faciatque exinde qniequid elegcrit vel 
Yoluerit, remota omnium inquietudine vel contrarietate. Et ut haec 

vgL B runner t Zm GetekUhU der rdmMeN «fiel ^vrmom'Mhen 
Ufhtnde % 220 f. — apäUr Mi» KAmedb, 
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absolutionis atque conoessioniH aurtoritas rata atque inviolabilie per 
fatnia maneat tempora, maim [iropria subter eam firmayinma et anali 
nostri impressione signari precepimns. Signum Hlotbarii BereniBsimi 
augusti. RotmnndiiB notarius ad vicem Hilduini recognovit. Data 
13. kalondaK Maii, anno Christo propicio iniperii domni Hlotbarii 6 
aiigiiHti in Italia 31. et in Franoia 11., indictione 14. Actum Aqnia- 
grani palacio in Dei nomine feliciter. Amen. 

60. (48.) Verkauf eines Grundstückes mit Consta uirung eines Näfier- 

kauf es für eineti Dritten. 851. Juni 12. 

Wartmann, UrknndcnLucli der Abtei Sanot Gallen 3, 35, No.415. 10 

Vgl. daselbst 2, 79, Xo. 4(i3. 

In Christi nomine. Anno 18.*) regnante T.odoicuni rege, iilium 
liodoici imperatoris, Ki'ri])si ego Andreas j)resl)iter rugitiis a Bal- 
frednm et uxore siui Kvaliaue. Cunstat eus vindcre et vindiderunt 
tibi Uuacharenti et filiae tuae Odolsindai de Segavias uurtem^j de 16 
Escolasticanea iure in aquis, in silvis, in pascuis, in aecesaicnibaa et 
in aquamm decuTBum. £t incontra reeipemnt yenditoreB de ad 
emptores 12 solidos in bono pretium valientem; ipse pretiuB fuit 
OdolsendaB. In tale vero rationem, quod, si ipaa iure yendidere yo- 
luerit) non habeant lieentiam nec ad EomanoB nec ad Alaemannos, 20 
set Prierto vel ad stios infantes; exeeptum si pro reniedium animae 
8U0 vuhierint donare ad nionasteriuni nancti Galli, lieentiam habeant. 
Et tradiderunt ipsa iure ad perpetuum possidendum, exinde faeere 
queque voluerint, quia «icut iam superius dixinuiö. Si qui» vero, 
quod fieri non credimuB, si aliquis aliquando de noB yel de aeredibua 26 
nostriB ant Bubposita perBona, que eontra ano cartam yindicionis ire, 
temptare yel inrumpere yoluerit, perBolyat dubia terra cui commutare 
yoluerit, et iudici aurum libcras 3, eum stibulacione subnixa'^). Facta 
carta vinditionis in yico Vinonna^), pridie idus Junii, sub j)re8entia 
testinm qni ab eos rogiti vnnerunt vel signum fecerunt. Notavi diem 30 
et regnnni. Signnm Baldfrcdi et Evaliancs, qui hane eartam fieri 
rogaA-erunt. Testes: Honoratus, Joannes, Valerius, TantiOf l'aöquales, 
Anteianus, item Tantio et item Tantio. 

61. (49.) Freilassung eines Geistlichen nach römischen^ Bechi. 851, 

Oetober 8. 36 

Wartmann, Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen 2, 37, No. 417. 
dasellHit 1.95, No. 101 Yon 784; die Formeln bei de Rozidre, 

Recu. il 1,06 ff., No. 71—77; Rettberg, Kirchengeschichte 2, 650; 
0. 1, 6 Dist. 54; Capitulare Aqulagranense von 817, c. 6 (Mon. 

Germ. Legcs 1, 207). 40 

AiK toritas ecclesiastiea patenter ammonet, insuper et maicBtas 
regia canonice reiigioni adsensum prebet, ut quemeumqiie ad saeros 

') es muss dahingestellt hUihen, olt der Schreiher ron H33 oder 840 
an gerechnet haU Letztei'cn Falls würde die Urkunde in das Jahr 858 ge- 
hören, — ^ die Vorlage hat cum, der HeroM^fdter »tff lesen casale stait 
cum de. ~ ') «^2. 8. 3, Anm, ^ das heutige Sankml mi Vorairtberff. 
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ordines ex familia propria proiiiovere ecclesia qu^que elegerit, in 
pr^sentia sacerdotnin craomeoram mmol et nobiliom laiGorom, eins 
cni snbiectue est mannmissione snb libertatis testamento soUemiiiter 
roboretnr. Idoirco ego in Dei nomine Engildruda quandam ') Bei an- 
5 cilla nna cum manu advocati mei, nomine Richolfi, quendam menm 
famulum, nomine Sigimanim, sacris ordinibuH dignnm in pr^sentia 
nobilium virorum liberum ab omni vinculo servitntis dimitto, ciiiRo- 
nianam libertatem per hoo auctoritatis teHtamentuni ntatuo, ita ut 
ab hodierno die et tempore bene in^cTmuK ntque Hecurus j)ermaiieat, 

10 tamqaam si ab ingenui» fuisset pareiitibus procreatus vel natuH, ean- 
demque pergat partem quameamque volens caoonice elegerit, ba- 
bensqne portae apertas; ita nt deinceps nec mihi neo Biiocessoribns 
meiR uUum debeat noxid conditionis servititim neqne aliquod liber- 
tatis*) obsequium; Red omnibufi diebus vite su^ irab certa plenissima- 

15 quo ingenuitate, sieut alii cives Romani, per hane manumissionis 
atque ingenuitatis titulum boiie Semper iui^finnis atque securus ex- 
sistat, suumque peeuliare, (jiiod babot auf (piod ab hinc adqiiiri po- 
terit, faciat inde secnndum caiiunicam auctoritatem libere quicquid 
voluerit. Et ut bet- tewtameuti atque iiipciiui1;iti8 auctoritas inviola- 

SObilem incoaTnlsamqne obtineat firmitatem, ego Eiigildmda etRicbolf 
adyoeatas mens ambornm manibns snbter firmavimiiB, eacerdotes quo- 
qne ita nominati manne suas in presentem ingenuitatiR cartulam 
mieerunt: Pero, Adalman, Hiltiger, Ratpot, Paldolt, Rantolf. Actum 
in villa Hostrahun*) nuncupata, in presentia Salomoniw'') et Regi- 

26 nolfi, missis domni Hludauuici regis. Signum Hiltil)aldi missi, Hon- 
rati comitis, S. Otki«, f Huepret, f Hadabret, f Liutram, f Cros, 
t Adalcoz, t Ruadmunt, t ITuillibeliii, f Dioterili, f Reginolt, f Rat- 
helm, t Petto, t Hemme, f Liutpold, f Ada I heim, f Uuolfhart, 
t Ellinbold, f Kgibreht, f Eroimimt, f Heimo, f Nordeloh, t Sigi- 

80 mar, f TTnannnnt, t Erferib, f Bancbeni, f Rnadbart, f Snbo, 
t ünolfbret, f Ratpret, f Altebret. Ego itaque TJnatto diaconus 
rogatus sd ipsi ( t HubHcripsi. Notavi diemJovis, in 8. idus Octobris, 
regnante domno Hludauuico rege Alaraannorum atque Feiowarioram 
anno nono, sub Honrato duce nebilissimo feliciter. Amen. 

35 62. (50.) Bedingte Vergabung von 'Todes wegen, Grundstücke^ Eigen- 
leute und fahrende Habe betreffend^ durch die Hand eines 
Süümtmns» 855, April 20. 

Wartmann, Urkundcnbuch der Abtei Sanct Galleu 2, 69| No 441, 
Vgl. No. 43 und Bcseler, Erbverträge 1, 166 f. 

40 Ego in Dei nomine Posso, limina apostoloram Petri Panliqne 
orationis gratia yisitare cupiens ignoransque varios itinerie eventas, 
pro anim^ me^ remedio aliqnas proprietatis me^ res ad loea sancta 

') statt quaedam. — statt libertinitatis; vgl. die Formeln bei de 
Sozihre, Becueü, No. 82, 83, 84^ 89. — Ostrach in HohengoSmi, — 
*) Bimikof SaUmo L wm Conßkuu, 
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donare curavi. Trado igitur ad monasterium sancti Galli, rni Gri- 
malduB in presentiarum preest, (^u^dam mancipia in villa Illinouva 
manentia, Iub nomimbus: Uvolfmundiim et nxorem eius et flUos eonun, 
Happonem' quoque et Hattonem piolernque eonun, inga etiam bovm 
6 ad hanc cartem pertinentia, et in Himielünunilare dimidietatem 5 
eqnaritiae ^) me^y et in Altdorf totam vacGaritiam^) meam : ea Tide- 
licet ratione, ut, si de instanti itinere incolumis rediero, eaRdcm res 
ad me recipiam ])roprio iuri Hul)iectaH, 8i ita libitum tniic fuerit; si 
anteni T)e(» disponente deliituni hiiinanum in eodem itinere exHolvero, 
ad prefatum coenobiuni onineH HUpradicte res revertantur. Acta ^Ht 10 
autem h§c traditio in Huuichinuuilare "*) publice, presentibun bis, quo- 
nun Uc nomina snbscripta sunt. Signnin Boesonis auctoris, Bnodger, 
Adalbrebt, Hadamar, Snab, Hartbret, Tbiotbret qni banc yeatitoram 
faoere debet*), S. Erchanbret, Uualtili, Gunio, Baldolt, Uoto, Lant* 
frid, Blidger, Berehthart, RuodbertuB adyooatus Bancti Galli. Ego Ift 
itaque Marcellus ad viccni Thiotharti scripBi et 8ubscri])8i. Nota vi 
cliem sahbati, 12. kalt iulas Maü, anno 17. Hludonoici regni, sab Oadal- 
richo et Geroldo comitibus. 



63. (51.) Bedingte Schetfktwg des ganzen Vermögens mit liückem- 

pfang des Gesehcnkten als Benefieium gegen Zins für den 20 
Schenker und seine Nac/ikonmen. Alamannische Bekräfti- 
gungsformd. 862, HSrz 1. 

Wartraann, Urkundenbuch der Abtei Sanct (fallen 2, 106, No. 490. 
Vgl. von Meibom, Das deutsche Pfatidri cht, 270; die Citat« zu 
No. 8; Blohme, über die Bekräftigungytormeln der Rechtsge- 25 
scliäfte, im Jahrbuch des gemeinen deutschen Rechts 3, 205, 222 ff.; 
R. Lrining, Der Vertragsbruch im deutschen Recht, 592 f.; So hm ' 
inGrüubut, Zeitschrift für Privat- und öffentliches Recht 6, 13, Anm. 

Ego in Bei nomine HngibTebt trado ad monaaterinm sancti 
Galli, nbi Ghrimaldiw abbas praeesse yidetnr, pro remedio animaeSO 
meae quicqnid proprietatis vel conquisitionis in pago Prisigauge ba- 
bere diiioscor, excepto Stepbano servo meo, quem extra dünitto, et 

si aliquid ego ipne de pecnnia mea in die obitus mei pro anima raea 
cum maTiii niea doimre voluero, hoc volo esse extra hanc traditioneni ; 
cetera oiiinia, sicut in ])raesenti die habere visns snni, id est pecu- 35 
nÜH, maiK ipiis, edificiis, vineis, campis, pratis, pascnis, silvis, viis, 
aquis aquarumque decurtiibuH, quicquid dici aut uuminan potest seu 
quodeumqne in pignus acceptum babeo, si me vivente redemptam 
non faerit, tone «post obitom meum, si redimitam faerit, peoaaia 
illa, pro anima mea ad sanctnm Gallnm donetnr, et, sicnt iam dixi, 4o 
alia omnia yolo chkc tradita ac delegata pro remedio anim^ meae 
ad coenobium sancti Galli: sub ea convenieutia, ut easdem res ad 
me recipiam et annis singulis inde ceusum persolvam, id est 2 de- 

*) Siuierei. — 2) Smmtrei. — ^} Hinwü im Kanton Zürich. — *) oJs 
Sahiuum, 
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narioB Tel in alio precio taxato, et ut cmn eisdem rebas plagitatma 
habeam tantam tempne yitae nijsae a parte sancti Galli beneftcinm, 
qnod inde visns «am modo habere. Si autem mihi ipsi Hugiberto 
legitimus heres et rectns de legitimu eoniuge progenitas faerit, tunc 
5 ipse post obitum ineum et illius inKta ao legitima procreatio, si ab 
eo ffonita fufrit, ipsum censum solvat quem ec» annis singulis, et 
easdem ren possideat. lledimeiidique uec ego liii^njert nee uIIuk de 
heredibuR meis iustis vel iniuRtis deinee])s lieentiiiin vel po.testatem 
habeat. Q,uud hI legitimi et recti mihi Hugiberto heredes a me geniti 

10 defecerint, tnne com omni int^gritate ad reotores eepe dicti mona- 
Bterü flancti (hXli redeant habendae in emm, Bimiliterquc faciant, ai 
de ipso censo neglegentes apparaerimne. NnÜnsqne hanc traditionem 
a me factam violare audeat; qnod ri quin fooerit, illa conponat 
que in lege Alamannomm continentur, et haec traditio nihilominna 

15 firma et Btabilis permaneat, stipulatione subnixa'). Actum in Pinuz- 
heim ^) coram basilica sancti Laurentii. Signum Ilugiberti auctoris, 
qui hane eartam fieri iiissit. f GrifFo, f Uuolbrobt, f Adalhugi, 
t Adaiger, t iMeginheri, t Engiüicri, f Uuulvult, t Zeizman, f Hildiger, 
t Vadilleoz, f Theotpuld; de Durgauge: f Craloh, f Theothart, 

20 UnolfcanCy Pnaao, ünolfleoz. Ego itaque Theothart ad yicem £dil> 
leozi diaconi scripsi et snbscripsi. Notayi diem domini^nm in kalen- 
das Martii, anno 25.') Hlndonnici regia in orientali Francia, snb 
Albaiicho comite. 

64r.* Vindicafion rm Grundsiückcn. Stellung den Gaivü'hrsma'nnes. 
26 Bruch an dem Gewähr en. Verkauf derselben Sache an mehrere. 

Yeräusserung durch traditio cartae. Anerhmmmgsrevers des 
Klägers und seines Gewährsmannes. Kassierung einer Urkunde. 
« Anwendung des westgothischen Hechts. 862, November 18. 

Devic u. Vaiasete, Histoire generale de Langucdoc (Paris, 1730) 
SO 1, preuves, 113, No. 88, (2. Ausgabe, 1875) 2, preuve«, 331, No. 161. 

Vgl. R. Löning, Der Yertragabruoh im deutschen Recht, 114 
Anm. 21, 126. 

In iudicio ante*) Isimberto, miseo Unafredo comite seu et 
Adaulfo, et iudices qui iusi sunt oansaa dirimere et legibus difinire, 

35 id est AdefonsiiR . . .^), iudires, sive inpresentia . . . . ®) et aliorum 
multorum bonorum ominum, qui cum ipsis ibidem residebant in niallo 
publico in Narbona civitate, pre multorum ominum altercationes 
audiendas et necotiis causarum derimendis vel rectis et iustis iudi- 
CÜ8 finiendis; ibiqne in supradictomm iudicio veniens omo nomine 

40 RichimimB, qui eet mandatarins de Richimiro abate et de conore- 
eatione sanctUohannis monesteri, qui sitns est in territorio Caroasenee 

*) vgl. S. 3j Anm- 1. — ^) Binzen^ Bezirksamt Lörrach^ im Gross- 
hergoffthum Beatm. — *) der erste Märe fM nur 856 und 862 auf einen 
Sonntag, e.^ ist daher irnl ayiznnehmeny dass der Schreiber Thejtthart, dem 
auch in andern Urkunden irrtiimhche Datirungen hpqrgnet sind, das 22. 
Begicrungsjahr Ludwigs (seit 20. Juni 840) gemeint und nur aus Versehen 
daa J95. gemumt hat. — V ^ Vwiage. — *) es feHgen 8 NameH. 

— ') et fdlffen 13 Namen. 
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iuHta fluvium Duramno, dicens: 'Facite niihi iustitia de isto Savi- 
gililu de .... snos*) cubertos petrineos cum curte, cinn exia et 
regrecia*) earuiii, nive et terra sive et vinea, qui est in territorio 
Karbonense, in villa Staciaiio vel infra eins terminoH, quod devet 
esBe de gamdicto monesterio vel de Bichiniiro abate et de eins con- 5 
orecatione, cui ego mandatarins svin, qnod Petras et axor sna tra- 
diderunt, nomine Vuarnetrades, per ipsam scriptnrain qui in isto 
indicium condicionis est inserta, et abuit ipsa casa Dei et eins con- 
crecatio inter Viiilafredo et iwto liieliimiro abatibuH legitimam vesti- 
tiiram seu et aniplius. Tnte Savigildiis hoc invasit de illoruui pote- 10 
State nialum ordine, iiiiustc infra istos duos annos et exblatavit^i hoc 
iniuste'. Noh iniHsus et iudiceK interrocavimuH Savigildo: 'Uui reHpon- 
dis ad hec de hac caunaV* Savigildus in 8U0 responso dicxit: 'Ipsas 
eaeas petrineaa com carte, exia et reereoia eamm, eive et terra eiye 
et Tinea, ego lioc retineo, set non malom ordine nec irnnste, qnia 15 
ego ezinde scripturam emeionis abeo et autorem nomine Petrone, qui 
ipeas res mihi in legibus antorieare debet. ' Tunc no8 missi et indioes 
ordinavimus Hictore, misso nostro, quod ad Savigildo fidiuxorem 
tollere faciat, ut se presentare fariat una cum sua scriptura et kuoh 
autores, nomine Petrone et uxori sue, in villa Pegano que vocant 20 
Capiit-ötanio, in placito ante iudiceH in dies 15, et ad Kihimiro mau- 
datario Himiliter de sua presentia; et si ininime fecerint, unusquisque 
conponat solidos 10, et qnidqnid ibidem ad indiees legibus finitnm 
fnerit, de bao causa sie consistat. Suber vero venientes ad placitum 
constitutum in dies 15 in villa Pegano que vocant Caput-stanio S5 
Savigildns cum sua scriptura et snnm autore, nomine Petrone, et 
Richimirus mandatarius de sua presentia una cum sua scriptura ante 
Randrico, misso Isimberto qui est missus Unafredo comite seu et 
Adaulfo, et iudices, id est Ermenfredii«, Teuriscus, AdalbertuB, Vuili- 
mundo, et aliis plures bonis ominihus qui cum ipsis in i])S() iudicio 30 
residebant; ibique in supradicturum iudicio presentavit Savigildus 
suam scripturam et suum autorem, nomine Petrone, qui ipsas res ei 
legibus autoricare debeat, sicut ille ei fidiuxorem diatum abebat. Et 
cum nos iudices ipsam scripturam de Savigildo ante nos relegere 
ordinaremus, sie in eam insertum Invenimus, quomodo Peter eam86 
fecit et uxor sua Aldana de supradictas res et firmavenmt et tentes 
firmare rogaverunt*). Post hec interrogavimus Petrone, si vellis 
autoricare ipsas red ad iamdicto Savigildo V Peter dicxit: 'Ipsani 
scripturam ego eam feci ad iamdicto Savigildo et firniavi et testes 
iirmare rogavi, set ego eam legibus autoricare uou possum, nec 40 
odie neo niüloque tempore, quia ego et uxor mea Yuametrudes antea 
tradidimus ipsas res per scripturam donacionis ad iamdictum domum 
Dei, nnde iste Rihimirus mandatarius, quam ad isto Savigildo.* 
Bicbimirus presens stetit, qui dicxit: 'Hecoe iudicium vel relatum, 



vielleicht ist m&snos {Variante für mansoi) SK lesen; Vjß.DieMUMier 

magione. Wfiterhin spricht dir (Urkunde immer von casae petrineae. — 
*) exitus, regressus. — *) icd wn explacitare; vgl* Diez unter piato. — 
*) ogl. 8. 26, Anm. 2, 



/ 

Digitized by Google 



46 



[64 



ubi ipRa Rcriptura est inserta, quomodo iste Peter et iixor sna Yuarue- 
trudes tradidenint ad iamdictum moiiasteriuiii in honore sancti Johannis 
yel eius concrecatione, cui mandatarius ego, ipsae res superiiiH scri- 
ptas, et abuenmt boo per ob 80 annos seu et ampHuK per legitimam 
5 yestitnraiii, vsqneco iste Sayigildtw eas prendidit de illorum potee- 
Btatem*. Et oam noB iudices ordinaremuB ipsum iudicium relatnm 
ante nos relegere, sin invenimna enm veram et legibuB factum, et 
ipsa Bcriptura qui ibidnii est inserta de snpradictas res terminum 
legis incluHum ahebat, et vidinius eum de testen iuratum et finnatum 

10 et de iudiceH iegibuK roboratuui. Post hec interrocaviniiis Petrone: 
*Qui vellis dicere contra istum iudicium, ubi ipHa scriptura est in- 
sertai si est verus aut legibus factus, aut non?* Feter dicxit: 'In 
omi^baB veniB est et legibuB faotnB, Bicnt ibidem ioBertam abet, et 

- nallam infftmiam contra eum dicere non poBBnm, nuUo qnod tempore'. 

15 A tanc nos iudices, cum vidiBsemiis quod Peter sie professuB fbit 
ante no8 et Bio ipBam Bcriptaram conlaudavit, sie ordinavimus eum, 
ut Ruam recognitionem exinde scriptisqne fecisnet, sient et feeit, nh\ 
dici: 'Recofjnosco me e^^o oino, nomine Peter, iu vestroriim iudicio ad 
petitione de iwto omine, nomine Richimiro, qui est mandatarius Richi- 

20 miro abate et de concrecatione sancti Johannis monesterii, qui situs est 
in territorio Carcaseuse insta fluvium Duramuo, de id unde vos iudices 
me interrogastis, iste relatns qnod iste BichimiroB mandatariuB OBtendit 
ante tob ad relegendnm, nbi ipBa Boriptara OBt inBerta de caeaB, 
curtes, terra et vinea, qni Bant infra terminoB de villa Staciano, 

85 territorio NarbonensOy qnod ego tradidi enm nxori moa nomine Ynar- 
netnide ae iamdicto monesterio, si est verns aut legibus factns, aut 
nonV Taliter vero me recognosco ego, iamdictus Peter, quia ipsa 
scriptura qui in ipsum relatum est inserta, ego eam feci autoricare 
mea iamdicta de supradictas res, et tirmavimus et testes firmare 

SOrogavimuB, et tradidi ego ipsas res per ipsam scripturam ad ipsam 
domnm Bei, eiont in ipeum relatnm ineertom est; et iste relatnB Tel 
indieiuB yel qni in enm ibidem inaertam abet in omnibne yeruB est 
et legibus faotna, et nnllam infamiam contra enm dicere non possum, 
nec odie neo nnlloqne tempore, et yera est mea reoognitio'. Cum 

85 nos indiees vidissennis. quod Peter sie conbuidavit ipsam scripturam 
quod fecit et tradidit ad ipsam domum Dei, sie interrocavimus Öavi- 
gildo, si potebat abere uilam P('ri])turam aut alia re, unde ipsas res 
partibus suis vindicare debeatV Savigiidus dicxit: 'Non possum, 
nec odie nec nuUoque tempore nisi ista scriptura, quia ') non est legibus 

40 facta*. Attnno nos indices ordinayimns Sayigildo, nt enm exoidere 
feoiBset, eicnt et fecit, et Bnam recognitionem exinde Bcriptis feciBBet, 
sient et fecit, ubi dici: 'Recogoosco me ego omo, nomine Sayigüdns, 
in vestrorum iudicio a petioione de ieto fiiohimiro, qui CBt manda- 
tarius Eichimiro abate et de concrecacionem sancti Johanis monesterii, 

45 qui situs est in territorio Carcasense super Üuvium üuramno, de id 
unde ille me repetit per casas, curtes, terra et vinea, qui est in 
yilla Staciano, territorio Narbonense, unde ego autorem debui dare 

^) 80 die Vorlagey für qui statt quae? — auch & 47, Z, 9, 



Digitized by Google 



65.] 



47 



in vpstrorum iudioio, set iniTiiniP lioo feri, (jui mihi hoc legihus au- 
toricasset; unde vok, iudires. iiu iuterrocaKtis, si abeo exinde aiitores 
vel ullam aliam Hcriptuiam, iiiide ipBas ren nuperius scripta» parlibus 
meis yindicaFe deveam? Taliter yero me reoognofoo ego, iamdictas 
SaTegildns, qnia de ipKas res superias seriptas non abeo neo abere 6 
poBsnm neo scriptaram neo autores neo nnllam indioinm yeritatis, 
pro qnibno ipsas res superiuB soriptas partibuH meiH legibus vindi« 
care deheani nee odie nec nulloque tempore, nisi ista Hcriptura quod 
ego in vestroruni iiidicio abnisi, (|uia non est legibus facta, quia 
antea fecit ipua Kcripturan et tradidit ad ipKara domum Dei quam ad 10 
me'. At tunc noH iudice«, cum vidissemiis taleH reeognitiones de 
i^etrone et deSavilido*) factas et hriuuta« et de iudicee legibus robo- 
ratas, sie perquisivimns in lege Cotoram, In libro 5., titnlo 4., era 8., 
ubi dioit: 'De is qui aliena ▼endere vel donare presnmserint, Qno- 
tiens de vendita vel donata re oontentio oomobetarj id est si aliena 15 
fortasse vendere vel donare quemcumque constiterit, nnllnm emtorl 
preindicio fieri poterat, set ille qui alienani fortasse rem vendere vel 
donare presumsit, duplam se doraino cogatur exolvere, emtori tarnen 
(jucd aecepit pretium rctiturus^j, et penam quam scriptura continet 
iiipletuniR, et quicquid in profectu conparate rei emtor, vel qiiod^)20 
donatum aecepit, studio sue utilitatis agecerat^j, a locorum iudicibus 
extimetnr adqoe ei, qni laborare cognoscitur, a TenditoTO Tel a do- 
natore iuris alieni saotisfitotio iure retator'. Tono nos nussus et 
indioes, onin yidissemus tales recognitiones fia^stas et firmatas de 
supradictos omines et de iudices legibus roboratas, et talem rei yerl- 25 
täte de Richimiro, mandatario Richimiro abate, et talem lecum ob- 
toritatis, tunc decrevimus iudicium per legem Cotorum et ordinavimus 
Kandrico, misso nostro, ut super ipsas res venire faciat et de furti- 
bu8 Petrone eficat, et partibus Richimiro, mandatario Richimiro abate, 
dare et revestire facit, sicut lex Cotorum contiuet et iu unc iudicium 80 
insertum abet Dato et eonflrmato indido 14. kalemdas Deeembris, 
anno 23. regnante Karolo rege. 8. Adefonsus. 8. Ermenfiredus. 
S. Tendefredns. Tendemiras, qni bune indioinm soripsi, una cum 
litteras snperpositas super verro 7^), et subsoripsi sub die et anno 
quod supra. 55 

65. (52.) Veräusserung von &rufulbesUz gegen Leibrente in jSaiuraiien. 
865, März 10. 

Wartmann, ürkundenbuch der Abtei iSauct Galleu 2, 120, No. 606. 
Vgl. daselbst 2, 877, No. 777 und die Formel bei de Rosidre, 
Beoneil 1, 445, No. 556. 40 

Grimaldus, gratia Dei monasterii saneti Galli abba. Scire cupi- 
mns omnes tarn praesentes quam fiitnros, quod quaedam femina 
nomine Adalpirin omnem suam proprietatem, quam habuit in Ekko- 
marca, ad ins nostri coenobii oontradidit atque trausfundavit: sub 

für Savigildo. — so die Vorlage für redditnrus wie unten Z. 23 
retatur statt reddatur. ^) statt f\m. — *) statt acceperat: vgl. überhaupt 
Walter, Corpus iuris Germanici 1,519, — *} verro ist offenbar entstdU 
oäir verksm. 
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ea ratione, ut nos easdem res atatim a noBtram potestatem reei- 
piamuB, t'eneamns atqiie possideamns siib iure proprietatia, abaque 

ullius contradictione, et ci econtra per singnlos annoR demus usque 
ad ohitum eius quatuor canadris dp £rrano, diias de spelta, alias duas 
5 de avena et uiium t'riskingum sdlido valeiitem, quaiido pastura por- 
corum proveniet, quando auteni iion, 8 deiiario» vaU'iitem, et uno 
anuo tonica unum solidum valeiitem, altero vero anno liiieam, qui 
dicitar smoceho, dnas tremiBBas yalentem. Aotnm in Altorf publice, 
praesenlibas multis. Signum G-rimaldi abbatis et advocati sui Rnad- 

10 perti, qui boc precarium fieri voluerunt. Signum Hartmoti deoani, 
t Ruadhoi praepositi, t Uualtharii sacratarii, f Erlebaldi ])ortarii, 
t Cotaberti cclhirarii. Signa aliornm testium qui praesente^i l'uerunt, 
t Unolfhart, f Uuolfheri, t Amulrili, t Uozo, + Ruadpret, f Eiohan- 
pret, t Uualtheri, f Pernhart, f Uuerimpret, f Kerpret. P>go itaque 

15 Albrih indignus diaconus rogutus Bcripsi et subscripsi. Notavi diem 
sabbati, G. idus Martii, anno 25. Hludouuici regis, sub Keroldo comite. 

66.* Angelsäehsiaehes FamUhnßdeicamms. 869. 

Kemble, Codex diplomaticus aevi Saxonioi 2, 94, No. 299. VeL 
Brunner, Zur Geschichte der römischen und germanischen TJr> 

20 künde 1, 190 ff. 

In nomine saucte et iudividuae Trinitatis, Dei sei licet, atque 
Doniini nostri IheKU Christi faventeque ridenteque grutia Mercis in 
regem dicatus ego Burgred nee non et ego Aeljelsuip pari coronata 
stemma regali Angloram regina, cum consensu licentiaque nostronun 

26 omnium magnatonun edesiastico aub grado Bineque manentium, con- 
donavimuB Wnlflafe aliquam tdlaris partem, id est 5 manentium ubi 
appellatur on Upfirope pro eiuB plaoabili pecunio, 50 mancusiB') in 
aurOf in ins possessionernque sempitemam Bibimet ad habendam quam- 
diu vivat, suoque relinqnendam fratre germano. diutius Ruperstes si 

30 t'uerit, ab omnibus liberani servitiis alii^oiiiy'ciiaruni exteiarumque. 
Et sie Semper illa in Kaniruinitate pafcrne. gentirationis sexiKiue virili 
perpetualiter consistat ad«onpta Ciuibtusque, Dei tilius, testis fautor- 
que Bit haiuB preeepti aliter non obbo motandum, cuius in nomine 
Omnibus Baeonli potestatibus preoipimuB, audaciam non habere boc 

85 Cbriati deoretnm seniorumque irritare destmereque quia ipBe per 
quendam dixit napientem: 'qui reaistit potestati, Dei Ordination! resistit 
cum gentibus'. Haec a Deo; pax frangentibus vero vae, eintque 
raaranatha in die mncno adventus Domini. Perscripta est autem 
haec cartula anno doniinicae incarnationis 869, indictione vero 2., 

40 13uri,'redi auteni regis regno 17., hiis testibus consentientibus, (^uorum 
nomina postponuutur. f Burgred rex couseußi. f AepelHuip regina 
conBenai. f Eadberht episeopua conBensi'). Est autem termnonla 
prememorata bis falerata agelluliB constipataque: on sceomman hrycge 
^Hering wie et on midhelte oynemunding wie et on sigeres felda 

uraprunglicli ein wahrsclteinlich byzantinischer GoUlsolidus^ in Etig- 
Und V« Mark; vgl B. Sehmid, JHeGeaetze der Angelsachim (2,A9^ge)f 
593; Soetbeer in Forschungen eur DeuUehen GesehitAte S59^3$7. — 
es folgen noch neun Naaten, 
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udiugwic aegder ge eteloiid ge eyrÖloiid ge eac wudolaiid all hit is 
gemaene para flf et tnentig Inda et aet peadan beorge seoDdan nex 
aeceras innlondes aegc^er ge maedlondes ge eyrdlondes. 

67. * Notitia mdicntl über einen Eigentumsstreit um Gruruhtückc 

und Notitia Uber die durch rcnte Investitur voLLeogene Me- 5 
vestieruny des KUujcrs. 871, August. 

Devic u. Vaissete, Ilistoire generale de Languedoc (Paris, 1730)1, 
preuves, 122, No. 95, (2. Ausgabe, 1875), 2, preuves, 362, No. 178. 
Vgl. I?rni)ncr, Zur Rechtsgeaohiohte der römisdien und germa- 
nischen Urkunde, 1, 241 ff. ' 10 

"Noticia cum indicio ante bonos vires quam plnrimOB vol nnte 
eoR qui hanc notitiam subtertirinaverunt, qnaliter veniens Garultiis, 
abhas ex muiiasterio Belliloci, cum advocat«) suo, nomine Aiehardo, 
in vilia q^uae vocatur Senmurum, die hmae, ante virum illustrem 
Bemardum eomitem inteipellayit aliquem hominem Adenum, dicens 15 
quod eccleaiam sancti ChriBtophori, quae est in pago Limovicino in 
valle GosaticOf «quem Bodulfüs arcbiepiscopus sanoto Petro eiusdem 
monasterii sua cessione firniavit, nialo ordine tnlisset. Tnnc interro- 
gatus est ipsi Adeno, si hoc legaliter defendere posset? qiiod ipne 
omnino negavit, et si(' fideiussores dedit Oddonem et ümbertum, ut 20 
die constituto, qiiod est 5. idus Augusti, super ipsas res veniret et 
inanibus suis, sicut spoliaverat, ipsum abbatem Gairulfum legaliter 
revestiret. Nam et ad ipsum placitum utrique venerunt, et sicut ' ) 
fait indicatum, per signum de ipsa ecclesia revestivit. Ideo necesse 
fnit ipsi abbati, ut ezinde notitiam ipsias rei per cartulae testamen- 36 
tum notificare deberet, quod ita et feclt. His. praesentibue actum 
fuit . . . Facta ista notitia in mense AuguBto, anno 4. Ludovioi 
regia, iilio Karoli regis. 

68. ** KoMfmirag iüber Oru/ndbeaUg. Symbolische Investitur, Auf- 

lassung. Gewährsehaft, Zahlung des Kaufpreises, LevareZO 
eartam. UebergaJbe der Urkunde. BogaHo nciarU ei teslium. 
Fränkisches Recht in Italien^). 873, November 22. 

Mabillon, De n; diplomatica (3. Ausgabe, Neapel, 1789), 562, 
(2. Ausgrabe, Paris. 1709), 542, No. 102. Vgl Sohra, Zur Ge- 
schichte der Autiassung (vgl. Citat zu No. 15) 95; Brunner, 35 
Zur Rechttgeachichte der römischen und germanischen Urkunde, 
1, 89, 104 ff., 230, 260 ff., 271, 273 ff., 288 ff., 802 ff., 808. 

In nomine domini Dei et salyatoris nostri lesu Christi. Hludo- 
YvioQS, divina ordinante Providentia im])erator augustus, Deo propitio 
anno imperii eius 22., mense Novembri, indictione 5. Vobis, doniino 40 
meo Ludovico, glorioso imporatori, ego Sisenandus ex genere Fran- 
corum, filius quondam Anastasii et missus Sup})onis comitis. Mani- 
festa causa est accepissc, .«icuti et in ])raesentiu testium acce]!i a 
vobis per missum vesLrum Adoaldum, argeutum libras decem, liuitum 
pretium, pro casis et omnibus rebus illius iuris mei, quae habere 45 

') die Vorlage hat sie. — es folgen acht Nanwn — die geo- 
graphischen Angaben der Urkunde beziehen sich auf den Gau von Fenne und 
de» Ftuss PesearOf Abrusto uttm'ore (MardUa Firmana), 

4 
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visüs sum in loco qui dicitnr Casaums, pago PinnenRi, omnia insi- 
mul se tenente, quae sunt super totum in terram arahilem et vineam, 
seu modiorum dnodecim, ubi cohaerent ab uno latere et uno capite 
via publica, (\(\ alio latere terrani Adelongi et de gerraanis suis et 
5 alio capite tenente in fluvio Piscar, ut dictum est, tarn casis, curtis, 
ortis, areiB, yineis, silvifl, terris, pascnis et Btalariis, rivie, rupinis 
ac paludibnS) coltaa et incoltis, divisis et indivisis, cum finibus, ter* 
miniB, accessionibus et usibus aquarum aqnaramque decursibus, et 
cum molendinis, oum omnibus et in omnibus inibi meo iuri perti- 

10 nentibus, cum superioribus et inferioribus suis, in integrum habendinn 
vobis dominn meo Ludovico, glorioso imperatori, pro vestro argeuto 
vendo, trado et maiicipu, liberis ([uocjue ab omni nexu publico pri- 
vatove, nuUi alii venditis, donatis, alicnatis, obnoxiatis vel traditis, 
nisi vobis. Et iuxta legem meam per cultellum et festucam notatum 

15 seu guasonem terrae vobis exinde ad vestram partem oorporalem 
faoio Testitnram, ad yestram proprietatem babendnm, et me exinde 
fori« expali et absaaito^) feci, faciendum exin a praesenti die tarn 
vos qiiamque baeredes vestri aat cni vos dederitis vel babere statae- 
ritis proprietario nomine quaeoumque volueritis, sine omni mea et 

20 heredum ac ]trober(>dum meorum contraditione vel repetitione, et 
nibil mihi iiifVa ipsa cohaerentia aliquid reservasse professus sum, 
sed dico me meosqiie oiiines exin a praesenti quod l'oris essisemus. 
Si quis vero, quod luturum esse non credo, si ego ipse Sisenandus, 
quod absiti ant nllus de heredibus ae proheredibus meis seu qualibet 

25 opposita persona contra hanc cartulam venditionis meae Ire aut eam 
infringere conaverimnB, inferamns vobis poenam, quae est multa anri 
optiml libra una, et quod repetierimus vindicare non valeamns, sed 
praesens cartula vinditionis dinturnis temporibus maneat inconvulsa 
cum stipulatione subnixa-). Insuper et a me qui supra Sisenando vel 

30 heredibus ac prolieredibus meis vobis domino Ludovico imperatori 
glorioso vestrisque heredibus, aut cui vos dederitis vel habere sta- 
tueritis, praedictis casis et omnibus rebus, sicut superius sunt com- 
prehensis, in integrum ab onui homine sint defensatis. Quod si 
defendere non potuerimus, aut si vobis exinde aliquis pro quovis 

35 ingenium subtrabere quaesierimus, in duplex vobis aut cui vos de* 
dentis vel babere statueritis restituamus, sicut pro tempore fuerint 
melioratis aut valerint sub aestimatione in eodem loco, et nihil 
mihi ex pretio aliquid reddideris. Dixi et ])nr!j:amena cum atranum- 
tario de terra elevans Ariperto, notario domiiii im])eratori8, tradidi 

40 et scribere rogavi, in <jua subter confirmans testibusquc obtuli ro- 
borandum. Actum in villa quae dicitur Vico, ubi ipse augustus 
praeerat feliciter. 

Ego Sisenandus in bac cartula venditionis a me facta superius 
hoc suprasoriptum argentnm accepi. Signum f manus Dagiberti ex 

45 genere Francorum, vasallo Aderaldi, testis. S. t manus Ischerio ex 
genere Francorum, vassallo Wichodi episcopi, testis. 8, f manus 
Goneradi ex genere Francorum, vassallo ipsius domini imperatoris, 



'} vgl. S. 33f Aum.- 3. — vgL Ä 5, Anm, 1. 
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testis. S. t marnig Lampaldi ex genere Franooram, vassallo Wicliodi 
episcopi, testis. S. t manos Wilari, vasBallo Andriu-i opiscopi, testis. 
S. t manus l^ichardi ex jrenerc Prancorum, yaBflallo Andraei vocati 
episcopi. trsti^. Eijo Ag'clnmndus, index dnniini imperatoris, in liar 
cartula veiiditionis rogatus a SiRfiiaiido Rri]»ra(linto et 8iij)ra(]ictuiii 5 
argentum accipere vidi. Ego AnM itus, notarius domini iniperatoris, 
in hac cartula venditioniH rogatus a Siseiiando Kuprascripto et supra- 
scriptam argentum accipere vidi. Petras, notarius domini imperatoriB, 
in hac cartnla yenditionis rogatas a Sisenando testis anprasOTiptam 
argentam acoipere vidi. Ego AripertaSi notarins domini imperatoiia, 10 
Bcriptor hniuB oartnlae yenditionis. 

69,* Gerichtlicher Erhtcilungsv er gleich. Fides facta. Carta und 
festiica. Bürgen für die IJrdcrschriß der notitia. 878, August. 

Devic und Vaissete, Hiatoirc generale de Langurdoc (Paris, 1730), 
l.preuvea, 135, No. 109, (2. Ausgabe, 1875), 2, preuves, 400, No.201. 15 
Vgl. Sohm, Der Proces« der Lex Salica, 225 ff.; B. Löning» 
Der Vertragsbruch im deutschen Kedlt, 8, llfif., 80 Anm. 4, 85 f.; 
Brunn er, Zur Rechtageschichte der römischen and germanischeu 
Urkunde 1, 239 ff. 

Notifcia qnorum röboratioiiis vel signacula eorum, qui RubtuR 20 
tenentur inserti, qualiter venerunt aiiqui hominef bis nominibus, Se- 
garius et Alidulfus iieciion et Hictarius seu et Ingilbaldus, videiicet 
ex alia parte Karissima, abbatissa ex regula sancti Saturnini mona- 
sterii, Eutbenensis civitate^) degeuti, uam et Fulcrada, Deo devota, 
et ab utraque parte venerunt die lovis foras Albia civitate') in 26 
ecolesia sanoti Affricani, in mallo'pnblieo, in praesentia Reymnodo 
comite et civiles iudices qni ibidem aderant, qnoram nomina qni 
BubtuB finnayemnt. In eormn ]n a( scntia ab utraque parte inter se 
eontentioneshabebant pro Kodunda-Vabro, mansis, terriB, yineis, cum 
ecclesiis quae ibidem sunt fnndatae, qnidquid ad ipsam curtem aspi- 30 
cere dinoscitur, de quantunicuni(|ue Vualdo^) et uxore sua Tngelber- 
gane, (\\n (luondam fuerunt, debita fuit possessio. Picebat Segarius 
et Hictarius nani et Ingilbaldus, quod 8(;riptos conligatus super Ful- 
cradane Deo devota et super Karissima ,.»,*) abbatissa Bcriptos 
indidoB, notitias et iectivas^) perbennis temporibns conflrmataB ba- 35 
berent, pro quaB yolebant ipsoB alodes, manaoB, teiras yel yineas 
legibus adqniiere. Dum eos intendentes et inter se altercantes, guir- 
pivit snpranominata Karissima saam qni dicebat ad*) monacbam Fulc- 
radam noinine, et cartnlam, quam ])ro ipsam eui-tem manu tene- 
bat, Fulcradane manibus reddidit et ])er omnia dixit, quod ipsas res 40 
nolebat teuere neque contentiuueui pro boc ipsut habere^). Fulcrada 

Rodez in Guyenm, Dep. Aveyron. — ') Alhy, ».-ö, wn TMkmset 

Dep. Tarn. — ') so ist statt des Vudaldo der Vorlage zu lesen, — 
*) LücJce in der Vorlage, wol s, Saturnini monasterii zu ergänzen. — 
scheint mit dem yVerfen (\verpire) der carta zusammenzuhängen. — ^) die 
Vorlage hat et. — ') die Äbtissin war bei dem Streite wol nur dadurd^ 
interessiert, dass die Fiüerada ihre Hechte auf das Kloster übertragen haUe* 
Durch Bückgabe der carta an Fulcrada sdtied das Kloster völlig aus. 
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namque, snani cartam yidentibns cunotis reoipiens, com suis contra' 
cauaariis in rationem intravit et inter se oontendentes consensenuit 
ipsi iudioes ona per voluntatem ipsius comitis et arbitriuxn iudicum, 
ut inter se pagum*) fecissent, quod ita et feceruiit: ita ut obtineat 

6 Fulcrada de Kodunda-Vaber prioreiu ülaiii liaereditatein in capite, 
quam (TÜbulgis cum Vualdo iugale suo adquisieratj illam medietatem 
et reliqiui; cetera vero omnem illam medietatem, de quantumcumque 
in Kuduada-Yiibi'o vel uuinibuK ibi pertinentibuH, que Vualdus et uxor 
Bua Ingilberga, ({xii ante fuit, illam aliam medietatem similiter fnle- 

lOrada obtineat, et iUas duaa ecclesias dominicariaa onm pratis et 
yineis qnae inter eos complacoit, cum illorum adiacentüe, ut donet 
Fulcrada contraria pro ipBas res in ipsa haereditatem et in ipso aice') 
tantum de alia terra, quantum et haereditate illa ibi illi advenit, pro 
ipsan res iamdiotas. Uuod ita per omnia adimplcA-it. De illas vero 

15 vincas et maliolos'), quos iamdictos Fulcrada hedificavit super ipsum 
tei 1 ituriiim, a siiis partibus in integrum obtineat, et donet ad iam- 
dictos haeredes aliuni tantum terra in contra, quantum eo die et 
ipeis yineis et malliolis ipsis adyenire debuisset. Illnd antem quod' 
snperfluum est, maneos et omnia qnae superins sonat inter se dlyi- 

20dant^), sicut snperius iamdictum est, qnod ita et fecit. Beinde Se- 
garius et Hiotarins seu et Ingilbaldun unauimiter guirpierunt, Sega» 
zitts de hoc (piod per haereditatem Godilane uxori enae interpella- 
verat, et Hictarius et TuLrilbaldus de illorum partibus in contra Fulc- 
radane omnes plantos (juos iiitor cos de Hodunda-Vabio causa oita 

25 fuerat. Segarius vero talcm fV( it lidem de partem uxori suae et sua 
vel de parte Petroni, suum hacredcm, ut, ni poHt hunc diem exiude 
contra Fulcradane aut suis successoribus pro ipsas res ulla repeti- 
tione remoyebat, Segarins snam legem componat et in antea ipse et 
nxor sna seu et Petrus idem simul se taceant. Hictarius aimiliter 

80 fidem fecit vinonlo legis suae, et Tngilbaldus secnndum legem suam 
fidem fecit, qnod in contra Fulcradane aut 8uis auccessoribus de ipsa 
causa reparare non se praesumant. Unde Segarius in contra Fulc- 
radane fideiussorcTu talem dcdit de i)arte Godilane, uxore sua, Leoni 
nomine, ut, si Fulcrada notitlam iudc ostendebat et eam SegariuH 

85 pro parte suae uxori firmare nolebat, Leo suam legem coniponeret 
et Segario ad hoc permittat, ut ipsani notitiam ei firmare faciat. 
Simili modo Hictarius pro ipsam notitiam fideiussorem alium opposuit, 
Deotimio nomine, ut eam Hictarius firmare non renuat; et si hoc 
facere noluerit, Deotimius nuani legem componat et in antca ipsam 

40 notitiam Hictario firmare faciat. Iterum yero IngUbaldus alium fide' 
iuRsorem de sua parte dedit, Kostagno nomine, ut, si Tncrilbaldus 
ipsam notitiam non firjuabat, Kostagnus suam legem comi)onat et 
ij)8am notitiaiu Ingilbaldo firmare faciat. Ita vero de hac praedicta 
causa aliquis homo AUduIi'us nomine illorum . . . . ^) fidem talem 



') dem Simie nach so nirl irie \)f\cti\m\ vgl. Du Gange. — -) Hundert' 
Schaft; vgl. *b>o/*m, Fränkische ii^ic/w- wid Gerichtsverfassung, 211. — 
^ JSebfätim^ dann auch Junger WeMberg, — *) die VMage hat diTidat. 
— ') Ißt. plancttts, frg, plainte, Eloge. — *) Lüdce. 
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ferit, nun fistuca iactaute in ((»iitra Fuli radane, ut ipsam notitiam 
fiuain manibus firmare fratri suo Vualdo faciat, et nt ipse Alidulfus 
eani manibus firniet, et si hoc facere contenipnunt, siiani AlidulfuH 
legem componat et fratri suo Vualdo cum iirmare fa< iat, et ipse 
Alidulfas manibiis eam firmet et hanc conyenieDtiain stare et adim- 6 
plere faciat. TJnde iamdictuft AlidulfiiH duon fideiumore« ipsins Fnlc- 
radane dedit, Segari«» « t irirtn lo, ut poiitliuiic diem ne([ue Alidulfus 
ne<iue frater, smiH Vualdufl de (juantumcumque de Kodunda-Yabro 
Fulcrada a sna parte recepit, nt nulla inquietudine rmnovcre nnn 
praesumat; et si (jnis uUuk ex ipsis lioc fecerit, Segarius et ITictariuH 10 
nnusquisque legem suani coiiqKiniit et {»ostea in antea ipsas tides faeta« 
adimplere faciant. Et illut illis innerere ]»lacuit, qni si fuerit, ipsi 
aut uUus haeredum ae prohaeredum vel i Horum succesHoribus de bac 
causa ulloque tempore causa calumpniae removebat, auri libram com- 
ponat et quod repetit vindicare non yaleat, sed haec notitia stabilis 16 
et firma permaneat cum omni firmitate adnixa. Tnde pro bac causa 
necesse fuit Fuleradane, ut inde notitiam bonorum hominum in testi- 
moninm colligeret, qiioriim praesentibus actum fuit, sub die lovie, 
in menKc AniruRto, Albiae eivitate, nnilb» public«), in praesentia Kay- 
ninndo comire, anno 1. regnante Luduvieo rege post obituni Karoli 20 
imperatoris, S. Segarius. Alidulfus. S. Vualdo. S. Hictario. 
S. Ingilbaldo. S. Teuberto. 8. Garrigus. S. Radulfo. S. Kodaldo. 
S. Gnilabert, auditor. S. Didimo. S. Teudomo. S. Adalberte. S. Gari- 
fredus. S. Bemardo. S. Benamen. S. Alibranno. S. Ebroinua rogatus 
Bcripsit, dictante Teudino cancellario*). 25 

70.* NoHHa iäter eine reale ImesHlur^ wm SeUen des Veräueaerers 
md des Erwerbers durch SfeUverireter vollzogen. 881, Kov. 

De loche, Cartulaire de l'abbaye de Beauiieu, (CoUection de do- 
coments in^dits aar rhistoire de France, l.B§rie, hiatoirepolitique), 
S41, Na 17$. Vgl. No. 14, 15, 67. 80 

Ante eo8 qui hanc notitiam subterlirmaverunt, quorum nomina 
subter tenentur inserta, qualiter yeniens Ebrardus, filius quondam 
Chügoni et Avanae, in pago Arvemioo, in vicaria*) Salense, ad ecde- 
siam quae est in bonore sancti Boniti, seu ad villam quae yocatur 
LacuB) quae ipae Guigo et ipsa Ava ])ro remedio animarum snarum 85 
et parentum snorum et pro remedio filii sui, ipsiiis Ebrardi, per car- 
tam eessionis saiicto Petro Belllloci monasterii^) in stijicndiis et usi- 
bus monachorum in venturis gencrationibus, ubi vir venerabilis Gairul- 
fu8 abbas praeesse videtur, c(»iul(»naverunt, sieut in ipsa carta lo- 
quitur. Tuuc veniens ipse Ebrardus introivit in ipsam ccclesiam, 40 
et yeniens ad ipsam yillMU per cordam de signo et bostium de domo 
et cespitem de terra siye ramum de arboribus miBsis Bancti Fetri 
et ipaltts Grairulfi abbatiB, Loboleno et Ebrardo monacbis, manibus 
tradidit in yicem patris et matris Buae, ut faciant tarn ipsi quam 



*) vffl. B rnnner, Zur Bechtsgeschichte der römiacf^n und germa- 
nisciien Lrkunck i, — ^ vgl S. 68t Anm. 1. — ') Beauiieu in Limousin. 
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sucooBSoreB eorum iure ecclesiastico quicqnid elegerint. Quapropter 

iiecefise fuit, ut ipsi monachi Loholenus et Eljrardus notitiam ezinde 
colligerent et colligere debereiit, quod ita et fecerunt. His praesen- 
tibuR hoc actum fuit . . Facfam notitiam hanr in mense Novembrio' 
6 anuo 2. Karllamandi regi». S. iptsius Ebrardi traditori». 



71. (53.) Freilassung einer Familie 'per cartani. Uehenveisuncf als 
Wachsjsinsige in den Schutz einer Kirche. Feststellung 
der Ahgaben an diese, 882, August 13. 

Lacomblet, Urkundenbuch for die Gesdiichte des Niederrheins 
10 1, 38, No. 73. Vgl. No. 40. 

C. Qni debitum sibi nextim relaxat servicium, mereedem sibi 
esse apud Deuiii in futuro conlidat. Ideüq^iie nos, in Dei nomine, 
EvaruttinuB et soror mea Lautsuint quendam ex nostris prospicienteB 
devotum ac fidelem noble fideliter servientem yernaculum, nomine 

16 ecilicet Sala&idum, et coniugem eins, nomine liebuyi, pio remedio 
animae nostr^ vel propinciuorum noBtrontm seu pro aetema retri- 
butione a iugo sendtutis de servitio j)ublico ingenne relaxamiis cum 
tiliis et filia])U8, sicuti per hanc absoliitionis cartam a die presente 
vini 8umu8 fecisHe. Ea uti([ue ratione, ut ab liac die nnlli quit'(|uam 

20 del)eant servitutis preter tantum^), eant, pergant, }>er ])ortas intrent et 
exeant aperta«, nullu obstaculo resiHtente; mundaburdem vero aut 
patrootnium eligant sub ecclesia Dei et saneti Ypoliti, martjris Ghrieti, 
yel sub ala ipsius domini yel dorn in p : ea rationis causa, ut singulifli 
annis ad supradiotam eccleBiam saneti Tpoliti unusqnisque eorum in 

26 festivitate eiusdem martyris Ims deneratas') cerp persolvere sata* 
gerit, nihil magis de propria facultatula dantes post obitum unius- 
cuiusque eornm, preter tantnm, qnod obtiniuni habeant aut in ccjuis 
pive in biibus seu in poreis aut in ceteris rebuw, dare festinent, 
cetera vero dare, vendere, conimutarc vel ad honum vel ad malnm 

30 licentiam teneant. Si qui« vero, quod futurum esse non credimus, 
si nos ipsi, quod absit, aut uÜub de beredibus yel proberedibus 
nostris aut ulla opposlta yel extranea persona, qu) contra baue inge- 
nuitatis cartam yenire aut eam in£ringere yel emutare yoluerit, primo 
iram Dei omnipotentis incurrat et saneti Ypoliti martyris, preterquam 

36 hpc una cum distringente socio fisco auri libras 3, argenti pondera 4 
coactu« exolvat, et quod repetit evindicare non valeat, sed presens 
ingenuitatis carta ceraria firma stabili«<iue permaueat, stipulatione 
' Rubnixa*). Actum publice in GerricheKhaini sul) die idunm AugUHti, 
anno 1. serenissimi regis Karoli. Signum Evuruuini et Lantsuindp 



*) es fehlt offenbar die Zeugrnreihr. — -) die Worte preter tantum, 
Wtwn sie nicht aus dem folgenden irrtümlich herübergenommen und deshalb 
gu streiehm »tut, hegidten 3tcft auf die vmterunteH angegehmen Leistungen 
(WadMiiM und Besthaupt). — ^) eigentUeh denariatas, so viel man für 
einen Denar kaufen jkamt; vgl. Du Gange, ~ vgl, S. 3, Anin.1. 
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in Dei nomiiie feliciter. S. Uiiolfridi, S. Hathageri, S. Ruotberti, 
S. Eeginbernni, S. Kuothardi, S. Heionis, S. HerimaDiü, S. Huotuuigi, 
S. Uuanboldi, S. Sigiberti, S. Uuilbelmi, Inunoois, S. Hildiboldi. 



73«* Verleihung von KOnigsgut und königliehe Bestätigung des in 
einer Gemeindefeldmark loiderrechtlich erworbenen Neuhruehs. 5 

Tausch von Grundstücken im königlichen Ilofgeriehf durch die 
Hand cinrn Sfcl/vertrefers des Königs, Symholisclir ItursiUur 
mU darauf folgender körperlicher BesiUer greif ung, 889, Mai 20. 

Dronke, Codex diplomaticus Fuldensis, 287, No. 631. Vgl. No. 23, 
29, 89, 45, 50; Schröder, Die f "ranken nnd ihr Recht, (vgl. 10 
Gitat zu No. 16), 62 f., 79 Anm. 6. 

Noveril (■uiictin um sagacitas lidcliuni, ([iiod quidani vir nomine 
Megiiifrid proi)rietateni sibi traditam a Ludovico rege in b)Co <]ui 
dicitur Jk'inerestat et ab bis locis legitiniis captani capturam in Dros- 
aestat, quam etiam lAiuste praepeditara sibi postea coram imperatore 15 
Carolo in snam requisivit potestatem, yolens tradere ad sanctum Boni^ 
fatiiun Christi martyrem almificum, ut econtra aliqnid suae proprie- 
tatis acciperet. Sed venerandus abbas Si<rihartufl ana iruens pra> 
dentia recnnavit cum eo conGambire, niHi in praesentia serenissirai 
regis Arnolfi contigerit. Tiiterea regali iussu venorunt onnieH prin- 20 
t'ijies regni eins ad j)abitiuni Fran<'ofurt ad ri'gabi's tractanduiii causas, 
et iste iam dietus vir ]>etens prarsentiam regis postubivitj ut ipsi^j 
liceret suo iussu et coiiHeuHU iam dictam proprietatem cum tota captura 
in iu8 tradere sancti Bonifatii. Iste autem rex 8uum proferens oon- 
silium inssit iBtnm istam pruiirietatem tradere in sua praesentia Gebe- 25 
barto comitii ut ipsa concambitio, qnam inire voluerit, firmior esset. 
Fecit ergo, nt inssus est, et GebebartuK comes rcgale adimplens 
consilinm et consensum, imo iussnm, tradidit «tatim ad sanctum Bo- 
nifatium quicquid LudovicuH rex propriotatis halmit et Meginfrido 
gessit in Beiiirestetono marcu, in pago Graj)l"elde, in comitatu Adal- 30 
brabtes, iam dicto in loco Beinrestat et in captura DrosseHtat, totum 
et integrum, in areis et aediticii«, campis, silvis, paKCui«, pratis, aquis 
aqnarumque decursibus, vüh et inviis, reditibus et exitibuH, tenuinis 
et captnris, in ins et domininm transfiidit praefati Christi martyris. 
Abbas vero contra dedit MeginMdo quicquid Christi martyr Boni- 85 
fatins proprietatis habuit in Gunnissin« in pago Lagenabe. Yestitura 
qnoqne totius concambii coram rege acta est. Anno dominicae in- 
carnationis 889, indictione 7., mense Maio, die 20., coram istis testi- 
bus: Hattho epiKcopus, Adalhertus e|)iscopu8, Duato episcopus et 
ceteri, Uualab comes, Cuonrat conies, J.iutfrid comes, Eberhard comes, 40 
Ruoccheri corae», Burchart comes, Erholt' comes et ceteri, ...-). Zazo, 
qui banc traditionem et vestituram cum abbate accepit et cum suo 
nnncio, Thangmazo monacho, in ins sancti Bonifatii consedendo qnaesivit. 



die Vorlagt hcA: ut eom ipsi. — *) m folgen noeft 39 Namen. 
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73. (54r.) Schenkung von Witiumsgütern Seitens einer dlamannischen 

WUm tmd ihreB Vitrmimdes, mU Vorb^aU des Beaiigea 
ßu ZmaretM und unter der Bedingung des EmlitBungs- 
rechtes für die Sehenkgeberin und die Erben ihres Mannes 
5 au dem geseUflichen WiUwnätetrage wm 40 Sdidi. 890. 

Wart mann, Urkundenbuch der Abtei JSanct Gallen 2, 282, No. 681. 
Vgl. Schröder, EhelicheB Ofiterrecht 1, 67 f. 149 ff.; Sohm 
in der Zeitoohrift für Rechtsgeschicbto 5, 428. 

In Christi nomine. Ego Hiuiilthrnd, cogitans incertitudinem 

10 preBentiß vitp, cum manu advucati nioi Heribaldi trado ad mouaste- 
rinm Bancti Galli, cui nimo yenerabiliB abba Salomon pr^esse dinos- 
oitnr, q^uicquid bodiema die visa sum babere in Ulis locis qnae mibi 
vir mens Plaeins in dotem dedit, boc est in Sülles et in Calcaires, 
in . . anes et in Yennsta yalle, in viis et inyiis, in arvis, silvis, alpis, 

15 aquis aquarumque decnrsiltus, cultis et incultis, mobilibus et inmo- 
bilibus, vel qnicquid dici Hut nominari ]Mitf'st, omnin videlicet ex 
integre) trndo atque transfundo ad predictiini luonastcrium: ea vide- 
licet raciunt", ut easdeni res ad me recipiens censuni unius deiiarii 
inde persolvam ad ecclesiani aancti Martini sitam in loco qui dieitur 

SO Bantines'}. Et quandocnmque redimere voluero, cum 40 soUdis in ai^ 
gento slye in oavaUis ant in armentis ant in pannis noyls redimendi 
Hcentiam babeam ad prediotam ecolesiam. Qnod si ego non redimero, 
tano filins mens Rieharius aut propinqni beredes Plasli viri mei 
easdem res cum siipradicta poccunia, boc est 40 solidis, redimendi 

25 licentiam habeant. 8i autem illi non rediinorint, tunc snpradicte res 
ex integro redeant ad Kupradietnm monasteriimi. Actum in loco (jui 
dieitur i^autines, presentibus istis quuruin hic signacula contincutur. 
Signum Himilthrudp et advocati eius Heribaldi, qui hanc traditionem 
patraverant. Signa et aliorum testium: S. Meroaldi, S. Uuanzonis, 

SO S. Pauli, S. Aldulfi, S. Idonciani, S. Cimonis, S Antegani, S. Jo- 
bannis, S. TJnnonis, S. Martini, S. Libucii, S. Frecco, S. Quinteini, 
S. Lucü, S. Liuperti, S. Jobannis. Ego itaque Engilbertus indignus 
monacbuH et aubdiaconus in yicem Üuiniberti prepositi. scripsi et sub- 
scripsi. Not a vi diem Meronrii, annum 3. Arnulfi regis, sab Buadolfo 

35 duce Baetianorom. 

74. * Sdtenkunff von GrunäsHicken an ein Kloster^ gegen Empfang 

derselben und anderer Kiostergüter als Beneßeium auf Löbens- 
eeii gegen Zins, Levare eartam. 910. 

Histoire generale de Metz par des religieux Benedictins, 1769, 4, 1 
40 (preuves)» 52. Vgl. Brunn er, Zar Beditsgesohiobte der römisdien 

and germanischen Urkunde 1,107 Annud, 271, 803 f. YgLNo.??. 

Ego in Dei nomine Richildis, qiiondam regina, cogitans pro 
diyini respectus intuitu et animae meae salute, ut vemam in futuro 

') BöHs in Vorarlberg, 
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delictonim iiieorniii adi))is( i inerear et in die treiiiendi exiuiiinis ante 
tribunal Christi seeura adsistenH illani desideratis«imaiii Doniiui vocem 
audire valeam: *Vcnite, benedicti patris mei, pertipite regnum*. 
Propterea dono quasdam res pioprietatiB meae ad partem sanctiPetri 
8ea sancti ßorgonii, Gorsiensia moDasterii, cui dominus Robertas, 6 
sanctae Metensis eccleaiae episcopuB, preeHse videtur, donatumque in 
perpetnum esse toIo et promptisninia voluntate per cartulani tenta- 
menti confinno; lioc ost in «'nmitatu Virdunenni, in villa qnae dicitur 
Manciola, niansum indoniinicatuni cum edifi'iis drsujirr Ktatntis et 
de terriKuralülibus indoniinicatis ad scminanduui iiitci iitiascjup satiuncs' / 10 
modiüs 40(), prata quoque ad coUigenduin 22 kainubis leni, de silva 
ad saginaudum porcos 700, farinarios 2, alios quuque mansos et 

Bortes*) 9 et mancipia 60, quorum haeo snnt nomina ; yide- 

lioet qnieqnid in ipsa villa vel ad ipsam aspiciena visa anm teuere 
vel habere, in niansis si quidem, cdiÄciia, mancipiia utriiisqne sexuB, 15 
carapis, pratis, silvis, farinariin, aquis aquaramve dccnrBibiiH, niobi- 
libns et inunoliilibns, ciiltis et ineiiltis, tntiiin per omnia ad integ'fum 
partibus prefati nionasterii saneti Petri seii sancti Gor^onii dono 
trado at<pie traiisfundo, in Dei nomine perpetualiter ad iiossidcnduni : 
ita tarnen, nt in recuni})enHatione earunideni reruni et aliaruui, quae 20 
sunt in comitatu Gerbercinse in Lungeivilhi, qua« simili modo per 
aliam eartam ad ipsum monaBterium dedi, tarn ipsaa res qnas ego 
dedi, qnam et de ratione saneti Petri Tel saneti G-orgonii monaBterinm 
in bonore eiu^dcm saneti Grorgonii dieatam, in pago Calmontinae, in 
YuarengiBiyilla nitum, cum omnibus amn appendiciiS) et ad ipsum 26 
monas^terium aspicientcs mansoK et sortes 62, cum maneipiis il)i(lem 
cummanentibuH vel aspicientibns, et in alio loeo in pago Scarponinse 
super fluvium Mosellam in Yuasatic»» Vdcata vilbi mansos et sortes 5, 
et quiccjuid ad eos aspicit, videlicet (jui( (|uid inl ipsos predictos mansos 
aspioere dinoscitur in mansis, eeelesiis aliisque edifieiis, maneipiis 30 
ntriusque sexus, yineist eampis, pratis, silvis, aquis aquaramye de- 
enrsibns, totmn per omnia et ad integrum, de paite predietae eccle- 
aiae per beneficium memorati domni Roperti, presuHs, seu succes- 
Borum eius, quandiu vixero valeam habere et excolere iure precario 
quieto ordine iureque legitimo uti, et proinde annis singulis in festi- 35 
vitate saneti Gorgojiü, quae est 5. idus Scjitt-mbris, ad partem ipsius 
iimnasterii ad altare saneti Petri de argento solidos i] persolvere 
(lebeam; post meum qu<)(|ue discessum, quandoqnidem Deus voluerit, 
ipsae res onines ad partem ipsius ecclesiae absque uUius eontradictione 
vel iudicis assignatione omnimodis revertantur, et aic deinceps pars 40 
ipsius ecclesiae illas habeat, teneat atque possideat, vel quiequid 
rectores ipsius saneti loci exinde facere decreverint in omnibus libero 
perfruantur arbitrio, stipubitione subnixa^). Actum in Boloncias vo- 
cata villa publice, anno ab incarnatione Domini 910., indictione 13., 
epaeta 7., conciirrcnte ?., anno 11. Lodovici regis. Signum domnae 45 
Ricbildis regiuae, cuius rugatu haec carta facta est. iSignum Alt- 



') Sommer- und Wintersaat. — -) vgl. Forschungen stur deutschen 
Ge8(MUe J9, UG, Awm. 1. — ^) vgl S. 3, Anm. 1. 
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manni, advooati eiuR, qni linnc cartain a terra levavit et fieri ac 
firmari rogavit- Signum Tcudonifi comitiK . . . . Ego Q,uiliardu8 
presbiter atque cancellarius legi et relegi. 



75. (55.) Königlickes Jagdregal. Begründung eines privaten Jagd- 
6 . rechtes durch praeccpitm regis. 944 (943), Nov. 26, 

Stumpf, Reichskanzler 3 fActa iinperii adhuo inedita), 297, No. 208. 
Stumpf, Regesten No. III Vgl. Schröder, Die Franken und 
ihr Hecht (vgl. Citat zu No. 16), 79 f.; Karl Roth, Ge- 
schiobte de» Font> und Jagdwesens in Deutschland, §. 49—63. 

10 In nomine sancte et individue Trinitatia. Otto divina fayente 
clementi& rex. Noverit omnium Melium nostrornm tarn presentinm 
quam futurorum indiistria, qualiter nos interventu ilileeti fratris nostris 
Henrici, venerabilis etiuin ßaldrici sancte Traiccteiisis - ) ccclesic pre- 
Rulis voluntati obteniperantes ex lioe in antea pn-stiiti regie auctori- 

15 tatis preceptü interdicimus, ut nullus comitum aliurunive hominuni 
quorumcumque in pago Thriente vocato, <|Uod est in coraitatu Ever- 
hardi, cerros, nraos aut apros, bestias insnper quae Mo et Sedo 
teutonioa appellantur lingua, venari absque prelibate paatoris eccleaie 
permisBU presiiinat. Yolnmns qnoque flrmiterqne regalis edicto muni- 

20ficentie precipientes iubemna, ut in eodem pago et nniversis finibus 
eins adusquc adiacentcs ceteras regiones prefate Traicctensis ccclesie 
ins servetur forestense, utpote nobis in nostris. Et ut tradiiionis 
nostre eoncessio tirmiorem in l)ei nomine optineat vigorem, verius- 
que per succedentium curricula temporuni ab omnibus credatiir in- 

26 violabiliterqiie servetur ac incorrupta iugiter perduret, manus nostre 
Bcripto illad firmayunus et annnli noatri inpressione insaimua corro- 
borari. Signum domini Ottonis aerenisaimi regis. Brun cancellarius 
ad yicem Fritharici archioapellani recognoyi. Datum 6. kalendas 
Decembris, anno 944. Actum palacio regia quod dicitur Walehuaan, 

SO iu Pei nomine. 



76. (56.) Verleihung von Fronländereien an eine Genossenschaft 0U 
Erbzins recht unter der Verpßichtunff, dieselben in Wein" 
berge zu verwandeln, 9ö2, Februar 29. 

Beyer, ürkundenbuch der mittelrheinischen Territorien 1, 254, 
86 No. 198. 

In nomine sancte et individu^ Trinitatis et unic^ Deitatis ßoth- 
bertas Treverice sedis archiepiscopus. Si petitionibus Melium nostro- 
rnm libenter asaensum prebuerimus, id procul dubio ad atatum et 

*) ea folgen noc/* 12 tarnen, darunter 4 ala scahini^ 1 als scabinus et 
cenienarivs begeidmei* — ^ Utrecht, 
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continuam episcopii uot^tri soliditatom crcdiuiut» profuturuin. Omiiiam 
ijt^itur sanct^ l)ei ecclt .sio )!(»str<)ruiii(niP tidolium, tum presentium quam 
et l'uturoriim, comperiat nutitui, »jUüd Sigibodo, venerabilia eiusdem 
ecolesi^ signifer, iina cum olero et popalo nostram pontiftoalem de- 
precatng est benivolentiBiii, at onidam TÜlioo eiusdem ecdesie, yo-5 
cabnlo Uuydoni, oam suis paribus aliquid iuris nostri rerum in prO" 
prinm largiremur. Cuius petitioni voluntarie faventes, dedimus pre* 
fato Uuydoni cum suis sodalibus in pago Mosolensi, in comitatu 
Bedensi^), in marca et villa, (pie vocattir Yillere, situm super fluvium 
Lysure et in locis hiis noininibus nuncupatis: Cainpella, Lanuoga, 10 
Ualleit, Juruoliii), lei^ali traditione per manus advocati nontri TTodil- 
berti de adiacentiis öedis nostro Altrcie terram induminicatani ad 
yineas plantandas. Fostquam autem eoustniot^ erunt, antediotus ITujdo 
cam suis sodalibus nobis et suocessoribus nostris omni anno ad festi- 
vifatem sancti Hartini') ex eisdem yineis quatuor sitnlas vini persol- 16 
vent: sub ea nimirum ratione, ut ab Iiac die ipsi et posteri saonun 
more hereditario habeant potestatem deinccps tenendi, donandi, com- 
mutandi, vendendi et (piicqnid voluerint itieiendi. Si quis vero, quod 
ininiiiie credu. ruiitra lianc tnulitioneni venire cunatus fiierit et eam 
intringere teniplavorit, jiriniitus iram Dei oiiinipotentiH incurrat et 20 
qiiod repetit eveudicare nou valeat, bed presens donatio firma et 
stabilis absque ulla repetitione persistat cum stipulatione subnixa^). 
Signum domni Rothberti arobiepiscopi qui hane oartam facere iussit 
atque firmavit. Actum Treviris in Dei nomine publice in domo aanoti 
Petri, 2. calendas Martii, anno incamationis doiiinice 952, anno vero 25 
glorioei regia Ottonis 18. Buper regnum quondain Lotharii, indictione 
10. AderolduR cancellarius iussu domni Bothbertl arcbiepiscopl 
scripsit et Bubscripsit. 

77.* Schenkung an ein Kloster unter Vorbehaii der Nutzmesimg 

für die Ehrfran des Schenl'gcbers ne/jen Entrichtung eines 80 
Zinses; Kufzuhunii })ei Ausbleiben des Zinses. ScUmannm» 
Levare cartam. Saiisches Recht. 957. 

Histoire g6n6rale de Mets par des religieax B^nSdictinsi 1769, 4, 
1 (preuves), 70. Vgl. No. 68, 74, 82, 90. 

Quantum liuinanus intellectiis valet mente sagaci excofritare, 35 
oportet ut unus<]iiis<|ne pro salute aiiimae suae sollicite evii^ilet, 
quatinus districtus iudex neinineni rcperiat imparatnra, dum veiierit, 
et ne inveniat i^uod dainpnet, sed potius t^uod Coronet; hoc est ut 
unusquisque, dum in propriae libertatis subsistit iure, de caduds et 
transitoriis in aetema tabemaoula vitam sibi querat mercari perpe- 40 
tuam et retributionem sibi faoiat apud*) Deum, ut inter iustorum con- 
Bortium desiderabilem obtineat locnm. Hoc etenim ego Baginbaldus, 
filius Bagimbaldi et Heriburgis, mente revolvens saepe, et quöniam, 



') im liietifan. — November 11. — ') vgl. S. 3, Änm. 1. — 
*) fehlt in ikr Vorlage. 
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sicut scriptum est, res occlesiae v^ta sunt fidclium, patrimonia paii- 
perum et precia peccatoruui, cogitavi ut alic^uid de rebus a pareiitibus 
snpradictis miclii oouoessis ob remedium animarnm suarain, et ut ipse 
▼eniam de peocatis meis adipiBci queam, ao ut in die districti exa> 
5nuiii8 seourins adsistenB illam deeiderabilem Domini yocem andire 
valeam : 'Venite, benedicti patris mei, peroipite regnum*, ad partem 
sanctae Gorzicnsis congregationis darem, qnod et feci. Tradidi Dam> 
que per manus fidelium meorum Icjore Salica viventium, Vuinemanni 
vidclicct et Yuachini atquc GirivilH, praodium meum in pago et comi- 

10 tatii Salnctisi sitnra, Vitreiieicurtiin dictum, cum omuibns suis edi- 
ficiis et appendiciis, tani in doniibus quam in mansis, ecclesiis, campis, 
pratiS) yineie, silvis, pomariis, villis, villulis, mancipiis ntriasque 
generis, pascuis, piscatoriis, aquis aquarumye deonrsibus, pontibus, 
ingressibtis et regreBsibus, mobilibüB et immobilibna et in cnnctis 

15 q[nae dici vel nominari possunt, ad ipsam curtim pertinentibns, tarn 
de concessis a parentilui!^ quam a me ad^uisitis, ut, qnemadmodum 
pgn illis dictum tradidi alodium, ita ipsi parti altaris sancti Petri, 
quod est in prel'ato Gorziensi monasterio, ubi ctiam venerabile pi^rnns, 
corpus scilicet sancti Gorgouii, habetur, utide (pioque sanctitatis 

20 memoriae Agenoldus esse dinoscitur abbas, traderent et vestirent: 
ea Beilicet ratione ut, quamdiu Fredelindis, coniunx mea, vixerit^ usu 
pussideat firactnario, nulluni ex eis babens pontifidum') minnendi, 
quin potiuB augendi, emeliorandif restituendii ac proinde annis singulis 
in featiyitate sancti Gorgonii, quae est 5. iduB Septembris, pro vesti- 

26tiira argenti libram persolvat. Post eius quoque discessum, quando- 
qnidem Dens voluerit, statim et a])sque alicnius contraJidione hae 
res cum suis omnibus ad ins et ditiouem abbatis dictae congrcgationis 
et ad prebendam monachorum iuibi Deo degentiuui reniittantnr, liabe- 
antque talem ex eis potestateni, quulem de reliquis ad eorum pre- 

30 bendam pertinentibus. Si autem ex ipso censu uegligens aut tarda 
extiterit legemque facere dietulerit, similiter faciant. Deprecatus sum 
insuper, ut buius facti scriptum in pleno mallo levaretnr*) et a 
comite, scabinis aliisque Deum timentibus firmaretur. Si autem ali- 
quis beredom meorum adversus bano donationem a me &etam in- 

85 snrgere voluerit eamqne infringere temptaverit, prius iram Dei in- 
currat ae sanntae Dei ecolesiae, cui vim intnlerit, libras auri 100, 
argenti 1000 persulvat et quod rep(;tit evindicare non valeat. Actum 
in villa Dexteriaca in pleno mallo, anno ab incarnatione Domini 957., 
indictione 15., epacta 17., concurrente 3., anno 21. regni Ottonis 

40 imperatoris. S. Teutberti comitis. Isti sunt soabinii S. Ego 

Adelardusy proBbiter indignus, ad vicem 17 ortmanni canoellarü scripsi. 



vgl. S. 6', Anm. 1. — -) in einer Urkunde denselben liagimhald vom 
Jahre 958 (a. a. 0. 71 f.) heisst es: DeprecOr etiam, ut hnins facti scrip- 
tum in pleno mallo legatur et a comite, scabiniis aliisque Deuin timen- 
tibus firm et ui . Statt l^atur ist fool auch hier levetur tu lesen, — 
fo^en U Namen. 
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78.* Verlobung mU Weite. SjfnMiedke Trauwiff mU M&ekgähe. 
Bürgsehaß, CcnveniiomUsirafe, MahlechaUr, Wemkauf, Stäb 
als Ueberffobeejfmbol, 966. 

Codex diplomaticus Cavensis 2, 31. Vgl. No. 94 und Bruuner in 
der Jenaer Litwatunseitnng 1876, 499. 5 

t In nomine Domini. Tricesimo anno principatus J)oniini 
nostri Gisulti, glorioso princeps, mense Februarius, uona indictione. 
Memoratorium factu a me Maghenolfus, filiuB qnondam Madi, eo 
qaod in Nnceria ante anbBcribtoram teBtinm per vona oombenientia 
et vona sna bolnmtate') goadia*) mihi dedit Petrus, filine BisantiilO 
de locnm Sarnu, et mediatorem'') mihi posuit Petrus, filius^) qnon* 
dam Hadelperti de ex eodem loeum Nucera, et Adelgbisi diaconus, 
lilius*) Sami presbiteri de ex eodem locuni Sarnu, tali ordine, ut 
isto mense Februario stante dirni una darct mihi at legitimam uxorem 
habendum Monda ülia Hua"). Et si i])sa radcm tilia sua mihi legi- 15 
timam uxorem in dictum constitutum mihi non dederit, obligavit se 
per ipea eadem guadia at componendttm nobis quinquaginta auri so- 
Udos constantinos, et per imvitis ipea filia sna mihi^) legitimam 
nxorem daret. Unde iyidem presens per bacnltim ipse Petras ipsa 
filia sna mihi legitimam nxorem tradidit et arre a me reeepi pro 20 
ipsa filia sna solidum anremn eostantinnm nnnm, et per ipenm eadem 
baculum ipsiiiH Petri recommandavi ipsa filia sna nsque in diftum 
constitutum, ut iUam uput iüp legitimam uxorem remidtcret ipsa 
guadia, sicut illam milii guadia habui. Et hunc brebem scribsi ego 
Ilderieus subdiaconus et notarius qui interfui. t llgo Petrus dia- 25 
Conus, t Ego Komoaldo. 

79» (57«) Sclir)ikunfj eines durch TiodiuKj und Gi cnzhegchmtg in der 
gemeinen Mark erworhemn Grmidstückes (Bifang). (975 
— 1001.) 

Pez, Thesaurus novissimus 1, 3, Sp. 103. Vgl. das 1. Citat zu BO 
No. 41 und den Bericht iu Monumeuta Germaniae historica, Scri- 
ptores 17, 616. 

Pape etenim, urbis praefectn»^, offerens Lintolfum filium sunm in 

coenobium saneti Kmmerammi et fraternam Balnriam**), in praesentia 
abbatis Hamuoldi i et fratrnm Reu etiam testinm, ut semper sub 35 
regula san(;ti Benedicti, J)eo donante. stabilis periiuineret. Et iioii 
post lougum tcmj>us iterum idem l'apo eomes iam paratus Konuim 
tendere, convocatis tiim abbate quam et taeteris fratribus, tradidit 
Buper altare praefati sancti Emmerammi in silra commnni Nordwald 
nnncnpata tale praediom silyaticum, quäle ipse cum suis sequacibns 40 

M stuft bnna convenientia et bona sna voluntate. — *) ^alt vadia, 
Wette. — ^) statt lideiussoruiii. — *) statt Petruni, lilium. — ') statt 
diaconura, ülium. — statt tiliam suam — ') hier und im folgenden 
Mt ipeam filiam. — *) der UnIterhaU einee Bruders, — *) Abt wm Sanet 
Emmerum gu Regen^urg wm 975 bis lOOL 
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contra snam proprietatcm Stevininga prospiciens circumeundo sibi in 
proprium ad eundem loenm Steviiiinga captivayerat, cum uno tantum- 
modo Wandalico colono institutum, quod etiam sitam est inter rivum 
* Franchinpah et montem vulgari vocabulo Yigo iiominatum. Hanc 
6 quoque färaditioiiPm acoepit praenotatus abbas RainiioldiiK et advocatuB 
Maganns, et isti sunt tpstes: Tiudprcht coraes, Tiicliix»!!, Erchanpreht. 
£ngilmar, Üudpreht, Arripo, Lantpero, Adalo et ceteri. 



80. (58.) Freilassmiq vor dem Könige ^per excussianem denarii\ 
976 (977 April 6. 

10 Boehmer, Acta imperii aelecta, 12, No. 16. Stumpf, Regesten, 
No. 099. Vgl.No.59und H. Schulze in der Zeitschrift für Rechts- 
geschielito 7, 403; Sohm, Fränkisches Recht und romischea Recht 
(vgl. Citat zu Nü. 16), 35. 

In nomine sanctae et indiyidnae TrinitatiR. Otto divina favente 

16 dementia imperator angustns. Noverint omnes fideles noatri, prae- 
sentes ao fnturi, qualiter nobilis qnidam Heinricus Karentanomm dux 
qnemdam Buae proprietatis clericum, nomine Beginboto, noRtrae addu- 
cens praesentiae, ut enm liberum dimitteremns, iniploravit. Quem 
er^ro nos accipientos ac; snb qnorumdam c<ins|ifM'tu lidelium nostrorum 

20 dcnariuni de mann eins- mann nnstra excuticntes, ab omni cum de- 
bitac servitutis iugu absolvimus. Unde regia atque imperiali iubemus 

. potentia, ut ideni iam dictus tali lege ac libertate deinceps perfruatur, 
qualem ceteri manumissi, eodem modo a regibus vel imperatoribus 
Hbertatem accipientes, hucusqne tennemtit. Et nt haec nostrae 

26 oonceRRionis ingenuitaa flrma stabilisque pennaneat, hanc cartam 
Bcribi et sigillari praecepimus. Egbertus cancellarius ad vicem 
Willigis] archicapcllani notavi. Data 8. idus Aprilis, anno dominicae 
incarnationis 976., indictione 4., anno vero regni domini Ottonie 16., 
imperii 10. Actum Magontia. 



30 81. (50.) Freiwillige Ergebung in die Harigkeit. 993, October 19. 

Warnk5nig, Flandrische Staats- und Bechtsgcschichte 8, Ur- 
kundenbucD, 11, No. 8. 

In nomine sfinctae et indivlduao Trinitatis. Omnibus non habe- 
tur inrognitnm, scd phiribns constat manifestum, qnulitcr quaedam 
35 foemina nomine Folcradn, libera cum esset, trihutariam se esse con- 
stituit cum omni posteritate ex se proeessura: iu eo quidem rationis 
tenore, ut esset de familia beati Petri apostolorum principis, atij[ue 
ad yenerabilem nominis eiiu basilicam in loco Blandinio constructam 
annis singnlis in festivitate sancti Hartini pro censu dnos denarios 



') das Kloster Bkmdimum hei GenL 
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solyeret, in matrimonio vero vel copnlatione pro vadimonio solveret 
dcTiarios sex; nihiloininiiR, cum vitac praesentis imminere eibi termi- 
iiiim conspiccrot, de rollaboratu et facultatf» propria donarios duo- 
decim dcstinarct iirat'noininato cacnobio persolvendos ; niuiidclnirileni 
vero vel defeiiKioiicm alil)i iion quaorcret, mu\ a rcctoH' vtd advocato 5 
ipsius moiiasterü. Iiisu])er addidit conlirraans traditioiieiu haue et 
dicens: si quis eaiiiBqiu; personae huic traditioni contraire Toloerit, 
nisi digne poenitnerit reatni, offensae beati Petri apostoli se aubiacere 
oognoscat, nee ullatenun praesens testamentnm violatiotiis damnnm 
patiatur, immo fine teniiP stalub' inancat et inconvulsuni rnni stipu- 10 
latione 8ubiiixa V). Actum publice in Blandiiiio monasterio, 14. kalen- 
das Novembris, annf» 7. rogin Hii^onis*) et 7. domini abbatis Adal- 
wini. Signum Balduiiii marcbisi, S. Walberti advocati, S. Hiinradi, 
S. Walberti, S. Lobbin, 8. Arnulfi, S. Radfridi. S. Gcrborti, S. Stemari, 
S. Frorici, S. Everardi, S. Alfrici, 8. Eilbrandi, 8. Kngevaldi. Kgu 15 
Lanterns CMicellarius, cantor qucx^ue Blandinienaifl eoenobii, monadims 
indignus, interfoi et annotavi. 

82.* Schenkung ton Grutidbesits an ein Kio^skr. Levare cartam 
in Bwrgwnd. 1025. 

Bernard, Cartulaire de l'abbaye de Savigny (Collection de docu- 20 
meuts inedits 8ur l'histoire de France, premiere serie, histoire 
politique) 1, 320. No. 641. Vgl. No. 68, 74, 77 and 90. 

J)um huius mundi finem Rinmlqm* termimim nostnim advenire 
non dubitamus, necesse est unicui<|ue mortalium, ut de terrenis ac 
tzanflitoriia acquirere satagat, (|uatennB Beo in aetenram placere 26 
possit. Quapropter ego Anselmns, oogitans animae meae remedinm 
parentumque meonini viventium ac mortnornm, saeculiim relinquens 
et Deo seryire cupiens, landante et consentiente niatre mea Adalasia 
et fratro meo Gnnfrcdo, per mannm cuiuedam Anselmi, cognati mei 
atqne advocati, tale ab)dium qunle visns snm babere ot pospidere, 30 
et quod niibi provenire debet, cum sorvis et aiicillis, in comitatu 
Yualdi-nse et in comitatu Augustudunt'nse et in coniitatii Valense et 
in comitatu Vuarasco, saneto Martino ad monasterium quod est iu 
loco Sayiniensi constnictam dono, lege atque tranafnndo, nt abbas 
illiiis loei onm fratribne die noctaqne Deo servientibne habeat, teneat 85 
afcqne possideat anisqne posteris ad posaidendnm relinqnat, sine nllo 
contradicente. Si quis autem haerediim aut probaeredum meornm 
est qui banc donationem inf'ringcre voluerit, non valcat evindirarc 
qnod rupit, sed insupor sit culpabilis et implctnnis camcrao regis 
auri purissiiiii uncias triginta. Per iussum autem regis Kodulfi et 40 
praesentc rcL''ina Krnicngardo loco advocati accepit boc alodinm ad 
partes sancti Martini qiiidam iiber miles eorum, nomine Vuillielmus. 
S. Anselmi advocati, qui hanc cartam de terra levayit et scribi et 
firmari rogayit Actam Lanzonnae^), anno ab incarnatione 

0 vgl. S. 3f Äim, i. — Hugo CapU» — ') es folgen noeh 7 Namm, 
— *) Lausanne. 
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Bomini 1025., regnante domno rege Rodnlfo anno 33. Ego Foohardus 
snbdiaconns in vice Pandulfi cancellarii scripsi. Data in die lovis. 

83.* Äi(fla.^sung verkaufter Grundstücke im königlichen llofgericht 
nach säclisichcm und sodann nach fränkischem Hecht. Fersön- 
5 Ijßfte« und Landesrecht 1027—1038, October 19. 

Sohannat, Vindemiae literariae I, 41, No. 2. Vgl. No.84 und lOO. 

Fecit abnegationem coines Didericiia et tilius eins Gisilbertiis 
praedii nomine Budciieslu'iiii (juud vni situiii in W edereiba, pro 
talontis quae dedeiat Heinricus Babeiibeigeiisis abbas, in praesentia 

10 Ebirhardi, priuli istius luci cpincopi, et Huini'ridi, Magideburgensis 
arcbiepiacopi, et Hazechonie, Wormaciensis episcopi, in Dribnie, in- 
bente et oonsiliante piissimo imperatore Cuonrado, primo incurratie 
digitis secundum moreni Saxonioum. Ißti ßunt SazoneB qni hoc 
viderunt et audierunt; Bcrnhardus coraea, Sigefridus conics, Liuduld 

15 comes, Widekind coniep, Gcbcbard, Heniezo, Diedoricb, Engilbraht, 
Gezo, Hiindcricb. Et deinde abnegationem ferit ouni manu et festiica 
niore Fiancorum. Isti sunt orientales Franci (jui 1h»c viderunt et 
audierunt: Otto comes, Adelbertus comcH, (jumbertus comes, Albuvin 
comes, Ebo cumes ...*). 

20 84, (60.) Schenkung von Grrtmrlbesifz mit Erhenheivilligung. Sächsische 
Auflassung. Freiwillige Ergebung des Gebers ht die 
Hörigkeit. Tlückerwerb des Geschenkten zu Bene/icium. 
Bentenlehn. Aufhebung der Schenkung bei Vertragsbruch 
des Schenknehmers, (1049). 

25 J. Moser, Osnabrückische Geschichte (3. Aufl.) 2, 241,No.22. VgL 
No. 88 und 100. 

Noveriut omnes Christi lideles, praeaentes scilicet et luturi, 
qualiter quidam libertus, AVerinbraht vooatus, cum laude et consenan 
insti ac prozimi heredis sui Heio nominati, praedium suum snbscrip- 

80 tum cum mancipiig eubtus nominatls ad ecclesiam tradidit Osna« 
bruggensem. Delegavit namque in manum Alberici, eiusdem Bedis 
episcopi, et in mannm advocati sui, Wal dicti, praedia ista et man- 
cipia haec nomina habentia, investituram riusdem traditionis statim 
illi cum digito suo^). sicut mos ent, proniittcus : ad Buscon duas man- 

35 sas, ad Tynou unam mansam, ad Walislieni unam mausani, ad Horn- 
setehusüu unam mansam, et haec uiancipia: Gelo...^), et alia man- 
cipia quae habuit et hablturns erat, quorum nomina nescivit. 

Deinceps vero post breve tempus propter amorem ao dilectionem 
eiusdem episeopi seipsum cum omni bono suo, quod tunc babuit et 



<) es folgen no^ 20 Namen. — *) vgl. J. Grimm t BedUeaUerthümerf 
140 ff. und JÜo. 83. — *) es folgm noch 51 Namen. 
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post haec adeptunis erat, ad eandem tradidit ecelesiam, et cum 
sacramento, 'fiicut propriiis liddo merito debnit, eidem erclesiae et 
episcopo fidelitateiii fecit. Econtra vero episcopu« in praesentia fide- 
lium suorum clericorum et laic(»rnTii cutti nianii advocati «ui tradidit 
eidem Werinberhto in beneticiuui haec omiiia quae ipse tradidit, et 6 
iBBuper decimae librae dxiaB, et de eenritio, quod sibi deberetar') 
annnatiiii in circnitione sna de bonis abbatis Corbeiensisi farris vi- 
delicet) sigaliB')i hordeac, avenae et braBii*), librae dnae, nee non 
per eingaloe annoR yini karradae dnas; ei antem Tinnm defuerit, 
quod saepe continglt, pro vino marcbafi duas, sive argenti 8ive farris; 10 
et annuatim duaH feras, id est cervum et cervam iinam, aut ipse 
capiat aut ad capiendas det ciiifMnn(}ue Hibi placeat: eo rationis tenore, 
ut ipse et uxor sua Hazucha tra<litnni simul et acoeptum usque ad 
finem vitae illorum abnque omni molcHtia et famulatu poBsideant et 
obtiBeant. Sciant instipar omaeR, quia idem Werinbraht boo epeoiali- 16 
ter babet paetum, quod nullns epiecopne ueque aliqna alia persona 
enm eogat ire in expeditionem ant ad ourtem regalem. Si aliquiH 
episcopuB vel advocatus, qnod abeit, hanc illorum paotionem infrin- 
gerit sive doBtruerit, cognosoant omnes Del cultores, quod hoc fir- 
miter pepigerunt, ut libertatem et praedium et nmncipia cum ceteris 20 
cunctis bonis suis, sicut ante a posgederant, ita absque omni contra- 
dictione libero at(jue potesiutive possideant et retiiieant. Et ut hoc 
yerius credatur, hanc pagiuam ad memoriam et aguitiouem illius rei 
Bcriptam episcopus idem sigilli sui impressione Bignavit. Haine rei 
teetes: Wal advocatne. Heinric, Gieelbrabt, Abbo, Abbico, Atbal- 26 
brabt, Atbalword, Hildileeb, £zo, Grodefritb; de familia: Begil, Hedo, 
Eilbazd, Eise, Sicco, Fraric, Lindbiaht, Ghurbard. 



85.* Fideicommiss. Schetikung an die Ehefirau, S^andeagemäsie 
Ehe. (nm M)75.) 

Graf Hundt, B;iyrisoho Urkunden aus dem 11. und 12. Jahrhun- 80 
dort in Abhandlungen der historischen Classe der k. Bayerischen 
Academie, 14, Abt. 2, 78, No.5. Vgl. Brunaer In vonHoltien- 
dorff, Becbtslezioon (8. Auflage) 1,792. 

Pactum marita le A d alp erti vicedomini Friningensis. 
Pateat et notura «it unmibus Christi fidelibuH, qualiter Adalpertus 35 
Frisin^i^ensis vicedominus predium, quodcunque in milicia Baioarica 
et lü reguo regis lieiurici (^uarti habuit, totum et inc^uesitum et in- 
qnirendnm eine omni oontradictione Berthe, dilect^ coningi sne, in 
proprium tradidit ac delegavit. Ipse etiam eiusdem traditioniB et 
delegationis vestitnram eadem bora sibi dedit et presentayit, (juas 40 
nftnBqne traditiones testibns üifra et retro notatis confirmaTit. Der 



•) die Vorlage hat deborot. — ') secale hei TUniMs; Boggen, D u 
Cange; vgl. Diez untfr segale. — *) = grani species ex quo cerevisia 
conficitur, Du Cange. 

6 
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inde mox prenominata Perhta, mariti sui Adalberti prece devicta, 
predift et maacipia, c^ueeuiKiue de parte mariti yel de paterna posse^ 
dit hereditates), ezeeptis istie 4: Unoineiovin, Hali, Pheteraeb, Hat- 
peroby et ezeeptis maneipiis 20 utrinsqne eeziis, qnecunque ad libi- 
6 tarn säum exciperet et deputaret, cetera inqnani omnia, filüB et filia- 
buH ex illo generatis ac jcrenerandis poHt suain 8ui<|ue mariti vitam 
Adalperti pcpi^^it et (IcleLravit. Hoc autem pactum inter filios tilias- 
que 8U08^) hac ratiuiie et lege discrevit, videlicet qnod*) filias vel 
ad monasteria vel ad conuhia deputatan porcio hereditatiH nulla, nisi 

10 iuxta cominunium amicoruui placituiu et statutum, coutingerct, reliqua 
vero omnia filü inter se concorditer equabili divisione partirentnr, 
sie tarnen, ut, ei qnia ex illis clerious fieret ant forte matrimoniiiiii 
inferins conditione saa incideret, porcio hereditati» ipsius post vitam 
suam ceteria iratribus equanimiter distribuenda cederet. Istius vero 

15 traditionis idem, qiii et siiperioris pacti, Bunt teste» nobiles et igno- 
biles. Nobiles enim isti sunt: Heinrich, filius Marchwardi Carin- 
thiensis comitis, et niilites eiu8 Oudalscalch, Anno, Krehanger; Ar- 
nolt comes de Diezan et miles eiu8 Wulftrigil; Megijihart comes de 
Griltichingen et miles eius Magnus ; Otto comes de Daningan et miles 

20eiu8 Keginpreht; Otto comes de Skyrun et miles eius Eeginpreht; 
Adalhoch de Umbalesdorf et miles eins BAtprebt, Adalprebt de Heri- 
boldesveldun et miles eins Arnolt, Ernust comes et vasallns suiis 
Isingrim, GSr comee et miles eius Keginhart; Werinheri oomes et 
vassallus RUUR Ozi; Lantfrit comes; Adalram niilcH Pataviensis epis- 

26 copi et miles eius Hätpoto ; . . . ■* i, qui sunt simul 58. De faiiiilia 
autem: Heimo, Penno et filius eius Sigiliart, . . .*), (jui })ariter 8uut 
27. Öumma ex nobilitate familiai^ue coUecta 85 iuvenitur. 



86.(61.) Fj'mtimschung der Freiheit. JJimgkeit. Auffrag von Grund- 
sWrken zu Krhzitmccht . Freilassung voti GotteshausleiUen 
80 nur gegen Ersate, (1081 — 1105). 

Lsoomblet, Urkundenbuch für die Geschichte des Nioderrheiiis 
I, 172, J)(o. 256. Vgl Lex Bibaaria, tit. 68, 28. 

In nomine patris et liiii et spiritus sancti. Notum sit omnibiis 
Christi tidelibus, qualiter quidam libere conditionis vir, nomine Azze- 
85 linus, mulierem qnandam ad femiliam preprositur^ in Finbuson per- 
tinentem sibi capiens in ooningium sociare com sms Gere pre]>ositnm 

familiaribus adiit et, ut ipsam mnlierem, facta permutatione, de ser- 
vili conditioiie ereptam ad altare sancti Liudgeri contraderet, fideli 

snpplicatione promeruit. Pro cuius bcncficii concessione quendam 
40 sue proprietatis mansum in Jierghuson, 8 niodios siliginis cum toti- 
dem modiis hordei et unum mercatorium^) leguminis annuatim per- 



die Vorlage hat heredidate. — ^) die Hs. /tat sui. — •) die Hs. 
hat quo. — *) die folgenden Namen sind weggelaaeen. -r *) fM lei JDu 
Gange f ein Maass, 
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solventem, ad supradichim delegavit altare. Prepositns vero hanc 
eiu8 boiiam voluntatem hac remuneravit iiieroede, ut, inox altera sui 
iuris ancilla, Evckin nomine, pro eadein Imiza reddita, tarn ipsi 
quam vxori eins dve filüfl eornm ipsam predinm pro duobus per 
singolos annos denariU ad idem altare sancti Liudger! persolYendis 5 
quasi hereditario iure eoncederet possidendum. Facta est antem li^o 
conventio venerandi abbatis temporibus Oddonis, Gere prepoßitnram 
siniul et altaris custodiam tenente, villico eiu8 Ebbe hoc concambiiim 
perficiente, coram iitriusque sexus personarum testibus, quorum nomina 
inferius ex parte eoiiKcripsinius : Liuilolfus, Bt'rtoldus, Heleith, Uuam- 10 
boldiis, Tliiedricus, Gisekin, Ebbe, Benzo, Godeiridus, Benno et alii 
perplures. 



87. (63.) IM&gabe der Ehefrau und der Kinder «n SitriffheU. Mben^ 
bOrHgMi eHe VoraueeeiMmg des Erbfölgerechiee. Verleihung 
eines Meieremdes und eines Zinses eu Erbeinsre<Al, Aur 15 
erkennungeeins. (1082—1121.) 

Lacumblet, Urkuudcubucii für diu Geschichte des iSiederrheins 1, 
192, No. 298. YgL Göhrum, Ebenbürtigkeit 1, 147 f., 846 ff. 

Notiim Sit oranibus tarn presentibua quam futuris, quod ego 
Obertns uxoreni iiieam, nomine Mazeebam, et duos tilios nieos, Wich- 20 
maniium et Obertum, mancipiaqne tria et qnicquid prediorum habui 
sancto Pantaleon!^) tradidi. SoIuh spe hereditatis propinquorum in 
libertate mansi quousq^ue abbas domnas Herimannus, quo agente h^c 
&ota snnt, vel qniotimqiie sibi sno snecedet in bonore asBeneam de- 
derit. Hains rei gratia TilUoationem onrtis, qu^ dioitnr Helebecbe, 25 
aocepimns ad eondem eensum solvendum, qni haotenus iiide solveba- 
tnr, 4 scilicet libraa et dimiiliam, 4 modios oaaeonun et quatuor 
verveces. Hoc ex censu 5 solidos in benelicium accepimus^) et de 
prediis nostris ad indicium traditionis 4 nummos annis singulis re- 
solvenuis, ego scilicet Obertus, uxor mea Mazecha et duo ülii mei 30 
Wichinannus et Obertus, quousque vixeriraus; postea quomodo dis- 
ponitur, in abbatis erit poteHtate. Q,uod ut apud posteruH inmutabile 
permaneat, seripto et sigillo ipsius abbatis domni Herimanni confir- 
matum est. Hnins rei testes sunt: Sigefridus eomes, Xegenboldns, 
FridericuH, Wennecho, We . * Adelbertus; ex servientibus domni 35 
abbatis: Caono, Liatfiridas, Sigebertus, Herimannus, Wolbero et Heri- 
Tnannus; ex familia curtis ipsius: Hezelo, Geroldus, Lindolfus, Wizzo, 
fratrt's (]uo»|ue mei et ipsi liberi. Cortis buius advooatus et rei 
huiuä testiu est Adelbertus comes. 



*) BeneäieUnerättei eu Kähi, — ^ doeft mhi eimnaUges Oesehenk. 
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88^. Schenkung und symbolische Investitur. 1090. 

Bibliothdqne de l'^le des chartea 86, 413, No. 16. 

Notum sit suoreasoribus noRtris, quod Hubertus de Carapania 
perdonavit sancto Florentio et eins monachis omnem vicariam ') terrae 
6 eorum circa Balmurum*). Et in testimonium perdonationis huius 
amputiivit summitatcm ligaminis serici, quo pelles suae a ])ectore 
nectebantur, et cum illo secmento revestivit inde monachos, id est 
Isembardnm ]»atnium snum, Iterium, GoBlemim; et Isembardnm iuve- 
nem, consobrixittm Buam, dedit eis fideiussorem et defensorem pre- 
10 diotae perdonationu. Fecit autem hoc eo tenore, ut monachi faciant 
de eo, cum obierit, sicut de monacbo kuo. Particula vero illa liga- 
minis huic scedulae insata est. Actum Toarciaci^), anno ab iiioar- 
natione 1090. 



89. (63«) Die Standesgenossenschaft der Ehegatten auf die Dauer der 
15 J'Jhe beschränkt. Freiwillige Krgehmg in die Ministeriali- 

tat. 1095. 

Beyer, Urkundenbuch der mittelrheinischen Territorien 1, 446, 
No. 389. Vgl. von Fürth, Die Ministerialen, 296 £f., 139 ff. 

Egilbertns sancte et individue Trinitatis gratia favente Treve- 

20 rorum archiepiscopus. Omnibus fidelibus Deum timentibus et iniusti- 
tiam benigne ac simplici cordc aTiiiiiadvcrtentibus, tam presentibus 
quam futnris, notnm prrp voluniuK et iligne considerare et obscrvare 
postulanms conpciidiusa quidem brevitate tractatum sed tarnen ad 
multorum presentiuui et futurorum cognitionem non incongrue depu- 

25 tatnm. Matrona nobilis, Bycardis nomine, de Hniurin oiiidam egregio 
viro iuncta matrimonio, qni miniBterialis fuit eeclesie eanete Dei geni- 
trids Marie inTreTeri, qneHorrenm dicitor Bagobertl regia et in 
▼illa ünillare dicta ad eandem ecciesiam pertinente morabatnr. Q,no 
sine liberis mortuo et infra ambitum eiusdem loci honorifice sepulto, 

80 predicta matrona ob honorem regine celi et propter amoreni mariti 
8ui, cum ingenua esset et liberis orta natalibua, sein et sponte eidom 
eccleaie in ancillam mancipavit. Post non multuni vero temporis, 
consilio amicorum suorum alteri libero iuueta viro, filio8 et filias 
geniiit, qui velut non coacti ant aliqna necessitate convieti sed spon- 

85tanea yolnntate matris in ministeriam Banote Bei genitricis addnoti, 
inter optimoB eeclesie miniBteriales oompntati snnt. Hüb ergo cum 
omni concesBione sua pacem firmam Btatuimas, ne alicuius violentia 
aut iniqua exactione ad alia cogantur vel in aliud ins transferantur. 
Ut hec rata et inronvulsa permaneant, auctoritntc beati Petri apostoli 

40 eiusque succcssnnini et sigilli nostri impressione necnon et banni 
nostri coniminatione confirmamuß, ut nulli mortalium liceat hec in- 

HundertsdUiß; vgl. Sohm, Die Fränkische Reichs- und Gerichts- 
verfassung. 196 ff. — Saumnr an der Loire {Anjou). — •) Thouarcet 
s. von Angers. — *) das Kloster Oeren oder Jlorreum. 
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fringere vel imniiiniore nisi anatlieniate feriatur et in ftitiiro a rpp;no 
Dei alienetur. Signiiiii Brunonis rorepiscopi, item Brunonis corepisco]»!, 
S. Godefridi corepiseopi, S. Gerberni presbiteri, S. Theodori ducis, 
S. Bertolfi comitis, S. Ludouuici comitis, S. Gerlaci, S. Engelbaldi, 
S. Azelini, S. Annechonis, S. Adelberti. Data Treveris anno domi- 6 
nie« inoaniatioma 1096, domni antem ij^ilberti TreTiromm archi- 
episcopi 17., apnd Romam Heinrico IIIL felioiter imperante. 

90. (66.) Veräussentny von Grundstücken durch traditio cartae. In- 
vestitur- und Attikmmgs-SoUemnitäten nach den verschie' 
denen Stammeareehten, 11. Jahrlinndert. 10 

Cartularium Langobardicum, No. 2, herausgeg. von Boretius, Mo- 
numenta Germaniae, Leges 4, 595, Sp. 1. Vgl. Brunne r, Zur 
Rechtsgesehiolite der rSmiaehen und germamsohen Urkunde 1» 96 ff., 
104 ff., 130 fr., 263 f.; J. Grimm, Beohtsalterthümer, 110—188, 
152—155, 170 f., 196 ff. 16 

Traditio yenditionis enm defensione. Hartine, trade 
per hanc pergamenam cartam vendltionis sub dnpla defeneione de 
petia una de terra qnae est tni iuris, que est in tall loco, que est 

per mensnram tantnm et habet coherentias tales ad lobannem, qnod 
dehino inantea a presenti die proprietario nomine faciat ipse et 8m20 
heredes aut cm ipsi dederint qiiicqnid voluerint sine omni contra- 
dictione tua et tiiorum hereduin. Et insnper esponde te, vos ab 
omni homine defensare; quodsi deleiidt're nun potueritis, aut si vos 
aliq^uid per quodvis ingeniuni subtrahere quaesieritis, tunc in duplum 
iUis eandem Tenditionem restituatis, sieat pro tempore faerit meliorata 26 
aat Talnerit snb aestimatione in consimili loco. — Diois ita? — Dico. 
— Sic trade ei^) ad proprium et bnic notario ad scribendum. — 
Habes precinm iusta cartam? — Habeo. — Die: * totes vos rogo 
tangere*'). Si est Romanns, eimiliter die; sed si est Salichns, si est 
Roboarius, si est Franons, si est Gothiis vel Alamannus venditor: 30 
'pone cartulam in terram, et su])er eartam mitte cultellum, festueam 
Dotatam, wantonem et wasoiifui terrae et ramum arboris et atramen- 
tarinm' et in Alamanna wundilanc'^), et levet de terra; et eo car- 
tam tenente die traditionem ut supra diximus. Et adde in istorum 
cartnllB et Baioariorom et Ghindebtfdomm — nam in Baioaria et Ghin- 85 
debada non ponitur inauper cultellnm — : ' proberedes ' et ' repetitione *, 
et tolle: 'esponde te*, et mitte: 'obliga te*. Et in omnium fine tra- 
ditionis adde: et insnper mitte poenam stipulacionis nomine, qne est 
multa auri 0])timi niieias (piattiior, argenti pondera octo, quam in- 
feratis ad illain i)artem eontra quam exinde litem intiiUeritis, et qnod 40 
repetieritis vendicare non valeatis'; et adde: ' war[)i te''*), caetera 
8unt similia. Si vero iit per missum, die tantum in line: 'et ita 
tnde ei per hunc missom et bnic notario ad scribendum*. 

') cartam 2« cr^änzffn. — rofratio testium; vgl. Brunner , a.a.O. 
38 f. — ») vgl. J. Grimmy RedusalterthUmerf li)6ff. — *) werpitio, ex- 
fcstoeatio. 
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91. (64.) Freilassung durch traditio cartae unter Uebenceisiing des 
Feculiumd, nach den verschiedenen Stammcsr echten. 11. 
Jahrlrandert. 

Cartularium Langobardicum, No, 8, herausgeg. von Boretius, Mo- 
6 numentft Germaniae, Leges 4, 596, Sp. 2. Vgl. Brunner, Carla 

und Notitift (vgl. Citat zu No. 12), 8ff. ; derselbe in Zeitschrift 
für das gesammte Haiidolsroeht 22, 54<» ff. ; W inogradof£ in Foi> 
Bchungen zur deutschen Geschichte 16, 599 ff. 

Traditio cartulae Hb ertatis. Martine, trade per hano perga- 

10 menam cartam libertatia et absolutionis ad Marcoardum qui est servna 
tui iuris, iit amodo a presenti die sit liber et abBolutiis ab omni 
vinculo servitutis iuxta legem pro aniraae tuae mercede, et habeat 
licentiam et potestateni de quattuor vüh ambulare aut cobabitare 
ubi voluerit, et neque a te neque a tuis heredibus ullam habeat re- 

15 petitionem nec conditionem servitutis sed in perpetuum permaneat 
in sua potestate. et congrua libertate, et eicnt iUi qm in quadravio 
in qnarta manu traditi sunt et amont facti sunt') 7el siont UU qni 
per manus sacerdotis circa sacnun altare ad Uberos dimittendoK de- 
ducti aunt^) pro animae .taae mercede; et insnper concede sibi ad 

20gratiam suae libertatis omne smim conqnistum, quod nunc habet aut 
inantea adqnijcre ytotuerit, ita ut faciat exinde a presenti die pro- 
prietario nomine quiequid voluerit pro animae tuae mercede. — Picis 
ita? — Dico. — Ita trade huic cartam libertatis et absolutionis, et 
hnio notario ad scribendnm. — Dio: 'omnes vos rogo'^). — Si est 

25 SalicbnB et caeteri^), elevent atromentarium tantnm super pergame- 
nam de terra, si non tribuunt eis terram; si Tcro tribnunt, tanc 
elevent cultellum et caetera, exceptis Baioariis et GundebadiB; et adde: 
' proheredes et pone ^peculiare*^) ; et adde: ^nsuper mitte poenam 
sti]»ulatioTiis nomine, qnae est mnlcta auri optimi nneifis qnattuor, 

30 argenti vero pondera oeto, quam inferatis ad illam [)artem contra 
quam exinde litem intuUeritis, et quod repetieritis vendieare non 
valeatis, si hanc cartam libertatis pro quolibet ingenio l'rangere vo- 
lueritis. Si estBomanus, adde illic ubi dicis 'deducti sunt': 'oives 
Bomani, portas apertas, eat ac pergat et, qua parte voluerit ambu- 

85 lare, disoedat'. Similiter in Salicha et in Omnibus alüs. Caetera vero 
sunt similia in Omnibus. 

98. (65.) Kinder wm Aldim versehiedmer Herren aus ehter recht- 
mässiffen Ehe folgen dem Vater, 11. Jabrbundert. 

Formel zu Lintpr. 125, Boretius, Liber Papienflis, Monumenta Ger- 

40 maniae, Leges 4, 461, Sp. 1, Z. 45 — 50. Vgl. Bluhme in der Zeit- 

schrift für Rechtf'geschichtc 11, 381 ff.; Schröder, Geschichte 
des ehelichen Güterreohts, 1, 27 ff. 

Petra, hoc te appellat Martinus, quod tu tenes sibi Marcoardum 
suum aldium. — Heus proprius est. — Quomodo est tuus proprius? 

^) Both. 224:. — ^) Liutp. 23. — ^) vgl. S. 69, Amn, 2, — *) vgl. 
No, 89, — *) Mit des im Vmhergehenäm gebraudUen conqnistum. 
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— üniis meas aldius a])pre1ienditMariBiii tnam aldiam et fecit rniui- 
dinm de ea, et post ex ea fiiit natus ille. — Approbet appellatns 
eic eese, ant perdat. 



93« (68.) Anefangsklage. Gewährleistung des Verkäufers md Bc- 
graumnff derwlbm» 11. Jahrhundert. & 

Formel zu Roth 232, Boretius, Liber Papiensis, Mon. Germ., Leg. 
4, 358, Sp. 2, Z. 4—25. Vgl. L a band, Vermögeiurechtliohe Klagen, 
124 6*.; von Bcthmann-Hollweg, Der gennauiBcii-roaianisöhe 
CivilproceBg 2, 348 ff. 

Petre, te appellat Martinus, quod ipse interciavit tibi unnin 10 
sunm caballum, (^ui valebat solidos 100. — Interciasti tu michi ipsum 
caballum, ecce eaballus. — Quid tibi pertinet? — Ego comparayi 
de Dominico de tali loco. — Juret, quod ad certum warentem eum 
conducat. — Vendidisti tu michi ipsum caballum? — Non feci. — 
Vis ei ardire ' ? — Volo. — Et tu, vis te defendere? — Voln. — 16 
Wiidiate pu;L;itaiii. — Si dixerit : vendidi et volo stare in auctoritatem, 
det vadia, (|Uod stet in auctoritatem; et ijtse det vadia de contra- 
dictore^j, et reddat precium et recipiat caballum. — Qui tibi pertiuuit 
iste caballuB ad vendendum? — comparayi de Donato. — Da 
vadia de auctore. — Et tibi, quid pertinet? — Ego comparayi de 20 
Paulo. — Kon vadat super tercium warentem. Aut iuret secundum 
UBum, quod neo für sit nec collega fuionis, aut emendet sibi nuuum. 

Petra, te appellat Miirtinus, quod ipse interciavit tibi unum 
suum caballum, (]ui valebat libras 5. — Ego com]);iravi i])Hum ca- 
ballum de Martin«) de Koma. — Aut ducat warentem infra tercium 25 
comitatum, aut perdat caballum, et l'aciat Bupradictum bacrameutum. 



Ä4. (69.) Verlobung wid Trauung einer langöbardischen Witwe. 

Mtmtschatjs und Morgengabe. LaunegUd. 11. Jahrhundert. 

Expositio zu Roth. 182, Boretius, Liber rapiensis, Mon. Germ., 
Leg. 4, 333, Sp. 2. Z. 29. Vgl. No. 78; Schräder, Eheliches Güter- 80 
recht 1, 26—53, 84 ff.; Bluhmc in der Zeitschrift für Rechtsge- 
schichte 11, 375 ff . ; Sohm, Das Rocht der P^hcschlicssuu^, 40 ff., 66, 
101 ff.; Brunner in Jenaer Literaturzeitung von 1876, 499; 
derselbe. Zur Recbtsgescbichte der römisohen und gmnanischen 
Urkunde l, 94ff.; Val de Liövre, Launegild und Wadia, 1877. 86 

Domne comes, Cristina cum Petro tutore suo dicit, quod pluri- 
bus yicibuä in couspectu vestro lamentata est de Dominico mundoaldo 



*) bekämpft n. — ') vgl. die Formel zu Ottonift I c. 7 (Boretim a. a.O. 
»578, Sp.2,Z. lJ): Tunc warens det ei vadimonia de stando in auctoritate 
et reddendo pretio; hie vero det ei wadimonium de conducendo interda- 
torem ad eum ad pladtum appellando et reddendam rem. 
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8U0, qni suain denegat yoluntatem et eam marito Hartino, quem 
elegit, tradere non vult; unde Y08 multotienB ex vestri parte nuntios 
ac epistolas misistis, ut ad yestrum placitum veniret et eidem Gristine 

iustitiam faceret, et ad iudicium habere non potuistis. — Dicis ita, 
5 Cristina? — Sic dico, — Domne comes, recordaiuiui itaV — Sic re- 
oordor. — Et vos iudices? — 8ic rceordamur. — Quo dicto dicant 
iudices. interrogante comite, quid indc lex precipiat. ludices vero 
hane lagern dieant, que est: qnis flliam saani* uaque ad *Et ri 
taÜB fuerit', aut seDtentiam eins dieant. Quo faeto interrogetur 

lOmulier, utram miiikdium auuni ad parentes suoa transire velit? Qae 
oonfesaa sponfletur: huc ad hoe venit Martinue, quod, si a Deo con- 
sensum est, vult sibi sponsure Cristinam, post Albertum relictam, 
etAndree filiam. — Interrogatur spoiisiis, :ui velit, et an sit paratue 
dare niedietatem mete heredibus Alberti, quondani Gristine mariti? — 

15 Quo respondente: Albertus quondam ei dedit in meta solides 40, et 
ob hoc paratus sum dare medietatem inde, solidos 20, — si heredes 
. Alberti affaerint, debent solidos 20 accipientes eam sponaare; si 
antem adesse noluerint, ad patrem redeat mundiiiiD. — Tone dicatur 
sponso: da Andree wadiam, qnod tn Cristine filie sae omninm quo 

20 modo habes aut inantea acquircre poteris, que sunt, portionem quar- 
tarn facies, et, si te retraxeris, auri libras 100 compones. — Tnno 
wadio a fideiiuHsoribus acfipiatur. Dehinc patri dicatur: Andrea, per 
hunc ensem et wuntoiKiu istuni sponsa Cristinam tiliam tuam, — 
Ipso affirmante, dicatur sponso, ut eam accipiat. — Dehinc dicatur: 

25 Andrea, da wadiam Martino, quod filiam tuam ei trades uxorcm, et 
eam snb mundio cum rebus ad eam pertinentibus mittes; et tn, da 
wadiam, quod tu eam accipiea, et, si quis nostrum se snbtraxerit, 
componat pars parti fidem servanti penam auri libras 100. — Anti- 
facti et morgincaph cartule leete sponee a sponso tradantur. Tnnc 

dOpater, qui mundoaldus est, per nianum dexteram tradet eam marito. 
— Tunc dicatur: Martinus hunc caballum, solidos 20 yalentem, 
Andree dat pro mundio Cristine uxoris sue et Andree filie; — et 
pater caballum accipiat. — Et tu, Andrea, pro hoc ca])allo, 20 so- 
lidos valeute, Cristinam, tiliam tuam, cum rebus omnibus ad eam 

85 pertinentibus sub Martini mundio mitte, mundium et oaballum sibi 
ad proprium trade. — Tunc Martinus patri mulieris lanneobil ex- 
Bolvat, de quibus omnibus breve fieri rogetur, aut notitiam soribi a 
comite iubeatur. 



9&. (70.) IHe Ehefrau ermrbt bei ree^UgUUff ffeaekhssener Ehe das 

40 Stammesrecht des Mannes. Veräusserungen einer Ehefrau 

nach römiaehem und . Umgebar dkehem Beekte, 11. Jahr- 
hundert. 

Formel zu Liutpr. 126, Boretius, Liber Fapiensis, Mou. Germ. Leg. 
4, 461, Sp. 2, Z. 18. Vgl. Schräder, Ehelidies G&terrecbt 1, 21,27. . 
46 1 32 fY. ; B 1 u h me in der Zeitschrift für Reohtsgesohiohte 1 1, 375 ff. ; 

Eosin, Die FoimToraohriften für die YeräasBeningageflchkfto der 
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Frauen nadi langobardischem Recht (Untersuchungen zur deut- 
schen Staftts- und BeohtageBchicbte, herausgegeben von Gierke, 
Heft 8.). 

Petre, te appellat Maria cum Dominico sno tatore, quod tu 
tenes sibi maio ordine terrara in tali loco. Mea propria est per 5 
oartnlam venditionis, quam tu mich! fecisti omn marito tuo, qui est 

mortuus, et efce cartula. — T]»sa cartula iion michi nocet, quin ego 
eram Longobanla ; non potui facn r »ine parentibuH. — Jilai itus tuus 
fuit RomaniiH et fecit mnndiuin dv te. — Aut probet ipse qui habet 
cartulam, quod maritus fecit mundium, aut üaX vacua. 10 



96. (71.) Angabc der Verivandtschaftsgrade beim Process um Erb- 
schaft. 11. Jahrhundert. 

Formel zu Roth. 153, Bor et ins, Liber Papiensis, Mon. Germ. Leg. 
4,317, Sp. 2, Z. 24. Vgl. Bluhme, Omnis ParoTitilh. in Bluhme, 
Schröder, Loersch, Drei AbliHndlungcn zur Geschichte des 15 
deutschen Rechts, Festgruss aus Bonn an C. G. Homeyer, 1 — 18; 
▼on Amira, Erbenfolgo und Yerwandtsohaftsgliedemng, 20 ff* 

Petre, te appellat Martinus, qnod tn tenes sibi malo ordine ter- 
ram, cjuae iacet in loco tali. — Ipsa terra, de qua tu dicis, mea 
propria est de parte I)onnni( i parentis mei; et tibi, (juid pertinet ad 20 
requirendum ? — Da parte ipsius. — Tiinc interroga ipsum qui tenet, 
quomodo fuit suus parens. — Marcoardus proavus suus fuit conso* 
brinua de proavo meo, et faemnt in tercio gradn; aTiia mens et 
aviis illius in qnarto; pater mens et pater illine in qointo, ego et 
ille in sexto. — Interroga aimiliter illum, qui pulsat. — Avus mens 25 
et avTis snns fuerunt fratres, et fuerunt secundo i^radu; pater mens 
et mater sna in tercio; ego et ille in quarto. Et cum fuerit nomi- 
nata haec parentela, interroga eum qiii tenet, si p(»tefit probare, (juod 
plus proximus sit; si non potest probare, probet ipse qui appellat. 
Et si ipse non potuerit, iuret ipse qui appellatus est cum suis sacra- 30 
mentalibu8, quod plus proximus sit, et habeat ipsam terram. 

99. Wiederholung des VeruusserungsgescJiäfts (traditio) mit fol- 

gender Auflassung und symbolischer Investitur. Eück- 
empfany eu Beneficium auf ßwei Leiber, 11. Jahrhundert. 

Wigand, Traditiones Gorbeienses, 80 § 888. Vgl. Heusler, Ge- 86 

werc 1 ff.; Laband in der kritischen Viertel jahrsschrift 15, 383, 
389 ff.; J. Grimm, Rechtsalterthümer llü'ff.; 130 ff.; Sohra, 
Fränkisches Recht und römisches Recht (vgl. Citat zu No. lOj, 60, 

Renovatio traditionia quam feoit Oto de propria 
hereditate in pago Hasugo'). Kam, ne umquam oblivione ob* 40 

der säeheieche Meeeengau, 
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literetur, iteriim alia vice eam tradidit ad reliquias sancti Stephani, 
et mox in presenti domino abbati Wairino confiignayit. Insnper et 
manne yestituram ei inde fecit eeonndnm morem Sazonice legis cum 
teire eespite et virido ramo arboris, quam bereditatem vice beneficii 
6 postmodum a predicto abbate ipse recepit et uxor sua, possidendam 
quam diu quis eomm yixerit. Testes: Enno, liutberi, Yoleger, 
Uffed, Wal et alü 16. 

9S*. Kein ErhenwarteredU bei Eavfgut. Ni^wendige jEntg^UMeU 
der Verträge, (nm 1114.) 

10 Bibliothdqne de rScole des chartea 86, 424. No. 26. Vgl. No. 107; 
Sobm, Da« Recht der EhesohlieBBung, 26ff. 

Memoriae tam praesentium quam püsterorum commeiidarc curavi, 
qnod ego Petronilla, quae tuno Dei gratia Fontis Ebraudi') prio- 
latnm tenebam, dnm nno die apud Pignonariam') panlnlnm me re- 

16 oreassem, Helignandns de Longo Gampo et Elisabet, nxor saepedicti 
Acbardi, me yisitandi gratia pariter ad me venerunt. Cumque satis 
plura dixissemuB, haec inter cetera ipsiElisabet reduxi memorie, ut 
filiiis smis TJnccarduK domTio R. et feminis sibi snl)])ositis eoncederet 
terrani quam pater eins Ac'hardiis et i]>sa perpetuo eis teiieiidum con- 

20 cesserat. Q,uac meis itaque verbiK liulusccinodi verba respoiidit: quia 
praedicta terra de emptione sua et adquisitione fuerat, et cui ipsi 
yoluissent eam libere vel quiete dare aut dimittere potuissent. Tuuc 
ego Petronilla, nolens suis adquiesoere dictis, oonsilio amiconun 
nostromm et sno assensu ad locnm qui yulgo Escharbot appellatur 

25 de fratribuB et secularibus bominibus bnius rei gratia transmisi, 
qnomm nnns Bernardus de Saponariis . . . ^) ibi interfuit, qui filio 
SQoBuccardo sex denarios pro concessione donavit, sab testibusistis^). 

99*. Auslösung eines Pfandes durch formelles Verspreclien ( Wadia als 
interimisHsdies Pfand), (um 1130). 

30 Bibliotheque de Tecole des chartea 36, 429, No. 29. Vgl. Frauken, 

Das firsnzSsisohe Pfandrecht im Mittelalter 1, 215—219, 233—240» 
261 ff. 

Guslenus de Puiza monachos sancti Albini habitantes apud 
Sichilionem ^) inquietare coepit, dicens quia homines eomm ad prae- 

86 ceptam iUius debebant ire in expeditiones et eqnitationes eins. Hnio 
igltnr sermoni cnm monacbi noUent obedire, praedas eomm cepit, 
sed tarnen eas per eeelesiasticam instioiam gadiavit; et cum non posset 
eas ex inte^^^ro reddere, loricam snam pro gadio apnd monacbos de- 
poßuit. Evolutis autem paucis diebus, recognoscens impietatem suam, 

40 veuit in capitulum sancti Albini, ibique cnm una yirgula in manu 



FonAeerantd, — *) Xa Fignombre hei Angers. — Lüdte tn der 
Sa, — *) ee feigen 9 Namen, SkUnaon^ Ai^^ 
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Roberti abbatis predictam exactioiifnii guirpivit et eiimdom vlrgiilam 
Buper altare sancti Albini detulit; moiiacbi aiitein loricani suaiii reddi- 
derunt ei. Hoc viderunt et audierunt ßarduKua, Balduinus Bernardi, 
Calopmns de Essart; de noBtris: Croffindne Magnus, SubiseaUns, 
Gttlopinns de Credone, Petrus coquus, Haimericiis carpentarins. 5 

100. Verkauf von Grundstücken. Kaufvertrag als Beal verfrag. 

Anwendung des Stammesrechtes und des Hechtes der be- 
legenen Sache hei Vertrag und Uebergahe. Warterecht der 
Erben. Handlungsunfähigkeit der Mönche. Salmannen. 
(1133-1152)»). 10 

Wirtembergisches Urkundenbuch 2, 399. Vgl. Schröder in der 
Zeitschrift für Rcchtsgeschicbte 9, 410— 421 ; derselbe, Die Fran- 
ken und ihr Becht (▼gl. Citat 2u Ko. 16), 26; das 2. Gitat cn No. 47. 

Notum 6886 cupiliius domino nostro Jhesu Christo famulantibus, 
(|ualiter Mathilt de SunthouBun ') predium quod est situui in Hirs- 16 
landnn et Housun*) cum onmibns appenditiis yendiderit sepedioto 
ßunnlo Dei Ernest ob eentnm marchas argenti cmn consilio et vi- 
ginti marcliariun snbsidio Hartwici, Kagadbnrgensis venerabilis arebi- 
episoopi'*) pro sustentatione monachomm aliornrnqne Deo famnlantium 
in cella sancti Gregorii. Huic cause prefuit idem prememoratus 20 
archie]>iscopu8 Hartwicn« ceteriqiie plures interfnerunt, ecilicet Heri- 
mannus, Magadburgensis urbie prefectus, et palatinus conies Fridericus 
et Sigelüch, pluribus Siixonum, Suevorum, Bauuariorum, Francoruni 
adiuuctis. Neque enim hoc semel fecisse sufficere credidimus, nisi 
itemm id in Gibecliestehi innovaretur, pluribus testimonio adhibitis, 25 
deinde in Herpliesftiort filiis predicte matron^ secundum ius id ex 
omni parte eonfirmantibus. Deinde filius eiusdem, nomine Burdiardus, 
legitimus sm ( essor iiiatris 8U0 hereditatis, tradidit hoc idem predium 
ex peticione Emestonis consensuque omnium coheredum suomm cui- 
dam nobili Sunevo Berhtoldo de Sparewaresekke, ut potiiis per illins 30 
nianuni illud predium otferretur sancto Gregorio quam per manum 
Ernest qui iam armia et mundo pro Christo abrenuntiaverat. Postea 
vero iü quarto anno ex relatioue aliquoruni agnovit hoc Ernest, quod 
predicta matrona murmuraret, sibi adhuc aliquid defore de promisaa 
pecunia, set ille Ernest, labore inyictns, iterum rediitSaxoniam et in 35 
presentia H. arobiepiseopi et Hl fratris eins et Hedenrici militis 
ipsius aliorumque innumerabilium militum ipsius et Tbeoderici eomitis 
' de fiara®) multorumqne suorum tot et tanta huio matron^ suisque 



') die Aufzeichnung, welche allerdings über ältere Vorgänge herichtety 
erwähvt Lothar IT. ah Kaiser (113.1, Juni 4.) und ist nach dem Vorbe- 
rieht der Herausgeber { Wirt. Urkb. 389) vor dein Tode Konrads III. 
(1152, Febrtmr 15.) niedergeae^t^m worden. — *) Sunthauam in Thüringen^ 
Herzogtum Gotha. — ^) Hirschlanden und Hamen, Wirtemberg. Oberamt 
lAonbrrff. — *} der Stifter des dem lunligen Gregorius gewidmeten Klosters 
Beichenbach. — ^) regierte von 1079—1102. — ®) Burg Gibichcnstcin bei 
Halle <m der Saale. — ') Urfurt, — •) Graf Theoderieh wm Ahr- 
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filÜB contalit, donec prediotnm predinm, omni mala oalliditate «vV 
mersa, legitime stabiliretiir saneti Qregorii o^nobio. Hnio negooio 
intezfiiit Sigeloch et Heinrious, Fridehelm et Winehart, miles i^de- 

belsii, Adolbertus et BnrcharduB, milites archiepiecopi. Ad hoc istos 
6 noylBBimoB testM idoneos esse estimati fuimus, quia Franci fuerunt, 
maxime quod predictum predinm in terra Francor"m situm e«t et 
prenominata matroua cum suis colieredibus Franconim lege regenda 
atque cohercenda est. Denique, siciit dictum est, predictum ])redium 
centum marcis emptum est, quarum 20 Hartwicus Magadburgensis 

10 arcliiepiscopus se daturam HpopoDdit, domnua Ceizolf^ Mogontiensis 
decaaus, qui et alia mnlta beneficia nobia contalit, in eadem emptione 
30 marcaa dedit, Drntwinns Womatienais civis 20 marcas dedit, 
Heinricua Magadbnrgensis vioedomnus 10 marcas dedit, Gerlahus de 
Malbotesheim duas lioubas sancto Gregorio dederat qn^ pro 6 marcis 

15 vendito in eius predii emptionem cesserunt, insuper aliornm fidelinm 
oblatioues, quorum nomiua in libro vit^ scripta sunt, in eodem ])redio 
dato sunt. Post hec autem omnia duinnuß Sigebertus, tilius eius 
iunior, conquestus est coram rege Lothario apud urbem Wirceburc, 
delegationem illam esse ininatam a matre et fratre faotam. Cui post 

20b^c dedernnt provisores buivs loci 30 marcas argenti. . Clai et ipse 
in Spirensi nrbe ooram imperatore Lothario et aliis principibns de- 
legavit in manus Waltheri deEotenbure, ut ipse offerret sancto Gre- 
gorio. Ad hoc söror eiusdem Sigeberti et filius eius, GeranguB 
nomine, tradiderunt supradictum predinm sancto Gregorio in manne 

26 Oudalrici abbatis de cella domne Faulin^ 



101. (74.) Ergebung in die HörigkäL SierbfcUL 1135. 

Simon, Geschichte der Dynasten und Grafen aafirbocfa, Urkunden- 
baoh, 4, No. 2. 

In nomine sancte et individue Trinitatis. Notum sit universis 
80 ecclesie filiis. tarn ])resentibus quam futuris, qnod quedam Verburch 
et eius due tiiie Berta et Orudlint cum omni posteritate sua se iibera 
mann sua ad altare beate Marie in Mieblenatat tradiderunt: ea 
ratione, nt tarn ipsa quam de Stirpe sna, yir sive femina, .singnlia 
qnoadnsqne yiyet annis in assnmptione eancte Hariae snper altare 
85 eiusdem duos denarios iure perpetuo offerret, et post masculi obitom 
sicut precipnnm capud, sie post decessum femine optimnm indumen- 
tum vel solidum cnstos ecclesie recipiet. Nec silentio ]>reterenndum, 
qnod bec eadem mulier ab omni coactione liberrima nulli iure pa- 
tronatus tenotur, iiiRi ei cuius superficiaria est et territorium babitat. 
40 Ut ergo hec traditio rata maneat et inconcussa, ego Kebewinus, pre- 
dicte ecclesie prepositus, presenteni paginam rei geste custodem et 
teatem adbibui, quam etiam ob habnndantiorem cantelam aigilli ecclesie 
Lanrissensis mnnimento roborare ouravL Actum est boc anno in- 



Pautmtdl in Thürrngm, FSrstmtum Sdiwarißmrg-ItitdolstadL 
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narjiatiniiis doniinice 1135, regnante "Romanorum imperatore Cunrado, 
Baldemaro abbatiam Laurissensem administrante, testibiis: Adalbero 
custode et toto conventu, Lferando^) et Heinrico, avocatis, Luerando ') 
yillico, Wichmanno oemetario, Uokero de Stocheim. Ego CumrftduB 
scripsi. 5 

102« (76.) Schenkung und Rüchcmpfnng zu Bcneficiwn. Scmo trir 
duana nach fränkisch-aUmannischem HedUe, 1136. 

Hone, Zeitschrift für die Gemdiidite des Oberrheü» 9,222, No.118. 
Ygl. Ko. 65. und Homeyer, System des Lehnreohts, 816 ff. 

Anno dominicae incarnationis 1136 Rudolpbus Uber horao de 10 
Salenstat tradidit pro rcmcdio aniraae suae, nullo contradicente, 
super reliquias beati Goor)L,'ii raartyris quicquid praedii babuerat in 
* viiia vei iii marcha EDdiugeu, eo iure quo ipse hoc possederat. ße- 
eepit antem hoo ipsum pncedinm ac si pro beneftcio, ea oonditione ut 
finictDarios naqae ad yitae suae terminimi ex eo peroipiat et censnm 16 
numismatis singulis annis inde persolvat. Facta ergo tiaditione, mox 
a fratribuB nostris in proprietatem sancti Georgii redactam thdaoqne 
ab eis secundum leges Francorum et Alemannorum possessum est*). 
Huius rci tcstcs sunt: Conradiis advocatus de Suarzcnberg, Heinricus 
et Luitholdus de vico Wilerc, Eberbardus et Eberhardus, Folcliardus, 20 
Eiuhardus, Megewardus et alii plures. 



103*. Symbolische Investitur, (um 1140.) 

Bibliothöque de Peoole des diartes 86, 482, No. 82. 

In nomine domini nostri Ibesii Christi. Ab antiquis et sapien- 
tibus ad nos exemphnn descendit, ut litterarum custodiae comnien- 25 
daretur qnod in perpetiium desideratiir esse servanduni. Ego igitur 
Ulgerius, Audegaveusis etcleöiae dictus episcopus, per praesentis 
scripti testimoniim constaufl et certnm esse cupio, quod Tyo de 
Jaillia, itnrns Jerusalem, Bumpta omoe ad Signum Jerosolimitani 
iüneris, adducens ad me duos fratres suos Aimericum et Petmm de 80 
Jaillia et Gaufredum Teudum et Eainaldum Eufum, dedit et concessit 
tarn ipse quam fratres sui et dictus Gaufridus ecclesiae beati Manri- 
cii et mihi et suecessnris mihi episropis perpetoo in elemosinam pro 
anima patris sui et matris suae et sui ipsius et fratrum siiorum 
ecclesiam beati Martini de Bobco, et investivit me de ea cum baculo 85 



diese Namen sind sicher verderbt. — ') da soivol Endiyigen und 
SMUstadt im Breisgau, als auch das Kloster St. Georgen im Schwarzwalde 
noeft dmrchaus dem alemannischen QetrieU angehören, so hum die Bezug' 
nähme auf das fränkische Recht nur aus der ft'herrhKfimwuvrj des-^eUien 
mit dem alemannischen erklärt werden. Vgl. übrigens Zeitschrift jfür Hechts- 
geschichte 9y 411 f. 
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pastorali, et postea posuit etimdein baealuin supra dominicum altare, 
ad signam concessionis. Ego aatem ad necessaria viae JefosoHmi- 
tanae dedi tarn sibi quam fratribus suis et praeiato Gaufrido 300 
flolidos. Factum est hoc in camera Andegayensis palatii proxima 
5 ecclesiae beati Mauricii. Hoc yiderant et aadieruEt qnoram nomina 
Bubscripta sunt ....'). 

104, (in») Ankauf von Grundsfncken durch die Pfleger einer Kirche. 

SytnboUsdie Investitur und Auflassung nach Kölner Stadt- 
recht. Erbenwarf crccht. Urkundsgeld. 1159. 

10 Lacomblüt, Urkiindenbuch iür die Geschichte des Niederrheins 1, 

276, No. 309. Vgl.No. 107 nndStobbe. Die AufiaBsimg des deut- 
schen Rechts in I bering, Jahrbüdber für die Dogmatik des 
heutigen Privatrechts 12, 191 f. 

Tn nomine sancte et individuo Trinitatis. Quoniam omnibus 

15 Christi tidelibus siia iiistitia pro veritate conservanda est, universitati 
tidelium tarn in ])resonti quam in posterum notum sit, quomodo 
ecclesia sancti Gereonis per curatores suos emit allodium in villa 
Morsdorp, que sita est infra bannum urbis Goloni^: ab ipso castode 
memorat; ecclesie Henrlco 40 iornales, a quadam nepte sua, nomine 

20 Godesdu, vidna item 40 iornales, a qnadam alia nepte sna similiter 
vidiia, nomine WinHf, et a qaodam Herimauno sororis sne maiito 15 
iornales, a qnodam Henrico, agnomine Scecere^ integrum mansnm et 
I G iornalcR, a qnodam Richolfo de novo foro et filio suo Herimanno 
intc«^^riini mansiim et sex iornales. Facta est auteni hec emptio 

25 le^i-itinic, i)lenü conHensn lieredum et perfecta condicti precii porsolu- 
tione. Ipsa vero donatio eiusdem allodii ad altare beati Gereonis 
facta est legitime donationis modo secundum ius Coloniensis urbis 
per ipsos indices') Golonienses sitb presentia senatomm et civinm, 
recognito et facto eis omni sno inre propter veritatis testimonium'). 

80 Ezfestucatio etiam eiusdem allodii ab nniversis beredibus in presentia 
eomm facta est* Ut vero hec omnia inconvulsa et Ulibata permaneant, 
placuit ea presente scripto annotari et comnumi sigillo nrbis ad 
vcritatis confirmationem signari. Acta sunt hec anno incarnationis 
dominice 1159, indictioue 7., regnante Friderico Ronianorum impera- 

35 tore augusto, presidente Colonij archiepiscopo ...*), in maiore 
^cclesia Adelheimo i>rcpoBito, Philippe decano, in ecciesia beati Ge- 
reonis G-odefirido preposito. Hitiits yeritatis testes sunt Henriens 
nrbis prefectus, Herimannns advocatns, Albero subcomes, Herimannns 
subadvocatus, Vftgelo telonearins et Karolus telonoarius, senatores 

40 vero: Marcmannus Hoger, Gerardus Niger, Godefridus Uolfuendis 
filius, Herimannus Ditwigis filius, Herimannus Kazonis filius, J);iniel 
et frutf r eius Bruno, Vüg-elo Herimanni filins^, Godefridus de Stavere, 
Emundus, ITnpvrt, Franco et onines tani senatores ([uam seuatorum 
fratres et Coloniensis urbis potiores cives. Pax conservantibus. Amen. 

M CS folgen 14 Namen. — Schöffen. — ^) das UrJcundsgpld. — 
*) da der ersbischöflicfie Stuhl nach J^Viednclts Tode (1158) zwei Jahre er- 
ledigt war, so kt hier für dm Nwnen des Nachfolgers der FkUt offen 
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105. (79.) Professio iuris Lanfjobar^ici. Freilassung mit Bezug- 
nahme auf die aitlangobardischen Frcüassungsformen. 
1169, Juli 25. 

« 

Fiokar, Forsehnngen zar Beieht- und Bechtsgfetcbichte Italiens 4, 

186, Xo. 145. Vgl. Xo. 91; Gaupp, Die germanischen Ansied- 6 
lungen, 241 ff.; von Bethmanu-Hollweg , Der gonnanisch- 
romauische Civilprocess 5, 74; Karl ISchulz, iu der Zeitschrift 
für thüringische Gesohidite 9| 15 ff. 

Anno ab incarnaoione domini nostri Ihesu Christi 1169, 8. ka- 
lendas Augusti, indictione 2. Eainaldiis de ArcelloB et Mabilia uxor 10 
eins, manifeatanteB se lege Longobarda vivere, propter amorem Dei 

et redentionem animanini suarnm parentiim<jiie eonim dederuiit li])er- 
tatem Caffe ancille curiim; ita ut ipsa ab hac die sit libera et ab- 
soluta ab omni vinculo servitutis et oninibus inotli.s, qiiibiis melius 
esse potest, et habeat licentiam ac firmissimam potestatem eumli et 15 
ambulandi in q^ua parte voluerit, et congruain libertatem habitandi 
cum quö Yoluerit, sicut illi qui per manum sacerdotiB circa sacrum 
altare ad liberos dimittendos deducti sunt, et qui in quadruyio in 
quarta manu traditi sunt et amont facti sunt. Lisuper concesserunt 
predicti iugales eidem Caffe oiune oonquistum, quod modo habet yel 20 
quod est habitura; et faciat exinde a prcsenti die ipsa Caffa eiusqne 
heredes et cui dederint iure proprietario nomine, (piiequid voluerint, 
sine omni istorum iugaliura eorumque heredum contradietione. Actum 
est hoc in Ljco Trozani ante liostium predictorum iugalium cum 
stipulatione subnixa Feliciter. Signa manuum istorum iugalium, qui 25 
libertäre hanc cartulam fieri rogaverunt ut aupra. Ibi interfuerunt 
Homodena de Burgo, Pigua Flatus, Martinus de Casa et Petrus frater 
eius, Petrus Terdonensis, Ato Plontalis et Obertus Plontanis, "VVitanus 
de Burgo, rogati festes. Ego Ogerius saeri palatii notarius interfai 
et rogatus hano Ubertatis et absolutionis cartulam inde scripsi. 80 



106. (80.) ZinspfUchtige und freie Güter ho f höriger Weinhanern. 

Jiiiivnndhmg derselben in Halbgeicinngütcr durch Ueber- 
einkunft mit dem Grundherrn. PrivatUmsrecht wegen Ver- 
schlechterung. Sterbfall, 1176. 

Lacombletf Urkundenbuoh für die Geschichte des Niederrheins 85 
1, 821. Na 457. 

In nomine sanct^ et individue Trinitatis. Ego Geldolfus humilis 
minister in Brunwilrensi cenobio*) universis filiis matris ecclesi^ in 
perpetuum. Quod ad noticiam multorum pervenire congruum duximus, 
litterarum monimentis mandare provida deliberatione coraTimus. ^o- 40 



vgl 8, 3, Awm, 2. — *) Bmtäikimeräb^ Brßmoeüer bei Köln. 
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yerit ergö presens ^tas et omniiim seontani posteritas, qnod beate 
memorie domna Eicheza regina villam Hesenilio cum hominibiiB suis 

eodem iure possidendam beato Nykolao tradidit, qao ante tein])us 
oblationis tenebat. Preterea 24 vineas quas arpennas vocant eidem 
5 confessori sub tali conditione contulit, ut quelibet arpenna tempore 
vindemie 10 onera vini solveret ecclesip et de residuo vino dupla por- 
tio ecclesio, tercia incolis remaneret. Kegina vero, quia liberalis erat, 
ßicut suaiu decebat excellentiam, terciam portionem, eo quod exigua 
videbatnr secnndum magnitudinem laboris quem oultara exigebat 

10 vinearum, cnltoribus suis ampliare dignata est, tribnenB eis qnasdam 
vineas qnas singnlaritates vooant cum curticuUs, eum agris et pratis, 
ut ipsi quicquid emolumenti inde proveniret soli possiderent. Qui de 
tali angmento sibi coUato presnmentes, continuo Studium suum ad 
suas convertenint singularitates, spaciose illas dilatando, et econtra 

16 uostra vineta de die in diem neglexerunt. Dampnum igitur tarn diii- 
turnum ulterius non valentes ferro, illos ante advocatum Tlicodericum 
ad ratinnem posuimns, ut uobis super lioc satisfacerent aut, dictante 
iusticia, quicquid ab ecclesia tenebant perderent. Qui iiullam iuve- 
nientes exousationem, quia negligentia eorum oculie patebat omniiim^ 

20 tale inierunt consüium, ut pro labore et sumptibus yinearnm suanun 
eis 60 marcas daremns et ipsi omne vinum qnod amodo in suis sin- 
gularitatibus babitnri essent nobiscum equa lanoe dividerent in per- 
petunm. Tandem asseusimns, 60 marcas dcdimus, ita ut omnis iusticia, 
quam uof? ei«? debebamus et ipsi nobis, amodo quiescat, Pxco]ita «limidia 

2ö ama vini qu§ vinum nostrum in na vi deforentibus dabitur. Viam vero 
universe earnis quolibet eurum ingresRo, equus aut bos aut vestiraen- 
tuiii melius quod habuerit dabitur. Testes huiua rei sunt: Fortolfus 
prior, Adelbertus, Sigewinus, Johannes, Theodericus, Reginoldus, Ru- 
dolfds; miniBteriales: Theodericus adTocatns, Heinrieus, lobannes de 

SO Dalheim, Heinrieus de ITlmeno, Everhardus; et ex familia: Fritherions, 
Gerhardus, Heinrieus, Rupertus et alii quam plnres. Acta sunt bec 
anno dominic^ incarnationis 1176., indictione 9., anno imperii Friderici 
regis 15., domni Philippi arohiepiscopi anno 9., snb abbate Creldolfo 
feliciter in Domino. Amen. 

86107. (81). MhUsieriaHen können I^eim^ nur äureh einen freien 
Skämann erwerlmundmUerv^ Der JHenkherr 

als Salmann, Der König als Eigentümer des Beu^Kirchen- 
ffwtes. Notwendige EntgMiMeit der Verträge. 1179. 

Lacomblet, Urkundenbucb fnr die Gescbicbte des Niederrbeins 
40 1, 830, No. 470. Vgl. von Fürth, Die Ministerialen, 282 ff.; 

Heusler; Die Gewere, 121 fF.; Laband in der kritischen Viertel- 
jahrsschrift 15, 394 f.; F ick er, Das Eigentum des Reiches am 
Reichskirchengute (in den Sitzungsberichten der Wiener Academie, 
phil.-histor. Klasse) 72, 55 fF., 381 ff.; Sohrdder, Die Franken und 
45 ihr Beobt (vgl. Citat sn No. 16), 82. 

In nomine sanct^ et individne Trinitatis. Notum sit unirersitati 
fidelinm tarn fdtnrorum quam presentium, quia ego Amoldus, licet 
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indignus, Dei tarnen voluntate qui oniiiia ordinat qnoniotlo viilt et 
ubi ynlt et onm quibus vnlt provisor PorcetensiB oenobii'), cum pri- 
mnm roBcepisBem paBtoralis regiminis onram, nichil precioflius luero 
aoim^ fore prospioienSi sollicite tum pro me tnm pro meoram ne- 
OMsitate fratram cepi cogitare, quatenus in emolmnento utriusque 6 
bominis fraotum perciperem laburis. (Jude videns tenuitatem reditaam 
nostroriim non satis sufticientiuin ad usus fratnnn nostromm in ee- 
nobio nostro Deo niilitantiuin, adauger«- cms in ukus tain jtrpsrntium 
(juam futurorum laboravi, ut inde mihi elrinurum nifrccs suctTfsceret 
l)reiiiioriini. Interea accidit filios cuiusdam Willclini di' Wilra sarrti 10 
DioniKÜ cum aliin cuheredibuB eorum pOHHeBsiuiieiu quaiidam quatuor 
mansaum in Harleis adiacentem allodio eeelesie noBtre in Tilla noBtra 
Yile voluisse vendere, quam et predeeeBBoreB eomm a qnodam libero 
viro, Bcilioet Herimanno de Sleida, libere emerant. Bob itaque con- 
yeniciiK pi^fatos quatuor maiiHus cum omni functione iuri», quo ipKi 15 
poBBidebant atque ]ir< rlictuH Herinianuß, ab ipsis quippe filiieWilleimi, 
Rcili(^f*t Afarliario, Alberto et Griselberto et Ileinrieo, et a coheredibuR 
eonnn item Macliario filio Sapicntio <'t (ierardo de Rode somrio 
Willrlmi et Maeharii, dati« 40 iiiareis libera et incontraflictoria 
emptione comparavi, eosque omnes in altari «ancti JohaiiniH ßaptiste, 20 
patroni nostri, rcsignare feci. Preterea UHueapium possessioniH huiufs, 
quod tbeotoniea ezprimitar lingua sola, quod ipsl (juidem, qaia libeii 
non erant yenim mimBterialeB dnclB Henrici de lambiuroh, nBncapere 
a prefato libero et nobili viro neqnibant, immo dominiiB eomm in 
usus ipBomm Rusceperat'), ut ecolesia noBtra ex integro poBsideret 52 
quod Bnnm futuram erat, ab ipso domino dnce 4 marcia redemi 
fidelesque domini imperatoris cuius dicioni Rubicimur, videlicet domi- 
num Stephanum pre])0Hituni sancti Adalberti et decannm ecclcsi? 
Bancte Mario A([uisgrani, Ricolfum iudieem A(juenseTn, \Varnerum de 
Kode, Ansehmim de Dure, in diciouem domini imperatori«, rata lega- 30 
lione legatorum bonorum, cum iure usucapii suscipere feci, ut hec 
actio eo firmior fteret. Quod ne aliqnid impedimenti de oetero pulln- 
lare yaleret, prenotatum nobilem Herimannnm cum filiis buIb, data 
flibi dimidia marca'), quicquid iuris in prefota possessione videbatnr 
pOBBe babere in altari sancti Johannis Baptist^ ex integro feci resig« 85 
nare. Quia igitur hanc possessioncm labore nostro contraximnsi ntile 
aliquod commodnm anime mee facere volens, fratribiis nostris, quia 
domestici erant fidei, in caritatem eontradidi: ea quidem eonntitutione, 
ut in Mingiilis sabbatis anni in honorem Dei i^'enitrieis exinde habeant 
consolationem mediaque pars redituum ex prefata posKessione exeun- 40 
tinm transeat ad bospitale pauperum in elemoninam anim^ mee et 
fratmm meomm, nt ipaa oret pro nobis ad Dominum. Ipni vero fra- 
tres in recompensationem hmus elemosin^ hoc Deo et beat^ Dei geni- 
trici promiserunt firma et perpetua promisBione ex bumilitatis mee 



>) JUieihsahtei Burtteheid hei Äeitm; Iris Ui22 mU Benedietinem, 

von da an tnit Cisterci enserinnen besetzt. — *) Sola ist hier das freie 
Eigentumsrecht, die Erklärung dieser Stelle bei Zoep fty Deutsche Hechts- 
geschichU (4. Auß.) 5, 187, Note Ob ist unrichtig. — vgl. No. US. 
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peticione, de cetero omoibns sabbatis miseam in bonorem beat^ Vir- 
ginia et Dei genitricis celebrare, nve in oonyentn sive extra conven- 
tnm, hocqne posteris suis devote anccessione atque RucceRKiya deyo- 
tione relinquere. Ut autem hec constitutio utrobique in postemm 

6 rata et inconvulsa permaneat, s(Ti]>to et nigillo iiostro cftnfirmavimus 
atqne, anniientibuR et roE^antibus l'ratribuH, infractorem utriusque coii- 
Htitutionis ^terne Uampnationis anathernate cum Dathan et Abiron') 
percusHimus. Acta sunt hec auno incarnationis dominice 1179, in 
presentia fratrum subscriptomm: Zacharie prioris, Sibodonis senioris, 

lOAlberti cuatodis, Lamberti, Hedenrici, Teoderid, Beineri, Jnlini, 
Gbristiandi et ceterorum, papante in nnitate eccleai^ Alexandro summo 
pontifice, iniperante Friderioo Romanoram angnsto, presidente Goloni^ 
domino Philippe arcbipresnle. 



108. (82.) Attflösunff einer Ehe wegen error conditionis. Das Kmä 
16 folgt der ärgeren Hanä, Freüassung. Ergebung in 

HOrigkeU, (vor 1190.) 

ürknndenbuch des Landes ob der Enns 1, 871, Traditiones Bichers- 
pergenses, No. 161. 

Notum babeant Christi Hdeles, tani futuri quam presentes, qnod 

20 Wornherus, fiindator loci istius, tradidit ad altare sancti Micbabelis 
Kiidpertum ad omnimodam proprietatem. Q,ui volens ac<'i])('re uxorem, 
coiisilio ac auxilio aniieorum obtinuit, ut nobilem''') quaiidam accipe- 
ret, nomine Diemuodam, tamquam et ipse esset über. Qui simul in 
paoe mansenint, donee iUarimota*) omni dnbitaeione rescivit, quod üle 

26 proprins eeaet ecclesie. Et illa reoedens ab eo dolensqne qnod de* 
oepta fnerit, reversa est ad amicos nec ultra redire ad eum destinavit, 
donec eoram preposito loci ipsins domino Gerhoho et domino Kegin- 
gero sie ad integrum terminatum est, nt illa eo pacto rediret ad 
eum, qnod filiorum quem vellet, primum vel ultimum, dimitterent 

30 liberum. Et illa elegit ultiTnnra. Quorum tiliorum ultinius erat fe- 
mina, Kicbilt nomine. Iluius rci sunt testes: Mainso de Vihusen, 
Pecel de iamilia ecclesie, Engelfridus de Antesenhovcn et frater eius 
Anwicus de Wilbach, Geroldus de eodeni loco, Merboto de Marcelines- 
bacb, Otto de Mnnstnr. Qne Bicbildis, enm sie esset libera, tradidit 

86 se enm omni posteritate sna ad altare saneti Micbabelis ad 5 dena- 
riorum censnm. Huius rei testes sunt: Uodalscalcbns, Bawinus, 
Peritoldus, omnes de Tobele, Wolfpertns faber, Meingozus et Got- 
scalous £rater ipslus mnlieris, Perihtoldns cognomento Pelcb et alii. 



vgl 4. Buch Mom, eap* i6. — *) nobilis bedeutet hier einfach 
frei. ^ *) die Vorlage kai rimata. 
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109, (83.) Ertvcrh einer Maufgercrhfif/keif durch drehaigjährirje 
Verjährung y erwiesen durch Siebener eeuyniss. 1190, Juni 1 7. 

Urknndenbach des Landes ob der Enns 1, 888| Traditiones Richers' 

pergenses No. 200. Vgl. Laban d, Vermdgensredttliohe Klagen; 
166 ff.; Heusler, Gewere, 224 ff., 274 ff. 6 

Notum sit omnibiiR (Christi fidolihus, (juomodo anno Jib incarna- 
tione DoTiiiiii 1190, dominu Gerb)h(> «'cclesiae llichersppr^'ensis pre- 
posituram agciite, iusticia ipsiuti ecclenie in Ascha, que vulgu mvta 
dioitar, quia iam per deoem annoa iniiiste abaJienata ftierat, est re- 
qniaita. Siqnidem cam per triginta annos aine Ute, nemine contra- 10 
dicente, liberam ibi tranavectionem habmaset, eo qnod contigaa esaent 
et terra et aqua in ])redio ecolesie, postea fere per deoem annos ex 
neglientia proyidentinm in ins nsnrpata eqt aliennm, donec prediotos 
GnrlohuR prepoRitns iiicipions contradirere, vocatns in iudicium in 
publice concilio banc accepit scnteiitiaTii. ut, h\ vcllct optinerc ipsam 15 
mutam ad ecckKiam suaui pertinere, hoc septem iduneis testibus 
eutn probare oportere. Acocptam itaque seiitentiam executuR, statuto 
die 16. kalenda» lulii eiuHdcm anni teHtes cause produxit, quoruin 
lata sunt nomina: Chnnradns Bnogbalm, Willebalm de Greilespacb, 
Egen de Poaenpac, Yolcholt et filius eins Alram, Waltbems de Ascba, 20 
%en de Gbalinge. 



110. (85.) Vartmkung eines Wemberffes gu JB^gkareiM^ fmt Indir 
viduulsuccessim und unter VwrhMH de» VorkaufarecMee 
für den ZinOierm. 1204. 

Beyer, Urkundenbuch der mittelrbeinischen Territorien 2, 260. 25 
No. 221. Vgl. daselbst 1, 594, No. 586 und 2, 223, No. 186; 

Lamprcclit, Beiträge zur Geschiebte des französischen AVirth- 
scbaftslobciis in 11. Jahrhundort (Staats- und Socialwlssonschaft- 
liche Forschungen, herausgegeben von G. bchmoiler l,o), (34 ff, 

Conradus Dei gratia maior prepositns, •WilhelmuR decanus to- 80 
tnsque maioris ecclesie TreyerenBis conventns nniversis Christi fidelibns, 

ad quos scriptum istud pervenerit, tarn futuris quam presentibns, in 
perpetuuin. Maiorum nostrorum ])rudentiam imitati dignum duximus 
veritatis nutani Hcripto committere, quam ad postororum nostrorum 
notitiam decrcvimuK reservare. Notum itaque sit uiiiversitati vestre, 35 
quod no8 de communi capituli nostri consensu Eimenrico civi Treve- 
rensi quandam terram incultam in Ruselingrove, ad nostram eeolesiam 
speotantem, ad yineam plantandam et exo'olendam et snis post enm 
heredibns inre hereditario habendam sab annnali oensu concessimus. 
Hanc antem inter eeclesiam nostram et prefatnm eivem seu 8aam40 
heredem ordinationem observandam statuimns, qnod annnatim nsqae 
ad qnatnor Jinnos iam dictus civis Elmenricus sive suur beres ([uinque 
Robdos in festo beati Martini super memorata terra refeetorii nostri 
admioistratori reddere tenetur, in quinto vero anuo et deinceps a pre- 
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fato cive sivo Ruo berede ania una vini cum rlaufltrali mensura super 
eadem terra prenotato ammiuistratori annuatim reddetnr aut, si 
vinum defecerit, 10 solidi pro ama vini in festo beati Martini sulven- 
tar. Hoc etiam adnectere oaraTimus, quod pretaxata hereditas non 
5 in plnres heredea dividetnr, aed integra a sola persona memoxatna 
Conans persolvetur. Insnper si flepedictos Elmenricus eivc sims heres 
prenotatem hereditatem sibi aliciiare et vendere yolet, hoc primnm 
ecclesie nostrc evidenter dennntialtit, et si nec ad opus ecclesie nostre 
Tiec ad opu8 nnns<]u<nn fratrum iiostronini inter fratres capitiili nostri 

10 <'in])t()reni inveiicrit, eiiicuntjue alii volet vendendi liberaiii potestatem 
babebit. Ad bec prefatus Elmenricus universi iuris, quod in memo- 
rata terra habebat, genero suo Godefrido et lilie sue Elizabeth con- 
tolit inte^itatem. Ad hnina antem facti yerttatem certins memoran- 
dam, sigilli nostri et sigilli civium Treverensinm imaginem hnic scripto 

15 testimoniali feeimns appendi et nomina testinm, ooram qnibna hoc 
traotatnm et approbatum luit, annotari. Testes: Conradns maior 
prepositns, Willelmus decanns, Johannes cantor, Cono, Henriens, Lam- 
pertus, Hermannus, Thomas, Titmarus et alii quam plure«?; «cabini: 
HerborduR, Sistappus, Wezelo, VV'arneruR, Hartbolonieus; uiiiiistrrialeR 

20 ecclesie: Wezclo, Gerongus, Henricus Hain, Alexander, i'actuni est 
autein hoc dominicae incarnationis anno 1204. 

Hl. (86.) Eigentwmaencerb durch TrockmU$ung 
Novta/sehnten. (1212.) 

Van den Bergh, Oorkondenboek yan Holland en Zeeland I, 184, 

25 No. 227. 

Tn nomine sancte et individue Trinitatis, Ego Wilbelmus Bei 
gratia iroUandensis comes indubitatum esse volo tarn presentilius et 
futuriö quod sequitur. Tempore fratris mei Theoderici cumitis deli- 
berato consilio virorum prudentum factus est agger a Berghen usque 

30 Alkmer ad exclndendas aquas, que inflnebant et agricultnram acredine 
foBSornm fluctnnm minns fertUem reddebant, sed ranltis deinceps can- 
sis ingmentlbns opns illud neglectni datum est. Ego igitnr propi- 
tiante Deo fratri snccedens, neglecte utilitati providens, aggerem pre- 
dictum redintcgrare et perfici constitui, qnicquid autem snb aquarum 

35 alluvione latuerat. si ad cultum perveniret, nostre proprietati nianci- 
patum erat. Et ego, monitu divino retributionis, in absolucionem 
peccatoruni lueorum Hrina concessioTie contradidi et obtuli sancto 
Adalberto ad utilitatcni miuistrorum eius ab Arcmersweth usque 
Wimnemersweth quicquid *ab aqnis exsurgeret etad novalia yel pasona 

40 perficeretnr; ceternm qnaqnayersnm Heomnndense monasterinm deei- 
mam habebat prediote noviter emergentis tem, que dkik Tooator, 
si exooletnr, decimam sanoto Adalberto firmiter contradidi. Ad onins 
facti corroborationem et attestationem presens scriptum sigillo meo 
firmavi, attestante Lubberto abbate et tota congregatione fratrum, 

45te8tibua Wilhelmo de Theünke, Simone de Hairiem, Isbrando de 
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Hairlpin, Jarobo caRtellnnn de Leithen, Arnoldo de JJisvvike, Wilhelino 
de Egmonde, OtGreru dapifero, iloreaoio de Wurth, Jacobo de Kis- 
wike et multis aliis. 

113. (87.) 8at0un0 mU Ndmäbreäm Über die maöatmg. Vertrags- 
mäsMiffea Vorkaufereeht mu Gmeten des SaUnmgsnehniers, b 
SifmbeUache InvestUur. (um 1212.) 

Monumenta Boioa 3, 330, No. 16. Vgl. von Meibom, Das deutsche 
Pfandrecht, 2U ö., 341—346, 318 ff. 

In nomine nancte et individue Trinitatis. Lodwicus Dei gratia 
Baworie dux. Kotnm facimus uuiyerais Christi fidelibus, tarn presen- 10 
tibus quam fatoris, qualiter quidam ftdelis noster, ministeriAlis regni, 
predium qnod habuit in übrachen, cnltum et incultnm, queaitum et 
inquirendum, simul cum hominibus adtinentibus ad idem predium in 
niiinusnostrascoram vasallis nostrisetministerialibuH deposnit, ecclesie 
l)cati Pancratii martiris in RanHhoven protegendum *) tarn diu, donec 15 
ipse regni qui dicitur Piibo de Luzenchirichen ministeriiilis pecuniam 
50 libranim, quam al) eis recepit, in integrum eis restituat, fratribus 
niininnii ibidem tunc Deo servientibus. Erit autem moneta illius 
tciiiporis inter quatuor meliore^). Uuodsi sulvere voluerit prefatum 
predium, sine dolo et de ])ro])rio faciet. Si yero vendere Tolumt, 20 
potestatem non babebit, nisi priimim prefate ecclesie boo offerat, ut 
fratres ei pecuniam, quam aliunde sibi offerre certificaret pro compa- 
rando predio, si velint tribuant. Tempus autem debite solutionis erit 
in puriHcatione sancte Marie, quo peracto, si ipse postmodum solvere 
voluerit, tarnen fructus illiu« anni usui ecclesie remanebit. Constat 26 
antem, quod prefatus Babo idem predium eodem tenore in predicta 
ecclcsia super altare sancti Pancratii martiris tradidit, coram positiH 
matre sua Leukarde et uxure sua Gertrude et Rimul unanimeni cun- 
sensum prebentibuB. Ad hec accessit Hciurieuä lilius eius ceterique 
filü sui. 90 

113. (88.) Todsdtsung. Jährliche Schaf zunfj der Einkünfte ans dem 
Pfände. Yersprevhen des Pfnndgchers^ dieselben auf he- 
slimmter Höhe su erhallen. 1214, Anfangs Februar. 

Lscomblet, Urkundenbuch fSr die Geschidite des Niederrheins 
2, 2 t, Xo. 46. Vgl. die Citate zu No. 112 und von Meibom, 86 
Das deutsche Pfandrecht» 398 f. 

In ncniine sanote et individue TrinitatiH. Lnt]l;lrin^^ conies. Met- 
hildis cuuiitissa de Hustadeu omnibus Christi tideiibus hoc scriptum 

*) Herzog Ludwig war Schirmcogl der Kirclie. — diese Bestimmung 
dürfte wol so zu verstehen ^m, deas dem Gläubiger gutaUet wird, unter 
frier wm Schuldner swr Zahlung wrgeaehlagenen Mümsorten eine eu wählen. 
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inspectimB institiain et yeritatem custodire. Notom fficimiiB tarn pte- 
sentis quam fnture posteritatis hoininibus, quod nos quaTi<laiii ciirtem 
in villa «^ue dicitur Wievelinchovin cum quibusdam suis attineiitiis, 
videlicet agris, silvis et pratis cenobio Knechstedensi ' ) ])ro centiim 

6 marcis obligavimus : eo videlicet ])af"to. \ii ciirtis predicta prefato 
monasterio tamdiu serviat, doiiec t ( dt sia noniiuata centuni marcas ad 
pleuuiu resumat. Adiecimus quoque, (juud estimatio perceptoriim üeri 
debeat cum fidelibns nostris ningulis anois ciroa festum purificationis ; 
quodsi ecdesia in percipiendis pioyentibus medio tempore in aliqua 

10 parte leea fuerit vel mutilata, per instantiam fideinaeomm de alüs 
nostriB reditibus ecdesie iam sepedicte debet resarciri. Fideiussores 
sunt buius contractus: Henricus burgravius de Are cum filio suo, 
Volkoldus castellanus ibidem, Joannes Sumir, Thoma« dapifer ibidem, 
Theodcriciis Scbechere ibidem, Reinerus dapifer de Hostadin, Gode- 

15 friduH burgravius ibidem, Tldcdfiis et Gilo fratres de Culiii, ileribrordus 
de Elrode, Sibodo de Duttilsdorji, Wolbertus et Kngilbertns fratres 
Berefreit. Acta sunt hec aiiuu incarnationis dumiuice 1214, circa 
festum purificationis. 



114. (89.) Aussch/Kss der llüftuny für anverfratites GtU bei unver- 
20 schulUäem Verlust. (1215j, April 25. 

Oberstriobterliche Entscheidung des Landgrafen von Thüringen, im 

Urkundenbuch des historischen Vereins für Niedersachsen, Heft 3, 
77, \n. 88. Vgl. Stobbe, Zur Geschiclitc des deutschen Ver- 
tragsrechts, 218 ö'.; Laban d, Yermögensrechtliche Klagen, 66 £f. 

25 Herniannus, Bei gratia Thuringiae lantgravius et Saxoniae 

conicH palatinuH, dilectis suis Luduvicu de Lare et Alberto de Cletten- 
herg, comitibufl, omnibusque hanc cedulam inepectnnB salutem et omne 
bonum. Veniens ad praesentiam noBtram dilectuB noBter yenerabilia 
abbas de Walkenrid, exposuit nobis, quod quidam homines in inridic- 

SOtione vestra constituti pannos suob ad fullandum'} et alias res ad mv' 
vaiidum in grangÜB abbatiae suae deposuerunt, quao a quibusdam 
malitiosis lioininibus simul cum proprÜH rebus inibi nocte violenter 
ablata ftir-i-imt, cuiucjuc Kuper hiis reddeiidis abbati (jnaestio coram 
Vobis luüveretur, ad iudieium nostrum caleulus sententiae servabatur, 

35 quam per advocatum, videlicet doniimini Albertum de Droiceke, ex- 
petivit, dictante ipsam domiuo Alberone de Vigbike: videlicet praefa- 
tum abbatem restituendis rebus ablatis non teneri, non obstante eo, 
quod mercedem pro fiillando accepernnt. Hanc Bententiam multi 
nobiloB qiii subscripti Bunt approbarerunt: oomes AdolfuB de Scowen- 

40 borg, Burchardus coincs de Mansvclt, Guutems comes de Kevernberg, 
FridericuK comes de Bigelinge, Heinricus comes de Stalberg, Mane- 
goldus de Tannenrot et fiUus suus GonraduB» Hermannus adyocatns 



*) Benediktinerabiei Knechtsteden bei Köln. — *) waäee». 
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dp Saleche, Heinriciis de Hagen; iiiiniHteriales: Erenfridus advocatus 
de Novo CaHtro, HeinricuB inarKcalcus, Kiidolfim pincerna, Guiitenis 
dapifer, Hogelolfüs, Hennannus et alii quam plures tarn nobiles quam 
mimsterialeB. Datum aabbato in albis pasohae, in Novo Gastro. 



115. (90.) Oe/fenÜidie Versteigerung hirehlicher Kleinode, 1216. 5 

Ennen und Eckertz^ Qnellen sur Geachidite der Stadt Köhl 2, 
64, No. 64. 

Conradns, maior in Colonia decanns et arcbidiaconus, totnmqne 
rapituliim sancte ColonieiiHiH ecclcRie universis presenteK literas in- 
s]>ecturiH in Dominn salnteni. J^ovcritls, qnud nns tani de appro- 10 
baciune reverendi ]>atris Eng<'ll)erti, electi nustri, (iiuun de eommuni 
assensu fratrum nostroruni vendidimus pro cvidenti neecesKitatc ecclesie 
nostre venerabilibns viris capitulo Paiisiensi vas quoddam anrenm, 
ecclesie nostre minns necessarinm, gemmatnm ezteriuB, in modnm 
calids faetom, onm qmbasdam laminis aureig, ponderis oirdter 21 16 
marche, pro 360 Hbris ParieiensiK monete, cum a nemine plus offerre- 
tnr, licet publice Tenale.a nobis fuisset expositum. Quam pecnniam 
integre recepimus per mamis F. abbatis sancti VictoriH ParisienKift et 
in utilitatem ecclesie n(tstre convertimus. Promittimus auteni eidrm 
capitulo Parisiensi, nos eos indempnes et oninino conservare ah omni 20 
vicio et evictiune. In enius rei testinumium presentes literas sigilli 
nostri fecimus impressioue roborari. Actum anno gracic 1216 et 
publice redtatnm in capitulo nostro, vocatis fratribus nostris qni 
commode poterant evocari. 



IIG. (91.) Vollmacht chies Kreuzfa/iret s für seim Ehefrau. AusschlieS' 25 
suiig der Beschränkungen des Verfangenschafisrechts durch 
Vertrag während der Ehe o^ne Beisprucharecht der 
Kinder. 1218. 

Enncn und Eckertz, Quelten zur Go.scliichte der Stadt Köln 2, 
74, No. 6 1 . Vgl. Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts SO 
2, 2, 37, 40 f., 251, 255. 

!Nütum 8it tani luturis quam presentibus, quod Kenardus de 
Aquis cum nxore Bua Heilewige coram iudicibus in iudicio presentibus, 
Bcabinis et officialibus sancti Martini ita conyenit, qnod Heilewigis 
predicta quicquid cum domo et area nita in fine versus monetam, que 35 
olim fuit Anselmi de Durin, post dominicain proxiniain festo beati 
Gereonis absque marito suo Eenazdo agere voluerit, ipsi licebit et 
tamquam Kenardo präsente et per nianum eius factum fuerit, ratum 
erit. Si vero Eenardus ]>redictus de terra Jlierusab'm roversus fuerit 
et predictam Heiiewigim mortuain iuvenerit, et predictam domum et 40 
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aream neque alienatam neqne dispositam eimiliter invenerit, liberam 
Iiabebit potestatem, prescriptam dommn com area abaqne manu 
pveroram Benardi et Heilewigis quocnmciiie yolnerit diTertondi et 
hoc, tamquam ipna Heilewige presente et per mannm eins factum 
5fiieht) ratam habebitur et hoc officiales de iure obtinebant. Acta 
sunt hec anno dominice inoamationiB 1218. 



117. (92.) Tälutig einer Altnende. (1218—1225.) 

Lacomblet, ürkundenLucli für die Geschichte den Niederrheins 
2,68,Ko.l29. Vgl. Thudicbum, Gau- und MarkverfasBung, 299. 

10 In nomine sancte et indiyidue Trinitatis. Engilbertus, Dei gralia 
flancte ColonieBsie ecclesie archiepiscopuB, omnlbus in perpetanm. 
Notum Bit nniveniB tarn fntuiis quam presentibna, quod provisores 
ecdeaie inHere^), scilioet Wicmannua prior et Godesoalcas cellerarius, 
de oonaensu oonrentna enm bominibus ville que Tiirre dicitur et 

15 assenf?u doiiiinorum ipsorum ita convenenint, quod ])lacuit tarn fra- 
trihus predictis quani hominibus ville prenominate, iit quandam sil- 
vam indivisam, cuiuH nicdiotaR MereiiKi attiiiet ecclo.sie et inedietas 
hominibus de Turre, dividerent. Fratres igitur prenoiiiinati dictara 
silvam in presentia houiiuum discretorum, jiruut melius et discretius 

20 potuemnt, diyidebant, höminibus de Turre in partibua divisia eligendi 
Ubertatem concedentes')» in divisione talem oonsiderantes ntilitatem, 
nt po8t diyisionem et alterius partis eleotionem» omni disoordia ezelnsa, 
Merensis ecclesia in silva suam partem cum omni ntilitate tam glan- 
dium quam aliomm proYentnum haberet ab altera parte separata, et 

25 homines de Turre vrrpa vice rjuamcunque partem in silva eligerent 
sine Merensium fratruni gravamine in pace poesiderent. viis et seniitis 
ac pascuis sicut hactenus ita deiuceps raanentibus comminnbus. Placuit 
etiam, ut utriuwque partis oves a festo beati Martini usque in paKcha 
silvam intrarent. Facta divigionCi bomines de Turre iam sepius nomi- 

SOnati superiorem partem BÜye, illam 80i]ioet qne est TerBOS Nnsiam 
elegerant, Merensi ecolesie partem relinquentea inferiorem. Kob vero 
tam rationabili divisioni aaBenanm prebentea, factum ipaiuB divisionis 
auctoritate beati Fetri et nostra confirmamuB, Bub anathemate preci- 
pientes, ne quisquam in posterum presuraat aut audeat infringere 

35 faclinii eiusdem divisionis; scriptum quoque supt-r eadeni divisione 
contextinn sigilli iiustri a])])ensionc auctorizamusi, testiuiuuium virorum 
idoneorum invocantes. Testes igitur sunt; Wichmannun prior, (4ode- 
ßcalcus cellerarius, Keincrus subcellerarius, Gerardus magister curie; 
militefl: TheodericiiB de Ooslar, Amoldna de Budberg, Godefindus 

40£noupb, IwanuB de Budderiob et fratres Boi Jonatas et GrervaBius, 
AdolfuB de Scakena et fratres sui, TheoderieuB de Turre et alii yiri 
honesti. 



Meer hei Xcns-a. — -) nach dem hel:annirn Grtnxhatze hei Krb- 
teilungen: tler ältere soU teilenj der jüngere soll kiesen; vgl. Siichsensp. 111, 
^6, ä und Weistum von Fankel {bei Grimm, Weistümer 6, 535) § 
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118. * Feststellung eifter Traufgerechtigkeil durcfi GericfUsurteü. 1221. 

Eliester und Ooevz, Urkundenlmoli der mittelrlieimaoheii Terri- 
torien 8» 152, Na 177. 

Ut obRtniatur os loqiientiiim iniqiia et fiiigentiiini vcritati con- 
traria, saiii capitiB est ea, ([uo ratioiiabiliter genintur, scripti testi- 5 
monio committere. üiide ego, frater Waithems, proviBor ecclesie 
Bancte Marie, litteris oommendare studvi, quod domum emptam a 
Wasmudo et suis heredibns iure proprietario hoMb maneipatam ') bvs- 
oepimns. Quidam Tero, Baldewinns et HerbrandnR et ecjrum hereden, 
contigiiaiii habentea nostre donmi domum, mantim inquietudiniB nobis 10 
imposnenint, asserenfps complnvinm ot stillicidmni doinuB nostre non 
debere madidare*) extremuni tecti domiis sue, nod ]»er canale <-kk«' 
deducendam aquam jduvialeni. Quare lite diu liabita, ik qiii nobis 
vendidorat d(miiim, (»btinuit hiraniento eorara ordine iudiciario, libere 
debere ad ima deiiuerc prefate domun stillicidium, et hec deciBio 15 
eontentioiiis facta est coram senlteto L. et scabinis oiyitatiB et omni 
popiilo. Super boo &eto feeit Bcultetns bannum domini regia, ne quia 
hoc factam infringere presumat, et sigÜli munimine civitatis consig- 
navimus. Hains rei testes sunt: Liidewicus scultetus, Cunradiis the- 
loueariuB, ....') Anno ineamationis Domini 1221 acta sunt hec. 20 

119. * Sehuldifersprechen des Käufers wegen HteJsständiger Kctufgeläer. 

Sickerstethmg des Verkäufers dwek Uebergabe des Kaufabjects 
an den Landesherrn zu treuer Handy sowie dwn^ Emhger 
und Bürgen, 1222, November 28. 

Yan den Bergh, Oorkondenboek van Holland en Zeeland 1, 160, 25 

No. 278. Vgl. Stobbe, Zur Geschichte des deutschen Vertrags- 
rechts, 178 ff.; R. Löning, Der Vertragsbruch, 239 ß'.; Le Fort, 
L'otage conventionnel in der Revue de legislation, Jahrg. 1874, 
408—488. 

Ego Fbirentius, Dei gratia comes Hollandie et Zebindir, notum 30 
ficri vülo universin ]>resen8 scri])tiim inKpecturiM, quud Wulfardus de 
Burgh et Thankardus de Welle pro (juadam summa pecunie, scilicct 
500 marcis, q^uas debent ecclesic de DuniB de terra sua que dicitur 
Wnlmarsward*), coram me et horainibns meis ad solvendam dictam 
peenniam fide interposita in hnnc modnm se obligavernnt. In primis 86 
100 maroaa infra 12 dies natalis Domini absqne nlla contradictione 
seu dilatione fideliter solvere itromisenint, 200 vero marcas qnando- 
cnnqne abbas sive ecdesia de Dunis necessarium dnxerit, quod sine 

die Vorlage hat mancipatum. — die Vorlage hat maclidare. — 
CS folgen die Namen wn 11 Schöffen gu Boppard und von 6 anderen 
Ztugtn, — *) die Abtei Dunes (Losdunes) hatte ihnen den Werder verkauft. 
In einer rrt-itmle vom IT). Juni 1223 (a.a. 0.1,163, No. 280) verzichteten 
verschiedene Pers<men auf die Gdtendmachung ihres Näherrechts bei dieser 
OeUgenheit: guerpiverunt quicquid iuris se habere putabant in prcjpiuqui- 
tate venditionis enrie de Wardo, qne quondam fait monachorum de Dunis, 
et quitos damavemnt diotos fratres propinquitate emptionis diote terre. 
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damno dilferrc noii potuerit vel voluerit, absqiie mora Holvere tenc- 
buntnr. Si auteni solvere parati non fuerint, cum mincius abbatis 
cum litteris ciuB ad eos vencrit, si ipse nunciuB ex parte abbatis 
iiisserit, statim cum eo ire debebnnt, vM ei melius Tisüm faerit, 
5 sive Brugia sive apud Hildelburgh^), et dictam peeuniam quomodo 
melius potueriut acquirent, se ipsos impignorando, inde non ezituri, 
donec tarn de cai)itali debito quam de custo abbati plenario fuerit 
satisfactum, Bolutio vero iKtanim 200 marcamm et tociuB custi ex 
integro perfici debet infra festuin sancti Petri ad vinculum*). Item 

10 200 marcas solven* debent in ])ns('ha. Porro ut de biis omnibus 
certior sit dicta ecclesia et iiuitiiiJUH iminoat, dicti Wulfardus et 
Thankardus totam terram de Ward cum oiiiiii decima in manus mens 
contulerunt, ut omne8 proventus tarn ipniu« terre quam deoime ex 
integro auctoritate donuDÜ mei conserventur et ipso eonyenlionis iure 

15 et potestate mea in usus sepediote ecolesie oonyertantur, donec de 
totali summa dicte pecunie et toto ousto eidem ecclesie ex integro 
fuerit satisfactum. Ut autem moiHK est, sepedicti Wnlfiardiig et 
ThankarduK üdeiossores pro se dederunt, quorum nomina sunt hec 
. . . .*), Isti omnes, si dicti Wulfardus et ThaiikarduK descri])tam 

20 (•onveiitioiH'in violaverint, eandcin observuir tcucbuntur. 8u])er omnia 
hec ro^atus ab ipsis me üdeiussorem liuius (;oiiv('i!ti(»nis constitui, et 
ad omnia que prescripta sunt efficacitcr üb.scrvaiida quuticns neceßse 
fuerit paratus ero. Ut autem hec omnia firmitatem et robur obti- 
neant, sigilli mei appensione et testium snbscriptione munire ouravi. 

26 Testes . . . Actum anno Domini 1222., in clanstro de Grabbendiea, 
4. kalendis Deoembris. 



120."' Gerichtliche Ermüchtigwng mm Verkaufe verfangener GiUer, 
1225, Februar 12. 

Eltestcr und Goera, lirkundenbuch der raittehiieiuischen Terri- 
30 torien 3, 200. No. 240. Vgl. Schröder, Geschichte des efae- 

Uchen Güterrecht« 2, 2, 102, 182, 187 f. 

Notiini sit universis tain presentibus quam futuri« preseus scrip- 
tum inspccturis, ([uod (xertrudis vidua aecedcns in iudicium coram 
mc Ludewico de Ponte, videlicet tunc tcniporis sculti-to, presentibus 

35 universis scabinis civitatis Treverensis, allogans ibidem corporis 
necesöitatem, a nobis per sentenciam certiticari postulavit, si domum 
suam retro Templum prope domum Lodewioi Pape sitam vendere 
posset, cum ad hoc corporis necessitate compelleretur. Oui a scabinis 
per sentenciam coram nobis iudiqatum est: cum ipsa Gertrudis nuUum 

40heredem nec aliquem proximum affinitate sanguinis Laberet, qui 
eidem Grertrudi in necessariis corporis provideret, quod dictam domum 
bene vendere posset, non obstante aliouius contradictione. ^uam 



1) statt Mid lclliurgh. — *) August 1. — •) w feigen 12 Namen. — 
68 foigen die Zeugen, 
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domum Anseimus et WnrnernR in presentia nostra sibi et Riiis pr)here- 
dibus erga sepedictam Gi'rtrudrni, preHPntibuR et conscntientibuK füÜH 
eins, Lndewico videlicet et Lamberto, et oinnibus aliis qiioriim asHen- 
sus in hac parte fuerat recjuirenduK, eniptiunis titulo compararunt, 
qui omni iuri suo et oocanioni que ab ipsis posset emergi in futuru 5 
super premissa yenditione ooram nobis abrennuGianiiit. £t ne ob- 
livio bmo faoto aliqnatenos in posteimn Taleat noveroari, presentem 
paginam inde consoriptam sigillo civitatiR Treverensig et Dominibas 
testimn qui interfuerunt memoratis Anselmo et Warnero in testimo- 
niiim duxinms roborandam. Actum anno Domini 1225, in cathedra 10 
Petri. Testes scabini . . . .^). 

121.* Gegenseitiger Erbeinsetzungsverlrag unter Ehegatten. (1225-- 
1233.) 

Eltestor und Goerz, Urkundonbuch der mittclrhcinscben Tcrri- 
torien '6, 224, No. 276. ' Vgl. Beseler, Erbverträge, 1, 184 &, 15 

Notum Hit oniuibus tarn presentibus quam futuris presens scrip- 
tum inspecturis, quod ego Wezelo faber de ürley, civis Treyerensis, 
et uxor mea Bichxa legitima de proprio nostre yoluntatis arbitrio 
coram Gerbrando tunc temporis soulteto et uniyersis scabinis in pleno 
iudicio arbitrati numus: quod, si me vivente eam mori contigerit, 20 
universe bereditatis sue que ipsam bereditario iure contingit^), rerum 
mobilium et immohilium, et que ad presens babet vel ea que adhuc 
se sperat acqiiisituraiii, me constitiiit heredem ; ego vero Wezelo, 
si decedero i]>Ha Kicbza iixore mea vivente, totius hereditatis mee 
que me hereditarie contingit, rerum mobilium et immobilium, et que 26 
ad preseuB babeo vel ea que adhuc me spero acquisiturum, sepe- 
dictam Biehsam constituo beredem. Et ne super bis imposterum 
aliqua calumnia possit snboriri, presentem soedulam testium nomini- 
bns et sigillo civitatis Trevirensis fecimas commnniri Huius rei 
testes sunt: Grerbrandus scultelus, Warnerus adyocatus, . . 80 



122. (94.) Vermietung eines KeUers gegen Vorausbezahlmg des 
Mietzinses, 1229. 

Kölner Scbreinsbuobeintrag bei Ennen und Eokertz, Quellen 
sur Geaobichte der Stadt Köln 2, 120, No. 113. 

Notum sit tarn futuris quam presentibus, qTU»<1 .facobus, filius 35 
Godefridi advocati de Wistublie, cum consensu tratris isui Godefridi et 
uxoris Kuc . . . ') eonccssit BertoUo et uxuri sue Hadewigi ccllarium 
situni inter venditores pannürum sub cubicub) in quo stat Bruno 
Schonewedir, contiguum platee que dicitur Kubingazze, versus mone- 

^) es ffi^gen 13 dornen. ~ *) die Vorlage hat contigit — *) es 
folgen noch U Ntmm, ^ der Name fM, 
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tarn, de nativitate Bomini ad octo annos habendam. .Actum anno 

gracie 1229. Et hoc ein oüficialeH iure obtinebtint. £t sciendiim, 
quod idem Bertolfus et nxor eins Hadewigia totalem oensnm predicto 
Jaoobo de predictiB oeto annia in antea persolyenoit. 

5 123. (t)5.) Kölner Khevertrag mit Festseteung aUgemdner (rütcrge' 
meinschaft für dm Fall der Kinderlosigkeit und Üetbe- 
haUmg dea gmi/dkhm BetMes fOr dm FaU beerMer .Efte, 
finier Vereinbarung besonderer ModaUUUen fSr den Faü 
der Auflösung der Eh» wegen zu naher Verwamdtsdütft 
10 der Ehegatten, Verfangenu^iaß, ErbveraUM, 1332. 

Enncn und Eckertz, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 2, 
Nu. 130. Vgl. Schröder, (jeschichte des ehelichen Güter- 
rechts 2, 2, 82 ff., 267 ff. 

Notum sit tarn faturis quam presentibus, quod £yerardus et 

15 iixor eius Cristina de eonsilio cognatorum et amicorum utriusque 
])ai*tiK unaiiiiniter inter se coiivenerunt in huno moduTn, qnod Engil- 
radis niater dicti Everardi, relieta Winrici*), contradidit et reTiiisit tilio 
8U() Everardo et uxori Kiie Cristine domum cum area que ^ita ( st prope 
doniuiu Iwani versus wanetum StepLanum, ante et retro, ]»rout ibi 

20 iacet, ad omnes hbus ipsorum habendam sab eo pacto, quod post 
mortem prediete Engllradis eandem bereditatem reicient^ et de ipsa 
et de domo mansionis Winrid et Engilradis, parentnm Everardi, qne 
Sita est prope ecclesiam sanoti Alboni .... sicat*) in omni beredi- 
täte, quam dicti Winricus et Engilradis rcliquemnt, scilioet in domo 

25 que contigiia est mansioni Winrici et Engilradis versus portam Mar- 
tin, et domo Kita in litore Heni prope domum Kieolfi de Bopardia 
versus Engeinf^azze, et domo pistorea sita inter domum Arncddi Unge- 
vugs et Hoinpurcin, et duabus mansionibns sub uno tecto sitis in foro 
Grecorum prope domos Hermanni comitis versus sanctum Petruni, et 

80 in dimidietate onminm mansionnm sab nno teoto sitaram prope do> 
mtim Herimanni filii Eckeberli yersna Hoiuporcin, similiter et in dimi- 
dietate quatuor mansionnm sab nno tecto sitaram*) inSpitza, tantum 
Eyerardas et uxor eins Gristina, quantom Herimannus, frater Everardi, 
et uxor eius Margareta secandam rectam divisionem obtinebont. 

35 Econtra Cristina supradicta cum consensu et voluntate fratris sui 
Herimanni contradidit et remisit Everardo marito suoomnemhereditateni 
de morte parentnm suorum Herimanni et Evoce ad ipsam devolutam, 
ubicumque eam hereditarie in partitiune attingit, scilicet quartam 
partem dimidietatis domus mausionis parentum suorum et quartam 

40partem domns site prope domnm Henricl Gleingedanc senioris, que 



0 tm OriginoA sind hier einige Worte unSeserUeh; das »neweifelhaft 

hier stellende Everardi, relieta Winrici, ist in der Vorlage nicht ergänzt. 
— ^) urdcsei-Uche Stelle im Original, sicut ist ergänzt. — über solcJie 
Teilungen der Wohnungen vgl. Ärnoldy Zur Geschichte des Eigentums in 
den deutsOien Städten^ 49^ 169 ff. 
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yocatnr Aquila, et qaartam partem dvanim maBBionnm sab mio tecto 
qne opposite sunt domui Everardi Gkmeweg, similiter et qaartam 
partem domiiB site prope aanctiun Emiibartiuii contigue domni Earoli 
fllii Maaritü Terana Benuin et centum marcaa mobüiiim cum siippeller- 
tili ipsam rontingcnte. Tali roiidicione predicti Everardus et Cristina 6 
bona siia prescripta alter alteri contiilit, si ])rolem gemierint et 
jiropter c()nsanj.'iiinitatem al) invieem nun fiierint separati, illiuH sint. 
8i vero proleni non liabuerint et matrimonialiter iusiniul remanseriut, 
uter eorum alttrum »iipervixerit, omnia bona que nunc liabent vel 
babituri foerint, tarn in bereditate quam mobilibua, libeiam quo- 10 
camqne yoluerit divertendi babebit potestatem. Sdendam itaque, ai 
predictas Eyerardns et nxor eins (Mstina infra terminnm duorum 
annorum incboantiuni in festo Barthob)niei *) anni gratie 1232 propter 
lineam ronsanguinitatia ab inyicem fuerint Repuati, Griatina omnem 
hcreditatem Ruam et eentnm manas inobilium eum sua sup])t;ne('tili 15 
libere et absolute rebabebit pro Kua voluntate divertendas, nisi forte 
prolem habuerint, que quartam partem omnium bonorum uuitriH sue 
Cristine, tarn in hereditate quam mobilil)Us, nee non et quartam par- 
tem onmium bonorum que pater eiu8 Everardua babuerit, sine omni 
eontradiettone obtinebit. Post devolutionem vero predietoznm dnonun dO 
annoram, si foiaan divortiimi factum faerit iaiet ipaoa et prolem 
babaerint, prolea quartam partem omnium bonorum patria et matria, 
tarn in bereditate quam mobilibua, aine omni contradietione obtinebit 
et relique tres partes eorundem bononim Everardi et Cristine in duaa 
partes sorte dividentiir, qunrum Everardiis et ( 'ristina uterque ipsornm 26 
dimidietatem percipiet. Similiter si ipsi tempore-) divortii, elapsis pre- 
dictis dnobus annis, sine prole fuerint, uterque ipsorum diniidietatt iii 
omnium bonorum, que tunc tam in bereditate quam mobilibus habuerint 
vel ad ipsos hereditarie devolvi poterit . . sine omni contra- 
dietione quocumque Toluerit liberam divertendi babebit facultatem. 80 
Inauper ai Eyerardua et Criatina infra aepedictoa duoa annoa propter 
conaangninitatem aeparati faerint, idem Everardus uxori aue Criatine 
cum eonsenau et voluntate umtris sue Engilradia omnem bereditatem 
de morte patria sui Winrici ad ipsum devolutam pro eentum marf is 
ita obligavit, si infra tres menses ad longius post Jivortium inter 35 
ipsos faetum predicte t entinn marce dicte Cristine mm fuerint assig- 
nate, (piod ipsa ]>roprictatt'm totius bercditatis Everardi libere et 
absolute obtinebit. Sciendum itaque, quod ^redieti Everardus et 
Cristina super omnibus, que Herimannua frater Criatine tam in bere- 
ditate quam in mobilibua posaidet, penitua eflPestncaverunt. Actum 40 
anno gratie 1282. 



^) August 24. — fehlt in der Vorlage, — ') im Original zwei 
Worte unleserlich. 
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124. (96.) Itiickfnll verfangener Güter an den Verlebenden EUemtml 
durch Tod oder Verzicht der Kinder. PfandatxUtung. 

Miieigentum zu ideellen Teilen unter Miterhen, mit fjegen- 
seitigem Beispruchsrecht (als Best des Gesamtei^entums). 
5 1233. 

KSIner Sehreimbncbeintrag bei Ennen und Eckerts, Quellen rar 

Grsrliichl." (Irr Stadt Köln 2, 144, No. 141. Vgl Sobroder, 
Geschichte des ehelichen Gfiterrechta 2, 2, S 15. 

Notum Bit, quod Godesraleiis Overstolz de iiiorte Gei*trudi8 lilie 

10 8ue nonam parteiu ooto mauKionem sub uno te(^tü «itarum *) in curia 
que dicitur Ciderwalt et curie adiacentis de una platea UBque ad 
aliam, sicut easdem GodescalcuB in sua possidebat pruprictate, si* 
militer de morte Werneri filii ani aliam nonam partem octo predicta- 
mm mansionum et cnrie adiacentis ante et retro, nec non et nonam 

16 purtem eartindem octo inansionum, qne Henriciim filiam BUiim, mo* 
nacbum sancti Martini, hereditario iure attingebat, item nonam partem 
predicte hereditatia, que Herimannum filium hcrt ditario iure attingebat, 
similiter et nonam partem, que filiam suam Sophiam et niaritum 
suum Henricum in sepedicta hereditate hereditarie attinj^ebat, ita 

20 obtinuit, quod iure et sine contradictione dictas quinque partes pre- 
scriptorum puerorum snoram q^uoeunque yoluerit liberam divertendi 
babebit potestatem. Item notnm Bit, quod G-odeBcalcos Overstolz 
contradidit et remisit fllio suo Herimanno et nxori sue Hethildi 
quartam partem oeto mansionum sitarum sub uno tecto in curia qne 

25 dicitur Ciderwalt versus aanctum Gerconem et quartam partem cnrie 
adiacentis de una platea usque ad aliam. Ttem notnm sit, quod 
Godescakiis Ovorstolz contradidit et remisit lilie sue Sopbie et marito 
suo Henrieo quartam partem octo mansionum snb uno tecto sitarum 
in curia que dicitur Ciderwalt versus sanctum Gcrconcni et quartam 

30 partem curie adiacentis. Insupcr idem Godescalcus eis quartam par- 
tem alterius curie sue tamdiu in pi^ore posuit, quousque Gt>descalcu8, 
canonicus sancti Andree, et Bicolifus, sancü Onniberti, et Grerardns 
et Brnno, filii sui, super predicta quarta parte Henrici et Sopbie ut 
iuBtum est effestncaverint, et eos indempnes ab omni impetitione 

S5reddat. Actum anno Domini 1233. 



125. (97.) Beckiliche Natur der Verfangerhschaft, (1234.) 

Kölner ScfareinsbuoheintrajBr bei Ennen und Eekertz, Quellen rar 

Geschichte der Stadt Köln 2, 150, No. 147. Vgl. Schröder, 
Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 82 f., 182 — 191, und in 
40 der Zeitschrift für Rechtsgeschichte 10, 440 f. 

Notum, quod Tbeodericus, filius Hartmanni Gir, et uxor eins 
Elisabeth compazavemnt sibi erga Johannem de Patberg partem 

>) VgL S, ff2, ittiffi. 3, . 
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gnam curtis qne dioitnr Gnrcenigerhof, ubicarnqne eum hereditarie in 
particione attingebat, ita quod iure et sine omni oontnidictioiie ob- 
tinebunt. Et soienduni, quod Agnes, nxor Wilhebni burgrayii de 

Nitecgin, UHuinfructum qUem babebat in parte nna cnrtiB qne dicitiir 
Gurcenigerhof, ad ipsam bereditarie devoluta, ad maniiR Tbeodericiö 
Gir et uxoriR Rne Klisabcth ]»enitus cffestutavit, et Adolfus, filins 
dicte A^netis, proprietatrm suani, que ad ijmiim hereditarie devoluta 
est in curti (jue dicitiir (Tiir( ('nin:crhof, ad mauus Tbeoderici Gir et 
uxoris sue Elisabeth similiter ett'estucavit. 

126. (101.) ErbverjsM eines Klostcrgeistlichen. 1241. 10 

Kolno* Schreinsbucheintraf^ bei Ennen und Eckertz, Quellen sur 
Geschichte der Stadt Köln 2, 222, Ho, 217. Vgl. BeseUr, Erb- 
verträge 2, 2, 215. 

Notura ßit tarn futnris quam presentibue, quod Everhardus, qni 
fnerat filins Ilenrici dicti Rape et Cristine, cum abbate et eonvontu 15 
8U0 de Veteri Monte super omnihus, que ])redicti parentes eins tani 
in hereditate (piam niobilibns et sn]>pellectili habebant, ad nianus 
fratruni et Hoidium predicti Everardi, videlicet Elisabeth et niariti 
8ui Ludolfi Grin, Cristine et mariti sui Heriinanni Iserinscbouf, Con- 
ladi et Henrici, penitn« effeataeaTerant. Actum anno Bomini 1241. 20 

127. (102.) Gerichtliche ErUeilung. Familienrat, 1241. 

Kölner SchreinsbncheintrafT bei Ennen und Eckertz, Quellen zur 
Geschichte der btadt Köln 2, 220, No. 215. 

Notum Sit tarn fatnris quam presentibus, qnod, comparentlbuB 

in figura iudicii Herimanno de porta Martis post mortem parentum 25 
snoriini Vnn:elonis (T-) et Gertrudis eum libens suis, Gertrnde relicta 
A iiireloiiis ( 11 ) fratris sui eum liberis suis, Cristina relicta Tbeoderici 
«Ic Aurea Ove cum liberis suis, tutoribus etiaui pupillorum cum r o«r- 
nulis de utraque linea comparentibus et iurantibus, quod divisio 
bereditatis ipsorum de consilio. cognatorum et amicorum suorum inter 80 
ipsos facta utilior esset pupillis, quam si quilibet ooheredum parti- 
ealariter suam partem obtineret, Herimanno et Johanne, filiis Yuge- 
lonis (II), canonicis sancti Kunibert!, cum suis litis advocatis ibidem 
pre8eiitil)us et divisioni facte consentientibus, sententia insuper scabi- 
nomm dictaute, divisionem ipsam ratam esse »lebere et ubicnmqne 85 
partes divinioiu^ni ipsniii seril)i peterent, sive inter seabinos sive inter 
ofticiales, hoc ipsis dcuegari non posae, Cristina, relicta Tbeoderici de 
Aurea Ove in suam terciam partem^) per electionem*) obtinuit cum 
liberis suis, videlicet Johanna et marito suo Gerardo Flacco, Vuge- 



*) die Torlage hat ipsam. ^ *) die r&miteheH Ziffern sind gw hessem 
üfUerseheidung hinntgefiigt. — hinterher wird nom meicr Schirestcmt 
Mnrfjarete und Johanna., gedacht, die nher. wie es sciieint, ^ich/m abgefun- 
den waren, während Hertmann und Gertrud, die Witwe seinen Bruders 
VMgdo IL, noch in Gemeimchaft blieben. — *) vgl. S. 88, Anm. 2. 
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lone (m), Theoderico et Gertrade cum marito sno Jobanne dicto 

Gleinegedanc, doiimm »itam in foTO qne dicitur ad Leopardiun, que 
contigiia est doinui ad Cornum versus sanctum Martinnm, pront ibi 

iaret domuB predicta, item doiiium Ritam in fine novo platoe, qiie 
5 dicitur domiiK Srapule, versus sanctum Martimnn, siuiilitcr uiuiui 
iiiaroam rcddituuiii hercditariam in domo Hita in loro pisrium super 
( t llariü ex opposito donins Gerardi Ovirstolz versus Henuni, ita qiiod 
predicti pueri post mortem matris buc Cristiue dictam hereditatem 
iure et sine omni contradictione equaliter obtinebnnt. Et sciendum, 

10 quod oellarium sitnm sab terra ante domnm supradictam, que domns 
Scapule dicitur, predictis Cristine et pueris suis in diWsione ipsa 
ipsis cecidit. Insuper sciendum, quod G-ertrudis, rclicta Yugelonis (II)» 
et pueri sui, Vugelo (IV) cum uxore Rua Guderade, Theodericus cum 
uxore sua Elisabeth, Hcrimannus et Johannes, canonici sancti Kuni- 

15 l)crti, Ulricus, Margareta cum marito suo (Todesclialcn Ovirstolz, 
Hadewigis et maritus eins Henricus Ovirstolz, Ivichmudis cinii marito 
8U0 Ludewico, item Herimannus, frater Vugcionis {Li) et i'heoderici, 
cum pueris suis Yugelone (V), Q-erbude, Alyerade etJobannUi item 
Margareta, soror predietorum Yugelonis (II) et Tbeoderici et Heri- 

20 manni, cum marito suo Constantino, item Jobanna, soror ipsomm, 
cum filiis suis WaltelmOi Herimanno et Yugelone (YI), super predictia 
hereditatibus ad manus predicte Cristine et puerorum suorum penitns 
eflestucayeront. Actum anno Bomini 1241. 

128. (104.) AckerverteOung, J>r<»felderwirt9chafL 1247. 

26 Monumenta Boioa 11, 82, Ko. 20. YgL das l.Citat ta No. 41 und 
Gierke, Das deutsche GenosBenschaftBreoht 1, 62 ff. 

Cum Villa inlserhoven siout et alia predia in tota comitiä de 
Pogen per Albertum comitem et suos inimicos ad boc deyenisset, quod 
agros et prata eiusdem predii, quia diu sine colonis extiterant^ nullns 

30 sciret, et milites ac potentioreR agros yille propinquos solummodo 
coluissenti remotioribus agris in vepres et spineta redactis, pace 
rcddita ex mortc comitis supradicti, rustici ecclesie et milites infeo- 
dati pro quantitatc et limitibus cont» iidereiit, ego ita(juc Hcrmannus 
abbas*) per querimoniaH coram domiiio (Ittdiic duce et suasiones 

35 diversas personas militareö ad hoc iuduxi, quod ad sanctorum reli- 
quias iuraverunt, se velle puram dicere yeritatem, quantum quilibet 
ipsorum iuste possidere deberet. Quod et factum est, ut inferius 
continetur. Compromissum itaque fuit, ut mazimus oampus per 
funiculos*) mensurareturi ille videlicct contra Auhalraingen, et cuilibet 

40 bube 12 iugera deputarentur, et quodlibet iugerum baberet 12 pivange*)^ 
atque sie primo infeodatis ipsorum partes distribuerentur, residuum 
vero totum ecclesie remaneret. Item, in quot partes maior campus 
divisus esset, in totidem partes secundus campus et tercius'divideretur, 

der Abt des KlosierB NieäertttMeh an der Donau. — >) vgl. Mone^ 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 5, 384. — *) das von den 
Fitrehen eingefaaste Aekerbeet, 
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licet cuilibet hübe in eisdem posterioribus campis non possent cedere 
12 iugera nt in primo. Inchoata est igltar ieta partioio campormn 
per Alwinnm monacliiim scribentem, et fratrem Perbtoldnm preposi- 
tum et Bndolfam officialem onm f^icnlie menBnrantea, Hennannd 
abbate et popnlo oomitante, anno Domini 1247. 5 

129. (106.) Bestellung einer Heimsteuer durch bedingte Investitur 
als Sicherstellung (Proprietütspfand, nantissementy engl. 
mortgage)y liückgahe des Pfandes an den Besteller zu 
Zinsrecht unter Verptlichtuiig desselben zur Einlösung 
antf Verlan0en des Pfandnehmers. Ffandweiae Auflassung 10 
smss BenietU^ns durch die Hand des Le^tsherm, 
1249, JnH. 

Warnkönig, Flandrische Staats- und Rcchtsgcschicbte 3 (Urkunden- 
bach), 152, No. 62. Vgl. Franken, Das französische Pfandrecht 
im Mittelalter 1, 143 fr., 176 ff., 205, 208; Brunner, Zur Rechts- 16 
geschichte der römischen und germanischen Urkunde 1, 192 f.; 
derselbe in der Zeitschrift für das gesammte Handelsrecht 22, 
541 ff. ; Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein, 
Heft 24, 161 ff,; von Meibo m , Das dentsehe P&ndrecht, 292—295. 

üniversis praesentes litteras inspectiiris vel audituris Kustatius 20 
miles de Lederne, dominus de Ri8tnne, et eins uxor Mathildi.s saluteni 
in Domino. Noverint omneH, quod nos dedimuR dilecto uostro Olivere, 
clerico^) de Aldeuardo, in vero matrimonio et legitimo cum Aelide 
filia nostra omnes terras, tarn arabiles quam inarabilea, cum pratie et 
pascnie ad easdemtenras pertinentibna, iaoentee in officio deSomerghem, 25 
eoin mansn et aedificiis in loco qnod vnlgariter dicitnr Bredebroecb, 
&etis ad praeaena ibidem et faciendis, quae omnia resignavinius se- 
eondnm legem et consuetudinem patriae in manne Soykini ballivi de 
Somerghem, effesturavimus et werpivimus praedicta bona ad opus 
dicti Oliveri et Aelidis eins uxoris, sub testimonio et in ]>raeKentia 30 
scabinoruni dicti loci de Somerghem, (jui ad lioe subnioniti fuerunt et 
vocati. Quae etiam bona dietiis Oliverus nobis contulit de manu 
8ua teueuda, Aelide uxore 8ua praesente et consentiente, ita quod 
nos dicto Olivero singnlis annis yiginti et duae Ubras Flandrenue 
monetae in natiTitate Domini de ipsis bonis persolvere tenemnr;85 
hoc adieoto, qnod nos sive heredes nostri ab ipso Olivero et nzore • 
sna Aelide praedicta, sive ab beredibus eomm, quamlibet libram pro 
deoem libris Flandren ^i]»uR possnmns absqne contradiotione redimere 
et acqiiitare. Praeterea (lebemns nos sive heredes nostri praedictas 
viginti et duas Hbras ab i]).so Olivero et Aelide uxore sua, sive ab 40 
heredibus eoruni, quamlibet libram de prae«licti8 viginti duabus libris 
pro decem libris Fl;ui<irenflibu8, redimere. si dictns Oliverus vel eins 
heredeb in meliores usuö huos et ubi magis sibi viderint expedire de 



') Sclweiber; vgl. Watienbach^ Das Schrißwesen im Mütelalterf (3. 
Auflage), 358 /"., 385. 
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communi coneilio ipBonim ad commodnm eomm velint alibi ponere vel 
assignare pecuniam inemoratam. Et ad hoc nos et heredes noßtros 
obligamus. Dedimus etiam saepedicto Olivero clerico et eins nxori 
Aelidi ooto libras Flandrenses aanni reditas iacentis in parrochia de 
6 Eneslar, quas a domino de Wastina in feodnm tenere dinoscimnr, quas in 
mann dioti domini de Wantiiia resignavimus, effestacavirnns et werpi- 
vimiia ad opus dictorum Oliveri et Aelidis eins uxoris, siib teBtimonio 
et in praesentia homimim et scabinorum dicti domini de Wafitina. 
Qna8 oeto libras ipse dominus de Wastina contulit di( to Olivero clerico 

10 de sc tonendas sub annuo censu sex denariornm Flandrerisium sibi in 
nativitate Domini Rolvendorura. Et nt ])raodi(itum est, si praedictas 
octo libras ab ipso Olivero vel eius heredibus redimere velimus, licet 
nobis qnamlibet libnun pro deeem Hbris Flandrensibas redimere et 
acqnitare. In cnins rei testimonium et mnnimen praesentes litteras 

16 feci ego Eustacins sigilli mei appensione roborari. Et qnia ego 
Mathildis proprium sigil^im non habeo, sub sigillo domini mei et 
karissimi mariti mei domini Euetacii praedioti personam meam com* 
prehendo. Actum anno Domini 1249, mense Jnlio. 

130. (107.) VerHuasermg mxt gesamter Hand. Varausseimngen der 
20 Hanältinff$fähigkeU, 1252, September 17. 

Lacomblet, Urkundenbuch für die (reschichte des Niederrheins 2, 
206, No. 384. Vgl. Schröder, Geschichte des ehelichen Güter- 
rechts 2» 2, 38. 

Kotom Sit nniversis presens scriptum inspectoris, qnod onm 
26 nos, Henriens miles de Breitpach et nxor nostra Lncia, sani et inoo- 
luTiics corpore existeremus, ita quod ire, stare et eqnitare possemns, 

de librro noRtro ar1»itri(i et A'ohnitate spontanea pro remedio anima- 
rnm iiostrarum contulimus abbatisse et conveutiü de Hoviu quan- 
dani ') vineam que nostra fuit pr(»])ria, (jue sita est in parrochia 
80 Breitpach, quo vocatur Ledinbercb, nullo penitus contradicente. Actum 
anuo Domini 1252, in die beati Lamberti. 

181. (108.) IniestaterhrecM eines Klosters an SteUe seiner Ccmven" 
iualen, 1253. 

Kölner SoHireinsbuoiieintrag bei Ennen nnd Eokertz, Quellen zur 
36 GeMhiohte der Stadt Köln 2, 886, Ko. 828. 

Notnm sit tam futuris ([nam prosentibuR, quod domus pistorea 
cum ramera adiacente, que sita est in mmiticulo, accidit convcntni 
de monte sanete Walburgis^) ex parte Gertrudis, sanctimonialis ibi- 
dem, cui acciderat de morte patris sui Hambodouis hereditas memo- 
40 rata. Actum anuo Domini 1253. 



') die Vorlage hat quendam. — ^) Walberberg. 
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132*. Aufiassmg. FrUdmsschmng (Wtmhauf). 1255, Mai. 

Banr, Hessische Urkundeu 1, 26, Ko. 40. Vgl. No. 104 und 107; 
S o }i m , Fränkisches Recht und römiaobes Beoht (Tgl. Citat so 
No. 16) 58 Anm. 88. 

^foverint . . . qviod ego Kmhrirho, filiuB doniini Gerliardi de 6 
Wolveskelcii, ( (mtuli i-cclcsu' Eht'ibact'iiKi umnn iiiansum et aream 
unam iji Popiiiheim, partim in elemosiiiam partim pro debitis 14 
marcajram, resignans eadem bona fratri Emeohoni, luagistro in cniia 
Leheim, primo coram Herbordo scnlteto in yilla Leheim in cimiterio, 
presentibne domino Alberto et domino Bnrcbardo de Wolveskelen 10 
et domino Henrico de Limpurg, militibus, et Henrico de Eltevile, 
nrblRprefecto nominati oaBtri. Post hcc vero resignavi eadem bona 
iam diffd fratri Emechoni in strata puldica Popinheim coram Hein- 
rieo Ijlcrj iiu . iiidice ibidem, astaiitibus militibus domino Ht'inrico de 
Knningt riilit'im et domino Arnoldo de Dinheim et civibus de Oj)pen- 15 
heim, Heinrico de Bunesheim, Reinht ro Parvo et Heinrico J^apide de 
Dinheim, sculteto in Popinheim, cui frater Emecho pro viuo testi- 
moniafi eolidnm halleneem tribuit et 20 bominibnB ibidem et amplins 
potnm prebnit de Lagena . . . Actum anno Domini 1255, mense 
Maio, indiotione 13. 20 

138*. Sehmkmg wnkr ZusHmmung der Erben, Auflassung im Land- 
gericht nach 8il^si$(^iem liecht Avffwdermg der Berechtig^ 

tcn zum Widerspruch. Friedewirken. Einweisung in den 
BesiU durch den Frcnbaten. Sessio triduana* 1256, August 5. 

von Heinemann, Codex diplomaticus Anhaltinus 2, 166, No. 220.25 
Vgl. No. 55, 83, 84, 100, 102: Sohm, Fränkisches Recht und 
römisohes Recht (vgl. Citat zu No. 16), 37 Anm. 52, 64 ff. 

OIricus et Heinricus comites de Hegensten omnibns tam pre- 
sentibus quam futuris cupimus esse notum, qnod domiTms Hoinricns 
niiles de Hersleve quafidam proprietates, videlioet quinque mansoB, 30 
nnam cnriam in magno Hersleve, cenobio Widerstede vendidit et, 
secundum quod ins et consuetudo terre exigit, tradidit coram nobis, 
cnius rei processum et ordinem propter labilem bomiuum memoriam • 
presentibuB duzimuB expzimendam. Instaurato iudioio et secundüm 
ins et terre oonsuetudinem Bedeute pro tribunali prefecto noBtro Hein- 85 
rico de Blankenberg dominus Heinricus de Hersleye et sorores sue 
et alii heredes, quntt|not erant, dicte proprietati renunciantes in totum 
cenobinm Hekstede, alias Hetstede, contulerunt scrinio reliquiarum 
illius loci, qnod nobiles matrone sorores Mechthildis de Arnestein et 
L/utbardis de Weruic^heTirod secum deportaverant, suis manibus im- 40 
ponentes. Cuiiique seeuiidum iura terre nostre fuisset ab hominibus 
illis, qui liberi vocantur et qui secundum suam conditionem debent 
liniusmodi donationibus Interesse, diligentiuH perquisitum, si donacio 

') Lücke in der Vorlage. 
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esset facta iuste et idonec, quod dcberet inviolahiliter observari, fuit ab 
eis per senteucias, ut consnevit fieri, sie rcBponsum, qiiod omnia rite 
processerint et ni,chil fuerit de contingentibus pretermissum. Igitur 
prefeotiis reqnirens, fii oontra donadonem huinsmodi aliquis haberet 
6 aliqnid questioms et trina inquisitioiie &cta non appareret aliqnis con- 
tradietor, snb banno regio «um sententik, nt moris est, diete Proprie- 
tät! finnam paoem indaximns, iam dictas matronas nomine cenobii 
prefati in poBBeBnonem bonorum cum pemonis ad hoc deputatis et 
mmcio publice Henrioi de Hcr'^lcvp nomine inmitteiites, que eandem 

10 Proprietäten! per triduum continuum corporaliter possoderinit et, sicnt 
consnevit fieri, permanserunt in ipsa. Huiun rei testes sunt : Olricus, 
filiuH noster, milites Heinricns de Minsleve, Olricus Dives, Theoderi- 
cus de Orden, alii homines liberi Lodewicus, Fredericus, Heiiuicus, 
ThetmaruB, Wernbems, JobanneB, BemarduB et alii plnres. Et ne 

15 de cetero aliqnid dubietatia saper boc negodo valeat suboriri, pre- 
Bentein litteram sigillis nostris diiximns Bigillandam. Actum et da- 
tarn anno Domini millesimo dncentesimo quinqnagesimo sexto, nonas 
Auguati. 

134*. Veräusserung verfangener Güter. Bestellung eines Pfandes gm 
20 Sk^^erung der Gewährschaft des Verkäufers. 1257, Juni. 

De Smet, Recneil des cbroniques de Flandre 2, 914, No. 224. 

T. allen denghenen die dese letteren seien sien, de lantsce- 
genen van Yclseke : Gud liouden in unsen h^re. Wi maken vercon- 
degh, dat d'abt ende convent van Ninive hebben gecocht ter wet ene 

25 liofstat niet allen, gbeleglien te Boehoute boven liare bot ane de 
strate, jeghen liüghen ende Segheren; dewelke hofstat de vorgheseiden 
H^be ende Seghere badden gbeoocht ter wet jeghen Amoude de Smet 
yan Bdcbonte. Ende ombe'dat Amont de Smet badde dn wif, dde 
bi dat gdet bejagbede') ane den b^re van Gravera, van der welker 

80 hi lit'vct ('ji kint, dat na de wet es scnldech te delene ane dat göet, 
bi dien dat si porteren ^) wären, döe si dat göet bejagheden, ende dat 
kint niet nes pomen te sinen jären, soe dat het dis goets mach wor- 
pen ter wet, soo hevet de vorgheseide Hüghe cikIp Seghere, sin glie- 
selie, vor ons gheset den abt ende den eonvente en balph bunre 

35 lands, dat leght in Lettellendriseh, qiüte ende vri van alre bewise- 
nessen ende van alre calangen*) : ocht dat sake wäre, dat de vorghe- 
seide Hügbe ende Segbere niet enbracbten AmontB kint te wette- 
leker worpinghen yan dien gdede binnen ftnen jftre nft dat't^) kint yer^ 
j&rt wftre, dat d^abt ende de convent van dien balbnnre bmts mocb* 

40 ten döen hare vrome als met «andren baren göede, tote der wilen dat 
si dat kint brachten te wetteleker worpinghen, alsdeals*) si hebben 
gbeloyet. Ware oec dat sake, dat't'*) kint storve, lef het quäme te 
wetteleker worpinghen, soe mochte Hüghe ende Seghere yan dien 

>) erwaHf. — *) VoBbärger. — ')oalange gewcSteame Besitzer greifung. 
— dat't statt dat der Vorlage. M. — *) ah si sUsU aUi der Vorlage} 
80 auch 8. lOlf Z, L M, 
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halbunre lants, dat dien van Ninive e.B bewist, hären wille dorn als 6i 
dÄden, ier si't bewisden dien van Ninive. Ende onibe dat deee vor- 
warde yast blfve ende ghestftde, sde hebbe wi dese letteren gbe- 
gbeveii den abt van Kiniye en den convente, gBeselt met onsen 
seghele. Dese vorwarde was gbemaot vor ons ende vor yele gdeder 6 
lüde te Velseke, 's donderdagß vor de gheborte sinte Jans Baptuoh, 
in*t jftr n& de inoarn&tie ons Heren 1257. 



135. (HO.) Superficies in Form einer Hausleihe zu ErbzinsrecM, 

Jiutscherzins und Biickfall an den Leiheherrn hei Ver- 
säumniss. Vorkaufsrecht desselben bei Veräusserung, 10 
Handänderungsgeb iUir (' Gewer f), 

Laoomblet, Urknndenbach för die Gescbicbte des Niederrbeins 

2, 242, No. 446. V<jfl. Arnold, Zur Geschichte des Eigentums 
in den deutschen Städten, 20—22, 30—45, 60— 6G, 70—79, 141 — 192; 
Eosenthai, Zur Geschichte des Eigentums in der iStadt Würz- 15 
bürg, 37 ff. 

CSapitulum Coloniense nniversis tarn fdtnns qnam presentibus 
inspectuiis bas litteras volunuiR e»se notum, quod nos de areis olim 

vinee nostre apud sanctum Man ellum sitis, liberum nostrum existen- 
tibus allodium, magistro Gerardo lapicide, rectori fabrice nostre*), 20 
propter nieritorum obsequia nobis facta unam aream lacioreui et 
maioreiii aliis, prout ibi iacet et fnnprcliendit magnam domum lapi- 
deam quam idem magister Gerardus propriis ediiicavit Huuiptibus, 
dnzimns concedendam: ita yidelicet, quod prefetne magister yel Ghida, 
nzor ipsius, ant eornm beredes censnm nobis dnodecim solidonim 26 
Coloniensinm denarionm iure bereditaiio penolyent de areamemorata, 
cuiuR tarnen censns medietas in sancte Walburgis et reliqua medietas 
in sancti Bemigii festis') annis singulis persolyetur. Si vero aliquo 
tenninomm istornm poBtea infra mensem censns non fuerit <lebitns 
persolutuHi, cxtunc ])ro pena solventur nobis tres solidi denariorum, et 30 
similiter de unoquorjue niense per umim annum tres solidi pro pena 
solventur, si infra totus census cum pena totali neglecta non fuerit 
persolutus ; et ad hoc census, si quis neglectus est, nichilomiuuu per- 
solvetar. Anno antAn elapso, si tnfra mensem postea ad longins 
omnia prescripta yel aliqna eornm non fnerint adimpleta, dicta area 35 
cum domo lapidea ad nostxam et nostre ecclesie proprietatom abso- 
lute et libere reyolyetor. Post obitum yero nmnseainsqne possessoris 
yel heredis domns et aree sepefate, heres ant successor institnendns 
dabit nobis in .receptione dictonnn bononnn duodeeini denarios pro 
iure quod gewerf vulgariter aj)pellatur, et similiter ab emptore 40 
domas eiusdem et aree, si vendi contigerit et eandem primo nobis 

^) der ertie DtmXtaumeister Oerarä finm Büe). Vgl Lacomhlet, 

Urkundenbveh 2, xvj ff,; Archiv für die Geschichte des Niederrheins 2j 
103 ff.. 3, 175 ff.; Ennen, Der T)nw zu Köln, Ffst:^chrift aU8 Anlass der 
Vollendung, 28 ff., 85. — ^) also Mai 1. und October 1, 
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exhibitam emere recnsayerimiifl, dnodecim denarii peraolyentur. Et 
soiendimi, qaod emptor diotam domum et aream sab onmibua prenota- 

tis conditionibus tarn censns quam penarum libm perpetao obtiBO- 
bunt a nobis. Ut autem predicta omnia tarn a nobis quam nostris 

5 siif cesRoribus dicte domuR possesRorihus et ab ipeis nobis vel ecclesie 
nüstre inviolabiliter perpetuo observcntur, presens 8cri})tuin in testi- 

' monium nostri fecimus sigilli muiümiue roborari. Datum anno Domiui 
1257. 



1S6. (III.) Ik^lileike an WekibergeH mu ZtmärittOs- und BcUbge^ 
10 winnsreeht, MckfaU bei aelOedtier Wirtschaft. 1260» 

Mai 4. 

Bodmann, Eheingauische Alterthümcri 919. Vgl. daselbst 768 fif. 
und No. 76, 106, 110. 

BecanuB et capitolum eceleeie sanote Marie de gradibue Mogtin- 

16 tine. Noverint tarn presentes quam posteri tenorem presentiiiiii inspec- 
ton, HOB Gunrado, filio GodeMdi iiante, dicti de Winkele, et suis he- 

redibuR duo iugera vineanim, sita apud dictam villam Winkele in 
campis ((Tii vnlgariter dicuntur Prophele, consensu unanimi concessisse 
iure hereditario posßidenda: et hoc modo, ut easdem vineas extirpet 

20 et de novo replantet, et quicquid tunc in dictis vineis ad quinque 
annos integres colendo elaboraverit, pro sui laboris premio sibi tota- 
liter remanebit; bis antem quinque annia traoBactie, dicta iugera ad 
deoem axmoa pro dnabns partibus fractaum sibi cedentium ab da ex- 
colet et tertaam partem nobis relinquet; deinde omnes firaotas ab 

86 eisdem provenientes equaliter dividemus* Promisit etiam nobis dictns 
Cunradus sepedicta iugera certis temporibus excolere nec aliquam 
debitarum omittere culturarum; quodsi neglexerit, ipso facto cadet a 
8U0 iure quod sibi in huiusmodi cunceßsione fuerat acquisitum, nec 
exinde ius aliquod sibi deinoe])s in dictis vineis potcrit vindicare. 

30 Actum et datum Maguntie anno Domini 1260, in crustino inveutionia 
sancte cruds. 

137. (112.) Uniibertragharkeit des Hechtes der'JBSnder an verfangenen 
Gütern in Frankfurt a, M. Crewere des Erben. 1261, 
April 1. 

85 Eechtsgutacbten der Schöffen von Frankfurt a. M. für Erfurt, bei 

Lambert, Die ältere Gesofaiobte und Verfassungr der Stadt Erfurt, 

122, Nü. 14. Vgl. No. 171; Schröder, Eheliches Güterrecht 2, 
2, 131 ff., 2, 3, 198 f., auch daselhst 2. 2, 71 ff.; Lftbnnd, 
Vermögensrechtliche Klagen, 164 Anm. 14 und in der kritischen 
40 Viertc^jabraacbrift 16, 401. 

Wolfram, scultetns, et scabini civitatis ürankenfordensis Omni- 
bus bas literas auditnria. Facta fnit ad nos oonsnltacio, qnid iuris 
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vel consiietudinis haberetur a|)U(l nos h\\\)CY nim infrascrijito, qui taÜH 
est. Henricus et Gertrudis, uxor eiu8, habentes filiuui Conradum no- 
mine, transtnlerunt filium in Erfordiam, et cum argento 8uo, quod 
elaboraverant in remotis partibne et secum dnxerant, quandam ibi 
onriam Ütalo proprietatis emerant. Inhabitantibns siqnidem ipais 5 
eaiidem ciiriani) Heinricug ipse po8t aliquot annoB decesflit. tJxor soa 
Gertrudis sedit et sedet adhac hodie in poBseseione curie Bue. FiUuB 
eins ConradiiR predictufl, irrequisita matre sua, tandem diixit uxorem, 
cni inxta terre consnetudinem donavit, siciit divfien vulgariter appella- 
tur, omnia que tunc habebat vel esset in posteruiu liabitunis. Nun- 10 
quam fuit nactuR posRessionem curie matri.s Hue, tantum habuit 
exspectationem solam in curia, ut post mortem matria hereditario 
iure Bucoederet ad cariam eupradictam. Poetea ipse Comradus gennit 
prolem, et mortans est. Demnm proles eoiam elansit diem Bupremnm. 
Belicta itaqne ena eztonc alten viro nnpsit. Modo Gertnidis illa, 16 
que cum viro sno Heinrioo pre&to cariam per suam pecnniam com- 
paravit et nonqnam extra suam poBseaBionem dimiserat vel Conrado, 
8U0 filio, vel ipsiuR proli, vult ipsam vendere; Red r»^li< tu filii inter- 
dicit, asserens eam sibi eompetere post niorteni Gertrudis, eo quod, 
quaiidu Conradus, maritus suus. filius eiuHdem Gertrudis, sibi donavit 20 
ßicut vulgo dicitur dingen, nimiia que tunc babebat vel esset in pos- 
temm habiturus, donavit eciam sibi omne illud ins, quod sibi in ipsa 
curia competebat. Kob igitnr, discusBo negocio, diario et tCBtamento 
inspectiB, quod ei res est ita, sicnt superiiiB continetar, dicirnns: lata 
reliota Conradi Beonndnm ine et consnetadinem. babitam ex antiquo 26 
apud no8 et bactenus observatam, nibil penitas babet iuris aut ex- 
pcetationis in curia supradicta, qnare et qnia nec Conradus vir eins 
neo proles sua, dum viverent, ullo unquam tempore nacti fuerant 
possessioneni curie sepedicte. Datum apud Frankenyord anno 
Domini 1261, kalendas Aprilis. 80 

1S8. (IIB.) VerpfOnämg des eigenen Löbens, 1263, Ifai SO. 

Kölner Scbreinsbucheintrag bei Ennen und Eckerts, Quellen zur 
Geschichte der Stadt Köln 2, 476, No. 455. 

^fotum sit tarn futuris quam presentibus, ([uod HenrieuH, filius 
Harperni Zerdonis, manifeHte in hgura iudicii roraTii iudu ihus et sca- 35 
binis cum spontanea voluntate elegit, quod amiiabllcm cumpusitionem, 
quam fecit et iuivit cum Heurico dicto Asino, ratam et incouvulsam 
tenere deberet, omni frande et dolo excluBis, et si nnquam ipsam 
eonfiingeret oompoBitionem, sine contradictlone decollari deberet, dorn- 
modo rationabiliter convinoatur et legitime de oonfractione dicte com- 40 
positiouis seu eandem compoBitionem violasse. Hi fuerunt iudices: 
Gerhardus Overstolz comes, Everbardus advocatna. Hi fuerunt scabini : 
Johannes de Lintgassen, Gerardus frater suus, Hermannus Comes, 
Theodericus dictus Grin, Heuricus Clenegedauc, Godes(;alcu8 Vetschol- 
der, JBruuo Scherfgin, Kioolfus Grin, Henricus de Haue, Wernerus 46 
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Birkelin, Tlioodericus de Porta ot alii quam plureB. Actum anno 
Domini 1263, q^uarta feria post Urban! pape. 



139. (114.) Verkaiif und Aiiflassiuiy cinesGrundstückes. Yeräusserung 
verfangener Güter. Leibbürgen für dereinstige EinwiUir 
6 gung tmnderjähriger Kinder, JEinktger, Oeufü^sehaß 

des Verkäufers für ZinsfreiheU» Sentenkauf* Ffandr 
Satzung (dbliffaUon)» 1264, September 24. 

Böhmer, Urkundi nlmch dor lloichsstadt Frankfurt, 132. Vgl. 
Schröder, Geschichte des ehehchen Güterrechts 2, 2, 126; von 
10 ' Meibom, Das deatscdie P&ndreoht, 408 ff.; Franken, Das 
franzoeische Pfandrecht im Mittelalter, 1, 4 ff.; die Citate za Ho. 119. 

Heinricus decanus et oapitulum ecclesie Fraiikenvordensis, Con- 
radua scultetus, scabiiii et universi cives ibidem. Ad iiniversorum 
noticiam presenti pugina cupiinus pervenire, quod Kudolfus miles, 

15 dictus de Pnnnbeim, curiain Ruam iuxta curiam parrocbie sitam Cris- 
tano cantori de Frankeuvord et Godeschalko capeliuno Bancti Nicolai 
ibidem pro triginta maroig Golonieneiiim denarioram Tendidit et eam 
oozam nobie in manne Conradi scnlteti noatri nna cum filio sno Hein- 
rico, Yidelicet seniore annos discretionis tnnc babente, reeignayit, qnam 

20 oniiam idem scultetus predictis Cristano et GodcBchalko, iuxta nostre 
oonsnetadinem civitatis, porrexit et aesignavit titulo proprietatie per- 
petuo poRsideiidam. üedit eciam dictus Kudolfus fideiuRsoros, videli- 
cet Wolfrainuin oliui scultetum, Godeschalkum et Riclnvinum fratres 
KUü8, prefatis Cristanu et Godescalco, quod alii pucri sui diete curie 

25 simili modo renunciabiint cum ad auuos legitimos producuntur. Pro- 
misit insupcr prcnotatus liudolfua, ^uod si unum de fideiussoribus 
decedere contigerit, quod absit, ipse alinm snbstitnet infira qnindecim 
dies loco defimcti; si yero factum non feoerit alü duo fideinssores 
bospitium FrankesTord intrabunt, more fideiussomm comestnri, doneo 

80 alter fideiussor, sicut promissam est, substituatur. Preterea si in ali- 
qno predictorum fideiussomm fuerit defectus, alii omnem aupplebunt 
defectum. Adiectum est eciam et promisit Rudolfus sepedictus coram 
nobis, quod si dictam curiam aliquis im})etat hominum, census aliquos 
requirendo ab ipsa, ipse Kudolfus et sui lieredes debent eam defen- 

35 dere suis laboribus et expensis; si vero census aliquis emptus fuerit 
ab illa, censnm illnm domne illa diota ad Gnrrengibel, que eita est 
in foro, solyet et omnem defeotam enpplebit, quam eciam snpranotatas 
Bndolftis ad boo depntayit et coram nobis supra notatis Gnstano et 
Grodesoalko obligavit. In cnins rei memoriam et sempitemnm muni- 

40 men sepe notati emptores presentem cartam conscribi fecenmt et tarn 
sigillis nostri quam sigillo nobilis viri domini Philippi de Valkenstein 
seni«»ris!, imperialis aule camerarii, una cum sepedicto Pudolfo sibi 
petierunt communiri. Et nos PhilippuB a partibus rogati sierillum 
nostrum apposuimus. Datum et actum Fraukenvord super domum 

45 communitatis anno Domini 1264, 8. kalendas Octobris. 
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140« (117*) /Aischreilnmg eines Hauses im Wege gerichtlicher Exe- 
cutim, EheikheErrtmgenschaftsgmeinschaft, 1271| JulL 

Kölner Schreinsbucheintrag bei Ennen, Quellen zur Geschichte der 
Stadt Köln 3, 41, No, 54. Vgl. von Meibom, Das deutsche 
Pfandrecht, 102 ff.; Schröder, Crescbichte des ehelichen Güter- Ö 
rechts 2, 2, 6. 

Kotum sit tarn futnris quam preseiitibiui, quod Herrn annus dio- 
tus Hircelin comparens in figura iudicii et conquerens de Wilhelme 
de Huiitzgass super quibusdam dampnis ßibi ab eodem illatis, et quia 
idem Wilhelmus non secutus est precepta a iustitia Hibi facta, ut 10 
deberet, nee aliquis ex paxte sua, predictus HermannuB Hircelin per 
sententiam scabinorum missus fnit in possessionem domus et aree, que 
qnondam fiiit manno OttoniB et Imengardis, sito in opponto domus 
qne quondam fäit manBioGerliardi probatoris'): tali conditione, nt, si 
nnllus infra ammm et diem se opponat prediote immisdoni domus et aree 15 
])re8cripte, predictns Hermannus in carta officialimn BCiibi deberet. 
Et per Gerhardum Overstolz vicecomitem et ... . scabinos*) man- 
datum est a scabinis Coloniensibus officialibus parrochie sancti Al- 
bani, quod predictus Hermaunns in carta ipsorura Rrriberetur. Et sie 
scriptus fuit idem nerniannus et uxor sua Engilrüdis in carta oftioia- 20 
lium, ita quod iure et sine contradictione dictam domuui obtinebit. 
Actün anno Domini 1271, mense septimo. 

141. (US.) Freilassuno eines Ministerialen unier gleichzeitiger Ver- 

äusserting seines ^'oä//C6\ 1271, December 24. 

Lacomblet, ürkundenbuch für die Geschichte dcis Niederrheins 26 
2, 366, No. 622. Vgl. von Fürth, Die Ministerialen, 468—472, 

100 ff., 436—456. 

Megtildis nobilis matrona de Holthe et Johannes burgravius de 
Arbercr, filius eins, presentibus et futuris hoc scriptum intucntilnis 
innotescimus, quod no;^ Gerhardum, filium (.Tcrardi dicti de Keno, 30 
nostrura ministerialem, propter petitionem et dilec tionem liberum fe- 
cimus et ab omni iure seu servicio ministeriali quitum dinii!>iuius et 
solntnm, dicti Gerardi filinm in miniaterialem Asnidensi eeclesie') 
oonferentes. Datnm anno Domini 1271, in yigilia natiyitatis Domini. 

142. (119.) Schuldverschreibung einer Stadtgemeinde mit Pfändungs- 35 

JtUmd. 1274, September 29. 

Ennen, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 3, 65. No.91. Vgl, 
Stobbe, Handbuch des deutschen Privatreohts 1, 328; von 
Meibom, Das dentaehe Pfandreoht, 220. 

N08 iudices, scabini, consiliiim et cives universi Colonienses 40 
imiversis per presentes notum facimus, quod tenemur Ade militi de 

>) Prüfer für Metaüe. » die Namen der ScMffen fdden. — 
') ßeidisabtei Useen. 
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Bndinc ex parte nobilis viri Bieterici oomitis de Eatsenelenbogen in 
qvadraginta marcis Coloniensium denariorum legalium et bonorum, 
quas ipsi infra sacroB dies nativitatis Domini nunc instantes solvere 
promisimus et promittimus per presentes. Quod si adimplere ne- 
5 glexerimus, dictus Adam uostra et nostronim concivium pignora capere 
poterit sine qiialibet nostra coi)tratli( rinne vel offensa. Qm pignora 
idem Adam, ei req^uiftitus fuerit, nubis et nostris concivibus extracre- 
^et ad oertiim terminiim, recepta ftdeinssoria cautione; si autem re- 
qnisitas non faerit, memorata nostra pignora vendere poterit lioite 
lOrab teatimonio probomm yiromm, et reoeptam ab bniusmodi pigno- 
ribns pecuniam nobis debet in solntionem debiti, quo tenemnr eidem, 
oompntare. Super hoc in testimoninm atqne fidem sigillum commune 
civitatif« nostre preBentibns dnximus apponendum. Datum anno 
Domini 1274, in die beati Michaelis archaugeli. 

15 143. (120.) Verpachtung zu Ilalhbau mit verschiedenen Nebemt/reden. 
TeUvi^vertraff. 1277, Februar 

£nnen, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 3, 186, No. 1G5. 
Vgl. Lainprecht, Beiträge zum französischen Wirtbschaftsieben 
im 11. Jamrhundert (vgl. ^tat zu No. 110), 62 ff. 

20 Theodericus dictus Decanus recepit curtem de Laglieim ad se- 
miculturam ad sex annos inci]>ientes in cathedra sancti Petri anno 
Domini 1277, ita quod doiiüni sancti Gereonis dabunt dicto colono 
singulis annis predictis ad semen 15 maldra siligiuis et 18 maldra 
ayene et 11 solidos ad incidendnm segetes et metendum. Preterea 

25 dioti domini dedemnt ipsi colono quatuor marcas, qnas deserviet 
infra tres annos prozixnos, mergelando qaemlibet iumalem pro tribus 
solidis; et si plus mergelaverit, dabuntur ei modo dicto de quo- 
libet iurnali tres solidi. Item domini et colonus habebunt äqualem 
et parem numerum boum, pnrcoruni, ovium et alioruni peeorum in 

30 ciirte, et colonus uichil animalium habebit solus, exee]iti8 puUis et 
aiiscribus; et quando necesse fuerit tempore liiemali, illis^) et aliis 
pecudibus paribus expensis dominorum et coloni emetur pastus. Item 
poma, naces et alios fructus curtis domini et colonus equaliter divi- 
dent. Item eolonns singulis annis sibi soli Seminare poterit dnos 

85 inrnales in brägveU% et quicqnid nltra seminaverit in hrägveU, divident 
domini et eolonns. Item eolonns laboribns suis et expensis duoet 
dominis annonam eorum, quam ipse seminaverit, ante granarinm eornm 
Coloniam. Item domini nichil dabunt noc. facient alirjnas expensas 
ad custodiam ovium, boum, porcorum aut peeorum aliorura. Acta 

40 sunt hec anno et die predirto, presentibus ex parte dominorum do- 
mino Heriberte thesaurario, Hugone de Buren et Wilhelmo de He- 
mersbag. £x parte vero dicti coloni interfuerunt: Waleramus de 
WestübbOy Hermannns de Keile brazator, Hermannns diotus Hagene 
de Neile et Ditlews opilio. 

4 

') du Vorlage hat qnibus. — ' >) s hrddwdt. 
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144. (121.) Lkhtrecht und Wasser ahl auf, als Gehf'hideservUut ins 
Sfadihvrh eingetragen. Eingetragene l^ertinenz, 1277, 
September. 

Kölner Schreinsbueheintnig bei Ennen» i^nellen cor Qeichiolite der 
Stadt Köln 8, 132. No. 169. 5 

Notum Bit etc., qnod domus vocata Swanenberg, sita prope 
domttm vocatam Esch verfius capellam saiirti Stephani, optiiiebit omnia 
Inmina sua, ita quo«! nullo edificio ubstrui debeiit. Siniiliter item 
optinebit medietatem «tabu Ii contiguam eidem domui et retro eandem 
domum cum fluxu aque, sicut nunc vadit sive cadit, et hoc contra« 10 
dictione qnalibet non obstante. Actum anno Bomini 1277, mense 
Septembri. 



145. (122.) Freiwillige Ergebung in die Minister iaUtät. 1278, 
April 12. 

En neu, Quellen /ur Geschichte der Stadt Köln 8, 138, No. 168.16 
Vgl. von Fürth, Die Ministerialen, 140. 

No8 CoTio de Molenarkon et Rcinerus dictus Hoingin, fratres, 
et sorores eorurulem notiiiii faciniiis uniA'erfis preHens scriptum visurin 
et audituris et publice proliteniur, quüd, cum e8scnuis libere condi- 
tionis et nulli domino attineremus. ob speiu prumutiunis et protec- 20 
tionis, quam nobis et heredibus nostris impendere potent eeeleaia 
Colonlensia, nos, prehabita deliberatione cnm consanguineis et amicia 
nostris, conyocatis prioribns ecdesie Colomensis in maiori ecclesia 
Coloniensi, missa soUempniter in honore beati Petri celebrata, anno 
Domini 1278, feria tertia post doniinieani Palmanim, ante altare beati 26 
Petri nop, liberos nostros et heredes tradidimus et ministerialcs feoi- 
mus pure et simpliciter ecdesie Coloniensis, ita quod omni iure et 
übertäte gaudere et perfrui debcamus, quibus alii ministeriales ecclesie 
Coloniensis gaudere et pfrlrui diiioscuntur, nosque, liberi nostri et 
heredes in oastris et munitionlbus ipeius ecclesie, quotieuscuiiique 30 
opus liabnerimns, recipiemur^) et ab ipsa ecolesia in omnibns nostris 
necessitatibns tamqnam ministeriales ipsins protegi tenebimur et de- 
fendi. In onius rei testimoninm nos Gono et Reinems diotns Hoingin, 
fratrcB, pro nobis et sororibus nostris, liberis et heredibus predictis 
aigilla nostra presentibus duximus apponenda. Actum et datum 36 
anno et die supra dictis. Proterea memoranflnni, quod predicti 
fratres, eorum lilteri et bt-redes habent super ]>rf'iiii88i8 litteras do- 
mini Sifridi arcbie})iscopi et ecclesie Coloniensis, quod videlicet eos 
receperunt in suos et ecclesie Coloniensis ministeriales, prout superius 
est expressum. • 40 



die Vorlage Uat reoipiemus. 
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146. (123.) ErHUd^ Verleihmg dner Nana und eines GrmdsHtekes 
ffegen Getre^kgku imd NahträUUfermif, ZinaltShe aU 

Majorat. StrafgedingsBaieung. Kimf hrkiki die Leihe 
mHU. 1278, October 16. 

ß Böhmer, Urkundenbuch der Reichsstadt Frankfurt, 187. Vgl. 

von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 248— 2Ü4. 

No8 Hermannas, decanus, totnmque capitulum ecolesie Franken- 
Tordenns recognosoimus et notam facimas nniversis, ad quos per- 
Tenerit preseiis Boriptam, qnod nos, pari conflensn et yolimtate una- 

10 nimi, nonam ecclosie nostre in Triburio et in Stade, quam habemus 
ab imperio, cnm iugero agrl quondam Marquardi conceseimiiB Adel- 

heidi antique advocate de Triburio et suis heredibus universis, iure 
hereditario in perpetuuni ()l)tiTienda: videlicet siib hac forma, quod 
ipHa Adelheidis singulis annis quam diu vixerit, et post ipsius obitum 

15 senior inter ipsoB 8U08 beredes, in festo oninium sanctonim 18 octalia 
tritici Fraukenvordensis meuBure et 27 nuittas in omnem eventum 
nobis et ecelesie noBtre solvant et sab suis laboribns, pericalis et 
expends nobis in S'rankenvord assignabnnt, ^ne qnidem Adelheidis 
et beredes ipsius, ut de premissa pensione nostra babnndanciorem 

20 cautelain et certitudinem haberemus, nobis quendam mansum sitom 
in Triburio, dietam selhube, sub interpositione pignoris obligamnt. 
De quo maTiRo. si in "[»redicto tcrmino fuerit a premipse pensionis 
solucionc cessatinn, iuxta sententiain scabinorum Triburiensium intro- 
mittere nos debcimis. priisione iieglecta tunc nichilominus nobis salva. 

25 Si vero dicti peusionai ii uccasione ecelesie nostre ipsa pensione fuerint 
spoliati, hoc non in eorum, sed in nostrum dampnum penitus redundabit. 
äreterea Bi nos vendere oontigerit ipsam pensionem, ins hereditarinm 
apnd diotos pensionarios remanebit et erit per omnia eis salyam, 
yenditione buinsmodi non obstante. Testes antem qni interfuernnt 

SO sunt: Griso adyooatns, C. soultetus, H. dictus Paris, Wernherus dictns 
Grebere, Wernherus Gegere, Hart, dictus Galle, Hertericus, Eke- 
barduH. WernheruH dictus Minzelere, scabini, et alii quam plure« de 
villa Triburicnsi. In cuius rei evidenciam et debitam firmitatera 
presens s( ri]itinn sigillo ecelesie nostre fecimus communiri. Actum 

35 anno Doniini 1278, in die beati Galli. 



147. (124.) Anweisung. 1279, April 26. 

Ennen, Quellen zur Getcbidite der Stadt K81n 8, 149, No. 184. 

Vgl. Cohn, Zur Geschichte der Checke in Zeitschrift för ver- 
gleicbende Beobtswissenschaft 1, 1 ff. 

40 Walleramus dictus de Juliaco viris prudentibus et amicis suis 

carissimis, iudicibus. scabinis, magistris civinni et universis civibus 
Colouiensibus quicquid potest dilectioiiis et liunoris. Signitico vol)is 
pxesentibiiB, quod ratum et gratum babeo, quod vos detis et assignetis 
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oentam'maroM, quas miclii Bolvere tenemini in festo beati Martini 
biemaliB nnno fataro, Friderico dicto Soheohtere ciyi CSolonienst, et 
TOS olamo per presenteB qnitos et absolutos de solutione dictarum 
centnm marcarum in dicto termino facienda. In cnius rei teBtimo- 
nium Higillum meum duxi presentihns apponendnm. Datum Colonie 5 
6. kalendas Mali, anno Domini 1279. 



14ß** Verfnngenschaft. Nutznicssunff r7r9 ühcrlohoidm FJternidls. 

Vergahmtij von Kheleuten mit (jcsnmier Hand. Gcrivhtlwhe 

Aufhissuny nach fränkischem Ixccht. Urteil iWer die Rechts- 
kraft der Vergabung. 1279, Juli 22. 10 

Loersch, Aachener Urkunden ans dem 18., 14. und 16. Jahrhnn- 

dert, in Zeitschrift des Aachener Geschichtsveroins 1, 142, No. 6. 
Vg'l. No. 125, 151, 162; Schröder, Geschichte des ehelichen 
Güterrechts 2, 2, lö6 f. ; Suhm, Fränkisches Kucht und römisches 
Becht (vgl. Citat ra No. 16), 88 Anm. 88. 16 

Notam Sit omnibns tarn presentibus quam fatoris, ad qnos 
pervenerit presens scriptum, quod Harparoa civis Aqnensis, in seonndo 
sedens mafoimonio, una cum . . uxore sna quam nunc habet seciui' 

dam exr una parte et cum Godefrido filio suo clerico, quem de prima 
uxore 8ua genuerat, eo tempore quo id heue et de iure üeri potuit 20 
et validum extitit (jiiod fiebat, comparuit coram iudicibus, scabinis et 
aliis civibuß Aqueiisihus, ad id testibufl et dencmannis rogatis utrius- 
que et vocatiB. Et ob siugularem dilectionem quam ad ipsum filium 
snnm gessit omnia bona hereditaria, in qnibns ipse Harparas non 
habnit nisi nsusfructum et qne post eins obitum super predictum26 
G-. filium Buum de iure debebant cadere Tel dcToIvi, prenente nunc 
uxore sua et consentlente expresse, predioto centulit Godefrido. Ad 
opus cuins et usus qnoad predicta bona mortuum Rese fecit, renunc- 
tianR predictis bonis runi calamo ad opus et usus sui filii supradicti, 
ita quod de hiis bcmis posset Buani libere facere volinitatem. Quod 30 
cum predicto Godefrido nie factum esset, ij)se Itcit experiri in sen- 
tentia, si predicta bona sibi taliter data essent, quod de eis* suam 
bene posset facere voluntatem. £t lata est iusta sententia per cou- 
sensum, quod predicta bona eidem Godefrido tam rite ae legaliter 
data essent, quod de hiis suam posset facere libere Toluntatem, dare 86 
qnoquc posset ea cui vellet, et cui eadem daret illi deberent rata et 
stabilia permanere. Quo facto prediotus Godefridus, salubri ductus 
consilio, dum id bene et de iure facere potuit, in seculari habitu con- 
ßtitutuR, supradicta bona cum omni iure ei in liiis acquisito fratri 
Heinrico de Carapis, nomine . . abbatis et conventus de Cainpis, ad 40 
opus et usus eorundem, contulit liheraliter '), rennneians ad opus et 
Usus ipsorum prcdictis bonis, et se exuens ipsos de dictis bonis pro- 
timis inTestlTit. Quibns rite ao legitime sie peraetis, prenotatua 



das Original fügt hier noch hmgu: dicta bona. 
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£nter Heiiuieiis pro se et . , abbate et conventa suo petüt in sen- 
tencia experiri, fli ei« supradieta bona taliter est^ent data, qnod eb 
bee deberent finna merito permanere. £t est reddita iusta sentencia 

per consensum, quod uppt dic ta bona ipsi fratri lleinrico, et per eum 
6 . . abbati et conveutui de Campis. tarn rite ac racionabiliter donata 
esHeiit quod eis debent rata et liriiia inviolabiliter permanere. Acta 
sunt hee in preseiitia et sub teHtimonio Willelini de Geheut militis 
gerentis vicem advocati et Martiui villici, qui indicee sunt Aquenses, 
et sab testimonio Heribert! de Steinbracgen, GodeMdi de Ponte, 

10 Willelmi dicti Malebranke, Ludowioi de Sleida et Willelmi de Haasel- 
hontz, qni scabini sunt Aquenses. Preterea testes, qiii Aquis dene- ' 
nianni vulgariter nuneupantur, a partibos rogati et vocati hiis inter- 
fuerint hü: videlicet Bertolphus frater Rupradicti Harpari, Heinricus 
de Hoyngen, Gerardus dictus Blapalfe, Heinricus filius Bertolphi 

15 supradicti, Hubertus filius Heriberti supradicti et alii cives Aquense» 
quamplurinii fldedigni. In cuius rei testinioniuni atque robur supra- 
dictus Harparus, . . nunc uxor sua et Godefridus eiusdem Har- 
pari^) filius ex una parte, et ipse frater Heinricus pro se et . . 
abbate et conventu sno ex altera parte, petlrerunt preeentem litteiam 

20 ooneoribi et eigiUo regalia sedis Aqnenais firmiter commnniri. Actum 
et datam in die beate Marie Kagdalene, anno Domini 1279. 



149.* Pachtvertrag mit Nehenabreden Uber Bemission. Auflösung des 
Baehivertrags^ Baulast des JPäckters. 1281, Februar 9. 

Baur, Hessische Urkunden 1, 172, No. 235. 

25 Indicea sancte Maguntinensis sedis notum facimns universis, 
qnod Heinriens adyocatns, miles de Erlebacb, confeasna est coram 
nobia anno Domini 1281, se condaxiase manaos 14 terre arabilia cum 
ania pertinenciis apud villam Liehen a deeano et capitulo eooleaie 
sancte Harie ad gradus Ma<i,nintinenRis ad tempna 12 annomm pro 

80 certa pensione, videlicet quod idem Heinricus in proximis sex annis 
inehoantibus anno Domini supradicto solvet annuatim 138 maldra 
siliginis ac 30 maldra tritici claustralis mensure, in reliquis vero 
sex annis immediate sequentibus 146 maldra siliginis ac 50 maldra 
tritici claustralis meusure solvet anuuatim, ita quod tam maldra sili- 

85 ginia quam tritici aingnlia annia infra festa aaanmptionia et nativi- 
tatis beate Harie') aub pericnlo ano et expenaia, grandinia et exer- 
citua caau duntaxat excepto, ad ripam Rani Maguntiam aaaignabit. 
Idem quoqne Heinricus fidem prestitit corporalem in manne predicti 
decani, ae non debere ante terminum 12 annorum a conventione 

40 huiusmodi resilire, nisi ad talem vergeret inopiam, propter quam ad 
culturam bonorum huiusmodi minus sufficiens vidercitur. Est eciam 
adiectum, quod edificia iam extantia in yilla predicta non soluiu 

') vgl S. lS3y Ahm. X • *) das Original hat Hapari. *) stoischen 
Jugust 15. und Ssptemder 8, 
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prefatuR Heinricus confiervabit in omni bonitate sed eciam emen- 
dabit, et post lapsiim 12 annornm taliter emendata ad ecclesiam 
supradictam proprietatis iure libere pertiuebuut, eo q^uod dicti decanus 
et oapitnluiii pensionem de meesibue preeentis atiiii eis debitam, yi- 
delicet 46 maidra Biliginis et tritici totidemqve de messibas anniS 
preteriti pro edificiU- factie et faciendie per ipsum Heinrioum in re- 
compensationem penitus relaxanmt, ita quod nec ipse neo tm\ liberi 
nee bereden nepedictis decano et oapitulo Fii]H r edificiis predictU 
movere debebunt de cetero qnostionem. Actum Maguntief anno Do- 
mini prenotato, 5. idus Februarii. 10 

150. (125). Beweis dreissigjahr'Kjcn Bisitzes. JSrhedegUinuaum. Ein- 
setzung des Erben in den Besitz. Eintragung seines 
Eigentums in das Studtbuch auf Grund gerichtiichen Ur' 
ieUs, September. 

Kölner Scbreinsbuchcintrag bei Ennen, Quellen zur Gescbichte der 15 

Stadt Köln 3. 210, No. 243. daselbst 1, 508, No. 46 (v. J. 

1134); 3, 137, No. 166 (v. J. \'277), 204, No 235 fv. J. 128S), 
521, Xo. 547 (um 1307). Siehe auch No. 140 und 153. 

Notum sit tam futuris quam presentibna, quod Margareta, re- 
licta Arnoldi milltis de Steiubuggele, coniparene in figura iudicii et 20 
per RPTitentiam scabinorum optinuit, quod Henriens pnter eins et 
Cristina mater eins et Johannes frater eins dietus de Birbome et 
Henricus filius suus triginta annis et amplius tennerint seu possede- 
rint hereditates infrascriptas : videlicet domum cum area vocatam 
Sirbom, ante et retro, subtus et superius, prout ibidem iacet; item 25 
dnas domos pistoreae sitas in Kova Platea ex opposito coqnine do- 
mini arebiepiscopi ColonienBis; item domnm pistoream sitam in media 
platea Twergassen, retro bereditatem Jobannis Schecbtere versus 
sanctum Martinum magnnm; item tertiam partem domns^j et aree site 
Rupra forum piscium, in qua moratur relicta Gerardi Henxt; item 30 
medietatem domus et aree coutigue eidem domui versus sanctum 
Martinum ma<ruum; item medietatem domus et aree site ex opposito 
eiusdem domus et aree prope domum Mathie piseatoris; item duo 
cellaria et quatuor mensas sitas ex opposito baucarum salmonum*); item 
finalem maasionem de qnatnor mansionibna sitis sab nno tecto in 35 
Yrissengassen, retro domum vocatam Cnssine versus Benum. £t dicta 
Margareta missa fuit in possessionem dicte bereditatis, id est wart 
geweldigitj de morte dicti Henriei, ßlii f^ratris sui. Et Kicbolfus et 
Henriens opposuemnt se ei, id est fecerunt verstcntinissc; et quia 
earloTn Margareta seeuta est, id est nnvolgede, et dicti Richolfus et 40 
Heuri(;uH non, et per hoc nidcrvelUr wurden gedeilt '^) per seutcntiam 
scabinorum, dietavit sententia senbinorum, quod dicta Margareta 
prescriptas hereditates iure et sine contradictione optinebit, et quod 
asscribi debereut eidem. Actum anno Domini 1284, meuse Septembre. 

^) r^;. S. 93, Amn, 3, — ^ die Vmrlage hai salmoram. — *) ^ 
Vorlage hat gedeil. 



Lioogie 



113 [151—158. 

151. (126.) IdeäUe AnieUe der Miterben. Erlffüter des amen Me- 
gatten werden durch den Tod des andern den Kindern 
verfangen, d. h, g^en in deren Eigenivm iäter, (1286.) 

Kölner Schreinsbucheintran- hei Ennen, Quellen zur Geschichte der 
6 Stadt Köln 3, 241, No. 277. Vgl. No. 125, 148, 162; Schröder, 

Gesohiohte doB ehelioihea Gfiterreohis 2, 2, 84. 

Xotiim Bit universis, tarn fnturis quam prescntibus, qnod Lu- 
dolpho, Klizabet, Guderadi et Paino, pueris qnondam Paini aiiri- 
fabri et Elizahi t, ex morte parentnm Ruonim predictoriini niilibet 

10 ipsoruin pnerorum accidit (juarta pars^ donius*) et arce diete doraus 
quondani S(^]iinken, site ex opposito vinee Melng, et que nunc dicitur 
ad Circulum, ante et retro, subtus et superius, prout ibi iacet, ita 
quod quilibet eonim suam pro indiviso optinebit et divertere poterit. 
Item notnm eit, quod Paino, Simoni, Johaniii, Gezardo, Katerine et 

15Bigmiidi ex morte Gertradis, matris eorum, uzoris dicti Ladolphi, 
aociijit eexta pars proprietatie qnarte partis domns et aree predicte'), 
ita quod iure optinebunt. 

162*. SchuldveradrreSnmg wU aUemalHeer Inhaberldausel. (1287— 
1288.) 

20 Fabricius, Das älteste Stralsunder Stadtbuch, 67, No. 526. Vgl. 

Branner in der Zeitsolirift für das geaammte Handelsrecht 22, 
119 ff., 517 f. 

Lndekinus de Fönte dabit in fcsto beati Michaelis"^) vel Gerardo 
dictu Kepere vel sno imiicio cuicuuque, dummodo apportaverit literam 
25 creditivam, 10 marcas. 



153. (127.) Drcisüg jähriger Beüte und unvordenkliche Zeit, Der 
Kißner Jndenbischof als Treukmder seiner Gemeinde. 
Errichtung einer wiederhlliuftkhen Benfe* VerfäU des 
Grundstücks oei NicfUeMung der Sente, Folgen der 
80 mora aedpiendi. 1288, September 21. 

Ennen, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 8, 278, No. 306. 
y^\. No. 150; Stobbe, Die Juden in Deutschland, 95; Hegel, 
Die Chroniken der niederrheinischen Städte, Köln 3, Ixxxvij ff.; 
Ennen in Hansische Geschichtsblätter, Jahrpf. 1876, 237 ff.j 
85 Hegel in derselben Zeitschrift, Jahrg. 1877, 120 ff. 

Notnm Sit etc., quod universitaa Jndeorum Goloniensium per 
magistratum et consilium eorum, tani vivo testimonio quam litteris 
nobie offioialibuB certificayerunt, quod domum uniyersitatie eorum, qne 

*J vgl. S. 92^ Anm, 3. — ^) das dem Ludolf von seinen Eltern ange- 
fdOene Viertd, — *) SepUmber »9. 
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dicitur speifhüs^), ]>pr triginta anni)s et ultra toiiij^us (|uofl exstat me- 
moria po88ederunt libere et absolute, ita (juod eandeiii divertere po- 
tenmt in quascunqne manitB Toluerint. Item notam sit, (juod pre: 
dicti magifltratus, consilitun et nnivergitas Jndeoram preseriptam 
domaia, qne spdlhüa dicitor, de consilio et consensn omnium et 6 
fdngnlornni JudeoruTn tradidenmt et resignayerunt in manns episcopi 
eoram, nt ille episcopns, qui pro tempore fuerit, dictam domnm 
nomine eorum divertere poterit (pioeiiinque voluerit. Notinii sit, 
quod predictiis episcopus Judeonmi nomine onniiinn Jud(M»rniii tradidit 
et remisit decem iiiarc-as drnarioruiii Colonicnsiiuii buiiunnii et lega- 10 
lium hereditarii ccnsus, nolvcudas singulis annis de dumu, (jue dicitur 
speilhüSj antedicta iu festo beati Keinigii vel infra quatuor eepti- 
manas sine captione sequentes, Jolianni de Merzenich et nxori eins 
Elisabeth: tali conditione, quod, si predicte decem marce aliquo anno 
ipsis Johanni et uxori eins Elisabeth Bolute non fnerint termino 16 
prenotato, quod dieta doinus, que speilhüti dicitur, sepedictis Johanni 
et nxori eins Elisabeth cedit libere et absolute, ante et retro, subtus 
et snperius, prout ibi iacct. Si autem ipse vel uxor eins vel heredes 
eorum ipsas decem marcas ali(iuo aiino suo termiuo recipere noluiit, 
tuiic .Tudei decem marcas in scrinium of'Hcialium reponent et per lioc 20 
a captione erunt absoluti. Hoc adiecto, quod episcopu« Judeorura 
preseriptam domum, que speilhüs dicitur, reemere poterit cum censn 
Ulius anni pro centum marcis denariomm Goloniensium, percnsds in 
moneta Coloniensi, erga Johannem et Elisabeth nxorem suam et 
heredes eornndem; si antem dictus Johannes vel nzor eins vel aliqnis 26 
herednm ipso nun all quam contradictionem in reemptione dicte domns 
episcopo facerent, quod ipse episeopus centum marcas per omnia, 
sicut prescriptum est, nobis officialibui? sancti Laiirentii assigiiabit et 
in scrinium nostrum reponet. et tunc ipsiim ejiiscojuini nomine umnium 
Judeoruni ad dictam domuni res(;ribamus. Actum anno Uomini 1288, 30 
in vigilia sanctorum Maurorum. 



154. (128.) Partielle Schkhlung mit Erhver eicht. (1208.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Abhandlungen aus dem LüV:»i- 

sehen Kcchte 8, 115. Vgl. Schröder, Gtsdiiclite des ehelichen 
Güterrechts 2, 3, 159, 175; Be seier, Erbverträge 2, 2, 309 ff. 35 

Notum sit, quod Johannes Vromolt dolifex exseparavit et cum 
pecunia deposuit Johannem iilium snnm ab omni hereditate, que 
ipsnm oontingere posset ex obitn matris sue, ita quod, mortno dicto 
patre sno, a fratribns suis et sororibns tam de hereditate patris sni 
quam etiam matris sne nichil poterit extorquere. IKmisit eciam dictum 40 
patrem suinn et pneros de hereditate matris liberos coram oonsnlibns 
et solutus. Non renuncia\nt tarnen porcioni, qne in eum cadere po- 
terit ex obitu fratrnm suorum vel sororum. 



*) = spiXbuSf nicht nur 'Spi€Üiaus\ sondern auch 'Gemeindeham . 

8 
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165. (130.) VerarbpacMunff von Ea/ufi&den oH Meturere eu gäeittem 
Rechte mit Xchenabreden, besonders iäf&r das Tragen der 
(refahr. 1290, Februar 19. 

Böhmer, Urkundenbuch der ReicbssUdt Frankfurt, 247. Yg]. 
6 No. 125 und Arnold, Zar GeBohiohte des Eigentoms in den 

deutachen Städten, 45 ff., 171, 185—192. 

Kos Elia scnltetuR, ficahini oeteriqne cives do Frankcnvort te- 
nore preseiitium rfcognosoimus et constare ciipimus iiiiiversisi lias 
litteras visuris, (piod ^^)lkwill^s dirtuR de WctHaria et GertrudiK iixor 

10 eins legitima, iiostri coiudves, in iiostra preseiitia coiistituti recogno- 
verunt publice, se locasse seu concessisse communicata manu domum 
Bnam dictam zum Langlinse et apotheoas ^) faotas in eadem . . . ') 
dicto Bnchem, Wigande dicto Zigelem, Yolkwino Inveni, Henrioo de 
Stirstad, Cunrado de Sehwalbaeh, ülrieo Weinehrodem, Heinrico de 

16 Babenberg, Gyplone dicto Ziinier, Thome de Aquis, Henrico dicto 
Eisenman, Kudolpho de Sekbach, Kudolpho de Grunenberg, Herburto 
in Tlorreo, Conrado Ufonetario, Wemero in Curia, Henrico InRtitori, 
Rufe, Brunoni de (;olonia, Goswine de Esehbach, Emerico dicto 
"RoRenLusch et magistro Eppelein sartori, civibus Frankenfurtensibus, 

20 ac lieredibus eoruiidem, iuste et rationabilitcr iure hereditario per- 
petno possidendam: ea yidelicet couditioue, (^uod iidem cives aut 
eonmdem heredes dictis Yolkwino vel euis heredibus, si decesserint, 
dabnnt et dare tenentnr singuliB annis in nativitate beate virginis 
Marie qnilibet de sua apotbeca quam conduxit septem aolidos dena^ 

25rionim ColonienHium, nomine eengns annnalis. Adiectum est etiam^ 
quod prefatuR Volkwinus una cum suis filiis cum predictis ciribiis 
stabit et stare trnetnr in ipsa domo in apothecis^), et nus([uam alibi, 
ipsis deputatiH, ac in eisdem venderc suos ])annos. E converso preli- 
bati cives etiam in eadem domo veiidere debent suos pannos et stare 

30 tenebuntur. Dictum est etiam, quod pi efati Volkwinus et sui heredes 
in iam dicta domo debeant habere et gaudere stupa'') yerens domnm 
Wobelini, et patere debet ipsis introitus de domo Wolkenbnrg ad 
eondem. Idem etiam Volkwinns in ipsa domo znm Langenhnss. nnlla 
vina debet propinare, nisi. de snornm fiat volnntate inqnilinorum. Si 

85 etiam prediota domns ant apotbeee in eadem, casu aUquo contingente, 
per incetidium aut ruinam destruitiir, ad reedificationem ipsius pre- 
nominatns Volkwinus una cniii suis inquilinis reediticare tenetur, et 
quilibet suaui portionem i]>suni contijigenteni, (luod \ailgariter dicitnr 
margzid^)^ pei'solvere debet. Si vero cellarium ipsius domus destruitiir 

40 aut minam minatur, ad reediticandum illud solus Volkwinus aut sui 
heredes, snis laboribus et expensis, per omnia tenebnntnr. Factnm 
est etiam et promissnm, quod apothecam Anchoram*) contigaam 
domni Yeteris Monete nullus anrifaber ant qniennque alter fraens 



') Knufldden. — der Vorname fehlt im Original. — die Vorlage 
hat apotheca. — *) Stube. — *) = marczal: Zahl nach dem VerhüUniss. 

*) Böhmer wül ftier, wol ohne Not^ antedictam verhess^; et ist an 
ein Verkaufstokal unkr dem Zeichen des Ankers gu dekkeiu 
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igne inhahitare «lebet e.indem. Testes hiiins trartatiis et lorationip 
sunt viri honesti : Elia scnltetuR prenoniinatus, YoliiiduH olim srultetns, 
Joannes Goltstein, Volmarus de Ovciihaeli, CuiiraduR Wolxdin, Wer- 
nenis de Wanebach, Gipelo de Holzhuseu, Wernerun de Flanstat, 
Wikerns in Ponte, Petras de Eschbach, Heitwiciu de Alta Domo, 5 
ArnolduB de 0]Aiibitrg, floabini, et quam plnres alii cives Franken- 
fortenBes Me digni. In cnins rei testimoninm et roboris firmitatem 
. . nos senltetns et 8cal>ini siipradifti ad rogatam partinm supra 
seriptornra sigillum universitatis FraukenfnrtenKis presentibus duxiimis 
appoTiendum. Actum anno Domini X2^0f in dominica qua cantabatur 10 
'Invocavit\ 



156. (131). Jlausverkauf mif Znsthnmung des Zinsherni. Ausschlks- 
simg einrs Erwerbsstw-kes von der eJieHchen Errungen'- 
Schaftsgemeinschaft. Erweiterung der Y er fügungsr echte 
des Matmes durch Ehevertrag. Erbeinsetzung sver trag zu 15 
Gunsten der Kinder erster Ehe, 1280, November 3. 

Böhmer, Urkundenbuch der Keichsstadt Frankfurt, 253. Vgl. 
Arnold, Zur (uischichte des Eig^eiitnms in den deutschen Städten, 
13 f.; Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 254 f.; 
Beteler, Erbrerträge 2, 1, 131 ff. 20 

Noverint universi presenoinm inspectores, quod ego Wigmannus 
dictus Ferwere et Engildrudis nxor mea legittima, cives Frankin- 
vordensps, accedente benivolo consensu Heinrif^i de Kaldebaeh et 
Hermanni necnon Bernheide privignorum suorum, qni magistri et 
rectores sunt oensus mansiunis nostre sive doraus in novo vico apiid 26 
estuarium *) site, vendidimus ipsam mansionem et domum quam in- 
habitabamuB honesto viro Heinrico dicto de Hachenberg, civi Franken- 
Tordensi, accedente benivolo consensn et bona voinntate GriBline 
nxoriB sne legittime, inste et racionabiliter Iure hereditario perpetuo 
possidendam, renunciantes et rcBignantes omni iuri quod nobis in 80 
dicta domo et curia competebat seu competcre videbatur. Promit- 
tente« nichiloniiniis ipsi Heinrico de liuinsniodi domo et curia secun- 
dum consuetudinem civitatis Frankenvordensis facere warandiam 
iustani, debitam et consuetam. Adieetum est eciam, quod idem 
Heinri(-us de Hachinberg cum predicta domo et curia in sna vita 35 
potest et licitum erit ei disponere et ordinäre quidquid cius placucrit 
voluntati, contradiotione cuinslibet non obetante. Postquam autem 
memoratuB HeinricuB de Hachenberg ab hac Ince migraverit, Hellen- 
bnrgis, HedewigiB et Elizabeth, filie pretacti Heinrici de Hachenberg, 
dicte curie et domui tamquam veri et legitim i lu redes Bucoedere de- 40 
bebunt, et nil anctoritatis, iuris ac potestatis uUi heredes dicte Cri- 
stine, noverce dictorum puerorum, et ipsa Cristina in ipsis bonis 
habebuni^ et ab omni iure dicte domus et curie supradicti heredes 



') Badeatubef vgL Brinkmaier* 
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Cristine ac ipsa Gristina penitus excludentar. Ego vero CriBtana 
predicta, legittima uxor HeiDiioi de Haohenberg piecUoti, publice pro- 
fiteor et expresse, omnia singulaque supraposita ex meo benivolo 
consensu et bona voliintate taliter esse acta, prout superius sunt ex- 
5 pressa. Testes huius tractatus sunt: Johannes (xultstein, Volmams 
• de Ovenbacb, Cunradus Wobelin, Wernhörus de Wanebach, Gipelo 
de Hulthusin, Geruodus de Flanstat, Hertwicus de Alta Domo, Fe* 
trns de Essoebaob, soabini, Hertwiens de Vite, GKmtlieras Seneensmit, 
Philippus frater sniis, Ertmaras et quam plures alii civeB Erankin- 
10 Tordenses fidedigni. In cnius rei testimoniam et debitam finnitatem 
no8 Elias scnltetus et . . scabini Frankinvordenses supradicti ad 
peticionem parcinm snpradictaram sigillnm iiniversitatis Frankinvor- 
densis appendi fecinnis huic snripto. Antiim anno Domini 1290, 3. 
nonas Noveinbris, indietione 3., concurrente 6., epacta 18. 

15 157. (tSS.) SchMenhaßung der EhegaUm hti kinderloser Ehe nach 
' MMscAem Seehte. (1262.) 

Bostocker Stadtbucheintrag , Meklenburgisches Urkundenbuch 3, 
464, No. ai78. Vgl. Sehröder, GeMsMcbte des eheüdieii Oilter^ 
reehts % 8, 268. 

20 Notum sit, qiiod amici doniine Margarete, relicte Wasmodi, 
coram sede consuium inraniento firmaverunt, qiiod eadem domina 
nichil de rebus quondam mariti sui Wasmodi baberet. Et consules 
oommuniter eidem domine indnlseront, quod nnllus bomm, quorum 
maritus snus debitor Iberat, ipsam in posternm inpetere debeat, si 

26 res ope amicomm snorum aliquas yel propiiis laboiibns contraxerit 
Thiderions Friso, Ludolfas Pes tabnle piesidebant. 

158. (133.) Veräusserung eines ideellen Teiles eines Grundstückes eu 
Erheinsreciit Stiftung eu milden Zwecken, Vertrag m 
Gunsten DriHer, 1293. 

80 Kölner Schreinsbucheintragr bei Ennen, Quellen zur Gescbicbte der 

Stadt Köln 3, 354, No. 394. Vgl. Gar eis, Verträge zu Gunsten 
Dritter, 282 f. 

Notum sit, quod Hermannus Rutus et Gertrudis uxor sua tradi- 
derunt et remiserunt Jacobe dicto de Dusburg et Aleidi, uxori sue, 

35 ([uartam partam domus et aree ') site in Foro Butiri coutigue donuii 
Halveroi Icp versus Marciuansgassen pro novem solidis Coloniensium 
denariuruiii Icgaiium et bonorum hereditarii census, solveudis siugulis 
anme in festo nativitatis Domini vel inüra quatnoi septimanas postea 
ad longius. De quibns novem solidis dabnntnr et solventur in dicto 

40termino sex solidi Coloniensinm denarioram predictomm parrochie 
sanbti Manritii ad candelam nnam'), qne tenebitnr in missa in eleya* 



vgl. 8. Bü^ Antiu ^. — *) eine sog, Sanctwicerge* 
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tlonc corporis .Tppii Christi; et tros solirli dirtorinn novein snlidonim 
dalmntur et solventiir sex iiicliisis ^ videlicet iiioluHc saiicti Johannis, 
item incluse Seinensi, item inclusH sancti Severini, item inchisc sancti 
Reinolti, item incluse sancti Apri et incluse sancti Audree. Et re- 
qniret inclusa sancti Johannis, que pro tempore fuerit, ex parte 5 
omninm aliaium inclnsamm, et dabit nlteriufl nnicniqne incluse partem 
snam. Tal! conditione apposita, qnod, si predictam censnm solyere 
neglexerint termino snpradicto, predlota quarta pars domiu et aree 
predicte ad parrochiam predictam et ad onmes inclusas predictas de- 
volvetur lihere et absolute, salvo unicuique iure sao et oensn suo in 10 
hereditate predicta. Actum anno Domini 1293. 

159.* lientenkauf, mit Vorhehalt des beiderseitigen Kündigtingsrechtes 
auf eitle hesflmmte Zeit und FAnräumiing des Näherrechtes an 
den Beniengläidtiger für den Fall de^i Verkaufes des Pflich- 
tigen Grundstücks. Alternative Inhaberklausel» 1295, Februar 13. 15 

Ehmck und von Bippcn, Bremisches Urkundenbuoh 1, 589, 
No. 505. Vgl. Brunner in der Zeitschrift für das gesammte 
Handelsrecht 22, 119 £f., 517 f. 

UniveTsis hanc literam visnris consules dyitatis Bremensis 
salutem in Domino. Noverint nniversi, qnod constitnti coram nobis 20 
Hermannus diotas Bleke, concivis noster, Gertrudis uxor sua, "Win- 
(lelbin7,'is mater nxoris sue, dominus Heinricus et Borchardus, pre- 

ditti Hemianni filii, ceterique hrredes ipsorum recognoverunt publice, 
quod vendiderunt Radolfo de Ivnten, eoncivi nostro, in domo sua et 
area sitis extra niuros nostrus, et ipsarum pertinentiis, pro 15 25 
marcis Bremensis argenti et ponderis unius marce et diniidie reddi- 
tus, quos dabunt predicto Radolfo vel alicui de concivibus nostris 
qui presentem Uteram presentaverit eoram nobis, annis singulis, - 
scUieet medietatem in assnmptione beate Marie yirginis et medie- 
tatem in cathedra sanoti Fetri'), nomine pensionis. Ea tarnen con- 80 
ditione, quod reemendi facnltatem habebnnt liberam pro eadem 
summa pecnnie infra qnataor annoe eontinnos a cathedra sancti Petri 
nunc proxima, cum propria ipsorum pecunia et non alterius, dum- 
modo terminura reemptionis prefatum Radolt'um vel cum, qui hanc 
literam habuerit, prescire fecerint ad sex mcnses. Et ipsum fiet, si ü5 
memoratus Radolfus suam pecuniam duxerit repetendaui. Elapsis 
vero predictis quatuor annis, si reemere neglexerint, perpetnus erit 
oensas. Yenit eoiam in oonditionem, quod, si memoratos Hermannns 
vel heredes sni domam et aream predictas medio tempore yendere 
Yolnerint, tnno ipsaa prenominato Radolfo aut ei, qni hac litera40 
mnnitas faerit, primo et principaliter exhibebunt. In (juorum omnium 
testimonium nos ...*'), tuno temporis consules civitatis Bremensis, 
sigillo nnstro roboravimus presens scriptum. Datum Breme in do- 
minica Esto michi, anno Domini 1295. 

*) einsdn wohnende, einem Orden nicht angehöriffe ^auineriumm. — 
August 15. und Februar »2. — *) es fnigen U Namm* 
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lÖO, (184.) Veräusserung von Mündelgütern durch den Vormund. 

Vorbehalt der Zustimmung des MündeUt. Ifandsaimng 
am gamen Vermögen. 1295, März 8. 

Fontes rerum Austriacarum, Diplomataria 11, 281, No. 314. Vgl. 
6 Kraut, Yormundschaft 2, 4 ff.; von Meibom» Das deutaoäe 

Pfandreeht, 418. 

Ego TJlricus flictus M;itzo confiteor per prosontes, me a relif^iosis 
viris doiiiinis Kertholdo abbate et conveiitu monasterii Sancte Crucis 
cuiusJam piiellc Gisele nomine, ouius mihi curam assumpsi, in roIu- 

10 ciouem cuiusdam domiis in Paden, quam ab ipsis iure civili^} posHC- 
derat, 18 talenta denariorum Wiennensium integraliter accepisse in 
utilitatem iaxn diote puellule oonvertenda. Et qnia in eontraota ven- 
dicionis domns prefote diota Gisela nondum annos legitime etatia 
attigerat, pro iirmitate contraotus hninsmodi promisi et Bub ypoteoa 

16 omninm bonorum meorum promitto, prefatos abbatem et conventum 
ab omni impeticione dicte puelle defendere et tueri ac tarn diu ser- 
vare indempnen, quous((n(3 eadeni ad annos plene et a iure indiiltc 
etatis*) perveniens dictum contractum ratificet omnique actioni re- 
mmciet atque iuri, si quid nibi in i)re(lirta domo competeret aut 

20 competere videretur. Q,ua reuunciacione peracta, ab obligacione, quam 
feoi abbati et conventnl memoratis, ex tuno in antea Über ero, et 
presens scriptum mihi restituetur integrum atque salyam. In caina 
obligaoionis mee legitime testimonium et cantelam presens scriptum 
meo ac uvunouli mei, domiui Ottonis de Haslaw, nec non Ottonis de 

25 Paden sigilliB volui et peoü Gomoniri. Datum in Paden aunoDomini 
1295, 8. idus Maroii. 



161.* Schuldschein dreier Stadtgemeinden als Hräsentatimspapier mU 
FfändungsMauad. 1295, März 28. 

Van den Bergh, Oorkondenboek van llolland cn Zeeland 2, 412, 
80 No. 901. Vgl das Citat zu No. 159. 

Wi scepenen algheraeenlike ende die ghemeente van dricn 
Steden, namelike van Dordrecht, van Zirixe ende van Middclburcb, 
doen te wetene allen den gbenen die dese lettre sullen sien ofte 
hören lesen, dat wi sculdech sin onsen li&veu vricnt Gheräert 

85 B&erde, portre^) in Brügge, tw^e hondert pont ende derteoh pont 
gOeder ntwer Ingbelscber peninghen, die welke bi ons geldent bevet 
ter orbdren ende ter nutscapen der gbemdenten en ten Yorseiden 
drien Steden, däer af dat wi ons wel ghepait liouden. Ende dese 
vorseide peninglie die wi hem sculdech sin, so gheloven wi hem 

40 ende elc oveül te gheldene desen yorseiden GhSräerde^ joft den 



Ileiligenkreuz im Wiener Walde. — ') zu Burgrechtf d. h. gegen 
Zins; vgl. Ärnoldf Zwr QtsökMkie des Eigentume in den deuUmen Städien, 
J42. — ') inder Vorlage wird hier annos mederhdU, — *) vgl. 8. 100, Anm, 2, 
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ghenen die dese lettren bringlieii sal, te sente Andries messe*) die 
eerste die comen sal. Ware Oec dat sake, dat wi des niet ue da- 
den, ende dese yorseide Gheräert Bäert, oft die houdere es van 
deser lettren, oost oft soade hadde bi fanten van onsen paiemente, 
wi Bcepenen ende die ghemdente yorseide willen ghebonden sin te 6 
gheldene dien cost ende die soade ^) ter yore nomeden senlt') 
op eins selfs simpel segghen jof des gheenes die houdere es van 
deser lettren, sonder enighen eet jof ander proeve^) te doen. Ende 
in desen sticken so binden wi ons ende al onse goet dat wi hebben 
jüft hebben sullen: in dirre manieren, dat dese vorHeide Gheraert, 10 
jof die houdere es van deser lettren, mach doen rasteren*), ende 
houdeu te t»iuen vrien eigbendume, niet sowat gherechten dat hi 
wille, in sowat Steden dat ment yonde, bt wfttre jof b! lande. Yort 
d6en wi ons büten alle exceptien yan der ISeke wet ende yan der 
clerke wet*), alle preyilegien ende alle besoermenisse yan erüoen^) 15 
die ghen6emen sin jof noch te nemene sin, ende al dat ons te bnl- 
pen joft te seaden mochte staen^ in sowat manieren het wesen 
mochte, te segghene jof te doene jeghen dese b'ttren in orkonde 
ßcepenen van desen sticken. Ende oinTnc dat wi willen, dat si vast 
ende ghestade bliven sonder nialcii ende gien ®), so hebben wi vor- 20 
seide seepenen ende glinnrcnte dese lettren in kennissen gheseghelt 
met drien seghelen üthanghende van der vorseiden drien Steden, 
namelike yan Dordreobt, yan Ziiize ende yan Middelbnrob. Dese 
lettren wdxen gbemftecbt int j&er ons HIeren dat men sorlef dftsent 
twie hondert n^gbenticb ende yiere, *s mftendagbes nfter palmeson- 26 
dagbe in April. 

162« (135.) Verkauf verfangener Güter. NichtberecMigung der Kmder 
Moeiter £he an denselben, 1295, Märs. 

Böhmer, ürkundenbuch der Reichsstadt Frankfurt, 293. Vgl. 
Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 131 Anm. 29. 80 

!No8 Yolradus scnltetus, . . scabini oeteriqne ciyes de Franken- 
yort tenore presenoinm recognoseimus, quod Innengardis apnd firatres 
minores, nostra oonoiyis, in nostri presencia constituta, mole sne inopie 
et paupertatis, aecedente consensn snomm liberomm: Hannemanni, 
Katherine et Adelheidis, qnos ex primo sno marito legittimo pro« 85 
creaverat, vendidit domuin suam ex opposito minorum fratrum Franken- 
vort sitani iuste et racionabiliter Ludewico sutf>rl et Tide uxori eins 
legittiinc, nostri« concivibus, iure proprictario perpetuo possidendam, 
resigiiaiis et renuncians eadera Irniengardis una cum dictis suis liberis 
in üguru iudicii omni iuri, quod ipsi in prefata domo competebat; 40 

•) November 30. — ') in der Vorlage wird hier ohne Grund eine Lücke 
angenommen. F. — ') so statt tervoremscult der Vorlage. K. — *) Beweis. 
— y arrestieren. — weltliches (Laien-)Mecht und canonisches {Cleriker-) 
BfcM. — Aheeiehen der Kreuzfahrerj zu deren Gunsten müfaek Mo- 
ratorien betüilligt wurden. — *) sonder malen ende gien (statt malengien 
der Vorlage) formelhaßf gMbbedetUend dem sonst vorkommenden: sonder 
aire hande tale. Ji, 
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promittexiB niohiloniiiiiifi predicto Iiudewico et sue coningi de ipsa 
domo facere waiandiam iuxtaconsueindmem civitatis Frankenvordensis 

debitam et consuetam. £mpcione premissa coram nobis sie legittime 
facta, Nicolaiis, Cnlomannns et Philippus, aeoundi pueri sive liberi 
5 per ipsam Irmengardim a secundu niarito suo quem Ruperduxit pro- 
crcati, romparentes coram nobis, impetendo et in causam trabende 
prelatos Ludewicum et eius coiiiugeui super emptionc ipsius douiuö 
ipsis per ipsam IrmeDgardim factam, pretendeutes et allegantes, qnod 
Irainsmodi empcio donras minus esset vallda, et optalerant se pro- 

lObatnros, qnod ipsi onm primis pneris prelibate Irmengardis essent 
legittime eciam de ipsa domo hereditati. £t onm hoc probare debe- 
renty in sna probationc penitns defecernnt. Kos vorn . . scnltetaa 
et . . scabini supradicti, omnibus premissis auditis ^dcnius et in- 
tcllectis, maturo conHilio babito, sententiando pronunciavimus et in 

15 hiis scriptis pronunciamus, secundos pueros ipsius Irmeugardis, videlicet 
Nicolaum. Ciilemanmim et Pbilippum, in sepedicta domo uil iuris 
habere, adiudicantes eaudem Lude wieg et eius coniugi ac eorum bere- 
dibns per sententiam memoratis. Testes Iinins snnt: Voliadns scnl- 
tetns, Wernberns de Wanebacb, Gipelo de Holzbnsen, Hertwicns 

20 de Alta Domo, Arnoldus de Glauburg, Gnnradns Bnmeilecka, Cun- 
radus de Spira, Siüridns de Gisenheim, Rudegerus de Holzbusen, 
scabini, et quam plures alii Medigni. Tn cuius rei testimoninm 
nos . . scultetus et . . scabini supradicti si ]M dicti8 Ludewico et eius 
beredibus presentes litteras sigillo universitatis Frankenvordeusis 

25 tradimus communitas. Actum anuo Domiui 1295, mense Marcii. 



16B. (136.) Gemenimme Verfügung kinderloi^er Ehegatten in EinJchul- 
schaftsweise über ihre Errungenschaft m Gunsten der 
beiderseitigen Vorhinder. Kinderscugen bricht Ehestiftung* 
1296, September 15. 

80 Guden, Codex diplomaticus 1, 895. Vf?!. lies el er, Erbverträge 

1, 8; Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 26i f., 
182 Anm. 53. 

KosHeinricns de Hazicbstein, miles, et Agnes, reliota qnondam 
Sifridi militis deHnsinstam, coninges, tenore presentinm recognosci- 
35mns et ad nniyersorum noticiam cupimns pervenire, q ; 1 oommnni- 
cata manU) nnanimi oonsensu et libera yolnntate omnia bona nostra 

mobilia et immnbilia, que a tempore quo matrimonium contraximus 
usque ad preseus tempus comparavimus et adepti sumus, et que 
comparare et adi])isci possumus in futurum*), liljeris nostris quos 
40 ipso tempore contractus matriraonii habuimus, videlicet mei Heinrici 
q^uatuor Uberis et mee Agnetis tribus pueris, tradimus, donamus et 
assignamns, nt ipsa bona omnia et slngnla post mortem nostram 



*) amgettMeeeen HH^ben die verfangene» Oüter; eharakterietie^er 
ünUrediied gegenäher den EwhindBdwiftaverPrdgen im engeren Sinne» 
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eqnaliter dividant et posBideant tamqnam veii fratree et sorores et 
legitimi ooheredes, nisi nlios pnerosi Deo yolente, procreayerinius, qxd 
niaiori et pooiori iure ipsis bonis saccedent, quibue nolumns aliquod 
preindicium generari. Promisimus etiam et promittinnia, fide prestita 
mannali loco iuramenti, et eligimns, qnod, qiiicniiqne nostrüm ex 6 
permissione divina primo emigraverit ab hac vita, fsupprstes ad alias 
nuptias millatenus evolabit; sed si secus fecerit, quod absit, omnia 
bona mobilia et immobilia una cum omnibus bonia qiie possidet et 
quibiis sucressit ex morte prou^enitorum suoriim ])reilpcess(>riim, et 
qualicuuK^ue modo ad eum sint devoluta, taiiujuam ex morte ipHius 10 
dinoscerentnr vacare et libera ad prefatos liberoB nostaros libere de- 
Tolyentor. Sed si superstes permanet sine oontraeta alianim nnptia- 
rum, hniuamodi bona omnia et singula ad tempoxa vite rae qniete 
et pacifice poflsidebit, et deinde poflt obitum ipsius snperstitis ad 
prediotoB nostros liberos devolventar et ab eisdem, nt est predictam, 16 
eqnaliter dividantur. Hoc tarnen salvo permanente, qnod bona, quibus • 
qnilibet nostrnni ex morte suorum progenitoruin |)redece88orum suc- 
ce88it vr-I qualiter ad eum Hint devoluta, post mortem nninscumque 
nostruni ad suo« heredes, ut iustum et consnetum fuerit, revertentur*). 
Testes huius rei sunt: Volradus scultetus Fraukenvordenei», Cuuradus 20 
Sneyns de SassinbnsiTi, Sifridns, Gerbardns et Onnradns de Hnsin- 
stam, ThilmannnB Cappellarias, HenrioQB qnondam scnltetos Franken- 
Yordenris, Hermannus Scbelmo de Bergin, Tfaeoderieus de Bomirebeim, 
WintlieruR de Bruningißbeim, milite^^, Arnoldus de Glonbnrg, Sifridns 
de Gisinbeim, ButbegeruB et Ladewicns de Holzhusin, Jobannes 25 
Golstein, scabini, et quam plnres alii rivoK Frankenvordenses fide 
digni. In cuius rei evidentiam et tirmitatem pleniorem presentes 
litteras sigillo univereitatis Frankenvordenwis rogavimns (-ommuiüri. 
Et nos Volradus scultetus et . . scabini Frcinkenvordenses ad rogatum 
Henrici militis et Agnetis, coniugum prefatorum, öigülum universi- 30 
tatifl noBtre presentibus appendimns in testimoninm omninm pro- 
misBornm. Actnin et datam anno Domini 1296, eabbato proximo 
poBt ezaltacionem eanete crnciB. 



164. (137«) Bentenkmf, Bedingte InoesHiur ewr Sieher^dhmg der 

Menie (Propriefäfspfanrl) unter Rückgabe des BesU0e$96 
an den Bentenschiüdner. 1297, Januar 19. 

Mona, Zeitschrift für die üesdiichte des Oberrheins 20, 311, No. 48. 
Vgl. No. 129. 

NoB Cuno, miloB de Eirwilre, et Eanigondia eins legitima 
recognoHcimus publice per presentes et universiB presencium inBpec- 40 
toribtts Yolumas esse notam, nos iusto vendieioniB titulo unanimi 



der hcsonrhrr F.nrrrh jeden Vjhegatten durch Erbschaft oder Schen- 
kung lourde also von der Vergabung ausgeschlossen und sollte seinen Vor- 
hindern wrbeJialten bleiben. 
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oonsensu vendidisse Heinrico de Nidecke, civi Spirensi, et Gertmdi 
eins legitime 20 modios siliginis boni et dativi super 60 iugeribus 
campestribus et 13 iugeribus pratoruni, sitorum in terminis ville 
Vischelingen ad nos pertineiitiLns, perpetuo dandop et presentandos 
5 per no8 et nostros hercdes dictu Heinrico et (lertrudi eius legitime 
et eorum lieredibus in oivitatem SpireiiHCin cum meiiHura Spirensis 
ciyitBtiBy nostris expensis, perioulo, laboribus et yecturis, ante quam* 
oumqne domnm yoluerint, in natiTitate Banote Marie amraatun. Alio* 
quin, Bi in hoc erimiiB negligenteB, ipsi coninges et siii heredes sine 

10 contradictione ad se tollent et trahent diota bona. Que bona pro 
bonis liberis ipnis coniugibus coram strenuo viro domino Erphone^ 
milite de Wingarten, domino et advocato dicte ville Vischelingen, et 
Berhtramo sculteto suo et iuratis decem ville rcsi^jnavinius et nos 
resignasse publice profitemur ac in sub])iirnus, quod dicitur underpfant, 

15 ipsis bona eadem conRtituißse et tradidUse et tandem ab eis recepisse 
■pro dicta peusione solveuda perpetua unnuatim, ut est dictum, nos 
et noBtros heredes ad obsenrandum omnia predicta preBentibns litteris 
obligantes fideliter, fraude et dolo penitas ciroumscriptiB. Snper qui* 
hüs Omnibus dietns Erpfo miles et Berhtrammns eins scnltetns ex 

20debito Bui ofiicii dedit hos in testes: Cimradnm dictum Cenner ple« 
banum dicte ville, et Anshelmum plebanum de maiori Vischeliugen, 
Heinriomii dictum Kruselman armigerum, et iuratos dicte ville, scilicet 
Swiggerum, Heinricum dictum Xuninc, Berhtoldum, Johannem et Jo- 
hannem dictum Slupfeloch preconem, Berwelfum filium Berhtoldi, 

25 Nebelungum filiinu Jubannis, Hertelinum de Siebeldingen, Alradum 
de Xii wilrc et alios quam plures üdedignos vocatos et rogatos pro 
testibus ad premissa. Becognoscimus eciam nos pro dicta penaione 
a dictis coniugibus Heinrico et G-ertrudi recepisse S6 libras Hallenses, 
pecunie numeiate, tradite et solute. In quorum onmium evidenciam 

80 damus dictis coniugibus has patentes litteras, meo Knnonis et Erphonis 
militis predicti, iudicis dicte ville, sigillis fideliter oonmunitas, et 
promittiraus, quando ambo venerimus Spiram, quod coram iudicibus 
Spirensibus recognoscemus predicta onmia esse vera. Datum anno 
Domini 1297, iu crastiuo iPrisce virginis. 



35 165. (138.) Iluusleihe. Handändenmgsv/ehifhr (Ehrsdiatz). Vorkaufs- 
recht des Grundherrn. Eheliche Erruuyenschaftsgemein- 
scJiaft in Strassburg. Schenkungen unter Eliegatten. 
1299, MSrz 23. 

Mone, Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 5, 391. Vgl. 
40 No. 135 und Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 

2, 2, 50, 174 f., 261. 

Wir, Euelin Riplin der meister und der rät von Stribeburg» tuont 
kuDt allen den, die disen brief gesebent und gehoerent lesen, daz her 
Niclawes TUtschmann, unser bürgere, und vr6 Engele, sine wttrtin, 
46 liänt verluhen mit gesamenter haut fttr sich und alle ir erben zuo 
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eime rehten erbe ir hovestat. zwischent brücken, zwischent Bischoves 
hitB des oleimannes ein utto, und ander afte «tftt das büs zno dem 
Hnote, d& Lndewfgee hüt von WuBelnheim nffo stfti, dem selben 
Lndewlge und Hetzen, einer würtin, nnd allen im erben nnd nftob- 

kommen umb ein pfunt zinees genger und gSber Strftsbnrgere, ane 5 
hober steigen. Den zins solmen halben geben alle jär zuo sunnigehten 
und den andern halben zuo wihenahten. Der selbe Ludewig und 
Metze, Kin würtin, gtlut dekeinen erschatz; swer ez aber nach in 
zwein enpliAhet, der git erschatz, aber von der hoveherren Wande- 
lungen git men dekeinen erschatz. Wellent uuch die hovesezen ir 10 
reht an der hovestete und an dem hüse duffe^) verkoufen, sie sttllent 
ez den boTeberren von %nt bieten; wellent die nllt dmmbe geben all 
vil als ander linte, sie sttllent es verkonfen anderen Unten; unde wer 
ez danne koufet, der git Irschatz; und da näob, als dicke sd sie 
verendert wirt, Sd git men erschatz ; und sol mens ouch den setzen 15 
mit dirre selben gedinge. Wirt ouch die hovestat von der hoveherren 
wegen verkouft, enweg gegeben, oder swie sie verendert wirt: an 
sweu si gevellet, der sul den hovesezen dise gedinge stete lan. 
So sol men ouch wizzen, daz der vorgenant Lmlewig Hetzen siner 
würtin het gegeben sine zwei teil des hüses und die zwei teil stnes 20 
rebtes an der boyestete zuo eime rehten widemen, nnd bet ir das 
Tür uns geyertiget als rebt ist, alsd daz sie die selben zwei teil babe 
und niezze in widemes wis und näeb widemes rebte. Sd bet oudb 
die selbe Metze Ludewige, iren würt, ir dritte teil an dem hfis und 
an der hovestete gewidemet, und het ez im geyertiget als rebt ist. 26 
Daz diz war und stete si, dar umbe ist unserre stette ingesigele an 
disen brief gehenket zuo eime urkiinde; der wart gegeben an dem 
mentage ante Letare, do von Gut« gebürte wärent 1299 jar. Her 
ane wären wir ßuelin Kijdin, her Niclawes Otte Friderich, her 
Burkart der Pfiler und her Niclawes der junge Zorn, die vier meistere, 30 
ber Heinrfeb yon Wolfgangesheim, . . 



166. (140.) Verkauf einer Heute ihireh einen Minderjährigen^ unter 
ZusieJtuny einen sdbstgewühlten Vormundes als Salmann. 
Spuren des rlhnMten Xed^ea, 1300, Deeember 5/ 

Mone, Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 11, 246. Vgl. 36 
Kraut, Vormundsciiaft 1, 148, 150 ff. und Stobbe in der Zeit- 
schrift für Bechtsgesohichte 7, 429. 

lobHeinifcb, bem Uolrtobes sdligen snn yonBapoltstein^), mit 
willen und gebellnnge gr&yen Guonrftdes yon Friburg, mins salmans, 

den ich zuo salman nam, wonde ich under minen jären was, mit ur"-40 
teilt^) yor geribt ze Kenzingen, tuen kund allen den, die disen brief 



'1 — in solstitio, Jn»i 24. — ') zusammengezogen aus da uffc. — 
') ( s folgen noch 19 2famen von Herren, — Oberelsaan, — ') = urteilde: 
UrUil. 
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aaselient oder iMerent lesen, daz ich hftn verkonft und gegeben 
ze konfenne dem abbet nnd dem convent von Thennibaob 3 march 
geltes, die ich hatte üf dem nidern hof ze Langenbogen, der mich 
min cchein selig, her Heinrich von Geroltseke gewerot solt hän, 
6 umb 30 march loetiges eilbers Friburgcr geweges, und veririlie, daz 
mir daz silber gar worden ist und in minen nutze «rekert. Ich ver- 
zihe mich oucli der vorgescliribencn 3 march geltes lür mich und 
alle min erben äne alle geverde, und verzihe mich ouch aller reht, 
die ich b&n möbt an den vorgesobriben 3 marob geltee, daz ich 

10 üt gesprecben m5bte, daz ich nnder 25 jftren waere, oder betrogen 
fiber daz balbteil an dem konf, oder daz m!n wtp dekein rebt an 
dem selben guot hette, und gemeinlich alles rehtes und vordemnge, 
dft mit ich oder min erben beholfen möhtin werden wider dieen 
vorgeschribenne kouf. Ich <i}oho auch, swenne ich zuo minen jnren 

15 kume, daz ich sü dis koufes wern und vertigon sol, alse billich und 
reht ist. Ich hän ouch nf den heiligen gesworn, allez daz stete ze 
hänne, daz hie vor geßcliriben stät, und daz diz war si und stete 
belibe, so hän ich min ingesigel an disen brief gehenket und besigelt. 
Wir, gräve Cnonr&t von Frtbnrg nnd ber Bnodolf yon Üaenberg yer^ 

20 geben nnd geloben dem abbet nnd dem conTcnt yon Thennlbacb wer 
ze sinne, swaz hie vor gescbriben stät, daz daz yon dem yorge-. 
schriben Heinrich von Kapoltstein nnd allen sfnen erben ganze und 
stete belibt. Wir, gräve Cuonrät von Friburg. her Hesse und her 
RiHidolf von Uscnberg, und wir der schultheize und der rät von 

25 Kenzingen hent ünserü iniresigel an disen brief gehenket dur des 
vorgenanten Heinriches von Kapoltstein bette zuo eim oufen urkünde. 
Har an, do diz geschach, wären die hie näch gescbriben stänt : her 
üolriüh, ein ritter, gebeizen der Zolem yon Kenzingen, Caonrftt ge- 
beizen der Bonber, scbultbeize, Wember Milenbacb nnd shi snn 

SO Albrebt, Htgo yon Haltertingen nnd Hüg stn snn^ Heinrfob Hnnolt, 
Berbtolt Steheiii, Ononrät der krämer und Albrebt sin bruoder, 
burger yon Kenzingen, nnd ander biderbe Unte genuoge. Diz gescbah 
ze Kenzingen nnder der rihtloubun, und wart dirre brief gegeben, 
dö man zalte von Gottes gebürte 1300 jär, au sante Nicolaus äbent. 

36 167.* (141.) Frauentestamente in Lübeck der Zustimmunfj des Ehe- 
mannes und der nächsten Erhen bedürftig. Statutarische 
Fortion bei kinderloser Ehe, (um 1300.) 

Lübecker O])erhofsentscheidung für Elbing bei Stobbe, Beiträge 
zur Geschichte des deutschen Reclits, 164. Vgl. Pauli, Abhand- 
40 lungen aus dem Lübischen Hechte 3, 387 ff. und Schröder, Ge- 

sobtdite des ebelioben Gfiterrecbts 2, 3, 25 f., 229. 

Scripsit nobis diRcreeio vestra, quandam feminam, vef5tram con- 
civem, in extremis iaoentcm in presonria fratrmn .«norum et sororum 
et duorum consulum^) rogasse maritum suum, eam licere denarios 

') über die Mwei Batmänner, deren Zttziehung in Lübeck bei jedem 
Testomenite gut geseUUdten Ibrm ffdf&rte, vgl Pauli » AMtatidL 3, 202 if. 
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aliquos et Baum vestitnm egentibus amicis et pauperibus distribuere 
propter Beum, adbibneritque marituB conseiiBiim, üratreB satem et 
BororeB, qni simiil aderant, taonerint nee oontn dizerint. Unde 

merito satia et de iure donacio ituailla, quam hÜB ita se habentibua 
eam feoiase Bcrilltis, debet Btabilis permanere. Continebat insuperS 
littera vestra, ilictam feuiinam retulisse, qiiod cetera bona singula, 
quecuinque essent, maritus eius deberet sibimet integraliter reser- 
vare, et (juod unus dictorum eonsulum ad illa responderit sie dicendo: 
*lta seciuuluin iusticiam civitatis' ; et qiiod hoc prolato tacuerint omnes, 
nec ad ea quisc^uam ex eis quicq^uaiu sit lucutus. Lude iioHlram 10 
seire deaideratis iuetieiftm super eo. Seire tob ouplmus, quod nulla 
femisa bona dotalicia siye bona que prodnxit ad sanm maritam, siye 
talia bona sint mobUia vel immobilia, daie, legare yel alienare potent 
absque proximoram hereduin consensu, ad qnos devolyi debent 
huinemodi bona post aliciiiaB obitun mulierie. Qoare, onnii nt nobis 16 
insinnafstiB, fratrcs et sorores ipsius domine confiensum non adbibu- 
erint ad premissa et dictuö consiil protestaciouem fecerit coram 
asBcderitibuR sie dieendo: 'Ita seeunduin iustitiam civitatis', beredes 
pruxiini diele femine tollent niedietatem quorumlibet bonorum que 
produxit ad maritum suum hec femina, et reliquam medietatem 20 
marituB eiuB Becnndum noBtre eivitatU inBticiam retinebit. 



168. (142.) Verkauf einet QHniderente aus einem verfangenen Qnmä' 
stück, das eugkiek aHs Pfand geseiet wird. Bürgen- 
steUimg für die Gewähr seitens der VerMnfer. 1301, 
Januar 14. 26 

Böhmer, Urkundenbuch der Reichsstadt Frankfurt, 'd'67. Vgl. 
Schröder, Geschichte des ehehchen Güterrechts 2, 2, 125; von 
Meibom, Das deatwshe Pfandrecht, 482—448. 

ÜToB Heinrioua scultetuB, . . scabini et . . conHulee de Frankinvord 

tenore presencium recognoscimus i»ublice profitendo, quod Gerlacus 80 
de Rorbacli miles, noster eoncivis, una ciiin Kberwino, Theoderico et 
Gerlaco filiis suis, qnos quondam a domina Jutta de Cronenberg, 
iixore eius legittinia, procreaverat, communieata manu parique consensu 
vendidit iusto vendieionis titulo Wiegero de Ariete et Katherino 
uxori eiuB legittime, noetriB concivibus, eorumque beredibus super 35 
uno manao proprietario in tenninis superioris yille Donrelden sito, 
quem quidem mananm diotas Gerlacus cum dieta uxore sua Jutta 
emerat et comparaverat apud AVolfiamum campanarium ibidem, octo 
octalia siliginiB, Frankenvordensis mensure, annue et perpetue pen- 
sionis, que vero octo octalia siliginis prefatia Wiegero suisque 40 
heredibus singulis annis infra duo festa assumptionis et nativitatis 
beate Marie virginis *) debent porrigi Frankinvord et amniinistrari. 
Hesiguans et renunciaus ideiu Gerlacus una cum dictis suis filiia 



') zwischen August 15. und S^teniber 8. 
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omni inri qnod eisdem in predictiR orto octalibus siliginis oonpetebat, 
promittras nieiiilominnB prelibatis Wiogero suisque heredibuB de 
eadem peneione siliginis facere warandiam iiiRtam, debitaiii et con- 
Buetam. Et super ipsa warandia facienda lleinricuin de Hatzichen- 
5 stein et Volraduni (juondam scultetum Frankinvordensera, milites, 
memoratis Wiegero et eins beredibus conKtituit fideiussores. Con- 
dictum est eciam, quod quocuraque casu contingente sepedicti Wic- 
genu vel 8ui heredes in prediota pensione fliliginis inpedimenta pate- 
rentnr, ipsi se de predioto mansoy unde ipsa penaio siliginis derivatar, 

10 intromittere debebnnt et ipsnm manenm locare tamdin, quonsqne ipsi 
8uam pensionem siliginis neglectam penitus consequantur. Testes 
buius rei sunt: Arnoldus de Glauburg, Hertwieiis de Alta Domo, 
Sifridus de Gisinheim, Ciinradus de Spira, Cnnradiis Bnmeflpfke, 
Markolfus de Lintheim, Kiidegerus et Ludtnviius dt' iioizhusen, 

15 Johannes Goltstein, scabini, et quamplures alii fide digni. In cnius 
rei testiinonium et debitam tirmitatem nos . . scultetus et . . scabini 
antedicti ad rogatum parcium predictarum sigillum universitatis 
Frankinvozdensis presentibns duximns appendendnm. Actum anno 
Bomini 1301, in crastino oetaye epipbanie Bomini. 



20 169« (143.) Hau^eihe. VerUndunff dner wm BeUthmen bu häufen- 
den Beute mit dem Hause als V&rfcdlpfcmd zur SicJierung 
der Zinspflicht und der Wiederherstellung des Hauses 
im Falle der Zerstörung desselben. Hinterlegung von 
Müneproben hei Gericht, 1301, Juni 5. 

25 Lacoinbiet, Urkundenbuch für die Gescluchtc des Xiederrheins 3, 

8, No. 11. Ygl. No. 185, besonders Arnold a. a* 0. 190. 

Notum sit tarn presentibus quam futuris, quod providus vir 
Franco dictus de Cornu, ihiles de Colonia, pro se et beredibus suis 
vendidit, locavit et resi<j:navit perpctue et hereditarie nobili viro do- 

30 minn Tbeoderico coniiti Clivensi, qui sibi et nobili doniine Margarete 
coniitifise, axori sue legitime, et liberis suis procreatis ab eadem emit 
et acquisivit erga ipsum domnm suam et curtim sitas Nederich ex 
opposito Capelle sancti Servatii, inter curtim que vocatur ad Portam 
et ecolesiam bospitalie sancti Jobannis Baptiste ColoniensiSy ante et 

S6retro, subtus et supra, prout iaoent, cum suis areis et attinentiis, 
et sicut idem Franco eas babuit in sna proprietate: tali conditione, 
quod iidem <lonnnu8 . . eonios, domina . . comitissa vel eorum liberi 
dabunt et persolvent eideni Franconi A'el suis beredibus sedecim 
marcas bonorum antiquorum Brabantinorum denariorum vel unum 

40 bonum grossum Thuronenseni regis de Francia, legalem in pondere 
et valore pro quatuor denariis, danduni et pagandum singulis annis 
in festo nattvitatis Domini sine protractione. Et si dictus census 
non solyeretnr infra mensem post terminnm memoratum, eztnuc 
prefati dominus . . oomes, . . comitissa yel eorum Uber! cadent in 

45 penam sex maroamm denariorum prediotorum persolvendam cum 



Digiii^L.a üy Google 



170.] 



127 



censu supradicto. Si vero per seninclnm, tn-tiiim, quartum, quiiitum 
et Rpxtum menses census hiiiusTiiodi noii daretur cnin ])enis, Bcilicet 
de quolibet niense sex marcis, extunc prefate domus et cuitis cum 
earum attinentiis, melioratione et edifioüs cedent et devolyentur 
libere et aolute in mainis Ibranconis vel herednm suorain prediotoniin. 6 
Ne autem in posternm, si grosri Tbnronensee yel Brabantini denarii 
legales non poBsent inveniri nec haberi sine dolo^ snper pagamento 
pro oensn predioto dando disaensio oriatnr, dominus . . comes pre- 
dictus poni fecit novem grosses Thuronenses regis examinatos in 
pondere et valore pro idea, que .s^a/e dicitur ')j in scrineum scabinonim 10 
de Nedericb, nt semindnm pondus et valorem grossoruni Thuronen- 
sium prodictorum census detur et pagetur, ne in ipsa hereditate 
perdenda valeat circumveuiri. Preterea dominus . , comes Clevensis 
comparabit denariis snis in eivitate Coloniensi sex maroas bereditaiii 
census, quem conneetet et obligabit ad hereditatem memoratam, tali 16 
modo, si predicte domus et curtis incendio, quod absit, oonsuma- 
lentur yel ex yetustate yel ex neogligentiarefectionie, ubi necesse foret, 
casum paterentur et ruinam, et dominus . . comes, domina . . comi- 
tissa aut eorum liberi predicti a tempore huinsmodi incendii, casTis 
vel ruine non inciperent nec perfic» reut infra duos annos contnmos 20 
reedificari et consumari, nec solvcrent ipnuni censuni sedecim marcarum 
suo termino, sicut est premis8uni, extunc; sex mensibus elapsis, extnnc 
dicta area cum censu sex marcarum predicto cedet et devolvetur 
libere et solute Fraaconi et heredibus suis antedictis, ita quod de 
biis disponere poterunt quod eis yisum fuerit expedire, sine donuni26 
. . comitis, donüne . . comitisse et suomm liberorum contradiotione 
qualibet et offensa. Gondictum est etiam, quod idem Franco omnem 
iustam allocutionem deponet a quocnnque et warandiam prestabit 
domino . . comiti, domine . . comitisse et eorum liberis per annum 
et diem secnndum ins et consuetudinem civitatis Coloniensis in lieredi- 30 
täte nieiiiorata. Et si ali(]uis in "[josterum buinsmodi bereditatem 
propter aliquaui causam occasiune domini . . comitis, domine . . 
comitisse yel liberorum suorum predictorum impeteret, alloqueretur 
yel arrestaret, in boc predicti Franco et successores sui in eadem se 
Opponent, fundum suum et hereditatem defendendo, quod vurst^m 86 • 
yocatur, fraude et dolo oessantibus in preniissis. Actom et datum 
anno Domini 1301, in die beati Bonifaeii. 



170, (146.) Gerichtliche Ertmichfiffting der Ehefrau m einem 'Renknr 
wrhcmf m AbwesenheU des Mannes. 1310, Juni. 

Bdbmer, Urkandenbaoh der Beicbsstadt Frankfart, 869. Vgl. 40 
Schröder, Geschichte des ehelichen Gfiterrechts 2, 2, 40. 

Nos Volradus miles, scuHetus, et scabini de Frankinford re- 
cognoscimus per preseutes, c^uod Mctza dicta zu dem Butschue, 

^) hier: Vorbifäf Muster zur Vergtekhung, auch vorgeschriebenes Maas 
des Einkaufsgddea in einer Zunft; prane, etalon. 
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nostra concivis, coram nobis in ligura nostri iiidicii constituta pro- 
ponens, quod cum domus sua diota zu dem Butsohue esset per oon- 
oremationem et incendium ignis consumpta penitns et destracta nec 
ad edificandum et constrnendam aliam domum et ad solvendum unam 
Smarcam deDariorum usualium anmii census, quam annis siiigiilis sol- 
yere consueyit et solvit ecclesie sancti Bartholomei Frankenfordensi, 
eidem proprie non suppetent faciiltates, petivit cum instancia per 
DOS . . scabinos sententiam sibi dari: si super aream ipsius domus 
zu dem Butschue et edificia eius ante et retro posnet vendere auuuum 

10 censiuii pro edificatione alterius domus et Roliicione marce cenBUR 
predicti, liberorum suorum et Volgwini niariti sui legitimi, per multa 
'tempora absentis et profugi, contradictione qualibet non obstante. 
Hiis itaqne propositis et per nos . . scabinos plenius intellectis, qnia 
nobis constabat premissa omnia esse vera, nos per diffimtivam nostram 

15 sententiam pronanciavimus et presentibus pronunciamns: predictani 
Metzam pro edificatione alterius domus et soluoione marce censas 
annualiR posse et debere licite vendere et alienare supra dictis area 
et edificiis aliquem censum aimuuni, contradictione liberorum, mariti 
et aliorum quorumlibet non obstante. Sentencia vero huiusmodi sie 

20 per nos lata, antedicta Metza zu liem Butschue coram nobis consti- 
tuta vendidit iusto vendicionis titulo Hermanuo dicto de Ovenbach, 
geuero quondam Conradi dicti Clobelonch, et Methildi nxori eins 
legitime, nostris conciyibns, eommqne heredibns super predictis area 
et domibnSf yidelioet antmori domni zu deme Butschue et posteriori 

25 domni, que se extendit in die Bendirgassin, quindecim solides dena- 
riorum Coloniensium nsualium, singulis annis nomine annui census in 
festo beati Martini de premissis area et domibus tollendas et per- 
cipiendas. Keeignans et renuncians eadem Metza omni iuri, quod 
ipsi vel suis heredibus in supradictis (luindccim solidis Coloniensium 

30 denariorum annui census competebat, de piano et precise. Testes 
huius sunt: Hertwinus de Alta Domo, Conradus de Spira, Sifridus 
de Gisinheim, Johannes Gbltstein, Harkolfns de lontheim, Dratwinns 
Sehrenke, Hertwicns de Yite, Wiglo de Wanebaob, Wiglo Sana, 
Adolfus Globelonch, soabini, et quam plures alii cives Frankenfordenses 
, 35 Ilde digni. Et nos . . soabini antedicti recognoscimus, ad requisi- 
tionem snpradictarum parcium nos sigillum universitatis nostrc in 
Frankenford presentibus appendisse in testimonium onmium premisso* 
rum. Actum et datum anno Domiui 1310, mense Juuü. 

171. (147.) Verkauf einer Getreidereiff e. Ucherfra (/harke if des Hechtes 
40 der Kinder an verfangenen Gütern in Frankfurt a. M, 

1312, Mai 8. 

• Böhmer, Urkttndenbuch der Reiofaastadt Frankflirt, 400. Vgl.No. 187. 

Scultetus, scabini ac consules Frankenfurdenses. Cunctos Christi 
fideles scire vohimuH per presentes, quod constitutus curaiu nobis 
46 Culmannus, filius Jutte dicte Melpoden^ noster concivis, Guda ac 
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Jutta Kororilius suis IcgitiiiiiK jm'HentihuH »-t expresse (^nnsentientibus, 
vernlidit et se vendkliBHe recoguovit reddituH sex octalmni pure HÜi- 
giiiiK, sibi pro sua portione virili ex succeRsione hereditaria post 
mortem Jatte, matris sne prescripte, cedentcK, sitos in vUla Harheim, 
Hermanno dicto Winken, fratri rqo, et Cnse, nxori sne legitime, 5 
eoramqne veris et legitimi« hei-ndibus posKidendos perpetnnm et te- 
nendoK, pro quindtM im iiiarois Coloniensiam denariomm bonorum ac 
legalium, tribus HallenKibus pro deuario coniputatifi, quas quindetnm 
marcas plene numeratas, traditas et aspignatas ab eodeni HenriaTiTio 
eiiiptore se recognovit rrcepisse vi in suos usus necessarios ((»nvpr- 10 
tisse. Insuper Gilda et .liilta, stu-ores Culinaniii ac Herinanni, fratnini 
predictorum, Kpoiite clegeruut, quod si Cuiiiuimius venditor, 1 rat er 
eomm, ' ante mortem matris sne decederit, ipsam emptionem ratam 
habere atqne firmam, et contra ipsam nnnqnam yenire verbo, opere, 
neqne facto. Testes hnins rei sunt: dominus Volradns scultetns, 16 
miles, Conradus de Spira, Markolfus de Lintheini, Joliannes dietus 
(loltstein, CulniaiinuR de Ovenbacli, Wigelo de Wanbach, Adolfun 
ilictns Knolx laiich, scabini FrankeiiturdenReR, et quam ]diires alii fide 
iligiii. In euius rei stabilem pernianeiitiam et ])er]»etui roboris tirmi- 
tatem ad jireoen partium i»rescriptaruni damus presentes litteras, 20 
niaiori si^ilb» civitatis Frankenfordensis titleliter communitaH. Datum 
et actum anno Domini 1312, 8. idus Maii. 



172. (1-18.) Errnächtiyung zum Verkaufe einer Rente aus einem ver- 
fangenen Gute, Das Beeht des Überldmäen JElternteils 
verwirkt durch sckleehte Wirtsehaß, UeekÜiehe Natura 
der Verfangensckaß. 1316, Jnli 21. 

Böhmer, Ürkun<lonl)ucb »Icr H( iclisNtadt Frankfurt, 415. Vgl. 
Arnold, Zur Geschichte des Eigentums in den deutschen Städten, 
326^248; Schröder, Gewshiohte des ehelidien Güterredits 2, 2, 
128, 184. 80 

No8 , . scultetns et seabini l'rankenvordenses tenore presen- 
eium publice recognoHcimus et ad universnrum ni»ti<iaiu eupimus 
pervenire, quod Tbilemannus dictus liendelere in iudicio conHtitutuK 
coram nobis recognovit, se iusto vi'udiciouis titulo vendidisse disereto 
viro magistro Johanni medico et «uis heredibus dimidiani marcam 35 
denariomm Goloniensinm, tribus Hallensibus pro quolibet denario 
compntandis, annni censns, singulis annispersolvendam*) peri)ettto fu- 
turifl temporibns in feste beati Martini episeopi hiemali, de domo 
Sita in der Snargassen prope domnm dicti Sieht Beokere pistoris, pro 
octo mareis et uno fertone predictorum denariomm quas ipse 40 
predictus Rtsndelcre recognovit, sc ab eodem magistro Johanne rece- 
pisse ac Hibi datas, traditas ac nuuieratus. (^uem vendicionis oon- 



') die Vorhujt lud pers.dvenda. — -) für Vi Mwk Mwte werden cUso 
Mark Kajpital gegeben, Zinsfuss: 6''/m 
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traetum de consensn propinquorom paeri dioti Bendeiere sie ad- 

misimus, ut prefatus Rendelere deinceps niohil de bonia vel rebus 
predicti pueri sui vendat, distrahat ant casu aliqao alienet, quodque 
ad taxillos non ludat v« 1 faoiat, per que predictns minor in 

5 bonis et rebus predictiH dctriinentum incidat vel iactnram. Q,uüd si 
RcciiR per dictuiii Kendeleren actum fuerit, cxtune cadat ab omni 
usut'ruetu et com modo, quem et quod babere dinoRcitur in bonis pre- 
missis, et oontractum, si quem fccerit, non valeat ipso facto. In 
onine rei testimoiiiam et eTidenciam pleniorem eigUlmn maias nottri 
10 opidi FrankenyordenBia proBentibus dnximiiB appendendum. Datum 
anno Domini 1315, in yigüia beate Marie Hagdalene. 



178« (149.) GeseUtUehe Lmbeucht des hinderlosen UberUhmden Ehe- 
gatten am JmnohiUarnachlasse des Verstorbenen, • Vrr- 
äussmingarecM des Leibgüchters in Notfällen, (1316.) 

15 Kölner Schreinsbueheintrag bei Enncn, Quollen zur Geschichte der 

Stadt Köln 4, 31, No. 88. Vgl. Schröder, OeBchicfate des ehe- 
lichen Güterrechts 2, 2, 71, 187 f., und in der Zeitschrift für 
Rechtsgesohichte 10, 443 Anm. 16. 

Xotiim sit, quod scabini teistiticati sunt nobiR, quod ^Ictildis, 
20 uxor quondam Henrici Rubeatoris comparavit in iudicio et oi>tiiiuit 
per scntentiam scabinorpm, .|iiod pre necessitate corporis sui et debi- 
toram Buomm non posBet optinere dnaB manBionea aitaa in Putzbove, 
qne ansedU fnemnt Henrici Bubeatoria ; et dederunt aententiam aoabi- 
nomm, qnod bene veudere potent, et demandaverunt nobis, qnod 
25 aeriberemna, nt') scripaimna, et qnod ei pecnnia daretur. 



174. (150.) GeriehtUcke Vihenpeisung eines Hauses an die iZenfeH- 

rfläuhifjrr wegen versessenen Zinses. Hangordmtnfj der 
Bentenyläuhiger. Weigerung der FAhcn des abwesenden 
Geliehenen, Besserung^) und SchtUd zu übernefmen, 
SO 1320, März 5. 

Böhmer, Urkondenbnch der Bdehastadt iVankfiirt, 451. Vgl. das 
Citat SU Ho. 1S6 nnd Arnold a. a. 0. 172>-180. 

Wir Volrät ritter, schultheize, und die Hchetlin von Frankenvord 
bekennen offenliche an diseme geinwortigenie brieve allen den, die 
35 in gesehen oder geboren lesen, daz vor uns quanien an gerihte die 
ersameu lüde . . de commendür von sante Johanne des hfises zd 
Frankenvord, von atna oonTenta wegen, her Arnold der senger, her 
Jöhan Znrch^ nnd her Wf^ant von Frideberg von aante Georgen, 



>) BSUr (Rotfärher). — ^ die Vorlage hat et ~ d, h, den die 
SenUnaehuld übersteigenden Wert des Grundttüdss» 
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von irer und irs rapittels wcrjen, her Heinrich von Wolkenibiirg, ver') 
YridtTun und ver Grisle zum swarzen Hernumn«', und haden in ein 
gemein urteil werden, wo sie ir« verBezzen zinseK zu sohlen warten, 
den Alhrcoht von Ovemhaeh hette versezzen in dem huse, daz da 
etswanne wa8 hern Lützen des cremers, allernehest gelegen an dem 5 
htscj das dA heizet Brüeele, gein dem hdse sftin Holderbanme nber, 
und wt Bie yorweit ires Zinses solden warten? Des wart in gedeilet: 
8ie Bolden iz üf dem selben hü He warten und alle zit wartende efn. 
Uber daz sd verböte*) man Albrehten den vorgenanten mit willen der 
yoTgenanten clegere nnd mähte ime einen kundliehen dag an gerillte, 10 
daz er qneme nnd daz verantworte, oh er wolde, umh den versezzenen 
zinfl. De« cnquam er oder verantworte iz ouch niht. Do bot man 
die bezzerunge des huses siuen erben, ob ir kein dabi wolde bliben 
nnd gulde den versezzen zins. Da enwolde ir kein bl die bezzerunge 
des vorgenanten hftees. Do holten die vorgenanten clegere ir hüs üf 15 
mit nrteil an gerihte, and Ifihen iz Hannemanne, vem Yriderftne snne, 
dem crdmer, und Berlen stner Glichen wirtin und iren erben zü reb- 
teme erbe eweclicb zü besitzene umh sO getftnen zins, als bemftch 
«tgt geschrieben : von erst vern Gislen zum swarzen Hermanne zwß 
mark flf santc Mertins dage, und ist der forste zins, nnd vern Vride- 20 
rünen üf den selben dag zwo mark, und hern Heinriche von Wolkem- 
burg ouch uf den selben dag eine mark, und den herren von saute 
Johanne dri mark üf unser vrauwen dag der lesten als sie geborn 
wart, HO danne den herren von sante Georgen funfzehen sehillinge 
Kolseher M unser vrauwen dag als man die kerzen wihet^). Zü or- 25 
knnde nnd vester stddekeit aller dirre dinge bän wir unser stete groz 
ingesiegel an disen brief gebangen. Und wart gegeben nieb G-otes 
geburt drüzehenhundert jär in dem zwenzegesteme järe, an der mitte- 
wochen in der mittel yaste. 



17&. (151.) VererhpaMmg einer Nom rnii fuceesmem Erbrechte. 30 
1321, Februar 20. 

Böhmer, Urkundcnbuch der Reichsstadt Frankfurt, 457. Vgl. 
No. 146; Mona, Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 19, 
176, No. 9 (1271, Februar 4.); Archiv für Kunde ÖBterreicbi- 
scber Geschichtsquellen 1, 29 (1248, März 14.). 35 

Hartuiudus de Indagine^) et Katherina eins uxor legitima reco- 
gno8cimuH publice per prcsentcH, (j^uod honorabilcs viri . . domiiii dc- 
eanus et capitulum ecelesie sancti Bartholomei Frankenfordensis 
nonam suam, quam ipsi et eoclesia eorum in Triburio et terminis eins 
ez legatione divorum patrum imperatomm et regum Bomanomm tenue- 40 
mnt et possederunt a tempore euius memoria non existit, nobis et 

') vor Namen stellen die vtrJciirzten Formni her und ver (vor, vro) 
für herre mid vrouwe. — ^) verbieten = durch mundUciic Botschaft wissen 
laaam, Jaden, — *) liemn sieh durcft ürteü suapreeken» — *) Zahimigstage 
äleo Ihoeniber 11., S^pimher 8», Februar 2. — *) vorn Hagen* 
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Onnrado ßlio nostro, si nos supervixerit, locaverniit et conceBsenmt 
iure emplutheotico sive hereditario cum omnibus suis pertinenciis 
perpetuo posRidendam: ita qnod, nobis tribas perBonis defunctiB, unns 

tantuin lieredum noRtrornm (liftam nonam onm rihr pprtinonciis nni- 
5 versis teneat et possuicat, ita (^uod ipsa iioiia apud uiiuin taiitiim 
licredum remaneat perpetuo indivisa et, ni 8ecus fieret, (piod nos vel 
heres successivus a nostro iure cadamus mox ipwo facto. Et no8, 
quoad vixerimus, et heree noster sucoesBivuB qui pro tempore fuerit 
dietis deoano et capitulo ao eornm ecelesle aanis singnlis in omnem 

10 eyentam nomine aimne pensionis in festo beati MiobaeÜB arobangelt 
viginti octalia tritici, mensnre FrankenyordenBiH, super granarium 
eorum, et in festo omninm .sanctonim mattas, yidelicet nnam latam 
ante altare, dnos longas pro scolaribus, et pro Hedihus choralibns 
quotrjiiot sunt iH'cessarie, ehoro eorum Frankenford porrigcmus et 

15 persolvcimis \j iiostriH peric\ilis, laboribiip et expciisis. Et si höh vel 
aliipiis nostroruiu hereduiii, <|iii pro teiii]t()re suceesserit, aliquo ter- 
mino in solutione predictoruni, p(>st(iuam monitus fuerit, per mensem 
negligens existimus vel remissi, ipso facto a nostro iure oademus, 
omni indioiorum canonici et civilis strepitu quiescente et contradictione 

20 qnalibet non obstante. In testimoninm omninm premissorum presentes 
literaR Hupradietis deeano et capitulo sigillo nobili« viri doinini Philippi 
iunioris de Falkenstein, domini in Mincenberg» tradidimus sigillatas, 
quod noR PhilippuR domimis predietus rerognoReimuR ad ro^atum 
Hartmudi et Katheriue prefatoniin literis a])]tendiKRe pro testi- 

25 monio omnium premissorum. IJatum anno Domini 1321, lü. kalen- 
das Marcii. 



176. (152.) TTansleike. Gewähr srha ff spfJidii des Lcihcherrn. Pfand- 
satzuDfi an Grundzinsen um hrkannie Schuld. GericM- 
liche Uchereiynung des Pfandes. 1321, April 27. 

30 Loersch, Achener llcchtsdenkmäler, 173, No. 2. Hier jedoch nach 

dem wieder aufgefundenen Oripfinal im Archiv des königl. Land- 
gerichtes zu Aehen. Vgl. das Citat zu No. Il-JT); Arnold, a.a.O. 
126—134; von Meibom, Daa deutsche Pfandrecht, 37 Anm. 62 
und 63, 402—443. 

35 Universis presentes literas visurift et audituris . . iudex et . . 
scabini regalis sedis Aqnensis infrascripti agnicionem veritatis cnm 
salttte. Kotnm esse cupimns, qnod oumLambertns de platea sancti 
Jacobiy pistor Aqnensis, qnandam domum sitam in dicta platea, quam 
Cristianus pistor inhabitare conRuevit, ab Alberto dicto Martmeister, 

40cive Aqnensi, sibi eam concedenti pro viginti nno solidis Aqnensiß 
pagamenti annni census hereditarie recepisset, idernqueAlbeiiaiB ipsum 



') man hfatHUe du» SUiffen der am 29. September und 1. Nnvember 
gu entriOOenden Abgabe seit 1378, OeUtber iß. (No. 146). 
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Lambertinn de iVu-ia tloiin» wanunlizarc satisfacere j)roTni8iHset, 

accessit et venit Katerina, hlia Cristiani ])iHt<»riH predioti, et euiidem 
Lambertum coram nobis iu iudicio devicit et per sentenciam . . sca- 
binomm diotmn Lambertum de diota domo eici procuxavit. Quo facto 
idem Laxnbertns fecit dictum Albertum ad regale iudicium Aquense 6 
prediotam evooari ipsnmque Albeitom impeciit super promiKHione 
Hupradicta, adduoens bonoe testes et digniannos ^) per quos in dicto 
iudicio dictam promissionem sibi factam fuisse sufficienter probavit. 
Extunc monstratum fuit per sentenciam . . Rcabinomm subscriptorum, 
quod prefatiis Albertus dicto Lamberto de diota domo satisfacere 10 
teneretur et deberet. Tunc prefatns Albertus dicto Lamberto decem 
et novem solidos Aqueiisis pagauionti, census tundi, quos in dicta 
domo babebat annnatim, sub piguure^) obligavit: in liuno modum 
yidelicet, quod, si ipse Albertus sepedicto Lamberto infira axmum et 
diem de Acta domo satisfacere non posset nee salisfaceret, quod 15 
eztnne dicti decem et novem solidi census ad sepedictum Lambertum 
essent libere devoluti. Post hec autem, anno et die huiusmodi revo- 
lutis, idem Lambertus venit ad iudicium Aquense predictum et sibi 
advocatum seu ])rol(»cutorem dari ])etivit; (pio conccsso, idem advo- 
catus nomine predicti Lamberti ])roposuit et petiit experiri per sen- 20 
tenciam scabinorum, ex quo annus et dies essent elapsi et predictus 
AlbertuH prefato Lamberto de dicta domo non satisfecisset, ut pro- 
miserat, utrum prefatns Lambertus ad prediotum snbpignus suum 
aoeedere posset, illud yendere et alienare ao de eodem suam fiicere 
voluntatem? Super quo scabini moniti sentenoiavemnt et monstra- 25 
vemnt: quod prefatnR Lambertus dictum subpignns snnm vendere et 
alienare posset et de eodem suam facere voluntatem, et si alicui 
ipRum 8ub])ignu8 venderet, quod tiiHs vendicio illi qui emeret utilis 
esset atque finna; nt extunc ipBum Lambertum in possessionem dicti 
subpignoris induxeiriint et heredaverunt . . iudex et . . scabini infrascripti, 30 
predictum Albertum ab eodem subpignore penitus ammovendo, et hoc 
monstrante sentencia . . scabinorum Aquensium subscriptorum. Acta 
sunt bec in presencia et sub testimonio Wilbelmi de Surse locum 
iudids tenentis, Amoldi dicti Parvi, villici et advocati, et G^erardi de 
Lughen, militum, Amoldi de Linge, Conradi de Punt, Wemeri dicti 85 
Anelant, Wilhelm! dicti Cutzelere et Henrici de Herlc, scabinorum 
regalis sedis Aquensis, in placito generalis advocacie^), feria secunda 
post octavas pasclie, anno Domini 1321. Ita tarnen si dictus Albertus 
dictos decem et nuvem solidos cum iCatherina uxore sua secunda ac- 
quisiverit^). Datum ut supra. 40 



statt dinj^nnannos: Dingleute, Gcöchäftsßeugen. — das Original 
hat ypignore; wahrscJicinlich hat der Schreiher ursprünglich ypoihaca. setzen 
wollen wul dann vergessen das y zu löschen. — *j im Vogtgeding. — 
*) wegen der Verfangensdiaft des erstehdiehen Vermö(^Bn8. 
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m. (163,) Verleih luui eines Bauerldtcus auf Jjebmseeit an einen 
fremder Herrschaft emgehörigen Eigenmann. 1322, 
Januar 6. 

Mone, Zeitschrift für die Gesehiohte des Oberrheins 30, 115. 

6 Ich Bertholt Kegel, des DrescherR sseligen sun von Altingcn, 
vergib und tuon kunt an disom gegenwertigen brief allen den, die 
in Sebent alder borent lesen« daz leb von den Srbdran gaisUcben 
Iftten, dem abt und dem convent des ddsters ze Bebinbdsen, enpbangen 
bftn ze l^en daz guot daz man nemraet des Emervelders gnot und 

10 gelegen ist ze Altingm, zun nuner ainignn bende; und swenne lob 
enbin, su bat kain min erbe kain reht zuo dem leben, noch sol es 
nimiTiier ans^esprocben, weder an gaialiobem geribt nocb an welt- 
lichem, l'nd Rol in (\-\ von gen') alliii );lr daz bal])tail winterfruht 
und daz drittail siinierfrubt, und aUe die dienst davon tuon, als von 

15 alter «it und gewonlicb ist, und sol üt die bofstat, diu zuo dem 
selben guot bdret» inwendig 5 jftm ain hüs und ain beslnzzet bofraiti 
hin gebnwen und den zins divon gen, den m!n vatter sselig ') gelobt 
an säen brieyen ze gende, die die vorgenanten gaisliehen lÄte, min 
Uhenherren, von im bettan nmme daz 16ben; und swaz mit korn stat, 

20 08 sl^n wisan s^owesen von alter oder nit, davon sol icb die lant- 
garbun'**) gen, als da vor cresriben ist. Icb sol oucli daz guot in rebtem 
bü biin, als sit und iz:ewonlicb ist ze Altingen, mit aggergange mit 
zünen und mit dangen, also daz icb kainen mist, der fis dem strowe 
alder us dem voter gemacbat wirt, anderswar sol fuoren, won uf 

25 daz guot. Icb sol oucb, waz egerdan ''') in das guot borent, in rebten 
htL bringen, nnd sol nnmer kain fkoter üf den äggem snfden nocli 
baisen sniden. lob sol oneb den vorgenantan mäian Idbenberren ir 
tail vor bain fnoren des komes in die schinmn, e den minen. Sie 
sun *) euch gewaltig der sobinmn sin, bis sie gedrescbent, und sol ich 

80 sie daran nüzenit irren, und sol nnmmer snfden in den nüwen*^) an ir 
wort. Und swa icb dirre kains nbergan. die bie vor gesriben staut, 
alder bricbe, r6 sol icb ins bessern, als zinielich nnd gefuog ist. Hie 
bi wären bcrre Burebart der kirebbcrre von Altingen, ben*e Heinrich 
der pbleger ze Alting von Bebinliüsen, Hüg von Halvingon, Cuonrät 

35 Hesivelt, Fridertcb von Altingen, Bertbolt Yisi nnd andere Srbdra 
lüt genuog. Und daz diz alles sament mtnan diggenemtan^) Idben- 
herren ganz nnd stet belfbe, sd bftn icb in disen brief gegeben mit 
miner aigsnan berran, berre Jöbannes des kircbberren von Halvingen 
und Hüges, sin bruoders, insigeln besigelt, die sin durch miner bet 

40 willen an disen brief bänt gelait. AVir ili»^ vorcrenanten Jobans nnd 
Hüg verjeben, daz wir durch unsers aigemnamics willen bet, Bertlioltz 
des Kegels, der vor genemmet ist, unseriu insigel an disen brief haben 
gelait. Der wart gegeben, dö von Grottes gehurt wären 130U jär 
und dar nach in dem 22. jär, an dem oberosten tag. 

') iX^Uy /e gende = geben, ze nr^honde. — *) der Stiefvater des 
ßertJwld Kegel. — ') Zinsgarbe. — ^) Aciccrhau. — BraclUand; vgl. 
van Maurer, Oesdtidtie der Dorfverfaasung 1. 250. ^ as snlen. — 
JVtfK&riicft« ^ dicke genemten. 
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178. (155.) Fortgesetzte Gütergemcimchaß in zivtUer Khe, nach 
Uädaekm BedUe, Westfülixhe mnkinäacha/h (1324, 
NoTomber 11--22.) 

Wismarer Stadtbuchciiitraj^, Mtklciiburgisches Uikundenbuch 7, 
224, No. 4573. V<rl Sührüdcr, Goschicbte des ebelicbeu Güter- 5 
rechts 2, 2, 1Ü2, 384. 

Arnoldns penestioiisO* ^^^cns anicum puernm Eineken, oon- 
traxit matrimoiliulii cum Hanna, sorore Kraobtes, babente eciam 
lUlicam filiam Hilleken, iia qnod omnia bona eoTtim debent esse 

nnnm ex gracia consulum. Sic idem pueri in poRSPssione omnium 10 
dictorinn bonorum ciini dictis legitimatis residebunt super IttOro 
atque dampno, quia utrimque dixerunt, »e boua non babere. 



179. (156«) So^zimg an Zhispüffm um hchmnte SrJnihl. Ucbtr- 
eignung des I*fandcs im Wege der Execviion, 1326*), 
Januar 10. 15 

Quix, Beiträge zur Gescbichte der Stadt Aaoben 2, 165, No. G. 
Hier nach dem Original im Achcner Stadtarchiv. Vgl. No. 176 und 
180 ; V o n M e i b o m , Das deutsche Pfandrecht, 402—443, 102—147. 

Kotum sit universis tarn preseiitibus q^uam futurie, ad quos pre- 
Bentea literas eontingerit pervenire, quod onm Wilbelmna dictas de 20 
Weivelbeim et Bela eins nxor legitima, ciyes Aqnenses, tenerentur 
et essent obligati Wernero dicto de EreiBbeym et Sopbie eins nxori 

legitime, civlhus Aquensibns, in decem et novem marcis et sex so- 
lidis ex iusto et vero debito, certo tenniiio ad hoc Btatuto et dudum 

elapRO perfiolvrndiR, cA prnpter hoo ipsi Williolmuf? et eins uxor 26 
ubligaRsent titulo pignoris et ypothece eisdem coniugibus qninque 
iurnales terre arabilis sitoK in campis apnd Vetsiliowe, in (]uil)us se 
dicti coniuges recuperare pofisent et deberent. Et tandem termino 
huiusmodi elapso et de dicta pecunie summa non satisfacto, iidem 
coninges accesserant ad indioem Aquensem et, postnlato advocato, 80 
petiernnt sibi constdi, qualiter ipsi debitmn sumn predictom in 
dictis bonis recnperare possent; et ipsi scabini prebabito consilio 
respondemnt, quod ipsi coninges de didis <piinque iumalibuR debe- 
rent facere fieri per illum annum tres proclamationes in tribus pla- 
citis generalis advocanie^) per iudirem Aqnensem, qiiibus factis ipsi 35 
deberent redire ad Ipsuni iudieem Atjuensem vi tunc ipsi deberent 
ad dictos qiiinqne inrnales deduni et eciam heredari, si tarnen nemo 
medio tempore veniret, qui de iure })osset ant deberet, et eis satis- 
faoeret de pecnnia sua supradicta. Tandem anno revoluto et factis 
tribns proclamacionibns in tribns pladtis generalis advocacie predicte, 40 

') KlcirJüindlcr, Krämer, Du Cange. — ') über den in Ächen ge- 
bräuchlielwn Jahresanfang t'^fi. Loersch, Achmer MedUsdenkmäler, 2i3ff. 
— 3) Vgl. S. 133, Anm. 3. 
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cum nemo veniBset qui de iure debuiB8et aat potoisset, et elende 
pecunie Bumma predicta satisieciBHct aut eciain ])reini88a con1a*a* 
dixisset, ipsi AWrnerus et Soi>liia ad dictoK (juinque iurnales terre 
arabili« ])er iudiuum Aquenserii legitime Huiit deducti et eciam here- 
5 dati, sentenc'ia st'abinoruiii A<|ueiisium lior monKtraiite, ita quod iumho 
natu8 aut nasciturus in patria aut extra paLriuia cxistens dietu« quin- 
que iarnalei terre arabilie a dietie eoniugibne evincere poterit neu 
redimere quuquo modo, salvo iure dominomm censns et fondi quiuque 
iumalium predictoram. Aeta sunt liec in presencia et sub testi- 

10 monio Oonunis de Moirke loouin . . iudieis tenentis et cui dominus 
Arnoldus dictua Parvae miles, villicus et advocatuR AcpiensiB, com- 
misit vices suas, doniinonnn Arnoldi predicti, Gerardi de Lugene 
militis, (Joiiradi do Tuut, Werneri dicti Ainlant, AVilhelnii dieti 
Kuzellere, Ivolluiiis dicti Seigere, Godfridi dicti Hoin, Arnoldi dicti 

15 Ivel«, Johannis de Lewenberg, Ricol])hi de Rodenborg et Alexandri 
de Punt, scabinorum Aquensium. Xu quoruiu omnium testimonium, 
fidem atque robnr petiyerunt predicti Wemems et Sophia presentes 
Uteras congciibi et sigillo regalis sedis Aqneneis fideliter commnniri. 
Et lata est sentencia, scabinoram consenan predictornm ad id acce- 

20 deute, quod, quia premissa vera sunt atque certa, presens litera 
merito dari debeat super eo. Datum anno Domini 1325, feria quinta 
poBt epipbaniam Domini, in placito generalis advocaoie. 

180« (157.) PfSSndung von GrtmdsHUshm im EMCuHonsverfahren. 

Verkauf und Aiifins><}i}}g derselben dnrch den Rkhfer 
26 als Vertreter des Schuldners. Gewähr sclidft des Pfand» 

gläid)i(jerSj wshrsondere wegen darauf lastender Ixentcn. 
Ablösung von Rente. Bürge als- Sollst svhuldfier (frän- 
,ki8che SeWstbürgschafi). 1326, August 4. 

Qttix, Geschichte des (Achener) Karmeliten-Klosters, 191, No. 52. 
3ü Hier nach dem Original im Provincialarchive zu Düsseldorf. Vgl. 

No. 179; von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 102 — 147; 
Brünn er in der Zeitsdirift für das gcsammte Handelsrecht 
22, 613. 

Notum sit universis tani presentibus quam futuris, ad <]iins pre- 
35 sentes litteras cuntigerit perveuire, quod cum Berta rclicta Fraiikonis 
dieti Horlanth, Johannes et Petms, fhttree, filii legitimi eoningam 
eorondem, eives Aqnenaes, tenerentur et essent obligati ex iusto et 
TOTO 4ebito Gilemanno dieto Ainlantb et Kese relicte qnondam 
G-erardi dieti de Monte scabini Aquensis, eivibns Aquensibnsi in 
40 certa pecnnie summa et non soluta, i]>si Cilmannus et Nesa venerunt 
ad iudicium A(juen8e et, postulato advocato, ]»rtierunt sibi consuli, 
qualiter ipsi debitum sumn ]>TcilirtuTn cousequi possent; et deuiou- 
straverunt . . iudici Aqucii^i duos iurnales et unum dimidiuni tjuar- 
tale terre arabilis in duabus })eciis ') sitos supra fossatum inter })ortam 
Punt et portam liegis infra duos muros civitatis Aquensis, in quibus 

petia =s Stück; vgl. Diez tmter pezza. 
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Be «liqualiter recnperare possent. Et, habita deliberacione, scabini 
revponderant, qaod i])8i proeadere puHsent in indieio super bac n 
contra prefetam Bertam, Jobannem et Petrum fratres, filios einsdem 

predictos. Qua re8])(>n8ione facta, et vocatis dictis Berta, Jobanne 
etPetro ad iudirinm AqueBse, prout ins et moris est, dioti Cilemau- 6 
nu8 et Nesa in tantum processerunt in iudinio predicto. qnod dioti 
iurnales terre araliilis mm ilimidio quartali eis fuerimt adiudicati 
per senteiitiam scabinoruni }ti • lictdruni. Quibus peractis, Cilemaiimis 
et Nesa predicti peeierunt a iiidice ])redi('to, quod cum huiusmodi 
buua eis essent adiudicata et ipKi bcne habercnt emptorem eorundem, 10 
qnod ipse illa bona vendere Teilet. Et ex boc ipae index eadem 
bona onm consenen et bona voluntate Berte, JobaimiB et Petri 
predietomm ibidem preeencium vendidit et dedit insto emptionis et 
yendioionis titulu, tamqnam bona in indicio Aqnensi per plaoitnm 
evicta et adiudicata, ar supraportavit cum calamo eadem bona . . 16 
viro reliijioso fratri Thoinf^ «lictd de Aqnis. ordinin fratrum san< te 
Marie domuK Tlieutonirf, ad <>j)us et ad usus capelle saiirti Kgiilii 
fratrum et ordiiiis predictoruiii, site aiitf portmii Punt infru iiuiiks 
Aquenses pro certa pecunic fiuuima, videlicet (|ueinlil)et iurnaleiii pro- 
porcionabiliter pro triginta marcis Aquensis pagaraenti. De qua 20 
pecnnie samma dietns index, CilemannnB et Keaa predieti recogno- 
▼emnt sibi integraliter et bene ease eatisfaetnm ex parte ^tris 
Thome predicti. Et exnens 8e dietns index nna cnm Berta, Jobanne, 
Petro predictiR boniB snpradictis, prefatnm fratrem Tbomam nomine 
ordinis sui predicti protiiius investivit de eisdem cum pleno iure. 25 
Et renunciavit similiter eisdeui boiiis cum calamo ad opus et ad usus 
eiusdeni fratris Thdinc et ordinis sui snpradicti. Et promiserunt 
dicti Cileinaninis et Nt sa, jiretatum Iratreni Thomam et ordinem 
suuiu warandi/.arc per aimuiu et diem, et omnem iustam requi- 
ricionem deponere in bonis predicti«, secnndum ins et consnetndinem 30 
ciTitatis Aqnensis. Et ad boc faoiendnm dietns Cilemannns se ipsum 
constituit principalem et fideinssorem, dictaqne Kesa constitnit 
Jobannem Yolmeri, civem Aqnensem, fratrem snnm, fideinssorem, 
et eoniui quemlibet insolidnm; eciam tali adiecta eondicione, qnod, 
qaia dicta bona Bive iumaleH hereditarie solvunt singiilis amiis 35 
domino . . Arnobbi dicto Parvo militi, villieo Aquensi, deceni 
et ucto sulidoR et tres eapoiirs'), item fratribiis domuH hospitalis 
sancti .Jidiannis supra iiipani quartam parteiii captiniK, item domino 
de Valkenburg deceni denarios et obulum de hoiflein., item et 
Heniico de Bantb, civi Aquensi, tres solidos dioti pagamenti, et pro 40 
bnins censns') qnalibet marea Semper defaleabnntnr*) in solnoione 
pecnnie snpradicte qnindecem marce, et pro qnoUbet capone pro« 
poreionabiliter in oensn dnodecem denariomm defalcabnntnr qnin> 



' ) vgl. mber diese dem Hofreeht entgtammetidey nun aber einen Bestand' 

kü des Grundzinses itüdende Abgabe Arnold, Zur Gr.schichte des Eigen' 
twu in den deutschen Städten, 'i5 ff. — ^) (hi.'< ()ri()in(d hat cuius ccnsti 
— *) abziehen, abrechnen, vgl. Diez unter talcare; hier in dem Sinne von 
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decem solid i pagamenti predicti'), et m plue de censii dictonun 

hon(»ruiii si\ e iurnalium oompertinn faerit in postenim, quam ut pre- 
dioitur, hoc dicti principalcs et fideiusRoreH teiiebuntur et debent cum 
effectu et sine aliqiia protractione fratri Thome et ordiiii suo 

5 resarcire, et scmper })ro ([Uolibet deiiario cpuhus quindecem denarii 
pagamenti defalcabuntur, bona tide, omniipie dolo et fraude penitus 
exclusis in premiRsis. Acta sunt hec in presencia et sub testimonio 
Gononis de Moirke loonm radids tenentis, dominornm Arnoldi dicti 
Parvi Tillici et advocati, Gerardi de Lngene, militnin, Arnoldi de 

10 Linge« Conradi de Punt, Wenieri dicti Ainlanth, Wilhelmi dicti 
Kutzelere, Ivelonis dicti Seigere, Godefridi dicti Hoiii, Arnoldi dicti 
Ivels, Johannis de Lewenberg, Henrici dicti de Herle, Ricolplii de 
Rodenburg et AlexaiTdri de T'iint, scabinorum rpiralis Redis Aquensi«. 
PrcmisRis eciam condicionibus interfuerunt teste« et digmanni*) a par- 

15 tibiis predictiR hinc et inde vocati et rogati, videlicet: G-erarduR de 
Tilia, Johannes et Franko fratres dicti de Kode, Wernerus de (xur- 
cenigh, Johannes Yolmeri in Punt, Beimarns et Gilemannus fratres 
dicti Ainlanth, Lodewions de Roide, Arnoldns Wilde, Nicolans de 
Berge, Cristianns Emps, Heidenricns Horlanth et fienricus dictns 

20 Spliiiitschere carnifex, cives Aquenses, et quamplnres alii probi et 
üdedigni testes et digmanni ad premisaa a partibus predictis hinc 
et inde vocati Rpecialiter et rogati. Tn quomm omninm tPHtimo- 
niuiii, lideiii atque robur i)etivenint ]»arteR predicte liiiic vi inde pre- 
seiitcs litteray conscribi et Higiib) regalis sedis Aqueiisis fideliter 

25 communiri. Et lata est seuteutia scabinorum predictorum, quod, 
q[uia premissa vera sunt atque certa, presens littera merito dari de- 
beat snper eo. Datum annno Bomini 1326, feria eeoanda proxima 
post festam beati Petri ad vinoiila. 



181. (1^*) Verpachtung einer MUMe. JPaehtcantUm durch Bürgen 
30 und SichersieUung der letzteren durch Verpfändung des 

ganzen Vermögens des Bächters, (1329, Kai 1.) 

Wismarer Stadtbacheintrag, Meklenburgisches Urkuudeubuch 8, 40, 
No. 5051. Vgl. No. 199. 

Provisores domns sancti Spiritos locaverunt Frisoni molendi- 
85 niim dictc domns a die confeotioniB presenoiam, scilicet die Walburgis, 

ultra ad (juatnor annns, quemlibet annum pro 25 marcis Lubicen- 
siuni deiiarinnmi. (piatuor temporibufl aiini dandas 6 marcas et 4 
s(ilid(»B (iuolibet tempore, ultra ipsum molendiiuim tenendum^), sicut 
iuH inolendini qucrit. Pro dicto Frisone proinittunt manu iuncta, 
40 <^uod satisfaciat, Vornholt pietor, Thideke Mönik, Nicolans Greves- 
mölen, Johannes B^genhaghen. Biotus Friso et eins nxor Hille in- 

') die AbJösunff der lietdcn sollte zum J'yfdcltrv Betrage ((dso ß'^j^^jn) 
erfolgen, wobei ein Kapaun zu 12 Pfennig (1 Schilling) gerechnet wurde; vgl. 
auch 8, 139, Anm. 1. — *) vfß, & 138, ' Anm. 1, — *) d. K auf dieJJauer 
feiner Besitsgeitf 
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pigiioravcrunt dicÜB euruui tideiuHsuribus currum eoram et cijuuh et 
omnia eoram bona exietencia in ipso molendino et extra et alias 
tibicumque ad oautelam, «{uod in dicta fideiussione indempoes mane- 
ant custoditi. 



IS2. (t59.) LegiHmaiion äwteh Beacnpt des K9mg8. 1329, Ootbr. 23. 5 

Böhiucr. Acta iniperii Holcctii, 409, No. 730. llegcutcti LiKl\vif»'R IV., 
No. 3263. Vgl. Van den liergh, Oorkoudenboek van Holland 
en Zeeland 1, 211, No. 395 (1243, Maerz) und Böhmer, Acta 
imperü seleeta, 600, No. 781 (1829, October 24.). 

Ludowicus Dei gracia Ronianorum imperator Bemper augustus. 10 
Nobili viro Chuonrado, filio nobilis viri Bertholdi comitis de Grais- 
pach et Marsteten dicti') de Neiffen, seoretarii noßtri, fideli siio di- 
lecto, graciam suam et oiiinc bonuin. Licet primevus tue nativitatis 
ortufi, (jui non es ile legittiiuo matrinionio procreatus, sed ex patre 
tuo predieto Bertholdo et Angnete niatre tua, ainbohns solutis existcu- 15 
tibu8, genitus sis, te ab omnibus actibus legittimia et eivilibus ac 
dignitatibus excladat, tarnen, quia bone conTersacioiiis habes testi- 
monium et virtatis, qulbus redimiie diceris et poteris quod ortas tue 
•nativitatis predicte tibi oontolit et donavit, ad instantem petieionem 
patris tili predicti ex benivolencia nostra »peciali graoioso abolucioni» 20 
remedio tibi auctoritate noßtra impexiali ])rovi(Iemiis et presentibus 
duxinuis providendum. et tc le*^ittimamus, liahilitfimiiR ae restituimus 
in integrum ad oinnes et singuloB actus le^ittimoR et civiles, digni- 
tates et honorcs, toUcntes et autereutes a te (juauilibet illegittinii- 
tatis maculam attjue notam, teeumque in hiis et omnibus aliis super 25 
dicto tue defifectu natalium ex certa sciencia dispeusantes. Ita quod 
in bonis paternis, in quantam tibi pater tuns predictas de ipsis dis- 
posuerit vel legayerit, snccedere valeas et heres ex testamento yel 
ab intestato existere parentibns tnis agnatis vel cognatis ant qnibns- 
oumqne alüs, sea alio quoeumqne relicti titulo recipere vel habere, 30 
et omnia alia exercere et ad ea assumi ut legittimus, que in te 
cadere poHsent, ae si ab origine fuisses legittime procreatus. non ob- 
Htantc aliqua lege, iure, vel statuto, et specialiter illa lt'i:;('. (|ue spu- 
rios nisi ex certa scieucia leirittimari proiiibet, et quibuscumque aliis 
quorum in preuiissis Ücri deberet mencio specialis, omuique excepcione 6'o 
et obieccione prolis legittime erga te quiescente. Nnlli ergo homi- 
nnm lioeat hanc nostre legittimationis gratiam infinngere vel ei ansu 
temeiario oontraire, siont indignaoionem nostram et penam mille libra- 
rnm auri, cuins pene medietatem oamere nostre, aliam vero medie- 
tatem ipsi passo applicandam volnerint studiosius evitare. In quo- 40 
nim omnium testimonium preseutes eonseribi et sigillo nostre ma- 
iestatls iusfdmaH communiri. Datum in Cremona, proxima feria sO' 



') die Vorlage hat diclo, dir ohen citirte mit der vorliegenden Urkunde 
fast gleichlautende No. 731 richtig dicti. 
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Clinda ante featum beatorum Symonis et Jude, anno Domini 1329, 
regni nostii anno 15., imperii vero 2. 



193« (160.) Gegenseitige VergäbuNg des ganzen Vermögens von Todes 
noegen wUer Ehegatten, nach lübifichem Bechie. (1329.) 

5 liüstuckcr Ötadtbuüliciiitrag, Meklcuburgisches Urkuudeubuch Ö, <5U, 

No. 6067. 

Kaatrant peregre proficisoens resignayit uxori sne, domine 

Grethen, omnia bona sua mobUia et inmobilia, si morte i)reventtt8 
fuerit, et sie ipsa domina resignavit diclo viro sao omnia bona ena 
10 po8t übitum Buum, quia ambo eorum bona nudis manibus acqniei' 
verunt*). 



184« (161.) Acrord eine.s über schul deitn Miunus mit seinen Gläuhlyern, 
Ihre BvfriedlyiüKj (ins dem Vermöyeii seiner von ihm ent' 
wichcnen Frau hetrellcnd. (1330.) 

15 Lübecker Stadtbucbeintrag bei Pauli, Abbandlungen aus dem 
Lübischf n Rechte 2, 101. Vfr]. Schröder, Geschichte des ehe- 
lichen Güterrechts 2, 3, 269 f. 

Notnm sit, quod creditores Thidekouis de Alen, scilicet Got- 
soalcns de Warendorpe, . .^), concordavmnt eam dicto Tfaideoone de 

20 Alen, nt, si nxorem suam ad oobabitandnm sibi recnperare valeat, 
queonnqne bona, sive mobilia sive immobilia, ad enm onm dicta ana 
uxore pervenerint, siye in vita matris nxoris ipsius sive ea defuncta, 
talia eidem nxori sne et pneris, si qnos apud eam habnerit*), ie> 
manere debeant absqne omni impetitione crcditorum omnium, nee in 

26 hÜR i|)Po et uxor et ])ueri rlebeiit a quoqiiam impediri^). Si autem 
ipse Thidei'icus cum eisdem bonis vel aliis sibi concessis ultra suni- 
mam capitalem^) conquirere poterit aliquid, illud pro posse huo cre- 
ditoribus nunc existentibus applicabit et solvet. Et si aliqiii hospites 
vel extranei creditores contra dictum Thideconem agere yellent super 

30 debitis ante presens tempus contractis, paroere sibi debent et facere 
sicut feoerunt nostri ooncives^). 



hei Erbgütern hätten die Erben zugezogen werden miLSsen. — -) es 
f lügen im Original noch lö Namen, die bei Pauli auagdasaen sind. — 
die Eh€ tear also zur Zeit noch kinderloe. — ^ die Gläubiger verziclh- 
teten demnach der Frau gegenüber auf ihr Sequestrationarecht im Folie 
der Jcindcrloscii, auf ihr Executionsrecht tm Falle der beerbten Ehe. — 
*) id)er den Grumi^tock des fratdichen Vermögens. — die contrakirenden 
Gläubiger wrj^U^itäen steft hiermitf oueft die übrigen GUMger ewr Aner- 
kenmmg des Aceordes zu verwdassen. 
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185. (162.) Zinsbar ca Jidrirhn (laf Zcitj mit Kündiyuiu/srcf'hf des 

Schuldners. Büryen als Selbst Schuldner, (1331, Jamiar 
26. — Februar 2.) 

Wismarer Stadtlmclicititrajr, Moklenhurgischos UrkinKlt'nl)iu;li 8, 
182, No. 5211. Vfir). daselbst No. 5311 und Stobbe, Zur Ge- 5 
•cMohte des deutschen Vertragsrechis» 146 ff. 

Henningus et G-ozBchalcus fratree dicti Preen de Rederank, 
eapitanei' ), Hinricu« et Gozachalcus fratrew dicti Preen de'^) Stenhu«, 
dominuK Thidon'nis Xlawo ot Böidwiinis de Knrtlowe tenejitur Bor- 
nardo de Warcndor]) lÜO marras Ijubicensinm ilenariorum a proxiino 10 
Martini ultra (juatiior annns solvendas, iunota mann. Medio voro 
tempore dahunt annis singulis qnolibet fento sancti Martini semjter 
proximo ipsi Bernardo et heredibun suis duas IcHtas^j duri frumenti, 
,et fiimiliter ultimo aancti Hartini pagabnnt dietaa 100 marcas cum 
penaione iam' nominata et distincta. Si vero prins aolyere yolnerint 15 
in feato aliquo Rancti Martini aub dicto tempore, hec predicent Ber- 
nardo aiit snia heredihn» festo nativitatia sancti Johannis Baptiste^), 
et tunc tempore solncionis solvent pecnniam cum ]»en8ione preno- 
tiitü. Ex ]t!irtf' liuinsniodi niillo dueatn do))ent ufi. Dieti capitanei 
et eorum heredes erepient indempnes alio8 eorum compromiPBores. 20 

186. (163.) Verkauf von Getreide mit Stundung dies Kaufpreises und 

S^igerunff desselben im Faße einer ErhShung des Markt- 
preises» SpMkdionskmf (1331, October 28. — No- 
vember 11.) 

Wismarer Stadtbucheintrag, Mcklenburp^isches Urkundenbuch 8, 25 
246, No. 5285. Tgl. Gar eis in der Zeitschrift für das gosammte 
Handelsrecht 21, 453 f. 

Dominus Hinrims Kadowe tenetnr Ludero Moltekowen HOniarons 
LubieonRef? pro dualms lestis'') ordei et pro nna lesta av(ine, (juarum 
solvet jiroximo Johannis 10 marcaH, Jacobi 10 niaicns et in nativi- 30 
täte beate Marie 10 marcas''). Si vero in hiis terniinis preciosius 
emitur, <tunc magis sibi solvet. 

187. (164.) GeseUschaßsvertrag, (1331.) 

Bostocfcer Stadtbacheintrag. Meklenburgisches Urkundenbnch 8, 
* 207, No. ß2H7. Vgl. No. 210, 278, 291, 296. 85 

Vcnerunt ad ]trcsciitiam nainerariornm Everardus et Maninardns 
Bocii, dicti Nachtraven, fatebantur uno orc dicentes, quod omnia bona 

*) HaupttOiuldner. — ') fehU in der Vorlage. ») Last — *} St. 
Johannes (Juni 24.) utul St. Martin (Noomher 11.) gelten in Mecl-letihurg 
noch heute als Iiauptwmschlag»termifie, — *) aUo Juni 24,, Jtdi 25, und 

tkpteinber 8. 
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ipaoram in hereditatibnsy in redditibns et debitis et bonis paratis, 
foris et intuB, ubicunque loeorom existenda, ipsia ambobns pertinent 
equaliter posBiden lo, cxcepta una hereditate in platea Piscatoram 
sitai que Everardo soll pertinet. 



5 188» (165.) Vertrag unter kindrrJosm Ehegaffen zur Beschränkimg 
der Bcchfr fies Mannes. Nadt (iibischeiH BeeJUe. (1332, 
Januar 20.-25.) 

Wismarer Stadtbucheintrao:, Meklenbargisches Urkundenbnch 8, 
260, No, 5304. Vgl. Sclirödor, Geschichte des ehelichen Gfiter- 
10 rechts 2, 3, 230 f., 264, 268 ff. 

Nicolaus Böge, vector, conetitus coram ronRulil)US, uxore sua 
prcRcnte, arbitratufi est, se rataiii et gratam per])otu(; habituruui 
scripturam ex parte sui scriptam anno Domiiii 1323, Simonis*), et 
super hoc arbitratns est, quod debeat et velit ei eurialiter comma- 

15 nere, et in nnllo offendere verberibua ant yerbis eam. Si super hoc 
eam oflfenderet yerberibus non eius demeritis, quod notum esset vicinie 
suis certum cum commorantibus viris aut muUeribna'), vadiabit civi- 
tati 3 marcas argenti et Hinrico Körueken 3 marcas argenti, et ex* 
tnnc sola ])ote8t esse ubi vult. Efiam, si ipsa fuerit cum eo vel 

20 non, ipse non conaumct ipsius tmJji^ bona nec exponet, ner (|uo(l 
mininiuni"'^) est attinget quicbjuam, quod tml}e pcrtineat^). Ipsa eciam 
non solvet quidquam de suis debitis iam tactis et adhuc per ipsum 
faciendis'**). 



189. (166.) Erlmrzkht gegen eine Leibrente, 1332, Juli 29. 

25 Simon, Qesehiohte der Häuser Tsenburg und Büdingen S, 112. 
Vgl. Beseler, ErbvertrSge 2, 2, 259 ff. 

Teh Philips, bern Luthers sun des liorrin von Isenburg, be- 
kennen utlinli<'he an disme britV- und dün kunt allen den. di in sehint 
oder horint lesen, daz ich mit güdeii willen mit berädenen müde und 
30 mit rflde minre bestin mage und frunde und durt li <laz, daz di her- 
schalt mins bülen®) von Isinburg nach sime tode unvirteilit blibe, 
unbetwungin und ungetwangin und in der zit, daz ich zü mfnen 



*) October 28. — äie Verlage hat melioribus. — •) äiU Vortage 

hat minimus — *) dies Versprechen konnte Heh nur axf die fahraide Habe 

he.:iehen, da der Mann über das Immobiliarvermögen seiner Frau l'eirir ein- 
seitige Verfügung hatte. — ^) bei beerbter Elie wäret wegen der Gläubiger^ 
eine derartige BtsHmmung ganz unsuXässig gewesen. Bei Jtinäerloser Ehe 
konnte dieseU)e, da die Frau hier den einseitigefi fiJünbigem des Mannes 
ohnehin nicht haffdc, nur den Sinn haben, r?cf>v dtr Mann seVxf zur Be- 
zahiung seiner Schulden dus Vermögen seiner Frau nüAt angreifen soUte. 
— 0) bnle, naher Verwandier, hier der Vakr, 
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järin was kunien, «Uiz ich wiste, waz ich tün und lazin Hulde, hun 
virzigiii und virzihin lüterliche an disnic brife üt" allez daz güt, iz 
8i cigin oder erbe oder lehin, daz üt iim( Ii irsterbin mohte nueh mmn 
vorgenaaten bülen tode, den God langt; gcfriste, daz he fzunt hat 
oder noeh gewinnen mach, vt iz genant Bt, kae alle argelist, di man 5 
oder wfp irdenkin mach, mit alsoUcliem nnderscheide als hem&cli 
gesohribin stAd: W6r is Badie, daz Heinrich mfn b rüder mit Alheide 
miner auster, dochter des edeln mannes liern TTlrldies herrin zü 
Hanowe, di he') globit hat zü nemene zü eime elichin wibe, nit 
lehins erbin gewönne und abeginge ane lehens erbin, so sulde di 10 
herschaf mins bülen min sin, in alre der wis als si HeinrichcH niins 
brüders ist, näeli mins büh' töde. Wer auch, daz Heinru b min brü- 
der abginge une lehens erbin und dochtere mit Alheide niiner suster 
gewönne, so sol si bliben sitzende mit Filmere*) halbene stad und 
bürg und waz dmt gehdrit, alsd lange, biz daz ich oder min erbin 16 
daz nmme si gel6dn mit 2500 phnnden hellem, genge nnd gfibir 
weren, nnvirzigin ires reohtin. Wanne auch ich oder mtn erbin daz 
geldein, sö aol man daz gelt an gdt legin und sal daz güt ligin zü 
wedemen rechte. Ich bekennen mich mc, daz ich üf mins bülen 
herschaf also virzigen hän, daz man mir sal bewisen 100 marg 20 
geldes crüder weronire, di"i haller ie vur den phennirh gozult, üf 
miiiH bülen güdeii, <lo si sicher und wol gelegin siut, di suUciit mir 
alle jar nutzliche gefaüiii, als lange als ich gelebin, äne allerlei Wider- 
rede. Alle di8e yorgeschribenen zaehe globen ieh stfide nnd feste zü 
haldene in gftden trftwin an eides stad und nnmmer darwider zÜ 25 
tüne, ich oder lüman von miner wegin mit wortin noch mit werkin 
an geifitlichen noch an wemtiichen gerichte. Zft gezüchnisse und 
fester stedekeit aller diire vorgeschreben dinge so hän ich disen 
brif bcsigelt mit mime ingesigle und bidden die edeln lüde hern (rer- 
lachin grebin zü Nassowe und Wilhelmen herren zü Brünsberg, 30 
mine m/ltre, daz si ir ingesigle bi minez an disin brif hänt gehangen ; 
nnd wir (i erlach grebe zü Nassowe und wir Wilhelm herre zü Brüns- 
berg die vorgenantin bekennen uns, daz wir durch bede Philips von 
Isinbnrg, nnsers nebin, nnser ingesigle bt sinez an disin hA hftn 
gehangin, der gegebin wart, dft man zalte näch Christes gebart 1300 35 
jftr, in dem 32. jlre, an der nistin mittowoohin nloh sente Jftcobs 
tage des aposteln. 

190» (167.) Begriindung einer Wasseräliilaufsservitid durch tmm^ 
deniäkhe ZbÜ, Bedeutung des äUem BesUees im Proceaae. 
(1332.) 40 

Bremer Ratsurteil bei Oelriuhs, Sammlung Bremer Gesez-Hüchcr, 
176, No. 82. Vgl. Lftband, vermögensrechtliche Klagen, 201 ff. 

En scele^) was t wischen Loduwike van Siiltrhcn midc t wischen 
Lüdolfe Mouikemeier umme cne waterlosinge ^ j, de gan scoide dor 

') feiat in der Vorlage. ^) Vilmar, Städkiten an der Lahn. ~ 
Streit, — *) Wataerlöae, Abeagegraben, 
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Monikemeier erve. Dat 8cedede wi üherart vau der Siden, Jiodulf 
Mnntnidstor, Hanno de eldere, Thtdertcli van RAten, Kicolans Corne- 
paghe der eldere unde Bemart C16t alsd: mach Lodow!ch van Sulghen 
des vullencomen mit töj^lien, dat he »hebbe de olderen were unde dat 
6 de waterlösinge dorMonikemeiers erve oldingea*) hel)l)(' gan nnd«' dat 
de vaterldsinge yati rcrlite dar dore Rcole gan, snal de waterldsinge 
der dat erve g&n unde blfven sd se oldinges heft gheweeen. 



191» (168.) Vef'änssentng eines Satßungsrechtes unter Zusiimmung des 

Vcrjifdifdrrs. Verfangcnschaftsrccht heim fränkiscken 
10 Adel. Biinisrhaft. Kinlatjcr. Beicilfiynng Vertrags- 

nuissifien Pfündungsrechtcs befreit von der ' Jjeisiung\ 
laaaj März 12. 

Böhm er f Urkundenbach der Reichsstadt Frankfurt, 621. Vgl. von 

Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 347 ff. ; Schröder, G<'schicht« 
1|> des ehrlicli(ii (Jiiterrechts 2. 2. \'H\\ Stof)l)e, Zur (ieschichte des 

deutschen Vertragsrechts, 115 — 20(i und die Citatc zu No. 119. 

Wir G-ode£ret von Eppinstein der junge unde Lncart, unser 
eliehe vrauwe, etswanne') doehter hem Eberhartes vonBrftberg, be- 
kennen uffinliche an dieem brieve allin den, die nft sint adir nmmer 

20 hernach komment, die in sehent oder horent lesen, das der bescheidin 
man Jäcob Klobloiich und DrMe sin eliehe wirten, bnrger zü Franken- 
vord, von uns hänt gelost unser teil des Sales^} zü Frankenvord, 
daz uns gefallen ist mit dem loze, und daz dorf und daz genehte zü 
Abir-Kade hi dem Moun mit alle dem rechte, daz darzü gehöret, 

25 vivsucht und unvirsürht, umme nünhundert phnnt haller und fünf und 
sibiazig phunt haller geng und gebir, der wir an gereidim gelde 
gensliehe stn hesalt nnd gewert von ime nnd Drüden stner wirtoi. 
Und ist die Idsunge gesehehin mit gütem willen nnd gehangnisse 
nnd von heize des hdchgelobten forsten nnsers herren, keiser Lnd- 

80 w!gea Römisohen keisers, und auch durch unser hede willen. Auch 
erkennen wir uns, daz der vorgenante Jäcob und Drude sin eliehe 
wirten, die vorgenanten, sich hänt irkant, daz sie durch liebe und 
durch fruntschap Hermann von Ovinbach geheizeu Kloblouch und 
Gudlen siner elichen wirten hiint läzen losen mit uuscrm güten willen 

35 und gehangnisse daz vorgenante dorf und gerichte zü Abir-Radc in 
derselbin lOsunge umme sechzig phunt haller und zweihundert phunt 
haller, die in dise vorgenanten summen der nünhundert phunt haller 
und ffinfundsibinzig phunt haller gehdrent. Und wand nun Gunr&d 
von Winsherg, mfn der vorgenanten Lucarde sun, noeh unter stnen 



*) von AUera her. — ') vormab. — •) dies ist die von Ludwig dem 
Drommen erbawte P/alr, aula regia; Me war mit anderen Kcichtigütim dem 
Grnss'vnter fhr Lucart vom Jxeiclic verpfändet worden, wie am einer Ur- 
kunde Ltulu:i(fs IV. von 1338, Juli 29. [Böhmer, a. a. 0. 561) hervorgeht. 
Vgl. Kriegk, Ueschichle von Frankfurt a. M.f öö ff. 
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jftren ist, daz he nit mag virsiheii, wiewol doch mit diaen yor- 
genanten g&den nicht zu tflne inhabe, und kein anspWiohe von rechtes 
wegen darz& hal)iii Rai, wand daz vorgenantc güt von mtner müter 
seligen, yrouwen Metzcn von Brüberg, üf mich ist irBtorl en sider 
sines vader seligen tode hern Cnnrädes von Winsberg; sa setzin wir 5 
(lodefret und Lucart, die vorgcnantcn. den vorfz-enanten Jacobe, 
Druden siner wirten, Herman Klobelouch und Gudicn einer wirten 
und im erbin docb zu ineror Sicherheit vor virzig den vorgenanten 
kiudes zu bürgen die ersamen mau, die her »tend geschrebin: den 
edlen man schenken Gnnrftden von Erpach und sttaen snn Cunrftden, 10 
hern Fredrtch von Karbin, ritter, scholtheiz züFrankenvord, Herman 
Bnkam, BMolfen von Berkstat, der stne phant irlonbet h&t, edel- 
kneohte, nnd Gernot Iremüt scholtheiz zü Wertheim, alsd bescheidin- 
liche, wanne daz kind zü sJnen jären kommet, daz he virzigber ist, 
8o sal he virzihen als wol als wir hän getcLn. Und wanne he dan 16 
virzigen hat, sa sal he in adir irn erbin des virzignisses zu eime 
Urkunde slnen uffin brief gebin, sa sollint daunoch unser bürgen be- 
haft sin jar und tag vor rechte werschaf, als gewonlieh ist in dem 
lande. Q,uem cz abir darzü, daz daz kiiid nicht virzihen iuwolde 
adir viriihe, wanne he zft dnen tagen queme, als wir hftn getAn, 20 
sä sollint die vorgenant nnser bnigen. wanne sie gemant werdin, vi 
BVankenvord in eine knntliche h^erg^e fam, und solUnt darinne 
leisten als gute bürgen als gewonlieh ist zu Frankenvord, als lange 
biz daz he virzihet als wol als wir allir dirre vorschrebin güde. 
Wirs ouch, daz unser bnrgen dekeiner nicht selber mochte gelcistcn. 25 
daz iz iiiie beneme chatte not, sa sal der bürge einen knecht und 
ein pleid hciiden zu Frankenvord und sal dämidc leisten vor sieh 
mit andern unsern bürgen in einer kuutlichen herberge, als vor- 
schrebin ist, äne i vüdolfen von Berkstat, der vor sich sine phant hat 
irlonbet. Cringe ouch unser bürgen einer abe von dddes wegin, 30 
des Got nicht inwoUe, hie inznschin 6 daz kind rechten virzig ge- 
tdde und rechte werschaf vor sich, sä sollin wir binnen eime m&nde, 
wanne wir gemant werdin, einen also güdin bürgen an des virfarn 
stat setzen, und globin daz zu tüne als dicke als not geschieht. 
Wirs also, daz wir des nicht inteden, sa soldin die andern unser 35 
bürgen, die da Icbinde weren, wanne sie gcniant wordin, leisten in 
allir der wis, als vor stet gesclircbin, also lange biz daz wir einen 
also güden bürgen adir nie, ob iz not gescliehe, an der virfarn stat 
gesesten. Unde wann sich ein pherd virleistet sa sal der bürge, 
des daz pherd ist, ein ander also güt pherd an des virleisten pherdes 40 
stat setzen, nnd sal daz stn als dicke iU ndt geschieht. Ouch globin 
wir.Gunrftt und Cunrat, Fredrich, Herman, Rudolf und Iremüt, die 
vorgenanten, Jäcdbe, Brüden, Hermanne und Ciudlen und allen ir 
erbin güde bürgen zu sine, als vor stet geschrebin. Ouch globin 
wir Godefrct und Lucart alle nnspr bürgen, die wir versast lian, zü 45 
lösen än Icit nnd h\ allin schadiii. Zu Urkunde und vcstcr stedt^keit 
allir dirre vorschrebin dinge, so hau wir Godefret obgcnant und Lucart 



im Einlagcr cerbrauchl tcird, 
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nnse Gliche vrouwe anBer ingesigel an disen brief gehangen und hftn 
gehedin schenken Gnnraden von Erpach, Fredrichen von Earbin nnd 

ßclioltheizen Irmüt von Wertlieini, unser vorgenanten bargen, daz sie 
durch unser bede willen ir ingesigele bi unser ingesigele vor sich und 
5 ir niidohiireren, die sie euch darum gehedin bänt, an diseii brief 
u'C'lmngeu, der gegebiii wart, da man zalte näcli Cristes ixeljurte 
drüzbenbundert jar darnich in dem drü und drizigisten järe, an 
sente (jregOrien tage. 

102. (169.) Löschung eines emgeiragenm PfanärecUa auf GencMs- 
10 urieü. 1336, April oder Hai. 

Rüstouker btadtbucheiutrag, Meklenburgiscbes Urkundenbuch 8, 
607, No. 6686. 

Notandum, quod ille 40 maree, quas tilii W'alrnvesschen et 
soror ipRorum babuerunt in bereditate Gberardi Querinenberc, in 

15 platea Laghe sita, per iustas senteiicias ex libro civitatis nostrc 
rationabiliter sunt delete et exscripte, ad quod Scberf, tutor eiusdem 
iiuelle Lntgardis, sororis diotomm filionun WalraTesscben, aasenanm 
prehebat. HermannnB de Theterowe et Ludolfufi de Gh»dlandia tabnle 
presidebant. Anno Domini 1335, circa fest um WalbnrgiB. Indices 

20 tano temporis Hin. Qaast, Her. Lize, Thi. Hollogher. 



198. (170.) EmFisekteieh aleFerliwm einer MÜMe, 1335» Juli 31. 

Meklcnburgisches Urkundenbuch 8, 544, No. 5614. 

Nor Jobannes Dei graoia domicellus de Werlo presentibns pro- 
testamur aperte, quod animo deliberato piscinam nostro molendiiio 

25 Scolentin adiaecntem apj>onimu8, annectimus et conbinanius perpetuis 
temporihus cnm omni fructu et utilitate predicto ujolendino adiacen- 
dam et inseparabiliter conmanendam, ita ut quicunque succedente 
tempore habuerit molendinnm« habeat et piscinam, videlicet vt re- 
sidenB in tali molendino participet predicte piscine firactns nniYersos. 

SO Nolnmns eoiam hec predicta ab aliqno nostrnm impediri, sed poeins 
firmiter obseryari. In cnius evidenciam pleniorem secretum nostrnm 
presentibus est appensnm. Datum in castro nostro Goltberch, antto 
Domini 1335, feria Beounda poet festum Jacobi apostoli. 



194. (171.) Mietvertrag über em FensterrecM, auf Kündigung. 
S6 (1335, JuU.) 

Bostocker Stadtbncheintmg, Meklenburgiachos ürknndenbnch 8, 
580, No. 6607. 

HermannuB de Godlandia fatebatnr ac recognoyit, se annrnsse 
ac favisBe Hinrico Obnlo frangere nnam fenestram intra mnmm in 
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cnriam suam, pro qua dabit^ si"bi Ring^iili« annis qoolibet fpsto papce 
8 solidos pro redditibiis, quamdiu ipsis ambobus coiivcniens fuerit 
et placuerit. Sed quando unus alteri predixerit, extunc fenestra 
cum lateribus construatur. 

196. (172.) MHcif/cntum zu ideellen Teilen. Statutarische Pnrfion t»6 
Lüheck. FAn rcnimj fliditifics Erbgut dvrrh Ah/ö.wnff 
der Rente bis zum Bclragr der Ahlösiofpsstnmne in Kauf- 
gut verwandelt ('res sncced'it in Incum pretW) und inso- 
weit von der Erblosung hefreif. (1336.) 

Lübcclcer Stadtbucheintrag bei Pauli, Abhandhingen aus dem 10 
Lübischcn Reclite 1, 86. Vgl. Saarbnicker Landrecht 1, 10, 18 
(Krem er, Geschichte des alten Ardennischeu Geschlechts, Codex 
diplomaticQs, App. 8). 

Notum Sit, quod Meino auriga libertavit ') in sua medictate 
domns, accepto per cum in dotalicio cum sua uxoro-), in plateaMo- 16 
lendinonim Rit(^, 24 solidos «Icnarioruin wicbeldes annuatiui^) pro 
30 marcis denarioruni a dominu llernifinno Mornowech. Propter quod 
potcstatem habebit in dicta nicdictate douiii» (bindi, vendendi vel 
qnocnnqne modo decreyerit ordinandi, nsque ad prediote peennie 
sitmmam, Bicut meroatoriis vel mobilibus suis bonis^). Actnm ooram 20 
consnlibuB cam conaensu proximoram quornm intererat. 



196. (174.) HanseaHwiher gegogener Naeh-Stcht' Wechsd mit Be- 
eeU^nmg des JPiräsetiianten, (1341), April 5. 

Urkundcnbuch der Stadt Lübeck 4, 136, No. 140, L Vgl. Pauli, 
Lübedkische Zustände im Mittelalter 2, 98 ff.; Neamann, 6e- 35 
schichte des "Wechsels im Hansegebiet; Gar eis in der ZeitBobrift 
für das gesammte Ilandelsrecbt 21, 356, 368; Branner in der^ 
selben Zeitschrift 22, »5 S. 

yiris diBeretiB domioiB Hermanno et Thidemanno de Waren- 
dorp, couBulibnB LubicenBibas, HinricnB de Lon' necnon Jobannes SO 
Pape flalntem in omni bono. ComparayimnB et emimnB de Hinrioo 

Longo, fratre Jobannis Longi, 10 libraa grOBBomm. Promittimus 
aibi Bolvere pro qnilibet librum^) 9 marcas et 12 denarioB in 14. die 

post visionem prescntif. T'etimus, ut dictam pecumam Rolvatis nomine 

predicti Hinrici Jolianni fratri suo. Yalete Semper. Datum in cena 36 

Domini. Petimus, ut hiis et aliis bene persolvatur. 
• 

') abgelöst hat — offenbar war das ganze Haus Brawiaeftato der 

Frau gewesen; nach ihrem (kinderlose?!) Tode ivar die Hälfte als sitniutarische 
rortion nn den. Mann gefallen; vgl. Schröder ^ Geschichte des ehelichen 
Güterrechts 2^ 5, 26 — 32. — Jahresrenten. — *) nach der heutigen 
Beehtaspra^ würde man sagen: er hohe eine Orundsehidd von 30 Jfarft 
an seinem eigenen BeaiUftume erworben, — *) bo das Original skUt: quali- 
bet libra. 
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197. (175.) Hanseatischer domicilirter Eigemvcchscl an Order. Ge- 
samischidd. WechseWürgschaß, (1343, August 1.) 

Urkundenbaoh der Btadt Lübeck 3, 424 Anm. 1. Vgl. die CState 
xa No. 196u 

6 EcbarduB Saxo, SiMduB Oldenborch, Hermannus WarBobow, 

Wiirtrenis Dartsow, Hinricas Lanrenon, Conradus Sledom et Ber- 
nardus Pepersak tenentur commiini manu domino Hennanno Blu- 
menrod 500 marcas "Rip^euRes, marca quclibct pro 3G solidis Lubi- 
censihus co7ii]>ntaii(la, iu Flandria Brugis in Horenos parvos^) Fla- 
10 mensis ponderis, quemlibet florenum pro 9 solidis et 9 denariis, 
quatuor septimanas post pasclia nunc futurum Kriigis, ut preniittitur, 
solvendas ad uBum domini Borchardi magistri Livonie, quos^) nomina- 
yerit et yolnerit dietas dominne Hermannus. Dioti qainque exhnent 
Sifindnm Oldenborcb et Hrarionm Laxirencii*). 



16 198. (170.) Verfüyunysrcchit des Ehemannes und vorbehaltenes 
Frauengut in Bremen. (1343). 

Bremer Ratsurteil bei Oelriebs, Sammlang Bremer Geses-Bfieber, 
240, No. 182. Vgl. Schröder, Geiohiebie des ebelichen Gfiter- 4 
rechts 2, 3, 289 f., 870. 

20 T^in scel *) was under den r&tmannen umnie Willeken van Har- 
penstede unne Wommelen, Johannes wif van dem Hils, datWilleken 
clagede, dat Johan van dem Hüs, ere echte unde rechte man, hadde 
eme vorcoft en erve, dar se inne sint, unde haddet eme bewiset vor 
enen rechten cop, also he des vullencomen mach. Hir autworde de 

26 yronwe to unde sprae alaö : dat dat erve ere ecbtlich egen si, unde 
bebbe dat beseten j&r unde daeb ftne rechte bteprike, unde bebbe't 
in hebbender were nnt in nnt nnt in gelde. Bat scdde wi eovene * 
. al86: mach A\^illeken des Tullencomen mit sinen tAgen, dat 

Johan van dem Kus hebbe eme dat erve vorcöfk, alsö hir vorescreven 

30 steit, dat scal he eme dar vore don, also unse Rtatbok sprik. Och, 
mach de vrowe des vullencomen, dat se dat erve beseten hebbe, 
also hir vorescreven steit, so is se dat erve negere^) tu beholdeude, 
denne't ere ieman uutwinnende^j. 



80 das Original staU: florenis parvis. — dem Jcaufwännisehm 
Stile entsprechend fehlt eis. — ^) diese beiden waren also Mos Bürgen. — 
*) vgl. S.143f Anm. 3. — ^) e* folgen 7 Namen. — negere sin: nähern A»- 
sprfm halfen (tn Bezug auf die Snoeit fährung). — ') untwinnen: abgewinnen. 
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199. (l??.) Gerichtliches Schuhlfjckenntniss. Bürgschaf L Verpfän- 
dung des ganzen Vermögens Sur SichersteUung des 
Bürgen. (1344, Mai 28.) 

ThomaSf Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 301, No. 9. Vgl. 
No. 181 und von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 47 n., 5 
404, 413 f. 

Heinrfeli Oteenheimer von Fridebezg hüA gestanden an gerichte 
und hät bekant Heinzin Wtzin aibendehalb phnnt und 60 pliunt 
baller gAdir werunge, und sei iem die halp gebin nt bis sante Martins 
dag, allir nöhist kuDiniit, und dan daz andir teil des geldis bis £lz- 10 
nach allir nöhist dar näch. Und hat iem dar vore geaast zü bürgen 
Jungen den ■wessiller, den alden, alsö besrheidenliche : wers daz her 
daz gelt nich ingt'be uftin die zit, alse vor geschrebin sted, so sol 
der vorgenant Junge invareu in eine utfen hirburge zu leistene ; und 
wan er einen m&nt geleistet hat, so sol der vorgenaut Heinrich Wize 15 
sin gelt undir den Juden nemen üf des vorgenant Heinrich Gieen- 
heimers schaden aI^o l^or sich bekant hftt, daz her ien gedün sulle, 
und sol dan der yorgenant Junge alse lange vonrert leisten, bis daz 
dem vorgenant Heinrich Wizin heibitgelt und schade genzliche und 
gar virgulden wirt. Und dar vore h&t der vorgenaut Heinitch Qisen- 20 
lieimer zu undirpfande gesast dem vorgenanten Jungen vor die 
burgeschaft sin deil des luisis zü dem swarzin Hirmann, und alliz sin 
gut, daz her hi h&t zü Frankinfurd, daz daz sin undirphant sol sin, 
also lange biz her ien ledig und los gemachit von dem vorgenanten 
burgeschaft, än eit und an aliin schaden. 25 



200. (HS.) Stellvertretung shefugnisse der Ehefrau in Abwesenheit 
des Ettemannes» Auflassung. 1348, Januar 29. 

£nnen, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 4, 310, No. 297. 
Vgl. Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 39 £f. 

• 

It sfi kont, dat Gmrt Nase lange ztt olagen gienc van Gobelen 30 
vanme Tolhüis, as umb gelt dat hee ieme sohuldig was van wlne, ind . 
dat hee ieme bekant hadde vur des rftlts richteren up der burger 
h&is; binnen wilcher clagen de vurschreven Gobel reit in dat besess 
des cÖnigis van Enj^olant vur Calis; also dat de vurgenant (rorart 
Götgin, (jobels wif, vur dat gelt ansprach vurine räide, ind dn- rait 35 
si darzu heilte, dat si dat gelt bezalen nioiste. Ind want si in ge- 
reitschaf des niet enhatte, so verköichte si darumb heren Heinrich 
Quattermart in der Straisburgassen ind vrauwe Blitzen, sime wive, 
Ire hdifstat, de geleigen is achter deme hAise zöme Qnattermarte, 
untgAen deme durweige in Strftisburgassen, umb nuinzich marke 40 
Colts paiments; wilch gelt der rüt van iren weigen upbderde in 
des Turgenanten Gerarts behöif, ind van stnen weigen yort dede 



vgl. Stobbe, Die Juden in JJeutiOdand, U4 f. 



150 



[201. 



geiyen deme swarzen Welter; up wUobe lidifstat ynrscIireyeD de 

vurgcnante Gobels wif ind her Rutger vanme Tolliüse, Gobels bröider, 
ind Blitza sin wif h&iiit verzegen ind der üsgcgangcn in behöif heren 
Ileinnche ind vran Blitzen vurschreven. Ind Avant Gobel binnen 
ö lants niet cnwas, so bäit der rait geloift hercii Heinrich ind 
vrauwe Blitzen vurschreven, dat liec ot der räit, de zer zit sitzt, den 
vurgenanten Gobelen darzoi halden Hoilcn, dat Jerste dat liee binnen 
lants kompt, dat bee up de vurschreven hoifstat verzie ind der üsgo 
entligen aonder yertrecken binnen eime m&ende, geliob aa ein - -wif, 

10 sSn brdider ind sin aw^eren yurscbreven ged&en hftent. Ind wßre 
aacbe, dat de vurscbreven G-obel, sin wf! of ire erven b^ren Heinrieb 
ind vrauwe Blitzen vur^n nant of iren erven einiobe anzäle*), krüd 
of hindernisse doin weuldeu ntlmails van der vurscbrcvon hoifstat, 
b6 sal der rait, de zer zit sitzt, si darzoi halden, dat si danne 

16 aflaissen soilcn sonder argclist. Datum leria (juarta ante lestum. 
puriücatiouiä beate Marie virgiuis anno Domini 134b. 



201. (179.) Verlcmif im GantverfaJiren. Aullassvmg durch den Hat. 
1349, Februar 25. 

Ennen, Quellen zur Gcschiclito der Stadt Köln 4, 819, No. 310. 
SO Vgl. daseibat 400, No. 362. (1354, Juli 12.) 

Wir der rlit, de nA in engme rftide der etede von Cölne sitzent, 
ddin kunt allen lüden, die desen brfef sien sollen nnd bderen Idesen, 
dai want ynrmtils över alle rMe, die vur ind n& in engme räide 
der vurschreven stat von Cölne gesessen b&ent, genzlioben ind ein- 

25 drechtligen överdragen is ind zu der gemeinre morgenspräichen np 
der burger hüls geknrditret, dnt sowilch burger of burgerse van 
Cülne rüimpden üsser der vurschreven stat, die mit schulden beladen 
ind besweert weren, dat man des burgers of der Lnrgersen gut, id 
were erve of varende have, sowä dat geleigen of vunden were 

30 binnen der vurscbreven stat, van des r&its wegen, der zer zft sitzt, 
nmb ein bescheiden gelt sU verkonfen, sd man beste maob, ind dat 
gelt sal der räit, de zer zit sitzt, in bez&linge des bürgere of der 
burgersen schoilt kdren ind wenden nä marzalcn*), as verre as't reikt. 
Ind want Arndt vanme Kodenschilde, ein bnrger van Cölne, vnr 

35 etsligen ziden geruimpt is usser der vurschreven stat ind mancher- 
leie schoilt schuldich blcvcn is bi de lüden van binnen Cölne ind 
dar enbüissen, davan der ra.it, de zer zit gesessen hait ind sitzt, 
nianchveldige clage gehoirt ind gehat häent, so häin wir der rait, 
de nü in engme raide der vurschreven stat sitzcnt, mit allen reden, 

40 die Yur ind nA in engme rälde gesessen bftent, verkdicbt ind ver^ 



^) anzälu = anspräche (vgl. M. de Vfies, 3Tidclehic(IerlamJsch 
Woordenhoek J, 99 und Schiller und Lühben /, 107 f.: woir't, dat unse 
' broder . . . den greven . . . anzäelden of kroeden weulden), fehlt bei 
Lexetj i, 85 und d)enso Nachtrag, 30; awsh hei SeUiUer und Lühhen 
ist das SväbsUxnHv nUM hdegt, J?. — vgl 8. lU, Anm. 5. 
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konfen övermits desen brtef recbligen ind reidligen, Ewigen ind erfligen 
den Arsamen persOnen Johanne vannie Kodenschüde, brdider des 
yurschreven Arnolts, ind Fien sime Migen wfve, unsen sanienbnrgeren, 

die vur sich irnl ire crfnanipn weder uns recliligen und reideligreii, 
erfligen ind eweligen vergitlden haent des vurschreveii Aniolts vanme 5 
Küdenschilde, Rins hruiders ind Iis Kwägers, erve ind gut, die hernä 
beschreven steit. als: haltscheit des hüis zonie Rodenschilde under 
Rmts&iteren in sent Laurentias kirspel z6 Cölne; vort halfscheit 
drfer deile van aden deilen ') vanme hftise genant z6 Verken alreniest 
dem vnrselireven hAise zome Rddenackilde geleigen ; vort eine halve 10 
marke güets gelts vam niesten hülse zome Yerken, dat wanno hies z$ 
Boparden, geleigen zö den Helmsleigern wart; vort halfscheit zweier 
hülse geleigen zo richts unghäene hülse zome Rr)den8childe vurge-- 
nant, die achter reikende sint up dat ende vanino Schainzavel in 
sent Brigiden kirspel zo Cölne; vort halfscheit eicht marke erfiichs 15 
gelts Cöls paiements, als in der zit genge und geve is, van dem 
hülse dat geleigen is upme Knitniarte up der sOe'"), dat dnde hüis 
van der Meildenagaesen zd der. MarkmanagasBon wert» in sent Mer^ 
tins kirspel z6 Cölne; vort zwdne scliillinge erflicbs zins gftder 
Gölser penninge van dem ntesten hüise zome Holender in Eloeker- 20 
gassen zome Eine wart geleigen, dat man wannd hies des krnppels 
kilis; vort ein dirdeil van vier hülsen geleigen upme Kriechmarte 
in sente Peters kirspel zo Cölne, der ein genant is heren Cläes por- 
zen, ind die andere drü sint alreniest dabi geleigen in der Knger- 
gassen, — unib eine sicher summe gelts, der uns w4il genöecht, die 25 
sie uns an gereiden gelde gezalt, gelevert, gehantreikt ind wäil be- 
zäilt häent, ind der rait nü zer zit in bezälingen des vurschreven 
Amolts sohoilt gekeert ind gewant h&ent nA marz&len^), sowie wir 
dat trikwelieken ddin moicktenf van wilcher summen gelts wir die 
vurschreven Jöbanne ind Fien dlüde ind ire erfnämen quit, Ids ind 80 
leidiob ind wall bezäilt scheiden Övermits desen brief. Wilche vur- 
genante erven ind güde wir den vurgenanten Johanne ind Fien ind 
ire erfn&men updragen ind daru]) ver/ien alenclichen ind rlaglois, 
gelicherwis of de vurgenante Arnolt in <lat selver upgedragen ind 
darup verzegen liedde, also dat si ind ire erfnämen dat mit rechte 35 
behalden ind besitzen sollen eweligen ind erÜigen ind iren nutzen 
ind arber in alle iren willen damit ddin sonder argelist. Ind umb 
dat id dem vurschreven Jdbanne ind Fien ind iren erfnftmen van 
dem vursobreven erve ind gdde die*) sioberre sf, sd hftin wir vur 
uns ind unse näcömelinge in geloift in güden tr&wen ind geloiven 40 
övermits desen brief, wSer't dat in up dat vursobreven erve ind 
güet einche änspräiche, hindernisse, krüt of möetnisse gesehiege van 
iemanne hernämails, of in einchen schaden danne af (|ucmen, sowilche 
zit dat dat gesehige nnib wilclis die*) min si und ire erfnämen dat 
vurschreven erve ind gut haven, lialden ind besitzen möchten gerast 45 
ind geroet, erÜichen ind eweligen, dat wir ind unse näcümeliuge die 



») vgl. S. 92, Änm. 3. — Gosse. — ■) vgl. S. IIA, Anm. 5, — 
*) SS de, diu, nhd, desto* 



Digiii^L.a üy Google 



152 



[202 



vursclireven elüde ind ire erfuamen under uiisen iiid der stede van 
Cöliie vursclireven schaden, cost ind arbeit danaf untheiven soilen 
ind beschirmen ind halden ßoilen in bcsitzuiige des vnrsclircven erl's 
ind güets gerast ind gcrOet, ind alle äinspraiche, krude ind hinder- 
6 nisse afddin mit alle unsen macht in gftden trftwen, ind si onoli ind 
ire erfh&men an dat ynracbreyen erve ind gCtt brengen ind ddin 
Böbxiven ind ^eweldigen nit rechte ind gewoenden der stede van 
Cölnc, alsö aBt in dem rechte vaste ind stede si snnder argelist. 
Ind desen dinge zö eime Urkunde ind ineerre stedicheit, sö hftin wir 
10 unser stede meiste ') segel an desen brief doin hangen, de gegheven 
is des niesten (higes lui sent Mathk dage des heiligen apoBtels, in 
dem j4ire uns herreu 1349. 



202. (180.) Fortgesetzte Gütergemeinschaft und Schichtung nachHöJe" 
terer (Dortmunder) Hecht. 1349, April 15. 

16 Wigand, Archiv für Geschichte und Alterthiimskunde Wcstphalens 

1, Heft 3, 92. Vgl. Schröder, Qesohiobte deB eheliol^ Güter- 
rechtp 2, S, 129 ff., 148 f. 

NoB ConradnB Widoldi, Thidericus Monetarii, Arnd de Sualen- 
herghe, Conradus Crcniere, Henricus Eodolfi, Henricus Antonii, 

20 Arnoldus Godhcrti, Hermannus Keinemanni, Joliannes Palborne, 
Thidericus Bocholt, Bruno necnon HeTirieus Vinke, consules civi- 
tatis Huxarie, universis et singiilis, (jiiibus presens 8cri])tum exhibitum 
fuerit, notum fore cupimns publice protestantes, quod eonstitutus 
coram nobis Henricus (jodfridi, concivis noster, saue nientis et 

25 oorporifl ac bene sni oompos, cupienB fatnria eontroyersüs ei diBCor- 
diis, que post mortem suam inter pneroB buob pro boniB ipsiuB 
poBBent oziri, precayere, proprio motu et libero afbiirio atatoit et 
ordinayit iatam diyisionem vi separacionem inter eoa: yidelicet, quod 
omnia bona sua que ipse Henricus post mortem snam ipsia pueris 

80 dereliquerit, mobilia et innnobilia, liereditaria sive titnlo pignoris 
sibi obligata, nee non bona nomine dutalitii, quod vulgariter hrndsrat 
dicitur, cum Lutrude, ultima coniuge sua, sibi obligata, ac etiam 
domum suam lapideam in curia sancti Kiliani sitam cum suis per- 
tinentiis, nec non bona quecunque municipalia et mobilia, que proprio 

85 varende hem diountnr, equaHter diyidere debebunt in bono modnm, 
quod ThidericuB filiua anna, qnem MeobtildiB, filia qnondam dicte der 
GoryeieBohen, peperit per ipsum, dimidietatem omninm bonorum 
illorum pro sua portione recipere debebit, nec non Godfridus et 
£li8abet, quos Lutrudis snpradicta, filia quondam Lamberti Bertrami, 

40 per i]>snm peperit, alteram dimidietatem dietorum bonorum pro sua 
recipient portione. Et per istum modum debcnt prefati pueri ab 
invicem esse divisi tutaliter et sej);irati. In preniissorum testi- 
monium sigillum nostre civitatis ajiposuimus huic scripto. Datum 
anno Domini 1349, in crastino beatorum Thiburcii et Valeriani. 

^) ffrösstes. 
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203. (181.) ErleUunff der lJcchar<je an di'n VormuKd iuhI die Neben- 

Vormünder muh erreichter Mündigkeit. l.'i4U. 

Lübecker Stadtbuclieiiitrag bei Pauli, AbhaiKllün<::ren aus dem 
Lübischeu liuchto 3, 335, Aum. 311. Vgl. Kraut, Yormundsuhat't 
2, 91 f. 6 

NütuTii sit, quüd Hennekiniis, tilius Juhannis Liinel)orch, cum 
suis pruvisüiibiis, doinino GodscuU-o de Warendorpe, Nicoiao Visoh et 
Jolianne Gruteii, coraui consilio constitutua et in annis discretionis 
cxisteuB recügiiüvit, predictum dominum Godscalcum^j in presencia prc- 
dictonim aliornm snornm provisorum sibi de omnibaa Buis boniB 10 
computaoionem racionabilem feciBge, et preaentaBse sibi omnia et 
singala, qve de iure sibi presentare debuit, dimitteoB cam oonsenBU 
dictorum Buoram provisornm eundem domimim Godecalcum neo non 
et eosdem buob proTisoreB aimiliter quitoB penitaB et solutos. 

204. (182«) Ursfdzansprueh des SaUnmgaiukmers für Verbesserwugen, 15 

1350, Februar 27. 

Simon, Grescliichtc der Dynasten und Grafen zu Erbach, Urkunden- 
buch, 56, No. 52. Vgl. von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 
365 f., 382. 

Wir Cüne von Falkenstein, dümprobet und yormiinder-) des 20 

Stiftes zii Menze, bekennen offenlichen an disem hriefe und tünt 
kiiiit allen lüten, daz wir mit willen, wizzende und verhengnisse des 
erwinligen in Gute vatters und herren, unsirs herren, hern Heinrich 
erzbischotis zu Menze, den edeln mannen, rimräde deme Schenken 
von Erpach dem alten, Cunrad und Eberhart Schenken, sineu söneu, 26 
gegunnet hftn und verbeuget und aucli mit in geret bAn, das eie an 
dem b^^e Fnrstenowe 200 beller kuntlicb yerbflwen sollen und 
mögen. Die selben 20011 beller bfta wir in geslogen Af das selbe 
hüs Furstenow, und ist beret: wanne wir, oder wer den stift von 
Menze zu ziten inne hat, daz vorgenante büs Furstenow, und waz 30 
darzü höret, losin weite, r6 sollen wir den vorjjennnten Schenken 
oder iren erben die vorgeschriben 200 IL heller weren und bezahl 
an solicher werunge, als dan zü Frankenfurt geng und gebe ist, 
und ouch daz gelt, als daz selbe hüs Furstenow den selben Schen- 
ken versetzet ist, als ire briefe sprechent, die si darüber hänt, une 35 
allerlei bindenisse und gev&rde. Des sft urkund bAu wir unser 
ingesigel gebenket an disen brief. Und wir Heinrich erzbischof 
vorgenant bekennen, daz dise vorgescbriben ding mit unserm güten 
willen, wizzend und verhengnisse geschehen sint, und hän des ouch 
zA urkund unser ingesigel bi Cuuen von Falkenstein, unsere vor-^0 

offenbar der verwdUende Vormund. ~ *) Omio wm FaUsentiein vtar 

Venc(dtrr {Vormund) des Erzstifts Mainz utid Coadjutor des Erzhiscihofs 
Heinrich von Virnrhurrj. Tn dem langjährigen Streite, der sich nach Hein- 
richs Absetzung zicisclmi diesem und dem statt seiner ernatinten Gerlach von 
Nassau entspann (1346—1353)y mifdm ßr das Ersstift besondere Pfleger 
{Vomtünder; vgl den Schluss der Ufkmde) Meßt. Aüffmäns 
Deutsche Biographie 11, SiO f. 
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mundera ingesigel gehenket au liist-n briet. Aucli ist der funfen 
vormunder gemeine vormuntschaft ingesigel zu merer Richerlieit dirre 
vorgCBcliriben dinge gelienket an discn brief, der geben ist zu 
Ascbaffenburg an dem samstage vor Oculi, von Crists geburte 
6 1350 j^. 

205. (183.) Gesctelichc Erbfolgeordnung. Schuldenhaf'tang des Erben. 
Umwandlung von Erbgut in Kaufgut. (1351.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Abhandlangen ans dem 
Lübischeu Rechte, 3, U7. Vgl. No. 195. 

10 Kotiim Bit, qnod ad Johannem et Kicolanm Rehorst fratres . . . 
deyoluta est hereditarie domu« qnedam Johannia Pramman qnondam, 
eo qnod dictus Johannes Pramman dictornm fratram aororem legiti- 

mam habuit in uxorem, ex qua pucros genuit; uno puero et patre 
mortuo, ad ipsam eorum sororem et alium puerum fuit donius hec 

15 devoluta, et deinceps, puero illo mortuo, soli matri pertinuit dieta 
domus. Tandem vero matre mortua, dietorum fratrum sorore, ad 
ipsos fratrea devoluta est ista domu«, t^uam ipsib consilium iussit 
propriam sie aascribi. Nicholominus tarnen dicti firatres ex dicta 
domo postmodum libertaverunt 12 marcas redditnum ... et qoamdam 

20 aliam peonniam in aolnoionem debitonun dicte sororis eorum defancte, 
aicnt per probos vires coram conailio probavemnt, quod })lu8 exsol« 
yissent, omnibus computatia, quam dicta domna se extenderet in ya- 
lorem; et ideo') ad exten^ioncm buius premissam in inre dicta domna 
ipsis pertinet sicut mercatoria bona sua. 

25 206. (184.) Verschwendercuratel. licchie des Ehemannes am Framnr 

guU, 1353, December 4. 

Urknndenbuch des historischen Vereins für Niedersachseu, Heft 8, 
299. No. 485. Vgl. Kraut. Vormundschaft 2, 210 ff. and Schrö- 
der, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 3, 222. 

80 We ritmanne der etat Lnneborg bekennet nnde betüghet open- 
b&re in desseme hrdve, dat Albert Tbode, nee borgher, heft vor uns 
iresen nnde heft aik yorwilkored mit güden willen desser stucke, de 
hir nft Boreyen stftt. Td dem Srsten mUle, dat he tein^) jar umme 
wil wesen in vromeden landen, van wiiraeliten, dat nu erst kumpt, 

85 an to rekende. He heft 6k ghekoren voremunden sik unde sinem 
wive Lütgarden liern Diderik Bromese useu cappelän unde liern J6- 
hanne Beven to enem over manne, unde heft se set in de wero sines 
güdes unde in de were der medegift sfnes wives vorenomed, dese is 
twÄ hÄrecop uppe der snlten Lnneborg*), tein j&r nmme yan yrtnachten, 

^) du: Vorlage Imt idoo quam, letzteres wol irrtümlich aus der vor- 
hergeltenden 2kil€ wiederholt. — feMt in der Vorlage. — zwei Anteile 
an der SaUsiederei; über die wiriedutflilkhe Bedeuiwng deraeßten Zeu- 
mert Die deuiedten Städtesteuem (Staats- und socialwiseenedittftiiehe FoT' 
sdnungen, herauegeg^ten von O. Schmoller 1^ ä) 89 f. 
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dat nu nogliest tökumpt, an tö rekende, also dut lie des gudes nicht 
wüldich Wesen cnsc-al unde wcl de tid ummu, nien de voremuiid«'. 
Sin wif Lütgurd, de Kcal licbben alle jar dcsHe tid iinime der tein 
jär de rente encr herscop van erer niedegift, und niedc^j den renten 
der anderen hdrscop der medeglft scolen de voreuiunde wederkopen 5 
unde Idsen dat güt, dat van stnes wives Lütgardis morghenghave 
were') ütez^d unde vorkdft, unde de soulde darnA mede enlediglien'^) 
unde ghelden van Albertos wegene, also se beste moghet. Man seid 
dk Alberten gheven achte mark lödc'g:lies sulvers van dem güde 
gewelkes jdres der teige*) jär, de he hüten landes is, to siner nod- 10 
troft. Vortmer so wan de tein jär umme komen sint, is dat also, 
dat sik Albert redeliken liolt unde tered, so scolen de vormundere 
ome weder laten sm gut, dat se hebben, unde de me<iegift sines 
wives, dese vorscreven steit, in sine were. Were over, dat he sik 
nieht redeliken Ii61de, s6 seal he unde wil vorbanden wesen, alsö ke 15 
was Tore binnen den tein jAren. Alle desser stuoke keft sik de aulye 
Albert yerwillekoret vor us. ünde td tuet openbären betfiginge 
desser dingli dor Alberten vorescreven nnde siner vrowen vronde bede 
willen hebbe we dessen bref beseghelet n& (rode» bort dritteinhundert 
jAr, in dem dr^undevefteghesten jÄre, in eunte Barberen daghe. 20 



(185.) BcstdliDifj einer Lickts&rvUui durch EitUrag ins Stadi- 
buch. (1354.) 

Urkandcnbuch des historiiohen Vereins für Kiedersacbsen, Heft 8, 
805, No. 495. 

Consules protestantur, quod Nicolaus de Toppenstede et Ln- 25 
dolfus de Yintlo coram eis testati sunt, quod Make de Kode in latere 
domus sne ad curiam Johannis Gordelsleger fenestram debet habere 
vitream et ferratam, ita quod de ea ad ouriam dicti Johannüs non 
possit videri et prospici, et Johannes non debet per edificium sibi 
dictam fenestram et Inmen eins impedire. Id sunt arbitrati mutuo. 80 

208. (18G.) Altenteils- und Leihrenleni ertrag mit einem bereits ab' 
geschiehtetm Saline, (1357.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Abhandlungen aus dem Lü- 
bischen Rechte, 2, 203. Vgl. daselbst 3, 182, 396; Stobbe, Bei- 
träge zur Gesohichte des deutsohen Rechts, 25 f. 85 

Notum sit, quod domino Bernardo Drughenhorn presbytero, 
Klio suo, quem alias pridem anno 51 . . . ^) a se exseparaverat . . . , nunc 
in posseBsiunem bonorum suorum recolligens, pater Lubbertus Drughen- 



^) feJUt in der Vorlage. — -) die Vorlage hat wert. — die Vorlage 
h(U enledighet. — *) teige (= tein) statt twiger (=s twier, sweH der Vor- 
läge. Ii. — Jiier uml an den beidm anderen mUPunkten beeeu^mekn 
SteUen sind auch bei Pauli SattteHe atM|rebMMfi. 
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horn omnia bona siia mobilia et immobilia, hereditates, domot? et 
i)ropria, quecunque habet et sicut ci asscripta sunt in libro supe- 
rius ubicunque, coram cuiisilio liberalitcr resignavit, ut eis ante et 
post obitum patris sui ipse dominus Bernardus libere uti possit sicut 
5 mobilibiifi et mercatorüs bonis suis et iure ac titulo empcionis . . . . , 
in quibns qaidem bonis sni redditiu 30 maroanun, sibi anno 51., 
Elizabeth') annotati, inolndnntar et repntantnr tamquam aboliti et 
quitati. Debet insnper fle premisaiB bonia relictam &atris sni Lnb- 
berti expedire et pagare de omni eo quo adhuo eztitit non pagat^i, 

10 et preterea omnia alia debita patris sni ex eisdem persolvenda sibi 
assumpsit, ut ea linaliter solverc teneatur. Debet eciam dictns do- 
minus Rernhardus patrem suuni, nicut bene decet, secum in expensis, 
in domo et q^uomodo honorifice procurare et in necessariis suis cunctis 
toto tempore vite aue. Si vero, quod absit, hoc minus faceret, ita 

15 quod provieoribns ipeius patris displioeret, aut forte non poaeent in* 
vicem ooncordare, tnno dominna Bernardas dabit annuatim eidem patri 
eno 40 maroas denarionun Ufghedktges expedite toto tempore vite 
patris. 



2Q9* Errichtung einer ablösbaren BemU durch Schenkung unter 
20 Lebenden, 1360, April 23. 

ülmützer Stadtbucheintrag bei Bischoff, Das älteste ühnützer 
Stadtbttoh (Sitznngsberiohte der phU.-hist. Klaaae der Wiener 
Aoademie 86, 281 E), 882, No. 72. 

Honesta matrona Duchna, relicta Ade braseatoris, nobis con- 
25 civia, legavit et testata est monasterio sancte Chire in preurbio ci- 
vitatis nufstre 20 marcaK grossorum denariorum Pragensium super 
omnia sua bona, de quibus ipsa et sui successores vel heredes, 
quamdiu dictum pecuuiam legatam circa se retinuerint, duas marcas 
Horayieneis pagamenti predictorum denariomm annis aingnUs cen- 
80 Buabnnt. Aotam die saneti G-eorgii martyris, anno Domini 1360. 



210. (188.) QeseUsdtafisvertrag. 1360, Hai 1. 

Loersch, Achener Rechtsdenkmäler, 178, No. 5. Hier jedoch nach 
dem wieder aufgefundenen Original im Archiv des. königl. Land- 
gerichtes zu Achen. Vgl. No. 187. 

85 Ennt sl allen Idden, die dissen brif &in sin of hören lesen, dat 
Wemeir Dorcant in') EoUn BAc in Jdlian Heifstrit, bnrger van Achen, 
sieb yerdragen häin einre geselschaf mit vöegen asse her nfte ge- 
sehreven steit Dat is zü wessen, dat die vorsohreven Wemeir in 



') das sogetutnnte Ober stadtbuch in Lübeckf im Gegensatze zum Nie' 
derstadtbuch. — am 19,, November 136L — ') in s inde (unde). 
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Kolin Büc flolen inlegen in die geselschaf GOO swoir golden, in Johan 
Heifstrit sal inlegeu 200 awiiw «golden in die geselschaf, in vort sal 
Jöhan Heifstrit einen kelre iulegeu in die geselschaf, los in ledich, 
Ain viderspröohe. Yort sal EoHn Büo den kelre zft Kleve inlegen 
vor 50 golden de jdirs, in dat gelt aal man ia Heven üsser nneerft 
geselschaf. Yort 86 insal dit gelt nirgen ftin gelact werden, dan 
iin win in unser geselscbaf. Yort geloif ich Johan Heifstrit egein 
ander kouraenBchaf mit win ze driven dan in diHser geselschaf vor- 
schreven ; in disse ireselsohaf sal stTiin van nü sint Remeis dagli over 
ein joir näe datum dis brifs. Vort \vcir't saghe, dat dat geviel, dat 10 
Werneir in Kolin leinden in die geselschaf einich gelt me dan die 
vorschreven suniine, dat Holeu si widder üs heven wanne dat si willen 
ftin widerspröch Jöhans. Yort so insal Wemir noch Kolin noch 
Jdhan Heifstrit egdnre knnne gelt üsser dieser geselaehaf nemen, dan 
asse nnse jdir As sint. Urne steil^it der w£reit, in alle die brtfs 16 
punten fast, steile in unvorbrügllch ze halden, so hftin wer Werneir, 
Kolin in Johan Heifstrit nnse ingesigel äin dissen brif gehanen. 
Ge.schreven du man schreif van Gdits geborde 1360 jdir, Up sint 
Walburg dagh. 



211. (189.) Verh 'agsmässigc Atisschliessung der Gütergemeinschaft. 20 
*Ites surcedit in locum prdiV. Gerade. Krlyverzicht. 
Exceptio rei iudicntac auf Grund eines Schiedsspruches. 
Geltung des Sachsenspiegels in Minden, (um IviGO.) 

Wigand, Archiv für Geschichte und Alterthumskunde Westphalens 
7, «52 f. Vgl. Schröder, Geschichte des ebelichen Güttjrrechta 26 
2, 3, Ii, 28, 179, a85 fi". Siehe auch daselbst 38, 125, 315. 

Dit is de ütsorif der sake, de Albert Stuve nnde de Ylegbere 
bebbet nnder eren ingbesegbelen bescreven gheven. Stnven sake 
lüdet aldua. Dit is dat recht, des ik Albert Stuve, borgher tö Yer- 
den, tö . ju gan bin . . , edele here her GSrbart van Scowenborch, 80 

domkostere to Minden, unde here her Stacius von Monichfisen : Vre- 
derik de Vleghere, borghere to Minden, nam Heken, mine sustercn, 
to einer echten vrowen mit benomden penninghe unde mit besche- 
denen güde : des hebelt er iewelik mit wisscop crer brütlachtes lüden 
sunderlik ervegüt uude varende have, hüten erer beider brütscat.35 
Dd se jar unde dacb tö samende wesen hadden, dö legheden se ere 
sundergüt t& samende, alse vele also se öndraftieb worden, unde 
kdften darmede ses mark gheldes en unde eren rechten erven, de de 
rftt van Minden mit eres Stades ingheseghele bcseglu^let lieft in eren 
openen breve. Ok kof'ten se af beide Lüdolphese Vrederikes Bone40 
vornonipt, mit erer beider suuderlikes gelde, do he monich werden 
Wolde to den Hillighen Bcrghe, sinen anvai al sines yaderliken erves 



') Remtgim, October 1. — ') ein Sohn des IVkdmeh VUger am 
erster JElie, Bruder der beiden Beklagten. 
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nnd güdea, de eine boren mochten mit allem rechte, dat uk de rat 
van Minden en iinde eren erven beseghelet lieft in eren openen breve 
Des heft mi Bek«, min suster, eren d61, beide des ersten kdpes ande 
des anderen, ghegheven, yortmdr eren ddl in alme kupe, den se 
Ssammend kdften, dar se de brdve np kebbet; vortmer b6 beft mi 
min snster gbegheven ingbed6me unde liüsride, alse it ere van rechte 
boren mochte in dere were, dar de vorbenomde Vrederik inne starf, 
unde ik dat escbet hebbe nä betf mide nä anwise des rädes to 
Minden. Dat is mi untholden aldus langlie mit wolt") unde mit un- 

10 rechte. Vortmer bo wart mi miner suster ein ko afgherovet up dem 
Velde van der herde, de se mi over lieft gbegheven. AI desser gif- 
tingben der is mi mtn suster gichtich unde wol bekand, alse it bir 
▼or bescreven is. Wer men nü mik der brive nnde der yomnthol- 
denen rente lobt') wederdön seolde? desses reebtes bin lob td ja 

16 Yorbenomden heran ghegan unde wil es hi jn bltyen. Des Yle- 
gbers sake lüdet aldus. Edele liere, her domkostere unde her St&cius 
van Monichüsen, wi Clawes unde liinricus brodere*) gheheten Vleg- 
hfrr, spr('ko aldus. Ilse stefmoder, vor*^) Beke, scbuldighe us vor 
deine rude to Minden, dar se borgcrsche is unde wi borgbere, umme 

20 tins, des wi uns underwunden, unde opene breve, de dar \\y sprekrt 
unde de rat beseghelt hadde. Dar antworde wi up vor dem rüde, 
nnde Idten de br^e dar lesen, dar an nnde over was Albert Stave, 
br6der, nnde se nnde wi ginghen reebtes td dem rAde nmme*) desse 
sake; de bebbet ns mit recbte sobMen^], alse wi des an se t6te, unde 

25 g&t reebtes td jn, offce wi nmme desse vorschedene sake ere ofte 
iemande yan erer wegben, de yordere wes plichtich sin? T6 dessen 

vorscrevenen saken antworde wi her Gherd van Scowniborch, dom- 
kostere unde meine vormunrlc") des sticbtes to Minden, unde her Stä- 
cius van Monicliüaen aldus unde spreket: moghen de Vleghere dat 

30 bewisen, also recht is, dat de vrowe, vor Beke, si ghekomen an 
gherichte mit erem rechten Vormunden'') unde hebbe sik dar 14ten 
seböden mit recbte, mit ynlborde eres reebten yormnnden, sd enwete 
wi anders nicbt m4r nmme alle stncke, der se dar mit recbte sebMen 
is, dat ens! ein scb^ nnde mdte ein scbid bltven. Koghen se aver 

35 des niobt bewfsen, beft denne de vrowe penningbe dt gbegheven, dat 
se bewisen mach, nnde opene breve up sin: wat ere den de breve to 
wiset, dat schal men ere läten volghen. Ok al gherade hörd den 
vrowen bi des mannes live alsö bi döde, wen't Sassen recht up 
wiset: 'Wert ein wif mit rechte van eren manne geschedcn, se be- 

') offenbar handelte es sieh um den Anteil des Ludolf aus dein Samt- 
gute erster Ehe. — = walt (gcwaU). — *) icht statt ich der Vorkujc. B. 
*) gleich dem oben erwähnten Ludolf Söhne des Friedrich Vleger aus seiner 
ersten Ehe. — •) v^.8,13t,Asm»t — fehlt in der Vorlage, — ') wahr- 
scheint ich hatte Friedrich Vleger mit seinen Kindern erster Ehe nicht ge- 
schichtet und rhen aus diesem Grunde in zweiter Ehe die Gütergemeinschaft 
ausgeschlossen. Nach seinem Tode hatte dann, nach der Behauptung der 
Bmagten^ die AuseittandereHgung der Wütoe wü ihren Stie^näem vor 
dem Mindener Stadtrate stattgefunden. — "J meine = gemeine; dieselbe 
ateUung wie die S. 153, Anm. 2 erwaknte, — •) ihrem Bruder Albert 8tuve, 
— Sachsensj). UI, 74. 
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holt ere rade etc. ' Hir innme Bchalnie ere räde volghen läton, it 
ensi dat se de räde enkere *) suuderliken vorwillekoret hebbe unde 
men dat irtügen uioghc, also recht is. Dit schMe wi Tor ein recht, 
unde wete des nicht hetere. 

212« (190.) Ehthet eduny zu Achcn. Erb ver trag über das FAntrittS' 6 
recht der Enkelkinder. (1361 (xlcr 1304.) 

Nach dem Original im Acliener Stadtarchiv. Jetzt auch bei Loersch, 
Aachener UrkundcD des 13., 14. und 15. Jahrhunderts (vgl. Citat 
sn No. 146), 158, No. 18. 

In den narae Goits, amen. Klint si allen lüden, dat h?r Kir- 10 
fition Lewe '-) der burgermeister gegeven hält Stinen sine döigtcr 
heren Mcrtine Munt zu einen witligen wive, inde liait geloift ze gcven 
mit der selver ddigter bereu Mertiue 900 marc Eisch peiments, aa 
h6L se dage geit. linde dei 900 mare sal man an erf legen, wannSe 
hdr Kertin erf vint, dat b&ren Kirstidne inde hören J6hannq Ohorns 15 
inde Sanderse van Snrsen dnnket, dat dat gelig si inde dat nn be- 
valle. Hit vnrwerden, dat b^rMertfn dat selve erf, of Stine sin wif 
hüsen den eirsten järe aflifig wirt sunder geburt, sine lifdage balden 
inde besitzen sal geraist inde gerüit: inde as be dan doit is, so sal 
dat selve erf weder vallen up beren Kirstione ind up sine geerfen. 20 
Vort nie wer't, dat Stine binnen den eirsten jare sturfe sunder geburt 
van den selven Mcrtin, so sal de selve her Mertin an boren güide 
baveu vnr sine kost 200 marc, inde sowat die vursproggen Stine 
dar br&it hftit of van hören wegen dar kernen is, dat de selve h6r 
M erttn weder geven deme ynrsproggene hören Kirstidn of einen ge- 25 
enren. Wör't dig sagge, dat de vnrsproggen her Mertin binnen den 
eirsten järe aflifig wurde sunder geburt, sö sal die selve Stfne alsnlg 
gikit, as de vursproggen her Mertin leist inde van sinen wegen dar 
. koTuen 18, wedergeven, inde man sal bore 4()0 marc geven vur boren 
muigdüm'). Yort so geiovcn wir Julian (Iborus*) inde bcr Mertin, of 30 
dat sagge were, dat unser wive einge afiitig wurde, dat unse kint 
in bore moder stat stöin solen gelig as of^) di niöder leide 

^3. (191.) Amortisation eines verloren gegangenen SMltBtriefes, 
1361, JuU 27. 

Fontes rerum Austriacarom, Diplomataria 16, 410, No. 10. 36 

Wir iiuodolf von Gottes gnaden berzog ze Oesterreich, ze Steir 
nnd ze Eemden etc. bechennen nnd tnon knnt offenlich mit disem 

1) = engen re: irgcndriner? — ^) CJiristinn Lewe war Bürgermeister 
1301 und vgl. Loerach, Achcner Etchts(knkm(üer, ^86 (Itegesten No. 

SS3 unA SS). — ^ Morgengabc; vgl Sehröder f OeaeJMie des Dieken 
Güterrechts 2, 1, 25 f., 38; 2, 2, 2 12 ff. — * ) offenbar mü einer Schwester 
der Braut verhrirnfrt. — ^) das Original hat ot" as. — •) vgL Schröder^ 
GeschiclUe des chdichm Güterrechts 2, 5, 150 f. 
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briet* uiub den brief, den die Zitzlin, unser judin von Wien, und ir 
erben von den Mlicn und geistlichen frann, der abteasin und dem 
convent se sand Nicl& se Wien, umb 200 H und 24 Ü Wienner phen- 
ning gehabt habent, nnd den dieselb jndin von der pranst wegen, 

5 die nt ze Wien gesclielien ist, verlorn hftt, als wir vernomen haben, 
daz wir wellen: ob derselb brief, der verprunnen sol sein, als die 
obgpiianto jiidiii uns h*it ze wizzen getan, fürpracTit *) wurde, daz 
der tod uud ali sei und fürbaz rheiii clirat't hab, und oucb den 
egenanten chlostt ifraun ze dheinem scliaden nicht chome in flliei- 

10 neni weg. Mit urcbuud ditz briefs, geben ze Wien an eritag-) nach 
sant Jacobs tag näch Christs gepurd 1300 j4r, darnäch in dem 
61. jAr. 



214. (192.) Yn folgnng des Pfandrechtes hei Pfnndsatzmig (Kir- 
e.iUionspfand) an Grfr)nlsif'h'/:e]i. Safzmuj nw Sehuhl 
16 hebt die Forderune/ nicht auf. Ikis I'fand nicht auf 

Gefahr des Sditädncrs. 1362, Juni 27. 

Fontes rerum Austriacarum, Diplomataria 16, 2G0, No. 217. Vgl, 
von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 419, 421, 424, 426. 

Teh Fridreich der Küschel, ze den Zeiten statrichter ze Wicnne, 

20 vergich oHeulich an dem brief, daz für mich cham in die purger- 
schrann ze Wien, d6 ieh naz an offem gericht, Lndweig der Ghleberger, 
ze den zeiten der drbtoi geistlichen herren diener dA ze dem Hei- 
ligenohreuz, und oblagt mit yoreprechen an derselben seiner herren 
stat, die im die clilag heten aufgeben ze vlust und ze gewin binz 

26 Heinreichen dem Schcmerauglein nmb 16 & Wienner phenning, die er 
Reinen borrm da ze dem Heiligenchrouz irolten solt, und ddfür er den- 
selben seinen licrren ze phande gesatzt biet sein haus, daz mi ein 
prantstat wer, l^cI» ii vor Werdertor under den viscbern ze Wien, 
auf der Tunau, ze nast Ekkcharts haus des Verstinchleiben; nü wem 

30 die obgenante sein herren des egenanten irs gelts alles noch unge- 
richt nnd ungewert, als ir brief sagt, den sie darumb bieten; und 
chlagt darumb als yerre, unz daz im geviel mit yrftg und mit urteil: 
er solt mir mein recht geben'*). Daz h&t er getan. Und solt ich 
den convent gemein d& ze dem Heiligenchreuz der egenanten prantstat 

35 gewaltig machen und an die gewer setzen. Daz hau ich auch getän, 
also daz sie die sullen verchaufen, versetzen, als verre unz daz seu 
ire gelts alles gar und ganz davon verriebt und gewert werden. Wer 
aber, daz seu irs gelts nicht genzlichen davon beclionien mochten, 
swo seu denn furbaz auf den egenanten lleinreiehen den Schemerauglein 

40 oder auf sein guot gezeigen mochten, d4 solt man in mit dem wandel 



') 8tati furspraoh der Vorloffe. — *) =s= erchtag: Dienstag: vgl. 
Lexer unttr ortac und Weidenbach, CalcndanutHy IM, — zu Verlmt 
und Geieinn. Bekannte Formel bei ProgeanooUmachten, — *) Kläger MÜte 

die Gerichtskosten erkgcn. 
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als verre zuo ndtten und solt seu deßselben sems guotb als vil ge- 
waltig machen und an die gewer setzen, b6 verre uns daz sen irs 
gelte alles gar und ganz dftvon verrioht nnd gewert werden, als ir 
brief sagt, und solt ieli in des mein urchund geben. Und des ze 
urcliund sd gib ich «in den l)ri(!t' versigelt mit meinem insigil. Der 6 
brief ist geben ze Wien nach Christi gepurde 1300 j&r, darnach in 
dem 62. jftr, des n&hsten m&ntags tot sand Pauls tag. 

;S15. (193.) FfandsaUsrng eu Kisimpfmidrecht, (1363.) 

Hannoverscher Stadtbucheintrag bei Grupen, De uxore theotisca, 
132, No. 5. Vgl. yon Meibom, Dae deutsche Pfandreobt, 428. 10 

Meneke Scherer, de bekaude vor dem rude, dat he vorsat hebhe 
sfn hta twd') bt dem Hilgen Geiste Olrik Lüteken vor ein recht kisten- 
pant, de he ome nü td dessen nisten wlnachten van ome ledigen scal 
vor de 8 punt kne vortocb. Enddde he des nicht, s6 mochte Olrik 
Lfiteken sine pennin<re dar ane sokcn, \v6r he künde. Vorkoftc ok 16 
Meneke de hÜ8 er der tit, sö scolde he Olrik Lütcken de ersten 
penninge gheven, de ome dar af worden, dat he 6k beret werde. 

216. * Neuere Satzung an einem SiMtfe^ als Jhrc^ieUUspfand. 1364, 

ii'ebruar 18. 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lfibeckische Zustände im 20 
Mittelalter 3, 116, No. 23. Vgl. Brunner in der Zeitschrift für 
das gesammte Handelsrecht 22, 542 ff. 

Notum sit, quod Andreas van der Borch, civis in Gripeswold, 

tenetur Everhardo Tolner 63 marcas denarionim Lubecensium, pro 
quibus sibi coram consulibus impignoravit unani naveni dictam holk'^)^ 25 
festo pentecostes persolvendas. Et arbitratus est foram consuliliuR: 
si prediotiun pocuniaiii in prefato festo non persolverit, qiiod tiiiic 
navis ad Everhardum tamquam empta emptionc iusta debet pertiuere^). 

217. (l^)4.) Trassiert — eigener Wechsel als Messwechael, mit WecJisel- 

bürgschaft. (1304), Februar 23. 30 

•Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübeckisdhe Zus^Lnde im 

Mittelalter 2, 129, No. 16. 

Notum sit^), quod Johannes van der Osten yendidit Jobanni 
Steen in strata piscium 25 libras grossorum Flamensis pa^menti, 

^) 80 ist wöl statt des von dem Herausgeber gelesenen unmöglichen 
nocken zu lesen. Der Sinn ist: dag» (d. h. tu dem Gute) sollte man ihn 

(den Schuldmr) mit d(:r Nachbesserung soireit nötigen (oder pfänden), hi>^ dir 
Schuld ganz hrznhlt wäre. ~ ^) seine zicei Häuser. — ^) ein grosses ScJiiff'. 
— *) in einem Eintrage von 1300 (a. a. 0. No. U2) heisst es von einer ähn- 
Uehen Verpfändung: neo potest nee debet dictam navem alicni vendero 
nec aliter obligare, nisi fuerit de liccncia et voluntate predicti sui credi- 
toris, aut dictam pccuniani siV)i persolvurit expedite, — ^) der Stadtbuch- 
eintrag bildete die (rrundlagc des darauf hin ausgefertigten WechseUtricfes. 

Ii 
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sibi ab eodem Jobanne Steen persolutas, quas quidem 26 libias 
grosBorum idem Jobannes van der Osten persolvere debet in BrngiB 
post festam pascbe proximnm in nimdinifl Brngensibns expedite. Pro 
quo Bertoldus Dovel etHemuke Biscopiiig coniuncta mann promise- 
5 rant. Aotnm feria 6. ante donünicam Oculi. • 



218. (195.) ErrkiMmg wtes Testameniea auf der Seefahrt. (1365). 

Lübecker IStadtbucheintrag bei Pauli, Abliandlungeu aus dem Lü- 
bisohen Beobte 8, 219, Anm. 14a 

Sciendum, quod Kadeke Hone naucleruB, Johannis yan Esae, 
10 Hinricus Kröpelin, Bartholomeus van Kostock, fructuarii coram con- 
fiilio lucide recü<rnovenint et testific<il):intur, quod, cum Everhardus 
de Ivene, felicis recordacionis, cum ipsis in mari in nave dicti Kadckc 
Rone naucleri moriturus esset, ipsis presentibns et audientibus ordi- 
navit Huuui testamentum in liunc modum: quod ipse dedit hospiti 
15 sne in Lnbeke oifttam snam et duoB lectos, item bospiti suo ibidem 
dedit nnam tnnnam caminm et dimidiam tunnam allecinm') et nnnm 
lop'^) bntiri, et Hintxe Baren nnnm par oerearum^], et Jobanni Holt 
3 marcas, item Potro Witte 2 inarcas, item Gbereken faniulo sno 
3 marcas, item domino Jobanni Bextehovet 2 marcas, item £verhardo 
20 Kannengetcr ^5 marcas; et qiiod omnia bona ßua residua, soliiti«^ 
debitis suis, per provisoreH buok, videlieet . . . .•''), dari debeant in 
salutem anime sue propter Deum, prout eis magis yidetur expcdiri. 



219. (lOO.) Eheliche Ernmgetisrhaftsgcmeinschaft nach österreichi- 
schem LandrecMe. 1372, November, 18. 

25 Fontes rerum Austriacarum, ' Diplomataria 18, 344, No. 29fi. Vgl. 

Urkunde von 1375 bei Schustor, Wionor S<;ulf rochfsbudi, 142; 
Schröder, Geschichte des ehelichen Güterreciits 2, 1, 20G ff.; 
2, 66, 174, Anm. 17, 254, und in von Sybels bistorisdier Zeit- 
scbrift 81, 205, Anm. 2. 

80 Ich Eberhard von Enzesdort, di zeit amptman der Hcbotten 

guot ze Wien, vcrgicli olTenlicli an dem brief, daz für mieli cliam, 
do ich saz an oHcni gericlit, Ruegcr der (irahner, und vodert mit 
vorsprechen ein gewer eine« liots, und swaz dar/iio gelupret, ze veld 
und zc dorf, gelegen ze Inzesdorf under dem Wiennerperg, zenast 

35 Gharleins hof, den sein pruoder Feter der Grabner s^Iig gecbanft 
biet im nnd seinen erben. Als yerre das vron Ann, weilnt des 
dgenanten Petreins bansvron des Grabner, anob obam für mich nnd 



') Befrachter; vgl. Du Gange. — -) ITrrhuir. — ») lop =s eim 
Anzahl (rnn 10 Gehinden Garn), iv fh'e.ser Vcrhinduug bisher nicht bekgt. 
— *) Bcinlharnisch. — ^) auch bei rauli sind die Namen der J'estameniS" 
oolMrvdber amgelassen* 
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für offens gericht, uiul Jach mit vorK]trechen, daz si und derselb ir 
wirt Peter scli^' dt-nscllyen li(»t' mul swa/. darzuu gehuTt mit einander 
baide mit genumpter liant umb ir baidir wol gewunnens guut ge- 
oliaiift Meten, als ir chanfprief sagt, der darumb vor offen gcricht 
gelesen and verheert ward, der ez alsd sagt, daz rie baide denselben 6 
hof, und swaz darzno gebeert, mit einander mit gesampter bant ge- 
cbaiift bieten. Und damäob ward gevrägt, waz recbt w6r? Dd 
geyiel mit vra^ und mit urtail: ez solt die obgenant fron Ann den- 
selben f'hann)ri<'f und don ecrenantcTi hof, und 8waz darzuo pohrrrot. 
fürbaz nnverchnmniert und nngergert inn haben, als leibjLredings recht 10 
wer, nnz an irn töd; und dann näi h irn tod hö soll dcrselbig hof, 
und swaz darzuo geh(pret, geleich halber "erben und gevallen auf des 
egenanten Petreins des Grabner nästen erben, und halber auf der- 
selben vroun Annen lUlsten erben, nftcb des landes recht ze Oester- 
reich. Und seit ich des dem genanten Buegern dem Ghrabner mein 15 
nrchnnd geben, nnd seit er mir dammb mein recbt geben. Daz bftt 
er getän. Und wan ich selb nicht aigens insigels hftn, darüber s6 
gib ich im den prief ze einem oflfen nrchnnd der sach versigelt mit 
meins heiTen insicrel, des erwirdigen geistliclien hcrren abt Donjtts 
ze den Schotten ze Wien. Der ]»rit'f ist geben ze Wien nach ( Ihristi 20 
gepurd 1300 jar, darnach in dem 72. jar, des uoistea phinztages') 
nach Saud 3IerteiQ8 tag. 



320.'*' Miete eines Hauses auf LehenszeU^ als Kauf aufyefasst, 1B74, 
September 8. 

Lübecker Stadtbuchointrag bei Pauli, Lübockische Zustände im 25 
Mittelalter 3, 126, No. 89. Vgl. Pauli, a. a. 0. 20, 22. 

.T<»hanneH de Naehthele emit ad tempora siie vite et ad vitani 
uxoris ITezeken a Thiderieo Vorrad jiroprietateni domus suo site in 
platea earnitieum ....-). Ista domo utetur ipse et uxor sua, (pii- 
Hbet ad vitam suam. Scd ipsis ambobus tandcm defunctis dicta do- 30 
mns et eins pr(jprietas ad dictum Thidericum et snos heredes reyer- 
tetar. Prediotam domum dictus emens emendabit et non peiorabit, 
nisi igne, quod absit, destmeretnr: tune in hoc üet secnndum ex- 
igenciam inrifl Lubecensis'}. In ista domo dictus Thidericus Yorrad 
obtinet redditns 6 marcarom denariomm, qnem censnm dabit pasche 36 
et Michael. 



*) der fünfte Tag, Donnerstag; vgl Weidenbaeh, Calendaritmf 
204. — 2) Lücke in der Vorlage. — ") Vfß. Hach, Das äUe Ußnsdte 
Beeht, Cod. 1, e. 34i 2, c. 118. 
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221* Ccssim. 1376, April 17. 

Monamenta Boica 26, ld2, No. 217. 

lok Hans der Dürner ze Brobelstorf, mein hansfraw und alle 
unser erben wechennen *) offenbar mit dem brief nmme die vodrune -) 
5 und ansj)rach, die wir haben liinz Hainrich dem Döfringer ze Döfrinch 
und hinz seinen erben uniuie fünf phunt Kegenspurger pfening, die 
sie uns iezunt wezalen süllen auf den niechsten sand Jacobs tag, dar 
umme er uns erbajr leut ze pürgeu gesetzt hat, ob sie uns auf die 
dgananten zeit unBers genanten gelte niclit wezalt, so süllen sie uns 

10 ze haut dar umme laieten: in aölcher wesohaiden, daz Fridreich der 
Ghagror ze Egelstorf und sein erben unser ^genante selbsoholn^) 
und pürgen darumme vollen gewalt ze manen und ze vodern babent, 
und wir niht, und auch unser vodnmc gein in dar umme von des 
golts wegen chain chraft liat, als verr nnz sie von uns gezogen wer- 

16 dcnt hauptguots und schaden« gar und ganz, ez sei gein Juden oder 
Christen. Wenn sie in dar umme haltent und laistent, so sind sie 
von uns dar umme ledich und los. Ez sol auch da wider chain 
recht gesprochen werden, gaistleichz noch werltleichz. Ez sol auch 
der egenant GhAgraer des gelts einnemer sein; wi wir mit in dar 

aoumme ze obrieg wurden, daz stillen sie wehabt haben und wir Ter- 
lom. Sie süllen auoh irs ^genanten gelte gewert und wezalt sein 
yor allen leuten. Wer auch, ob uns unser selbscholn und pürgen 
uns ^genanten Dümer und unsern erben hielten und laisten^), und 
nicht dem Chagraer und seinen erben, sö wjeren sie von uns nicht 

26 ledich noch los, wann unser einnenmune^) und nianunc gein unser 
pürgen und selbscholn chain chraft wider den brief gehaben niag. 
Er hat auch unser selbscholn und pürgen ze der egenanten vrist ze 
manen, wenn er und sein erben wellent. Ob wir des alles niht 
tasten, so sfiUen wir sie IcBsen allez yerzihen und widerred und 

30 &n allen iren schaden, ez sei gein Juden oder CShristen. Zu einer 
Sicherheit geben wir in disen brief versigelt mit unserm anhangen- 
dem insigel und mit des ersam maus insigel Doberlies des Murachers, 
an der zeit richter ze Swarzenberch, der daz durch unser willigen 
pet dar an gehangen hat, im an schaden. Dar under wir uns ver- 

35 pindcn mit ganzen trewn allez daz sftef ze haben Tin allez gev'cPr, 
daz oben der brief sagt. Daz geschaih do man zalt von Christ 
gcpurt dreuzehen hundert jar und in dem 76. jar, des pfinztags'*} 
in der 6sterwochen. 



1) w für mdmOmäti b tMut «» äimf haMachm Urhmäe hier bowU 

nachlier in wezalen, weschaiden tt. a. — ^) vodruiic für vodrum der Vbf- 
lafje hier ufid unten Z. 13, so auch nachlwr Z. '?.'; manunc ^tatt mannm 
und einnenmuuc statt einncnmem. H. — ^) egeuante selbscholn statt ege- 
nanter selbschol der Vorlage. ^ *) = laisteten. — vgL S, Sß3, Anm, 1. 
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222. (198.) Pachtvcrtratj auf /niiies/inunfe Zeit und für dh: TJrhrn (Ics 
Pächicrs. l*achtamtion durch Pfandsatzung ( V er fall i) fand). 
Ersaiß für Verhesaentngen bei Attfläsung des VerkäU- 
nisaes seitens des Verpächters, 1379, September 29. 

Simon, Geschiclit(> der DynfMten und Grafen za Erbach, Urkunden- 5 
buch, 100, No. 100. 

Icli Henne Hutfmann, bürger zu dem Werde bekennen mich 
nffenliclien an diesem brife und dün kund allen lüden, die en sehen 
oder li6rent lesen, daz lob bestanden bin mir nnd mSn erben nmme 
den erb6m man bem Erwold, i)a8tdr zü Burfelden und eapelftn sant 10 

Nicläs ( 1t(M- in der bürg zü £rpach, und wer darnach ([udme, der 
sie zü lihen bette, ses morgen ackers, gelegen üf dem mittein gewende 
iindewendi/x^) dem Nipestal, alle järe umme zwei molter korns, 
jcrlicben üf sante liartliolomens dag^) zü geben und zü reichen dem 
vorgenanten hern Erwolde ader oinie andern capelan, der dan den 15 
vorgenanten elter innc hette und besinget. Darzü hat er mir geluhen 
ein morgen wingarts, gelegen in dem rechten Nipental, umme daz 
dritte deil waz dar mne gewissit daz auch an den yorgenanten elter 
geboBrit, und sal alle jAre in denselben wtngarten sobicken und dün 
zü dem minsten ses füder mistes, und sal den acker und den win- 20 
garten in alsö ridelichen büwe halten, daz ime und eime iklioben 
cai)eh'in sine gulte und sin deil volleklichen werde. Darumme hän 
ieli dem vorgenanten hern Erwulde nnd dem elter zü underpliande 
ingesetzet dritteiilialhen morgen iickers, gelegen vor dem Leimen, die 
min sw(*her Heinze Kiese umme Wolfelin kaufte, und stiezet üf 25 
den Aesgrabeii : also beHcheidenlicheu, wer v/. daz, daz ich und min 
erben den vorgenanten aoker und wingarten mit miste nnd mit 
anderm büwe alsd ridelieben nit enbilte, als lob bilcbe nolte, und daz 
kuntlioh bevtsit und besagit wirde, und die vorgenante gulde und 
aucb daz deil von dem wingarten nit gefil ad er gefallen nmditt , als 30 
vor geschriben ist, äne gevcrde, sd mochte der obgenante her Erwold, 
' oder wer ein capelan were, daz vor<res( hriben underphaiit mit dem 
vorgenanten acker und wingarten und waz darüf gewassen were 
üfholen und innemcii, glieher wis als ir eigen gut. Waz auch zinses 
von dem vorgenanten aeker und wingarten geburte, den sal ich 85 
richten &ne Widerrede. Wer iz, daz ein ander capelan mioh ader 
min erben abe wolte dxiben und nit wolde balten diz vorgesobriben 
ding und iz liebte bezzer maeben wolde, der solde mir mine bezze- 
runge und büwe abelegen, als zitlicben were und drbdr lüde 8]>rechen 
und rechte were. Daz dit stede und veste sie, sö han ich g(d)cden 40 
die erbern lüde burgermeister und den rfit gemeinlichen zü dem 
Werde, daz sie der stcd ingesigel hau gdienkit an dissou brif zü 
gezügniss(^ dire vorgesobriben dinge. Datum aauo Domiiii 1379, 
in festo saucti Michahel archangeli. 



') Städtchm Wörth am Main. — *) unterhaib, — ') August M. 

— *) wächst. 
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(199.) EinMndschaß mU Voraus für die Vorkinder^ verbvndm 
mU einem Erbeinsetgunffaverirage. 1379. 

Munt', Anzoijrcr für Kuudo der tcutschuu Vorzeit 7, 4üÖ. Vgl. 
Schröder, Geschichte de» ehelichen Güterrechts 2, 2, § 30; 
5 Beseler, ErbvertrSge 2, 1» 172 ff.; 2, 2, 150 ff. 

Wir schultheizm und soheffin zü Ingilnhdin bekennen aod 

vorjehin offinlir^h an disem hrieve, daz vor uns kommen ist vor 

gorilit ('läs Ixonier und Heboh', sin eliche wirten, und hän eine 
kiude gemaclit mit den irsteu kinden, die er hat von Hennen 

10 Ködichins doclitcr, nnd mit sinen andern kinden, die er hat von 
Heinzin Hosehechirs dochter: also daz die zweierleie kinde 8olIint 
glich eine kinde sin; üzgenomen, wer ez sache, daz der vorgenante 
CUs R6mer nnd Hebele, des obgenanten Heinzin Hosebeehirs docbter, 
abegingen, a6 Bollint die vorgenanten traten kinde, Henne Bddicbins 

16 enkiln, yorüz nemen ein zweiteil wiDgarts an deme Appinheimer 
wege; und waz anders güdts die zwei elichen lüde lazzint, daz sal 
eines kindes als vil sin als des andern. Und hat Heinze Hose bechir, 
Grede sin eliche wirtin bekant und gLd)org(!t ^) vor «j^erihte: wer ez 
eacliL', daz die vorgejiante Hebtde, ir docliter, abeginge von d^des 

20 wegen, so solHnt sie des vorgenanten Clas kinder, die von beiden 
ölten sint. erbin glieh eime als vil als deme andern, an ire dochter 
stat. Mit Urkunde dises brieves etc., 1379. 



224. (200.) Errichtung einer Rente als ReaOast, iMt Pfändungs- 
Mausd und wU Festeetgmgen Über Äblö^>ar1s^ und 
25 ünaMöäbarkeU. Benienbri^ mU Orderläausd. 1380, 

December 26. 

Urkunde aus einer Processrelation bei Tomaschek, Der Oberhof 
Iglau, 217, No. S08. Vgl. Brunner in dar Zeitschrift für das 
gesammie Handelsrecht 28, 227, 282 ff. 

30 Wir Andres richter, Jekil von Wislawicz inirgermaister, Niklos 

Geier, Johannes von Busicz, Albertus Hossel, Peezman Kölner, Tir- 
man vom Sak, Hensil Pek und di andern s('he]>fen gemainkleich der 
stat züni Czasslaws bekennen mit dem brief allen louten di in s(;licn 
ader hören lesen, daz der ersam mau vur uns kernen ist in aineii 

35 vollen zftt, dft alle sacken nnd handlnnge kraft haben und macht, 
Hensil Schike unser mitpurger, nnd hAt bekant mit willen und vor- 
jehen, wf daz er Yerkooft hftt von seinentwegen, yon seiner erbtwegen 
recht und redleich anf sein hof, der gelegen ist für Greczer tor, 
mit fünf hühen a(^kers nnd anfallen nutz, der zft dem Igenanten hof 

40 gehört^), zehen schok irroschen Prager -pfennig jeriges und freies 
Zinses dem beschaiden mauiie Niclos Aider, aim purger auf dem perge 



^) durch Bürgen sichergesteüt, — -) gemeiM ist tool das Nutzungs- 
retM (EäiltiwoH) a» der gemeinen Mari, 
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zu den Kutten, unil sein erben, nnib hundert sehuk der egeuauten 
münz, die der eirenante Ifensil Seliiiv von dem e^enanten KiclaKen 
Alder gur und genzleicli enphangen liot; den selben zins der vor- 
geuante Schik geben eeliol, ader sein erben, dem vorgenanten 
Niklte Alder ader seinen erben sechs jar als diser brief geben 5 
ist wurden, nöoh*) einander allezeit halb an sant Jöhannes tage des 
tanfers nnsers Herren und an sant Stephanstsg 2Ü weinachten di 
neclisten dornoch halb, und unvorzogenleich der yorgenanten phennige. 
Und zü welchen zinstag, di Sgenant sein, daz vorsaumet wirt, wi 
daz geschieht, al zü hant s6 mag der ögenante Alder und sein erben 10 
und auch nochkiniilinire jthenden in dem egenanten erben und doraiif 
mit hnlt" unser» gerichtes, und mugen die selbon phant treiben, trugen 
ader füren wo si hin wellen, und mugen di vorkoufen ader vor- 
setzen &n aufgepot aller gerichten, und iren versessen zinses davon 
beknmen ') wt si knnnen, wi si mngen. Und wenn sechs jär, als 15 
vor gesprochen ist, vorgangen sein ndch einander, s6 mag der Ige- 
nante Schik ader seine noehkumlinge di Sgenant^ zehen sdhok zinses 
wider apldsen mit hundert schok groschen l^ iger münz, und geben 
den versessen zins damit, an Widerrede aller leute. Wo des nicht 
geschieht, w6 sich daz säumet, so bleibt der oftgenante zins auf dem 20 
egenanten erb, und gepurt sich dclvon zü geben auf die vorgenanten 
zinstage allen besitzen!, die daz oftgenante erb l)esitzen in aller 
weise und maiiiunge, als vor geschreben stet, ewicleichcn. Lud wer 
disen brief inne hftt mit willen des oftgenanten Hiklftsen Alder, der 
h&t alle reoht di d6rinne geschriben st&n, Zt gezenknnss aller vor* 26 
schribeii Sachen haben wir bestetigt disen prief mit dem grdzem 
ingesigil unser etat der vorgenanten. Daz ist gescheen ndoh Gristi 
gepurt unsers berren 1300 j4r, dorn&oh lui dem 80. jftre, an sant 
btephanstag z& weinachten. 



2^5. (201.) Einkindschaft svertrag in ziveiter Ehe, JbschUessung im 80 
forum rei sitae, 1381, Mai 9. 

if one, Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 6, S96. YgL 
Schröder, Gesdiichte des efaeUchen Ofiterreohts 2, 2, 266 ff. 

Wir schultheizin und scheftin zü Ingilnlieini bekennen und ver- 
jehen oflinliohen an disem brievc, daz vor uns kumeu ist vor ge- 85 
richte Jdhan Fnlschnzel und jungfronwe Cristine, stne fliehe Wirten, 
nnd hftnt eine kinde gemacht mit Amölis, sfme frsten sone, den der 
obgenante Jdhan hatte mit jnncfranwen Hebeln, einer traten filichen 
Wirten, und mit den andern kinden, die die vorgenanten zwei eliche 
lüde isunt mit ein hänt oder beniac Ii gewinnent, an allen den güden 40 
die sie in des riehes gerichte hänt, und in allen andern gerichten, 
wo sie die güde hän oder in waz gerichten die gelegen sint, und 
sollin glich eine kinde sin, eime als vil als deme andern. Auch ist 

*) fdüt in der Vorlage. — ') die Vorlage tciederhaU vor diesem Worte 
noch einmal geben schol. — so eUUt davon si bekumen der Vorlage. B, 
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kumen vor gericlite Amelis, des vorgenauteü Johans son, und luit 
bekaiit und verjeliin, daz die natzunge sin gut wille und verhcngnisse 
sie, und hAt daz geborget st^de und veste zü halden. Auch ist ge- 
redet, daz die vorgenanten zwei eliche lüde sollin Hden in alle 
6 andere geriohte, wd sie güt und erbe inne han, und sollin eine kinde 
machen in alle der maze als vorireschrebin stat. Mit Urkunde etc. 
l .'isi, of den dunrstag näch des heiligen crAcis tag als iz yon- 
den ward. 



226. Itentenkni(f. Verzicht der FJtefmn (mf ihre Hechte aus 

10 Jfcini^^tein r und 3Torgengnhe av dr»/ helasfcfen Hmu^e 

zu Gunsten des RentenMufera. GeschlcctUsvormund- 
schaft. 1381, November 9. 

Sehauberg, Zeitschrift für Schweizerische Rechtsqnelkn 2, 104, 
No. 2. V^l. Schröder, (beschichte des ehelichen Güterrechts 2, 
15 1, 125 f.; 2, 2, 28. 

Allen den, die disen brief ansehent oder hccrcDt lesen, künden 
und yergechen wir der schulthaiz und der rät der stat ze Diessen- 
hoven, daz für uns an offen gericht kftmen üf den tag als dirre 
brief geben ist HainiSch Nünwller und Margaret sin Gliche wirtine 

20zuo ainem tail, und Hermann Loerin zuom andern tail, unser burger, 
und sprächen die egenanten Hainrich und Margaret, daz si mit zit- 
licli vorbetrachtung, mit _c:nr>tem willen und gunst aller die darzuo 
notdürftig waren, verkonft und ze koiifent geben hetten dem obge- 
uanteii HermannLoerin und sinen erben, oh er'r') erwürhe. ainen halben 

25 mutt kerngeltes, guots genenies kernen, Diessenhofer messes, jiErlichs 
stetes und cwigs zins und gelts, jaerlicbe üf 8ant Martins tag äne 
gonäde ab irem hüs und hofreiti, ze Biessenhofen gelegen vor des 
Sptsers hof über mit aller zuogehoerde, stdzet hinterwärt an der 
Zirlerfnen und an der frfgen von Stamhaim hüser, denselbn kernen 

SO jährlich demselben Hermann Lcerin ze wenden vorab und vor meng- 
lichem. Sunderlich entzeeh sich die egenant Margaret der rechten, 
sd ei hat uz dem vorheneTiipteii hus, als ir brief darumb wol ^^^set, 
von ir liainstür und morgengab, also daz die saehen, so daran ge- 
scliribeii sin'l, dem obgenanten Hermann Lmrin an den dingen, die 

H5 in disem brief bescdiriben, unsehedlich und unbegrifenlich sin sond. 
Und die egenant Margaret was mit urtail bevogtet mit des egenanten 
Hainrtchs Nünwtlers, irs Glichen mannes, willn und gunst mit Hain- 
richn von Stain, doh unsrm burger, mit dem sie verfürsprecht als 
recht was, daz si dise ding gern und unbetwungentlich tuen wölte. 

40 Do diz volgieng als reeht was, do stunden dieselben Hainrieh Nun* 
wfler und Margaret sin elich hüsfroAv mit irem vogt Hainrichen von 
Stain vor offnem gerieht, v('rtiLr< toii und vergäben dem obireimiiten 
Hermann Lcßrin den vorgeschribenen halben mutt kernen gelts ab 

*) die Vorlage hat er; cr'r = er ir = rüid. er derer. 
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dem vorbenenipten hüs und hofraiti in ullc wise als liievor und hie- 
nftch an disem brief gesohriben st&t, als ortail gab. Wdr dch, ob 
die dgenant Haimtcb und Margaret alsA sfimig, oder ir erben, daz si 
dazaelb kemgelt jsrlicbs nit richten, wenn denn zw^ zins den dritten 
erlonfent un^^ewert, sö boI daz vorgeBcliriben liüs und hofraiti mit 5 
aller zuogehcBrd demselben Hermann und einen erben ledeklicb zins- 
vellig haizen und och sin. Dis alles ze wanMn urkund haben wir 
die vorgenanteu der schulthuiz und der rat ze Diesscnhoven unser 
stat gemam insigel mit urtail öffentlich gehenkt an disen brief. Ich 
der egenant Hainrich von StaLn, vogt in disen suchen, hun och zer 10 
gicht dirre ding min insigel gehenkt an diaen brief. Gebe nach 
Christi gebort drttzehenhnndert ainem und achzig juren an Bant 
Marttns Abend. 



287. (203.) ErrkiMunff emer Bente unter IfimäsaUung in Form 

einea Sehimprostesses. 1382, April 30. 15 

Schirrmacher, rrkuiulenbucli der Stadt Lit'<rnitz, 207, No. 319. 
VgL von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 404, 406. 

Ich Bernhard GAr, richter zA Legnicz von der etat wegen, 
und wir echeppen dö eelbist, Jorge Brockontindorf, llicolaue Crödin, 
Niclds Tammendorf, Nidda Kolbil, Fetir Hezeler, Hannos UuentSn 20 

und Pawil Sehoneblr, bekennen, daz vor uns in gehcgetem dinge di 
liernoehbeschreben leute bekanten, daz pi sohuldig weren Elisa- 
Ix'then, di Ticzen Kurseneris cliche hüsfrauwe gewest ist, und iren 
ijeerben rechtiK crbzinsrs nf in u irartoii und erben, di ni haben vor 
dejn llaiuawischen tore i^elegen, isliclier als vil aU henKHili stvet 25 
beBchreben üf saute ^EertinK tag alle jar zü geben: Nickel Heger 
eine halbe mark, Nickel Sörau in einer Vormundschaft von Maneth 
Scheferinne, siner swester, kinder wegen ein schok und vir grosohin, 
Hentschii Hoveman 16 scot groschin, Herten Witan ein schok und 
einen groschin. Hannos Bertold ein halb schok groschin, Time 6 SO 
groschin, Michel Monstirberg zweir/igistehalbis scot groschin. Nitsche 
Pfifer eine halbe mark groschin, Petir Heger 14 scot groschin. D6 
noch bat Elisabeth die vorgenante mit Nieolao Orodin dem ol»ge- 
nanten zu vragen: ab ir di vorgenanten lente den egenanten zins üf 
den vorbeschreiten tag nicht geben, ab man ir icht ]>fandiH dovor 35 
helfen sulde, adir waz recht were? Do vragete der richter di leute, 
ob si icht ddwedir wolden? Do sprächen si, daz si nicht ddwedir . 
wolden. D6 gab orteil und recht: wenne si ir den zins üf den vor^ 
beschrebenen tag nicht gdben, daz man. ir pfiindis d6yor helfen sulde 
von reehtis wegen. Des zü bekentnisse haben wir desin brif ge- 40 
gebin ddrobir vorsigilt mit unRcrn in!::^osi<]!;cln. Daz ist gescheen in 
dem dinge an sante Walpnrgen obande, noch (lotis geburd tüsund 
drihundirt jöre in dem zwei und achtzegisten jdre. 
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22iS8. (204.) Sckiehtunff eu Basel. 1386, September 25. 

Baseler Ratsarteil in den Reohtsqnellen von Basel 1, '^3, No. 40. 
Vgl. Schröder, Geschichte Jos ehelichen Güterrechts 2, 1, 180 
Anm. 42, 185 Anm. 62; 2, 2, 201, 203 Anm. 156. 

6 ' Als incister Uolrichs seligen froiiw von Loufen, des holzmans, 
wflent unsers burgers, vor uns, meister und rate der stat Basel, bat, 
ze wisen Heinsman, des selben meister TJoMoIib kuh, daz er si Az- 
richte alles des gnotes und erbes, sÖ der selb ir man selig verläzen 
bette und ir zem dritten teil zno gebdrte n&ch unser stat recbt nnd 

10 gewon^ieit ; d<^ wider aber von des egenanten Heinzmans wegen ge- 
antwnrt wart, daz er ir allewegen gebdrsam wSre, zc teilen nnd ze 
geben ircn dritten teil alles des gnotes, so sin vatter selig verlazen 
hette, in den si recht hatte näeli unser stctte gewonheit und recht, 
üzgeiiouien siner imioter seligen erbe, dez ime onch voruz volgen 

15 solle und werden von rechts wegen, des aber si im nüt gönnen 
wölte, noch dar an gehörsam sin; da wider die egenant frouwe üzzöch 
und spracb, si bette iren man slligen in gewer der selben güetem 
ongesümet landen, nnd s! oncb in der selben gewer vervam, dar 
nmb si zno den glietem recbt bette, nnd dem genanten Heinzman 

20 niltzit von siner niuoter sdligen wegen vorüz werden sölte. 

Und näcb vil rede wart von nüwen und alten reten einhelledich 
erkennet, in dem jare, dä man zalte von (rots geburte tusent drühun- 
dert achtzig und sechs jare, an dem neclisten zinstage*) vor sunt 
Michels tag, under her Heinrieh Richen burgermeister: daz dem ege- 

25 nanten Heinzman siner muoter erbe billich voi'uz volgen solte und 
werden, und der egenanten frowen im dritteteil in dem übrigen guote 
dft zno si recht bette, nftch unser stette recht nnd gewonheit teilen 
* und geben, und daz man binnantbin diz ouoh als6, w& ez ze sohulden 
kommet in unser stat und in sölicher m&ze, ez si von vatter oder 

80 muoter erbe, von menglieliem halten sol, wand ez oucb vormäles von 
der Grebbartin und ir kinden wegen oucb also erkennet wart. 

. 229. (207.) Einkinds(^ und Verfangemchaft, (1399, Juli 9.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 406, No. 40. Vgl. 
Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 124 f., 
85 131 ff., 268, 270; Eni er, Ofiter- and Erbrecht der Ebmtten 

in Frankfurt, 49, 63 f.; Sandbaas, Frankisdies eboliches Güter- 
recht, 408. 

Unser herren hän mit urteil gewisct zusehen Hennen, Heinzeu 
Ingebrands son, und Elen, des vorgeuant Heinzeu selgen eliche hüs- 
40 fraue, des selben knaben stf&ntlter, als von zweitraobt wegen, als sie 
under einander hatten umb teilunge des gtldes, als Heinz vorgenant 
geUzen bit, darumb sie von beiden partSen irkanten alsd: als ir 
tglicbz zü dem andern ein kind bracht hette, daz d& beret wSre, 



') Dienstag; vgl Weiäenhach, CaXendarnm, 210, 



230—231.] 



171 



daz (lif Hclbe kind« ein kind gmiiicht und nin noldc zu gliclier tei- 
lungc iiü güds, und doch darnach die vorgenante olichen lüde beide 
ein kint mit einander gelwbt haben, darumb Ele yorgenant meint, 
daz das selbe kint auch zA glicher teilunge st&n eolde; und Henne, 
der yorgenant knabe, mit ynrspreoben yar sich saste: waz eiginaS 
und erbes sin vater geläzen habe, daz daz yor im yon sfner müter 
zvl einer hant irstorben si. 

Und nach ansprac^he und antwurt beider partien ro ist mit 
urteil gewiset: waz eigens und orbes Heinz vorgenant zu Klrii vor- 
genant bracht habe, <laz der obgenant «in «on des nit ])li(btii]: hi 10 
zu teilen mit den andern kiiidern, die wile im daz zu einer haut 
vor irstorbeu wa«, iz were dan, daz der selbe knabe uf die zit ver- 
zigbftr geweet wire, nnd daz solidi wiikflr und fnrredde mit sSme 
willen nnd wizzen geschSen wdre, darftf yerzigen bette; sd umb 
ander eigen nnd erbe, daz sie gekauft h&n mit einander, nnd umb 16 
yamde habe, d& nemit man hie mide ntmans sine rechten. 



230. (208.) DeiieisseMldm von Ehefrauen. (1899, September 6.) 

Thomas, Dur Oberhof zu Frankfurt am Main, 371, No. 5. Vgl. 
Schröder, Oesehiohte des ehelichen CHlterrechts 2, 2, 161. 

Unser herren han mit urteil gewiset zusehen herre Küdolf von 20 
SasHonhÜHeii, ritter, seliultlieiz, und Hennen vom Berge, als der 
sehultheiz yorgenant im züspraeh und an einen «(rhelfen bat stellen: 
obe Henne vorgenant icht billieh und durch recht vur sin wfp büzen 
solde, die wile er sie verantworte von der geschichte wegen als sie 
Keder Minkelen von einer küwe wegen geschnldigt hatte, als anch 26 
vor vor geriohte soliche sache sich virhandelt hU. Und Henne yor- 
genant' darzü antwort, er hefte, daz im sin wip icht virliesen solle; 
sie solle im gewinnen; und hoffe auch, obe sin wip lögen gesagit 
habe und buzfellig were, daz er oder sin güt darvnr im rechten nit 
verhaft solle sin. 80 

Ist mit urteil gewiset näch ansprach und antwort beider Par- 
teien yorgenant also: daz Henne ^; obgenant dem sehultheiz umb die 
yorgenant stn anspr&che im rechten nicht schuldig st. 

231. (209.) Erbfolgeordnung, (1399, October 3.) 

Thomas, Der Oberhof zu Fhmkfort am Main, 467, No. 48. 85 

Unser lieiren hin mit urteil gewiset znschen Wolfram von 

Bergen und Jungemann von Birgel, als Wolfram vor sieh saste von 
vier ge])rüder wcirin, die alle von todes wegen abegangen sin, und 
der leste jine lil)t;8erl>en abgegangen si, und die andern dri iglieher 
kinde gelazeu habe, einer dri, der ander zwei, der dritte einz, und 40 



die Vorlagt hcU Ueunen. 
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bat im an einen Kcheffen stellen, obe icht billicli und durcli reelit 
ij2:li<'hs brüdeiK kiiit ein 8tam 8in solle? und Jungenianu vor^z:enant 
üi' die andern Hieteii vur sieb saste, duz igliebz der vorgenanten 
kinde ein stam sin solle, tind einem als vil werden solle als dem 
5 andern, und bat ime duz aueh an einen scbeileu stellen. 

Und nftoh ansprlUilie lud antwort beider parteien vorgenant iflt 
mit urteil gevtset al86: das iglichz der yorgenanten brAders kinde 
ein stam solle und eim biUieh nnd dnr<ä recht als vil werden 
solle als dem andern. 



10 233, (210.) Collision der lia hte. Anefang. Gcivührschaßs})/licht des 
VerJcäufers. 14. Jahrhundert, erste Hälfte. 

BrUtmer Oberhofsentscheidung fSr Eremsier im Briiniier Schöffen* 

buch, e. 105. Rössler, Deutsche Recbtsdenkmäler aus Böhmen 
und Mühren 2, 55. Vgl. Laband, Vermögensrechtliche Klagen, 
15 127 f.; Schröder in Pick, Monatsschrift für die Geschichte 

Westdeatseiilands 6, 409 Anm. 1. 



Cives de Chremsir scripsenuit sie. Unns de nostris cnidam 
advenae eqnam vendidit, qui ])aulo })08t in oppido dicto Potenstat 
est ocGupatus'). Yeniens ergo advena ad nos, nostmm ooncivem 

20 monuit, (|uod in Potenstat veniret et ecpiiim arrestatum disbrigaret*). 
Uuod faeere recusans dixit, quia ius Chremsirense baberet, qnod 
equus in donium suam praesentandus esset. Cui advena res]>ondit, 
quia neqnaquam hoc faeere ])OSRet, ex eo qnod op})idum Potenstat 
nteretur iure Magdburgensium, in quo servaretur, ([uod equns in 

25 loeo, ubi arrestatur, tani diu servandus est, donec eausa arrestationis 
finaliter fnerit decisa'). Modo, qnia emtor, qui venditorem statnere 
non potest, equum perdidit, quaeritur, in cnins damnnm eadem de- 
beat perditio rednndare? 

Super qno diffinitum est, qnod in venditorem: cum enim ille 

SO in Potenstat, nbi viget ius Magdbnrgense et non Chremsirense, 
venire noluerit, emtori ad solntionem valoris equi et ad Interesse 
rationabiliter obligatur. 

Et"*) liic oolligp, qnod aetor et reus cousuetudines et iura loeu- 
rnm, in quibus litigaut, observarc debent, lieet fortassis in aliis loeis, 

35 ubi alia vigeut iura, residentiam habeant corporalem. Unde, cum 

') occupare und arrestare sind hier für anefangcn gehrancht. — 
2) = frcieny Gcicührschaft leisten, — ^) nicht das Magdeburger EeclU^ son- 
dern die durch Verordnung wm Jähre 1326 (vgl. F. Bi$eh&ff^ Die 
Oesterreichieehen Stmltr echte, 108) für die mährischen Städte eingeführte 
Modification des Mar/delnirger Jieehts. — *) das folgende ist eine von den 
doctrinären Ausfahrungen, welcJie der Brünner Stadtschreiher Johannes seiner 
Sammlung der Sdtöffemurteüe Mneu fügte; vgl. Stobhe, Geschd^tte der 
deutschen RechtsqueUen 1, 527. ' Die InterpuneUon in der Ausgabe von 
Bössler ist unrichUg und macht die Awf^nrung voSig imversUindlich. 
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dioitnr, qaod actor foram rei sequi debet, ibi W potest etiam ex- 
poni^) pro 'oatua', ita quod sit genitivaB*) buns nomuüa^ies* etnon 
tantum buius nominU 'rens', sieut patet va casu praeseiitL 



233. (21L) FruOUerwerh, 14. Jabrbimdert, erste Hälfte. 

Briinner Schöffenhuch, c. 279, llössler, Deutsche RechtsdenkTnäler 5 
aus Böhmen und Mähren 2, 128. Vi;!. Stobbe, Bciti'äge zur Ge- 
aduobte des deatschen Bedbts, 58 C 

Petras yendidit agmm Paulo, et interim ager seminatus fnit 
(tum tritico; quod triticum Petrus non excepit, nec Paulus ipsam 

trit.ieiiTii emtioni inclufiit. Modo quaeritur. ouiuR sit triticum, cum 10 
neuter i})8orum venditionis tempore de ipso feccrit iiiontioiiem. 

Super quo Jituiiitum est, ([uod triticum est venditoriR qui 
ipsum semiuavit. Secns^) autem esset, si cabella venderetur im- 
praeguata; tulcm cniui emtor, quia polcdrus in utero cabellae existens 
sine labore yenditoris ibidem conceptus essetj merito asseqaeretnr, 16 
ocnlis etiam talis poledms yideri non potnit, qnando oabella ven- 
debator. 



234. (212.) Ewig ffOd mä ablösbare Rente, 14. Jabrbnndert, 1. Hälfte. 

Briinner Schöffenbuch, c. 119, Rössler» Deutsche Bechtsdenkmäler 
aus Böhmen und Mähren, 2, 62. 20 

Qnaedam moniaUs de olaustro Herbergis proposuit de quodam 
ciye, quod super domo sna comparayeiit marcam perpetni censns, 
anper qno literas sab sao et onias iarati sigillo sibi dederit. Pe- 
tiyit ergo, quod in registram oiyitatis dieta marca sibi et praedicto 
clauRtro pro eensa perpetao poneretur. 25 

Cui per plemim consilium fuit diffinitive responsum, quia domi- 
nus rcx .Toliannes in favorem rommunitatis civitati privile;L^iuin dedit, 
quod nullus in civitate censuni perpetuum habeaf*). Si dictus ei vis 
ceiiHum sponte voluerit solvere perpetuum, potest; in rcgistrum 
autem civitatis in praeiudiciuiu dieti regalis privilegii dictus census 30 
soribi non debet. Imo, si ipso civis yel quicunque eius sueoessor 
cum sex marcis ab ipso se yolaerit redimere, monialis seu claustrom, 
non obstantibus literis quas praetendant, ad talem reclpiendam re- 
demptlonem compelli debent institia mediante. 



I) = erklärt werden. — *) n statt gcnitos der Vorlage, B. — 

(h'eaer Satz acheint ein Zusatz des StaMsthreihre Johannes eu sein, — 
das Frivüeg ist nicht mehr nachweisbar. 
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236, (213.) Das Fßndungsrec'ht des Zinsherrn nur an der auf dem 
Leihegut und dessen Zubehör befindlichen Fafimiss des 
Zimmcmms gestattti. 14. Jahrhundert, erste Httlfte. 

Brfinnor Sdioffenbuch, c. 120, )^Ö8»ler, Deutsdie Bechtadenkmäler 
5 aus Böhmen nnil Mähren 2*62. VgL von Meibom,' Das deutsche 

Pfandrecht, 204—209. 

Cum Albertus, ahbas de ZaharR, Nicolauin ^) Eiilendi, civem 
Brinineiisem, ])ro niarca (;ensus quam de (juodam molendino annuatim 
suo rnuiiaHteriö uolvere debebat, iu domo et in aliis bonis suis impig- 

10 norare Tolnisset, sententiatam fnit in consilio, q[uod tantnm in molen- 
dino et in honis ad molendinum speotantihns ipenm*) impignoiare 
seenndum institiani teneretnr. Kon*) est enim instum, si homo 
plnres habens hereditates distinetas una eanun tantnm censnat, 
qnod pro censu hniusmodi non soluto in aliis, qnas censnales non 

15 feoit, impignorationes aliqualiter patiatnr. 



236.(215«) Bestellung einer abUfsharen Bente als Ltsiraetionspfmiä, 
unter Haftung des Pfandschuldners fOr den Ausfall. 
14. Jahrhundert, erste Hälfte. 

Brünner Schöffenbuch, c. 128, Rösslor, Deutsche Rechtsdenkmäler 
20 aus Böhmen und Mähren 2,66. Vgl. von Meibom, Das deutsche 

Pfandrecht, 338—840. 

Hendlinns Leonis obligavitPetro Sehm^ilino dnas mareas eensos 
pro nndecim marcis, snb ista conditione: si in termino ad solntionem 
Statute eas non redimeret, Petras ipsas yenderet slcut posset; et si in 

25 yenditionc de undecim marois aliquid defieeret, hoc sibi refnndere Teilet. 
Adveniente itaque termino, eum Hendlinns dietas dnas mareas oensus non 
rcdimer(>t, Petrus ipsas tantum pro novem marcis vendidit, promittens 
emtori, (juod ipsum sceundum ins civitatis de eis pagare vellet, videlicet, 
quod quainlibet marcam pro .sex uiareis ad rediiuendum dare deberet. 

30 Modo ijuaerit Hendlinus primo, utruiu emtor dictum censum, quem j»ro 
novcm marcis emit, non teneatur sibi iterum revendere pro novem 
marcis? et secnndo, ntrum promissum quod Petrus emtori fedt, enm 
sibi sit praeindiciale, nonxdebeat urritum reyocari? Petras vero econtra . 
quaerit, cum Hendlinns in obligatione dederit sibi poiestatem yen- 

86 dendi censum, prent posset, utram et yenditio, quam feeit, et pro- 
missum suum non debeat vigorem habere? Et insuper, ntrum Hend- 
linus residuas dnas mareas, qnas de nndeeim prinei]»alis debiti ex 
venditione eensuf^ nondnm perceperit, sibi uou teueatur adhuc super- 
addere pleno iure? 



') in der Vorlage Nicoiao. — in der Vorlage ipsam. — ^ «wÄr- 
si^iüich Zmais des Stadtschreibers Johannes. 
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Super quibus flententiatam fiiit, qnod ex prima conditioDe, quam 
Heudlinus in obligatione interposulf, omnia praescripta quaesita sunt 

Holuta. Ex ea namque tarn venditio quam promissnm per Petrum 
facta rata Htabimt. et Hcndliiius adhiic in duabus marcis, quae de 
venditione rciiHus lum cesHorunt, sibi satisfacero tenetur, nef omtor 6 
reinifisiufi (luaiii pro dnodcrim marcis, nisi benevole voluerit, ad redi- 
mendum ceusum Hendlino dabit'). 



237. (216.) Aeltere Satzung. Frucht (/cituss des Satzwugsnchmers» 
Amschluss des Ersatzes für Besserung, 14. Jahrhundert, 
erste Hälfte. 10 

Brünncr SchöfiFenbuch, c. 334, RössU-r, Deutsche Rochtsdenkmäler 
aus Böhmen und Mähren 2, 153. Vgl. von Meibom, Das deutsche 
Pfandrecht, 341 fi'., 380, 382. 

Martums de Bisencz obligavit Petro agros cnltos qnosdam et 
qnosdam incultos pro triginta marcia nsqne ad certnm annomm 16 
nnmennn per ipsum tenendos; quibus nonduiu praeteritis Martinns 
pecnniam Petro offerens agros sibi restitui potit ab eodem. I^ tms 

vero ultra sortem concessam requirit a Martino pensionem del»itam 
quam*) ex eo, quod laborihns gravibus üi^-ros iiioultos aravit et fructi- 
feros reddidit, ae asserit meruisRe, et intra. Super quo diltinitum 20 
fuit, quod, allcgatione Petri noii ol»stante, sortem eoncessionis a Martino 
reciperc et agros sibi debet liberofi resignare, quia pro laboribus et 
ezpensis, quoi et quas in culturis agrorum, qnoR fecit arabiles, se 
dicit expendisse, frnctua per annos obligationis per ipsnm percepti 
sibi satiBfecisse rationabiliter indicantnr. 25 



238. (217.) Pfandsalzung an fahrender Hohe in Cmeurrcne mit ge- 
ricMUcker Pfändung. 14. .Tahrbundert, erste Hälfte. 

Brünner Oborliofsentscheidunn: für llainrichs (heute Bitescli) im 
Brünncr Schoflen buch, c. Uli, K(»s.sler, Deutsche llcchtsdenk- 
mäler aus Böhmen und Mähreu 2, 264. Vgl. von Meibom, SO 
Das deutsche Pfandrecht, 416, 466. 

Quidam in Hainrichs obtinuit corain iudirio in debitorein sumn 
Septem florenos. Et cum iudex ab eo (juaereret, ni seiret aliquas 
res debitorifi in quibus sibi de pignore j)rovideret, respondet, (piia 
in braxatorio ^) sciret cerevisiam coctam et doliis infusam, et etiam 86 
brasenm^) de qno cerevisia braxanda eaaet Et cum alter oiTis de 
Hauiriche haeo aadiret verba, dixit indiei, qnia illa cerevisia et 
brasenm essent sna pignora, adlioiens qnod promptam pecnniam, pro 

') f^lgt ewc (loctrinäre Ausführung des Johannes. — so statt 
ex CO quam der Vorlage. — Brauerei. — *) die Mischung die noch ge- 
*ocW werden sdU. 
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(j[ua et primam braseum in cerevisiaiu iam couversum et secundum 
iähw cradnm empta sunt, eoiam iuratis') debitori mutuaverit isto 
modo, qnod de propina') cereviaiae de sno debito ante creditores 
alios pagaretur. Qnaeritnr ergo, quid iuris sit in boo eaau? 
5 Super quo diffinitnm fuit: si inrati pro secnndo quod de sua 
pecnnia comxiarata sunt braaea testantnr, ipse snnm debitmn prins 
quam alter de venditinne oerevisiae consequitar. Beflidnnm antem, 
si quid fuerit, ad creditorem alium pertinebit. 



239. (dl8.) Darlehens- und Lombardgeschäfte der Jude», Ohne be- 
10 sondere Vereinbarung keine Zinseseinsen und kein An- 

wnclisen der Zinsrückstände über den Befrag des Jfaupf- 
Stockes hinatis. Wer trägt die Gefahr des Pfandes? 
14. Jahrhundert, erste Hallte. 

Brünner OberhoisentsoheiduDgeu für Uradisch im Briinner Schöffen- 
15 buch, c 439, Rossler, Deutsche RechtsdenkmSler aus B5bnieTi 

und Mähren 2, 205. Vgl. Stobbc, Die Juden in Deutschland, 
III f., 126, 246; von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 291, 
867, 373. 

Turati ^) de Radisch de usiiris et piguoribus Judaeis obligatis 

20 duos scripseruut casus. Üuorum primus est iste. Q,uidain de 
nostris concivibus «Tudaeum acoedena petivit eibi concedi quinque 
fertones grossorum. Quos cum Judaeus eibi mutnasset, Christianus 
usque in tertium annum solutionem protrahens sortem principalem, 
cui quinque fertones alios pro usura superaddit, Judaeo nunieravit. 

25 Modo JudaeuB, sorte et usura receptis, petivit pro se sententialiter 
dictari, utrum in dicta usura de iure delicat crmtentari, cum annus 
et sccundus et in8Ui)er plus tomporiö jicrtraiiHivcrit a die roiu ( ssio- 
nis capitalis pecuniae supradictae? Christianus auteiii in i ontrariuia 
allegat, cum nulluni pactum inter ipsum et Judaeum primo tempore 

30 concessionis de usura solvenda sit interpositum, cum etiam postea^ 
debito pendente, nunquam per Judaeum sit monitua, nec aliqua ratio 
inter ipaoa ait babita, utrum uaura, qnae aocrevit, aummam excedere 
debeat principalem? — Secundus casus est talis. Quidam de nostris 
cuidam Judaeo duo obligavit pignora. Quae cum poatea redimere 

35 vcllet, nominatam cum ipso de usura fecit rationem, quam una cum 
Sorte Judaeo expedivit^). Cum Judaeus pecuniam in sinuni snum 
reccpisset et Christianus i>ignora sibi restitui peteret, unum jdi^nufi 
eidem obtulit, dicens, quod secundum tempore quo auetoritate doinini 
marchionis captus fuerit perdidisset. Uuaerit ergo Chriötianus, cum 

40 Judaeus totam sortem et usuram receperit, et nec ante neo post nec 
illo tempore, quo pro usura seoum pactaverit, de pignoris amissione 
mentionem feoerit, utrum pignus suum perdere debeat ipso iure? 



die SclUiffen, — *) Ausschank. — ^) in der Vorlage expodiens. 
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Super quorum priiiio Hententiatuin fuit : ex (juu pacta ])er coii- 
ventionem legem accipiunt, et primo inter Christiaimni et Jiulaeuin 
iiuUa iiuuiinata facta est ineutio, ratione cuiuB U8ura tuuc accesäa 
aliam super se recepisset nsuram, suffieit, qaod tantam aeoreverit 
in usura, quantnm Mt de debito prinoipali 6 

Snper secnndo veio diffinitum fdit pro dhristiano. Judaena enim 
amissionem pignoria pnblieare debuit statim, ut de ea certus fait, yel 
flaltem illo tempore, quando cnm Christiano pro uRura babuit rationem. 
Valorem aiitem pignoris amissi Chriptiainis, festes si habere non 
potest de hoc, suo iiiramcnto coritirinahit. Et") trahitiir ista sen- 10 
teutia ex privilegiis Judaeuruiii, ubi serihitur sie: *Si autem Judaeus 
per casum incenilii aut per furtum aut per viui res suas cuui obli- 
gatia sibi pigucuibus amiserit, et hoQ constiterit, et Christianus, qui 
baec obligavit, mbilommns eum impetiverit, inramento proprio Jndaeus 
se absolvet"). Ecee, per boQ qnod dicitor * constiterit* patet, qnod 15 
amissio pignoris debet publioari et non sab silentio teneri. ünde 
nota, quam^) in talibus magnam vim babet illa publicatio, qnae 
ynlgariter dicitor urkund^ quia snspicionem tollit. 



240. (219.) Haftpflicht des Frachtführers. Anwendung des Satees 

^Hand muss Hand wahren^ hei der BeatMagnahme von 20 
Sat^tm^ die dem SehMner nuM gMren, 14. Jabr- 
hnndert, erste HSlfte. 

Brünuer Schöffenbuch, c. 155, Rössler, Deutsche Reclitsdonkmälor 
aus Böhmen und Mähren 2, 81. Vgl. Lab and. Vermögensrecht- 
liche Klagen, 86 f., 71; Gareis in der Zeits^urift für das ge- 25 
aammte Handebrefdit 21, 854. 

Cum civifi de Posonio^) duo vasa vini quae Bninnam duxerit, 
vendcre non posset, vectorem cum duobus curribus jiro eisdem Pra^am 
diioeiiilis vasis convenit, qui vasis ipslH in curribus impositis <le loco 
primo currus ducens et statim unum pervertens vinum etl'udit. Do- 30 
minus ergo vini amborum curruum equos occupans, quaesivit pro se 
iustitialiter . sententiari, ntram de eqnomm taliam yidore et remm 
alianim vectoris, qnem pro Tinis suis Pragam ducendis convenerat, 
non debeat sibi vas vini perversnni et effasum persolyi? Qnidam 
antem villanus de Gurein, qnem dictus civifl de Pozonio pro vectore 85 
non convenerat, de equis currus modo perversi se intromittens ipsos- 
que cnm curru suos esse asserens, petivit pro se sententiam iuris 
dictari, utrum equos eosdeui eum curru, (juos taiitum illi, qui ]>ro 
vectore conventus fuerat, eomessisset, non posset suo iurameuto et 
tide digno vioinorum suorum testimonio obtiuere? 40 



^) hier folgt eine längere doctrinäre Ausführung des Stadtschreibers 
Johannes. — *) «on hier an wol Zusatst des Johannes, — ') Otäkars H. 
Judenrecht von 1254^ c. 7 hei BössUr a. a. 0. 1, 182. ^ *) die Vorlage 
hat quae. — ^) Fressbnrg, 
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Snper quo diffiiiitiuii fuit, qnod dvia praedietus eqnos amboram 
eurruam, quibus vector qdem convenerat vina sua snperposuit, se* 
cnndum iustitiam ocoupavit, eandem tamen vc(;türem villanus de 
Gurein i)ro cqui« et cnrru sibi concesais debt't ini]>etere forma iuris. 
6 Advertciuluin ') vero est, si riiKtieus de Clurciii dixissct, per vectorem 
conventum eurnini et equos wibi fuisHe siibtraeto«, tune Keeuiidiiiii lioe 
iurati^) deliberasse mature pro diftiuitiva ferenda Benteutia debuiasent. 



241. (230.) Gesamtbürgschaft. 14. Jahrhundert, erste Hälfte. 

Brünuer ächöfienbucb, ü. 131, KÖssler, Deutsche Kcchtsdeiikmäler 
10 aus BShmen und Milhren 2, 67. Vgl. PJatner,* Die Bürgschaft^ 

110 ff.; Stobbe, ZurGesohtohte desdeufadienVertragsredits, 194. 

* 

Cum Weiiecslau« et Joanne« Pragam ad praestandum ohstaginm, 
sicut in s(»li(linn promisenint, voearentur, Wencosilans coriun iuratis-) 
in ediisilio petivit Joanneni, (]Uod uiiu scciini Pragam aseenderet. Qui 

15 reHj)ondit, quod ad parcenduui expensis obKtagii partcm debiti cum 
contingentem vellet breviter ordinäre. Wenceßlaun igitur, hac inter- 
posita proteBtatione, quia promisaiim fimun, monitloiiefl importnnas 
audire nolens, servare Teilet, obstagram intravit, et cum per multos 
dies in ipso continuasset, qnaesivit, utrum Joannes, ratione promissi 

20 per eoB in solidum facti, exjienRas, quas in obstagio fecisset, in parte 
media solvere non deberetV JoanncR vero quaesivit e contra, cnm 
ipRc in prima vocatione o})Htagium contradixerit, et interim monitiones 
verecumhis sustinuerit, utrum de solutione dlctaruui cxpensarum non 
deboat supportari? 

25 »Super quo difftnitum fuit, quud, allegatione .Toannis cui pro- 
missam obyiat non obstante, petitio Wenoeslai est tamquam rationa- 
bilis admittenda. ünde tanta est vis promissi importati per dictionem 
in solidum, qnod Joannes expensas per Wenceslaum faotas solvere 
tenetur medias ipso iure. 



80 24;S. (231.) Erhlosung in Brünn austfesehhsaen, 14. Jahrhundert, 
erste Hälfte. 

Brünner Obcrhofsentschcidung für Auspitz ') im Brünncr SehölTen- 
buch, c. 363, Rös8lcr, Deutsche Rechtsdenkmäler aus Böhmen 
und Mähren 2, 165. 

35 De Auspicz inrati^) scripsemnt sie: Frater Rottlini, vectoris de 
Brunna, noster conoivis, domnm quam in Auspiez habuit vendidit 



von hier an Zusatß des Stadtschreihers Johnvtws. — vgl. S. 17G, 
Anm. 1. — Ansptfz, daa his dalnu in Mönitz Hecht gcfsucht hntfr, tnirdr 
erst 1350 an Brünn als seinen OUcrlmf verwiesen. Vgl, F. Bi schaffe Die 
OetterreiehUdien Skidtreehiet 19. 
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(•uidam extiiun'u, apiul höh nolen« (U* cetero halxTf residt^ntiani cor- 
poralem. Et cum idem emtor die sibi practixo praetiuiu cmtioms 
venditori ooram iniatis exbiberet, ipsum accipere reeasans fratrem 
Baum BotÜinum statnit asserentem, qxLoä ad domam firatris sui') 
pingnius ius sibi competeret quam extraneo; vnde petiyit pro se 6 
scntt iitiari, utruin eo iure, (|iiod yulgaiiter dicitur ahschuffcn, non 
debeat domam fratriB soi potias qaam alias quispiam obtinere? £o- 
gamiis ergo edoceri, cum bucusque ea suraus usi consuetudint*, (juod 
contractuB venditioiüs et cintiunis rite celebratus resciudi non possit, 
quid fieri debeat in easu ])raescriptoV 10 

Super quo dit'liiiitum luit, (jiiod venditiu vel umtio, postquam 
legitime eompletu t'uerint, irritari non debent. In iuribus cuim origi- 
nalibas civitatis continetur sie: 'Sic decrevimas etiam, at in ciyitate 
proprietates habens possit easdem vendere absqae impedimento caiua- 
Übet personae, necessitate cogeote'*). 15 

"Et^) idem sententiatam est ad villas diversas, qaamvis in (dvita- 
tibns quandoqae fiat ex consuetudine, quod propinquus yenditoris 
emtorem modo, qai dicitor abschuUm^ repellat ab emto. 



243. (222.) Morgengabe m Brünn, 14. Jabrbandert, erste Hälfte. 

Brfinner Oberhofaentscheidang für Badwitz im Brünner Schöffen- 20 

buch, c. 201, Rösslir, Deutsche Kechtsdenkmäler aus Böhmen 
und Mähron 2. 9S. \<r\. Schröder, Geschichte des chidichen 
Güterrechts 2, 1, (JO— Ü3. 65, 220; 2, 3, U9 f., 341. 

Vir quidam in Budos])ir/ res habens et heredcs, viduam here- 
dibuR rarentem, as^mm ad viiiiiiti marcas taxatum nomine dotis sibi 25 
promittens, duxit in uxoreni. Eo ita<jue mortuo intestato, nnilier 
petit tertiam partem bonorum per ipsum relietorum. Privigni autcm 
8ui quaemnt, cum pat^r eorum ex noverca ipsorum pueros non ge- 
nnerit, atr^m in sola dote sibi promissa non debeat contentari? 
Item inrati^) de Badespicz petiverant informari, ntrumdos mariti maior 80 
esse debeat qaam axoiis, vel econverso? 

Super quorum primo responsnm fuit, (|iiod allegatio privignonim 
rationabilis et iusta est: nnde inulier in dotaiitio sibi promisso, quod 
in generatione ftliorum non est extinctum, del>et esse (^ontenta. Ad 
seeunduni vero dictum fuit, quod jiroinissio dotalitii est arbitraria, 35 
Roeunduui voluiitatein promittentis j»ossibiliter uiiuui vel auij^eri ; con- 
suevit tamen trequenter maritus in parte tt'rtia ^dus uxori pro dote 
promittere quam econtra seiet: et secundum istam consuetudinem 
quasi communiter approbatam, quando dos onius coniugum nominalim 
est expressa, debet dos alterias, si est dabia, moderari*). 40 

*) die Vorhuje hat fratribus suis. — gemeint ist das Brünner 
StadtredU von 1^43^ c. lioasleT a. a. 0. 352. — ^) das Folyendt ist 
ein Zttsats des Siadiadtretbers JobaimeB. — *) vgl. 8. 1T6, Änm. 1. — 

•) t^er analoge TWJe geioohnheitsrnchtlicher Niederschläge am Tlhcrcrlriigen 
vgl. Schröder in der ZeitscJwift fur Jxrrldsqo schichte 10, i42: GeschidUe 
des eheliclien GüterredUs ^, 2, 46, 173 /., 170, 102 207, 2, 3, 235. 



Digiii^L-Q üy Google 



180 [244—245. 

244. (224.) Ai(><srhlirssim(/ der (i ütcrr/emcmschafl in Brünn durch 
JMorfjenyuheverirag während der Ehe. 14. Jahrhundert, 
ersto Hälfte. 

Br&nner Schoffenbnchf o. 197, Rossler^ Deutsche Rechtsdenkm&ler 

5 aus Böhmen und Mähron 2, Oß. Vgl. Srhrndcr, Geschichte ih?? 

ehelichen Güterrechte 2, 1, 62--64, 66, 15ö, 229, 231; 2, 3, 341. 

Matussius de Tisschnowicz, eivi» Brunnensie, cum distortam et 
inordinatam aüqnanto tempore, Indis taxilloram, eommessationibns et 
ebrietatibaB die noctuque insistenB, yitam dnxisset, ad consctentiam 

10 reyerauR non coaotuB coram iadicio resi^navit libere uxoii snae do' 
mnm suam, per ipsam ratione dotalitii hereditarie posBidendam. Et 
qnia ante resignationem talem pueroe cum eadrm nxore habuit, et 
post resignationem apud divorsos crcditores debita ninlti]di('ia oon- 
traxit, creditores ipsi jin» sententiari ])etivonint, cum ^latussius 

15 f'um uxorc de bonis coruin, quae ipsis mutuaverint, ilc victu et 
amintu sibi pruviderint, ipseque Matu«8iufi praedictus douiui tam- 
quam hospes et dominus in Bolvendis coUectiB et sufferendis oneribus 
civitatis praefuerit: ntram.de yenditione domus, non obBtante Teaig- 
natione, non debeant de sais debitia expediri? Uxor yero IffatuBBÜ 

ao petiyit simplioiter ae circa iuR dotalitii conBeryari. 

Super quo Rententiatam fuit, qnod nzor Hatiissii domum sibi 
pro dotalitio resignatam, quamvis pneros cum Matussio habnerit, 
(juanivis etiam debita, quibus vir prarfatus impulsabatur, cum ipso 
expenderit, hereditarie debeat ])üSKidere, nec Matussii seu niariti prae- 

25 fati, nec lieredum suorum ante vel post resignationem habitorum 
contradictiu ipsam in dictae domus possessione, nisi ei voluntarie 
Tennnoiayerit, aliqnaliter poterit seeundum institiam impedire. Ka- 
tnasiuB enim inri, quod snper domum quantum ad dominium babuit, 
per roBignationem oeBBit. 



30 245. (225.) Vorbchaltcnes Frauengut in Brünn, 14. Jahrhundert, 
erste Hälfte. 

Brünner Oberhofsentschoidung für Sikowicz im Brünner Schöffen- 
buch, c 509, Rösslcr, Deutsche Rochtsdenkmäh^r aus Böhmen 
und Mähren 2, 233. Vgl. Schröder, Geschichte des ehelichen 
86 Gfiterrecbts 2, 1, 102, 105, 220; 2, 3, 870. 

In Stikowicz vidua, laneum \) liabens, filiam suam, r iii nomine 
dotiB medium tradidit, viro matrimonialiter copulayit. Cui postquam 

aliquot annis cnliabitasset ex einsque semine pnerns proerensset, 
mater ipsius aliam lanei mcdietateni in articuh» iiKutis [»osita sibi 
40 speeialiter, exeluso marito, dcputuvit. Eadem auteui filia, eursum 
huins vitae finire debens, dietam nicdietatem lanei sibi per matrem 



*) Grundstück, 
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legatam avuneulo huo disposuit. Qnod maritas contradioeiis pro se 
sententiari petivit: ntrnin uxor sna poterit aliquid eo relactante 
disponere vel legare? Ad cuius ]»« titionem iurati') de Stikowicz scnten- 

tiaveriint, quod uxor invitu viro in bonis qaibuslibet tantum de tribus 
obulis potcHt condere tcstanieiitum. A qua sententia tamquam iniqua 6 
pars adversa a«! inratoruui Brunnensium consilium a])i>ellavit, et iiifra. 

Super »[uo diflinituni fuit, beiio ense ajiprllatum et male sen- 
tentiatum. Kx^) quo mater exceptive inediinn laiieum tiliae legavit, 
coüst^t, quod marilus nullum iu8 ad ipsum babuit; unde non de 
bonis Büis, de qnibus fortasais, sicnt dicta sententia dicit, tantum ad 10 
tresobulos legare putoit, sed de bonis prupriis avnnculo sno, pront 
de iure potuit, supradictnm laneum medinm deputavit. Et insnper, 
si dicta Hlia sine prole intestata decessisset, hcicditas ])raenotata 
putiuH fortassis ad prupinquos matris, a qua filiae data fuit, quam 
ad maritum hereditarie transivisset. 16 



246. (226.) Erbrech$ TanderJoser Megaiim in Brünn, 14. Jalir- 
hundert, erste Hälfte. 

Briuiuer OberholHciitscheidung für Kremsicr im Brünner Schöflfen- 
bncb, 0. 854, Rössler, Deutsche Rechtsdenkmäler aus Böhmen 
und Mähren 2, 161. Vgl. Schröder, Creschichte des dlieliohen20 
Güterrechts 2, 1, 220 f. 

Tempore pestilentiae iurati ^) de Chremisir scrip8erunt sie : Qui- 
dam ex nostris concivibus sine haeredibus obiit intestatus. Uxor 
autem eius, cum se de bonis intromisisset, ea possidens vucavit 
patrem et matrem, dicens ad eos: 'Sentio me fiTore non posse. Bona 25 
per maritum meum mihi dimissa vobis do, petens ut animae meae 
memoriam habeatis ^ Qua defhncta, sacerdos quidam, firater carnaHs 
mariti praemortui, allegat bona praes(Ti])ta, ea de causa quod frater 
8UU8 et uxor eiusdem decesserint abeque haeredibus, ad eum esse 
devoluta. Pater vero relictae mortuae sententiari petivit, utrum bona 30 
per filiam suam, ad (|uam transiverunt iusto successionis titulo, et 
quae sacerdos, ea vivente ratiunisque compote existente, non impe- 
tivit, aibi et uxori suae donata, possint sibi per quempiam decertariV 
Qua sfflutentia ad consilium iuratorum delata, cum ea pendente pater 
vita fonctus sit, mater adhuc superstes querit» utrum bona per eins S5 
filiam sibi data non potius ad eam quam ad sacerdotem praediotnm 
debeant pertinere, et infra. 

(iuibus sententiatum fuit, quod secnndum privatum ius et locale 
civitatis Brnnnensis nmter relictae et non sacerdos, frater mnriti, 
dicta bona possidebit. In'*) iiiribns ciiiin originalibus civitatis*) scribi- 40 
tur sie: 'Si autem is, qui moritur, non habuit uxorem vel liberos, 



') rgh S. 176, Atim. 1. — *) das folyende row StddtsrJtrciber Johannes. 
— ^) dit Urteilugrundc innd wol erst von Julumma hinzugefügt. — *) Brünner 
Stadtreeht von c. 30, Böaaler, o. o. 0. 353. 
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et sine testamento et ordinatione reram Buaram deoedit, bona qnae 
reliquit proximo haeredi Bno oedant*. Ergo per contrarium, sinxorem 
habuerlt vel libcros, illiB tamquam haeredi proximo bona ce<1ant. 
Et aicut maritoB res legare potuit cum vixit, sie uxor, cum dumi- 
6 ninm remm ad eam transivit, res disponere potuit ut decrevit. 



347. (237.) Eheliche Verwalfnnqsgemeinschaft hei kinderloser Ehe 
in Brünn. 14. Jahrhundert, erste Hälfte. 

Brüniur Oberhofsentscheidutiff für BudwitE im Brfinner Schöffen- 
buch, c. 360, Rössler, Deutsche Rechtsdenkmäler aus Böhmen 
10 und Mähren 2, 168. Vgl. daselbst, c. 359 und c. 504, ferner 

Ko. 246 und Sohröderi Geschichte des ehelichen Güterrechts 
2. 8, 816. 

Inrati^) de Bndespicz proposnernnt hnnc casum. In villii ([ua- 
dam iiostro iuri subiecta quidam viduus, propria bona habens, quau- 

16 dam duxit viduam, etiani propria bona habentem. Q,ui, transactis 
aliquot annis, postquam matrimonialiter simnl vixiBsent, acoidit, quod 
eodem die*) in pestilentia ambo sine pneris intestati decesserant 
Ctnerunt ergo consanguinei mariti, utrum bona per eosdem relicta ad 
ipsoB tamqnaiu ad haeredes propinquiores non debeant institialiter 

20pertinere? Consanguinei vero mulieris ex alia querunt parte, cum 
eorum cognata, antequam maritum suum duceret et tempore, quo 
sibi comman«it, quaedam possederit bona, quae a propria sua ])aren- 
tela sibi pervenerunt et iiuiit|uaiii ad autccessores inariti spectavcrunt, 
utrum saltem bona taliu non siut ad ipsoä ex morte dictae coguatae 

26 snae ex BuccesBione haereditaria devoluta? 

Super quo diffinitum fuit, quod, non obstante conBangnineonun 
mariti allegatione, quae tarnen multnxn est ponderosa, si consanguinei 
mulieris fide digno testimonio demonstraverint, quod bona, quae pc- 
tunt, a progenie mulieris ad eam transiverunt, bona talia debent ad 

80 eos sicut ad haeredes yeros similiter pertinere. 

248. (229.) FamilienßdeiconmißB äU Senior at. Äußw>simg nur im 
forum rei sitae, Bedeutung des üfhmdsgddes. 14. 
Jahrhundert, erste HSlfte. 

Brünner Oberhdiscntscheidun«^ für Borkowan im Brünner Schötfen- 
35 buch, c. 341, Rössler, Deutsche Rechtsdenkmäler aus Böhmen 

und Mähren 2, 166. Vgl No. 104, 182. 

(/asuH est talis. Heinricus condidit testamentum et sie dispu- 
suit, quod quidam ager situs in campis vilke Purkwan hereditarie 

') vgl. S. 176, Anm. 1. — *) darin liegt der Unterschied gegeniUter 
flm( Falle in No. 24(>, was Gesehiehte des ehelieJien Güterrechte 2, 1. 221 
liberseficfi ist. Nur bei gleichzeitigem Tode der Elkegatten konnte die sonst 
äi¥tr<3i^ das ÄUeinefbrecJU des UeberJeberiden verdeckte eheliclie Verwaitungs' 
gemeineehaft gu vollem Auedrucke kommen. 
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et succeKHive |>er lineain niasrnlinnm a «leHcendt-ntibus ali eo possidcri 
deberet, ita t|Uud, liliis eins mortuis, pioxinius consanguineus et «enior 
eundem agrum puBsideret, quu sublato de medio, alius consanguineus 
senior, et postea iteram eenior, in infinitam. Accidit ergo, (^uod se- 
nior fllius sncoessit in agro et nxorem dnxit, cui vice dotis istnmS 
agrnm donavit corara iudice et scabinis in Elobuk, et oxor ipsa coram 
eisdem indice et seabinis donationcni hiiiiismodi est proteKtata, dans 
denarios iudiciales, nihil prifMis de testaniento sn]^radi( t(). Modo viro 
mulieris mortuo in pestilentia sine berede, venerunt consaiiguinei 
testaturiK volentes ipsani privarc per iustitiam agro illo. Et scabini de lü 
Purkwan sententiaverunt ])ro ipsis et j)ro parte testatoris ac dcscen- 
dentium ab eo. Pars vero mulieris provocavit ad Hcabinos in Klo buk, 
qui, anditis partibns et protestatione mulieris, qua dicit, quod ma- 
ritus eins, qnando itoms esset Aquisgrannm, coram consangnineis snis 
qnos invitaverat^ praedietam dunationem nullo contradicente Inno- 15 
vaverit, de quo eum secnndario protestata fuerit, pro muliere sen- 
tentiam tulerunt. A qua consanguinei testatoris ad conHiliarios Brun- 
nenses appellavenint. (^iiaeritiir ergo prinio, quae praedictaruni sen- 
tentiarum plus iustitiae sit coiitormis? Et secundo, dato (piod Hlii 
testatoris, qui sunt tres, ordinarie in agro succedunt et, tandem ipsis 20 
defuuctis, quilibet eorum beredes relinquat, cuius ülii heredes ante 
alios praescriptnm agrum debeant possidere? Et tertio, quam vim 
habeant in inre denarii indieiales, qni urhund ynlgariter nominantnr? 

Snper primo istorum diffinitnm fhit, qnod sententia iuratomm') 
de Purkwan efficax est et insta, onm enim maritus dedit agrum i)ro 25 
dote in alio iudicio qnam in quo ager situs est; est enim situs in 
liniitibus iudicii de Purkwan, est autem ]»ro dote diitns in Klobuk; 
cum etiam, quod ])his ad rem facit, niaritus donationcni uxori faotam 
non coram indirin solemniato in Purkwan, scd tantum in concivio^) 
innovaverit; quam vis consanguinei praesentes sub silentio lioc trans- 30 
iverunt et nxor protestata hoe fnerit, tarnen adbnc testamentum 
primo dispositum in sno robore permanebit. Insuper, si dictae dona- 
tionis Innoyatio coram actnato indicio facta . fnisset, adbnc tantum 
illis consangnineis, i{ui praesentes eam non reclamassent, et non aliis 
absentibns praeiudieium generasset. Ad secundum autem dictum fuit, 85 
quod, mortuo ultimo lilio, non eins filii, nisi seniores fuerint, statim 
succedunt in agro, sed potins Hlius Keni(»r, a (]iiocun(|ue [irininrum 
filiorum fuerit generatus. ünde, sient testator disposuit, quod seniper 
senior filius agrum possideret, codem modo in tuli possessione tiliorum 
ülii, sciiicet qui seulores fuerint, sibi succedunt. Sed ad tertium 40 
dictum est, quod denarii iudiciales absolute ins non generant, nisi 
super iure obtinendo aliqualiter attestentnr. 



vgl. S. 170, Änm. I. — ^) Moryemprache ; vgl. S. 191» Z. 19 und 
Du Gange, 
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249. (230.) Eintritt (jesctzlichcr Krbfolijc nach AuPiabung des Fi- 
deicommisses durch den Wecjfiül aller vom Stifter be- 
rufenen Erben, 14. Jahrhuudert, erste Hälfte. 

Brünner Oberhofaentscheidung für Klobuk im Brunner Schöflfen- 
5 buch, c. 342, Ilüssler, DeutBche Heohtsdenkmäler ans Böhmen 

und Mähreu 2, 157. 

lurati^) de Elobnk propoaaerantsic: Qnidam de noatris legavit 
doraum snam omnibus Rucoesaive a filiis suis descendentibuK per lineam 
niaBoulinam. Mortnis itaqae talibus omnibas mascnlis in pestilentia, 

10 muliebribus vero aliquibus superviventibiis, quaentiir, utriim ad ipsas 
diota domuB, quae per testatorem eis legata uon fait, sit hereditarie 
devohita? 

8n]>er quo diftinitum liiit, quod, licet non ex ordinatione testa- 
toris, tauien ex iure successionis hereditarie dicta domus ad mulieres 
15 snperstites dinoseitar pertinere. Cnm') enim dispositio testamenti 
in hoc casn, morte interreniente, iilteriiis prooedere non posset, con- 
yeniene est, qnod ins bereditarinm ipsnm testamentuin oidine debito 
conseqnatnr. 



250. (231.) Wegfall des Erhenwarterechtes bei Veräusaerungen m 
20 Leibesnatdurft, 14. Jahrhnndert (vor 1359). 

Miihlhäuser Oberbofsentscheidung für Nordhausen bei Förstomann, 
Neue Mitteilungen aus dem Gebiete historisdi- antiquarischer 
Forschungen 1, Heft 3, 24. § 6. 

Casus seztuB. Lieben ümndet Wir begem ucb wizzen, das 
25 met uns sint eine I&te unse meteburgere, die haben nicht kindre, 

die wolden ir erbe vorkoufe und wolden irs libes nöt bewise. Ntlt 
sin ir nehesten, die sprechen, daz sie ir erbe nicht vorkoufe sullen. 
Bete wir uch met grozem llize, daz ir uns underwiset üwer stat 
recht, wie eine lüte irc eliat'tigen not suUeu bewise, daz sie ir erbe 

30 vorkoufe niugen äne irer erben willen. 

Die von Mulhüsen, die schriben unn also w^der. Lieben frunde! 
Als ir uns geschriben habt, daz wir uch underwisen uuser stad recht, 
wie eine lüte, die nicht kindre hettin, ere libes n5t bewtse sullen, 
er gut zft vorkoufene, daz on ere ndbesten nicht gewere mugen, als 

35 wizzent, daz unser stad recht darum ist, daz ein igslich zü sines 
Itbes nötdorft sin gut w(d vorkoufe mag, daz ime sin erben nicht 
gewere mugin, also daz her iz swere zü den heiligen, daz iz sines 
libes notdorft nie, und durcli dicheinerlei ander sache nicht vorkoufe 
danne um Kines liltes iiüt<l()rft. Wer aber, daz her varnde habe 

40 bette, die selde er ie von erst angrife, und wann der nummer were, 
so mag her sin erbe ungrite uml daz vorkimte, als vore geschreben 
Stehet zA stnes libes ndtdorft, als vil als her des darzft bedarf'}. 

vgl S. 176 y Anin. 1. — ^) von hier a>i }rol vom Stadtschreiber Jo- 
harne». — ^) düt Nf/rdhämer Schöffen hatten dieselbe SecMefrage in Goslar 
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2&L (232.) Ber Satz, 'Hand nmss Hand wahren' findet bei Pfän- 
duitfj ireyai Mietzins keine Anwendung, 14. Jahrhun- 
dert, zweite Hallte. 

Nordh&iuer Oberhofsentscheidung für Frankenhausen bei Förste- 
rn an n, Neue Mitteilunprcn aus dem Gebiete histortsoh-antiquar 5 
rischer Forschangen 1, Heft S, 59, § 3. 

Casus tertiufi. Kin smet leit dem andern zu luilfc sine balge 
uuiBUH. ünder des entran die, der die balge in hende*) hatte. Des 
quam der hibwert, und wolde die balge phende vor ^inen h&azine. 
Umme daz qn&men sie beider sft vor unse berren, die oneehiden sie alsd. 10 

Responsio. Die bnrgere wollen haben vor ein recht: Ltet ein 
dem andern durch fruntschaf des sinen ettewaz» und wert daz 
gephant dorch des willen, deme es gelegen ist, b6 mag die, des daz 
ding ist, daz sine wol üz zien üife den heiligen*). 



252. (233.) Eintritt der 3Iündiff1mt hei beiden Gcsclüechtern. Ver- 15 
lohung einer Unmündigen als rmfotium claudicam. Hecht 
des Vormundes zur EheöewiUigung. 14. Jahrhundert, 
zweite Hälfte. 

Nordhäuser Oberbo&entscheidung für Grcus8cn bei Förstemann, 
Neue Mitteilungen aus dem Gebiete hiBtoriBch-antiquariudier For^ 20 
schuugen 1, Heft 3, 60, § 5. 

J)ie bürgere zu Grüzen santen unsen herren ein brief, des lüt 
stet also. LuHe meteburgere Conrad und sin frowe sint verscheiden. 
Yordet hatten sie ire tocbtere zw6 gemannet, und nach sint der 
kinder dr!e dft heime, und der sint zwine sone. Kü bftt der eldeste 25 
8on, der ist vierzeheo jftr alt, mit r&te stner vettern und Vormunden 
und mit andern sfnen vruuden sfne swester vorlabet, die ist beneden 
zwelf järn, eim unser meteburgere; und widersprechenz die gemnnneden 
toehtere und euch sine swegere, sie enwelns nicht, sie ensin darum 
nicht gerätvräget; also zweien sie sich hir um. Ho bete wir, daz 30 
ir uns die sache sendet beschriben nach üwer stat rechte, daz wol 

gestellt invl rerznchneten folgende Antwürt mn dort {J'^örstemann, a.a.O. 
27): ISuper casum aextum scripseruut Goslaricenses per iiunc modum, ut 
sequitur. Lieben frunde! üm die sache, als ir uns na geschriben habt, 
ist dittü unser stat recht: dichein ervu mag man bekumern edir vorkoufe 
an erben willen, mancnwellc daz erwere lit' den heiligen, daz ez ime lives 
uot tu, »6 verkout'et he edir bekuiuertz wol; wel aber die erbe ime 
sine lives notdorfb geben und sine schult gelde, die beheldet das erve. — 
') die Vorlage hat phende. — umgekehrt ging ein in einem analogen F<Üle 
von dem Goslarer Oberhofe für Nordluiusen erteiltes Urteil didiin [Förste- 
mannj a. a. 0. 30): ab ein dem andern varnde habe lege, und sie dem 
abe gephant wirde, ^reohe wie vor recht, daz die, die sie vorlegen hat» 
an nimande dioheine vordemnge getön mag, den an deme, dem he sie 
gelten hit. 
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wir vordine^). Ouch ab <lie gemaniieden swostere irme brAdre sine 
HWüstre vorehalden wider sinen willen und siner frunde, waz rechtes 
die stat dar ane liette? 

Kespoiisio. Wizzet, daz die vorlahatc, ilic der jungli'oweii rechte 

5 vormuiideu mit der jungfrowen wizzeii und willen getan haben, nach 
unBer stat rechte macht hat, die wile die jungirowe int beneden 
Iren jaren. Aber wanne sie wirt zwelf jar alt, zu weme sie daune 
iren willen kdret» das bestSt. Um daz vorbehalden und büze der 
stat wizzet, daz der jungfrowen, die wfle ' sie beneden iren j&m 

10 ist, ninuind alse bilchc gewaldig ist, alsc ire rechten Vormunden. 
Ouch, enist .d& von den bürgern nicbein gebot gesobdu, sd volget 
d& nichein büze. 



253. (234.) Kinder zeugen hricht Ehestiftung. Allgemeine Giif erger 
rneinschaft. Schiehtwig. Ikdeuiung gegenseitiger Ver- 
15 gabungen unter Ehegatten nach tküringisdiem liedite, 

14. Jahrhundert, zweite Hälfte. 

Nordhänser OberboliMntsoheidiing fttr Frankenhansen bei För ste- 
in ann. Neue Mitteilunjjen aus dem Gebiete historisch-antiqua- 
rischer Forschungen 1, Ilcl't 3, 05. § 11. Vgl. Schröder, üe- 
20 schiebte des ehelichen Güterrechts 2, 3, 203, 354 Anm. 23. 

Casus in Frankenbüsen. Wir baben mit uns einen meteburger, 
der nam eine wertin und dingete der, und gab ir an irem brftt- 
stAle allez, daz ber batte adir ummer gewunne. Der man ist ge- 
storben äne erbin. Darnach hat di frowe einen andern genomen, 

25 der dingete ir und gab ir ouch allez, «l iz her batte adir ummer 
gewinme. Bi dem manne di frowe liät kindere gCAVunnen. Des ist 
der man ouch gestorben. Nu hat die frowe ire kindere von ir ge- 
teilet mit dem gute, daz ir der andere man, der der kindere vater 
was, geläzen hat, und hat den kindern nicht mitegeteilt daz gut, daz 

30 ir der erste wert, der äne erben starb, dingete und gab an irem 
brfitstdle. und b&t damicb abir einen wert genomen. Kft sprechen 
die kindere ire mftter zü, su solle in daz güt, daz ir ir drste wert 
^dingete und gab, der äne erben starb, miteteile, und meinen, su 
wollen des gebrücbe zü solchem rechte, als ez ir mftter bät. So 

85 spricht ir miiter, ez ri ir gedinget, und meinet, m wollez alleine 
behalde. Waz liirumme üwer stat recht ist, bete wir uch, uns 
daz weder schribe. 

Responsio. Als ir begert, uch zu underwisen unser stat recht 
umme di zwei stucke, da ir uns umrae geschrebin hat, als wizzet 

40umme daz Srste stocke, als ir scbxibet yon der frowen wegen, 
stdt unser stat recht alsus: h&t ir der drste wert gedinget und 
gegeben allez daz her hatte adir ummer gewunne, und su ime weder, 
sd dunket uns nftoh unser stat rechte: ist nü daz güt, dä ir die 



') dos woBe» mt «eniteiw», d. h, auf wuere Kasten. 
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kindere umme zusprechen, varnde habe, daz di frowe mit den kindern 
biltdie teile, alsd, daz ku zwei teil neme und ie daz kind ein teil; 

iHt iz abir erbe, waz da vane nutz gevellet, des Rollen di kindere 
iL:^el»ruclii' mit irc muter, di wile, daz di kcIIk; ir müter lebet, also 
duz di müter zwei teil neme und ie daz kind ein teil*). 5 



^4. (235.) Fortsetzuvy einer HandehgcscU schaß mit den Erben 
eines vcrsforhencn GeseUsehaffers auf Gewinn und Vef 
lud. Ende des 14. Jahrhundertö. 

Magdeburger Urteil, c. 176 des Schöffenrechtes der Dresdener Hand- 
schrift, Wassertehleben, Sammlung deutscher Bechtsquellen 10 
1, 443. 

Von geselscliatt koui mauschaz wegen. Ewir frdge .ist 
alsd: Drei man habin geselschaft mit enandir gehabt in konfmanschaz üf 
gewin nnd vorlnst. Des ist ir einer gestorbin und h&t gellzen ein 
weip und kinder und zw^ne gebome brAder. Des ist daz gelt beiden 15 
Yorgenanten gesellen blebin also lange biz des tdden weip einen 
andern man hat genomen. Nu vordirn die frawe und ir man und 
des toden eldiste brüdir von der frawen und von der kinder wejj^iu 
daz gelt, daz der t«*tJe zu hant nach seinem tode hat gelan, spre- 
ebinde: Sintdemale daz die goselschaft des töden gelt^) bei ir gehaldin 2ü 
hat und "') umbefi'ägil und ane geheisse der kinder recht Vormunde und 
oneh des tddin mannes weip daz selbe gelt nieht geantwert hät, ab 
si nü ieht den kindern ir güt und gelt, daz der tdde man zü hant 
geläzin hät, nach seinem tdde ganz nnd gar antworten sulle, adir 
waz recht sei? Dö gegen antworten die gesellen also : Als daz güt 25 
was in andern landen nnd ein teil ane schuld ^), und des ist ein 
teil vorloren nnd genomen üf der straze, daz bei des mannes lebin 
uzgesant was, also daz wir daz güt ni zusamenfügen mochten, daz 
wir in daz betten gegeben, ab sie daz er betten gefordirt und 
begert; und habin uns des vor ni geseit, und wir haben bei dem 30 
güte getan und gearbeit in trawen under^) uns gleichirweis als vor, 
nnd daz neme wir tf nnser gewizzen. läzet uns ein recht werden, 
ab si nü icht sollen nemen an gelde, an gÜte, an schult, an sdiaden, 
was en geboren mag? 

Hirüf spreche wir ein recht: Des toden erbin und euch sein 35 
weip, ab des mannes L''rit üf se kompt, suUen gleich teil leiden an 
sebadin und an gewin tromen nemen under'*) der geselschaft als 
der tode salde, ab her lebite; und daz die gesellen er zü der recliin- 
schaft adir zü teilunge nieht gedrungen sein, daz sal in keiner 
weise zü schaden kernen. Von rcchtis wegen. 40 



^) der hier weggelassene Schluss der Entscheidimg hczieht sich, laie 
der Eingang andeutety auf eine zweite Anfraget welcJte Jedoch nicht üorliegt. 
^) fehlt t» der Vorlagt. — ^) und zwar. — , ^) et« Teß beaUmd in For- 
darungen, ^ *) 90 statt nnd der Vortage. B, 
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255. (236.) Das Tragen der Gefahr bei Kauf und Safeunff um 
Sf^idd. 14. Jahrbimdert — 1401. 

Behrend, Die Magdeburger Fragen, Buch I, Kapitel 6, Distinctiun (>. 
Vgl. von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 426, 289, 367 fi'. 
5 und St obbe, Zur Geschichte des deutscheu Vertragsrechts, 251 fi'., 

277— 2Ö5. 

Einer hette deme andirn ein hüs fif gelttage ^) vorkoiüt, und 
h&t im des hüses wirdeschaft ein jär üzgedinget^). Daz büs yor- 
brente. So sprecbe ber denne, daz im jener daz büs solde gelden, 
10 wenne ber im daz redeliob bette yorkouft, nnde nü die geldetage 

weg sin, unde an sine vorwarldsnnge vor])rant sei. Sd spricht der 
koofer, daz ber im 4az hüs antwerte als lier iz koufte; wenne her 
im daz nicht vor der brnnst vor Lrehegetein dinge vorreicht hahe^), 
unde in einer wirdeschatt vorbrant Kci. Ouch so hette im jener^) 

15 von des richters ge])ote ein pfaiit gesatzt vor snie bekante schult, 
und deser kumpt bi rechter zit, die im geboten i.st, und wii sin 
X)fant losen. So spricht jener*), daz phant sei ouch vorbrant adir 
Yorloren: * Wöromme gibist du mir nicbt min gelt^)? Vorwftr, icb sal 
des nicbt scbaden bdn'. Sd spricbt der ander: *Ddramb, daz icb 

20 gereiten geldis nicbt enhatte nnd oi^eb von dir lenger tag nicbt 
babin enmocbte, mfiste ich dir min pfant setzen, unde wil daz nü 
losen, al'^ mir geboten ist, unde ich sal des nicht schaden enhaben.' 
Welchir nü undir desin den schaden des vorbranten hüses und des 
vorsatzten pfandes haben unde liden sulle von rechtis wegen? 

25 Hirüf sprechen wir sclie}>pin zü Magdeburg recht: XAchdemmöle 

daz der man, der dem koufer daz hüs vorkouft hatte, daz do vorbrant 
ist, dem konifer nicbt (Ifgereicbt bät in gehegetem dinge, sd sal ber den 
scbadin babin, unde nicbt der koufer. Yon recbtis wegen. Uf daz: 
'Ouch sd bette im jenir von des ricbters geböte ein pfant gesatzt 

dO etc.' sal man wizzen: tar der man, dem daz pfant gesatzt ist, üf 
den heiligen sweren, daz daz pfant äiie sine vorwarlosunge vorbrant 
adir verlorn sei, so sal der schade ire beider schade sin, also daz 
her sin gelt doran vorloren hette unde jenir di bezzerunge des 
pfandes. Von rechtis wegen. 



>) dem Kättfer wurde ein epäterer Zahhmffsiermin ffewahri. — ^ Fer^ 

käufer hatte sich den Besitz noch auf ein Jahr vorhehaltai. — er habe 
(las (jekaufte, aber noch nicht auftjelassnte Haus noch in dem licsitze des 
Verkäufers belassen. Wenn nicht vielmehr zu leneti ist: daz her {der Ver- 
Mufer) im daz bus nicbt antwerte, als ber is koufbe. — *) der Käufer. 
— ^) der Verkäufer imd Faustpfandgläubiger. — •) der Siim ist: warum 
gabst da mk damaU nidU gleich das Geld, 
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250. (237.) Ecchnungspflichl de^ Vormundes. lieckt des Ehemannes 
auf die Äusantwortung des Framngutes. 14. Jahr- 
hmidert — 1401. 

Behrend, Die Magdeburger Frafjon, liiiolil, Kapitel 8, Distiiiction 3. 
Vgl. Sclir<uler, Gcschiclitc des cIicHcIk n f^ütcrnchts 2, 3, 364 f.; T» 
Agricola, Die Gewere zu rechter Vurinun<lschaft, 024 f.j von 
Mftrtitz, Das eheliche Gfiterreoht des Sachsenspiegels, 278. 

Ein man lezet ein erbe unde gut noch sime tdde, Qnde eine 
unmnndigo toehter. Der undirwindet Bich ir rechtir Vormunde mit 
ireiii gute, und tut do von nicht jerlich rechenschaft, noch doruf 10 
gezogen. Der vorstet daz kint unde sin gut, so lange daz daz kint 
ma*nbrir wirt, unde gibit 8i einem manne zu der C mit irem willen, 
und antwort dem manne ir veterlieli gut ganz uude gar üne ir 
jdwort. Dorndeh starb der man. Di firauwe nam einen andern man. 
Ab der yormunde macht hatte, ir gut deme manne än ir wizzen zü antr 16 
Worten, adir ab her der franwen daz güt bereohen unde bezalen sitUe? 

Hiruf Hpreclien wir s('hc[)iiin zü Magdeburg rerlit: Tfat der 
Vormunde der tochter noch irem erbnämen nicht rechinHcliaft getän, 
so Rai her ir noch rechenschaft tun; unde waz her ires gutes dorne 
manne zu der e gab, daz sal in di rechiuKchaft komen uude i)liben, 20 
Hiiitdeinmnle daz ri den man mit willen zü der e hat genommen. 
V^on rechtis . wegen. 



Wi. C^.) AbsökOe VerhhulVwhlrit drs gerkhtlkJien ZMungsver- 
spreehens. Illiquide Einreden gegen dieselbe miissm im 
Sqmrntrcrfahrfn ffcltend gemacht werden. Pfandsafzimg 25 
ti^gt die tSlchidd nicht» 14. Jahrhundert — 1416. 

Iglauer Oberhofsentscheidung für Czaslau, Tomaschek, Der Ober- 
hof Iglau, 258, No. 338. Vgl. Mich eisen, Der eJiemaUge Ober^ 
hof za Lübeck, 89, No. G von 1457. 

ITnsern fruntlieben dinst bevor. Krbern liben frundc und 30 
gunucr! Ez i«t geBclieben zu uns für gehegter pank, daz ein teil dar 
trat und olaget zü dem andern teil und sprach: 'Liben herrcnl Der 
ist meinem fmnt gelt schuldig beliben, und des hftt er bekant für 
sohephen, nnd daz selb gelt ist an mich knmen mit dem rechten. 
Boram so pit ich eneh Itben herren, daz ir in dorzft haldet mit dem 35 
rechten, daz er mir mein gelt rieht und bezale, «ilso als er des für 
sohephen bekant hat.* Dornach trat dar daz ander teil und antwort 
nnd s))raeh: 'Liben berrenl Tob pin des an langen, daz ich seinem 
trennt gelt Hcliuldig pin, aber ich hab im dornm güte ])fant gesatzt; 
wen man mir meine phant üflegt, ^ so wil ich gern daz selbe gelt 40 
richten und bezalen'. Dornoch trat der clager dar und sprach: 
*Liben herren! Ich weiz um kein pfant nicht'. Doram, liben frunt und 
gnnner, wfr piten ewere drbBre Weisheit, daz ir uns gerücht mit dem 
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rechten nnderweiBen, ab der antworter daz gelt dem clager gehen 
8ol, also als er des fiir schephen bekaiit hat, ad er ab der clager di 
])fant e utlegen büI, duran er uicht gejehen hat, ader waz dorum 
ein recht ist? 

5 Hentencia diliiiiitiva. Als wirolag, autwurt und gcgcnrcd peider 
teil ▼einuineii habe», sö teile wir zü eim reehten, daz der antworter 
die geltechttlt, die er vnr den seliepben bekant hftt, bezalen sol, und 
umb die pfant mag der clager kernen sft seinem rechte. 



258. (231).) Pflicht des Vormundes zur liechnunyslcgutig^ ausge' 
10 nammm'mm er Testammiaeäieeuior mit GmmU' 

voUmacM hesteUt ist, VormundsehafUi>e$taUung durch 
GeriditsurteQ, 14. Jahrhundert — 1416. 

Iglanor Ohi rliorsrntsclicidung für Kutt('nl)org, Tomaschck, Der 
Überhol /AI Igiau, 171, No. 208. Vgl. Kraut, Vormundschaft 1, 
16 202 ff.; 2, 48 ff. 

Ez [11 amen vor uns in einen vollen rftt, dd wir sftzen am rechten, 
einem laleichen recht sü tftn, ersame leute, der eine was ein gast, 

und der ander was mit uns wonhaftik, \m<] beweisten daz mit eim 
vollen rcrlitcn, daz si di nCdiestcii vrciint wrron Cristofori, etswon 

20 des Ni(;olai Pctri sini, der unser purger was, so im (rot gnade, und 
clagten auf den Petir Wilman mit irem vorsprechen, noch gcpot 
nnsers herren des kciaers und auch unsere hern des pisohofs von der 
Minne des obersten amptmannes, der gewaldik ist des ganzen lan- 
des zü B§hem: wer weisen hette nnd ir güt. der soholde daz m§rn 

25 nnd nicht minnem nach der vrennde rät, und wer in aller neste 
fnint und erb; und begerten durch Got und durch eiiu s rechten 
willen, daz man in zu wizzen tet, wi man des gnantcn kindes <,'ut 
gehanib'lt hette in dem eilften jär, mer oder niiniicr, ali des mvr 
wer worden adir niinner, daz man im «larulxT rcrliiiuii^:^ hild, wi 

30 man daz di selben jär hette behandelt; und mutten ') und begerten 
nielit des kindes noch seines gutes zu liaben, sunder allein daz im 
sein gilt wurde gemärt mit rechte und mit Gote, und nicht geminnert. 
Dd antworte der Petir Wilman mit seim vorsprechen, und pat die 
scheppen durch Got und durch eines rechten willen, daz man seine 

S5 beweisnng hdrte, di her liette über des kindes yormundsehaft, wanne 
her di gerne zeigen wolde noch alle der he Weisung, di her hette und 
zeigen mochte; do seliolden di seheppen ein reeht nmme s]>rechen, 
daz Wohle lier leiden auf ein re(dit. Des liorten di scluip[>en den 
prief und sein be Weisung, der do stet vou wort zu werten also: 



') Jiischof Dietrich von Minden war unter Karl IV. erster Rat und 
oherster Kanzler des Königreichs BöUvicn. Vgl. Tomanchek a. a. O. 376. 
— *) vgL lUidiihofyerkihtsimstum von £987 hei Franklin^ Sentmtitle 
cur in r rrgiae, 110, MO. 296. — ') as mhd, muoten, htAen woJkn, hegekren, 
verlattgen. 
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Nü8 Nic'olaus Pirkner, iudex, Petrus Hoppfo et Cunzmannus 
de Morspacli, tiinc temporis mni^istri im atoniTii PetruH Beno- 
Kcliowor, Tiriiiannus L(rinwatcr, Frenzcl Iviu luinli, CriNtaiius Lein- 
watcr, lobaniies de Pisk et Frenzel Kaii/.t'iniacli, celericiue iiirati 
ni<;iili.sCLiutneiKsis recognoscimus coraiu uiiiversis preseiiLium serie 5 
publice protestando, (^uod bonorabiliB vir Petrus Wilmanni, con- 
civifl noBter, productiB suis coram nobis testibns idoneis seu testa* 
mentatoribiis, in qaomm presenoia NicolauB Fetri, felicis memo- 
rie, saum teBtamentum racionabiliter dispoBait; quorum unus 
tone teiiiporis seabinus extitit, alter vero cozam noble legitiine 10 
demonstravit, qiiod idem Nicolaus Petri in extremis snif?, tarnen 
adhue hene raciunis coiiipos, de ipso Petro Wiliiiainii ]»re ceteris 
KuiH ainicis ])Iuh ])resunien.s, ipKinii(|UL' in sui testamenti execu- 
toreni seu procuraturem ac pueroruu» suorum tutorem seu pro- 
visorem coustituit, ipson quoquc pueros et omuia sua bona uio- 15 
bilia et immobilia nbique habita vel inventa, et in quibuBenm- 
que rebus consistanty fidelitati sue seu fidel specialiter et fide- 
liter rceommisit; super quo sentenciis coram noble in nostro 
maniloquio^) montls Chutnensis hinc inde yentilatiR, ant ad pre- 
dictorum testium protestaeionem proeessum, desuper lata est 20 
senteiioia et diffinitive senteuciatnm sentencialiter, prout iura 
dietant et sentencie iubent: quod prefatus Petrus Wilmanni ipsos 
pueros Nicolai Petri et omnia bona sua et singula ^iremissa ha- 
bere, regere et pcrtractare debeat ipsis pueris ad utilitatem, et 
eelam faeere enm eisdem pueris et bonls omnlbus» ut predlcitury 25 
iuxta Bui honoris conservanciam et anime sue caritatem, prout 
sibi melius videbitur ezpedlre, omni iure civili et eanonlco de 
oetero non obstante. In cuius rel testinionium per]>etuum pre- 
sentes literas fieri et (;as nostre oommunitatis sigillo fecimus 
communiri. Actum et datum eto. 30 

Dd wir seheppen den prlef verhörten noch der clage und nöeh 
des priefes laut, haben wir geteilt zu einem rechten und an eime 
rechten dem priefe volle kraft, in sulcher weis als in dem priefe 
geschriben stet, daz der Petir Wilniaii scliolt der kiiider gut handeln 
noeli irem nutz zu neinen trewoii, zu seiner gewizzen und warheit 35 
seiner srle, daz her den nutz, den her hat den kinden zugezogen, 
vor seinen freunden und vor seheppen schol vorrechen und beweisen; 
beweifite her der kinder nutz, als der prief laut, des wollen im di 
freunt gerne danken; w§re aber des nicht, sd wolden di seheppen 
aber dorauf denken mit eime rechten, wS si peide teil pelderseit pei 40 
eim rechten behalden. 

Doruber stalt Petir Wilman seinen vorsprechen, und sträfte 
daz urteil anf sein recht und sprach, *\;v,: her den freunden noch den 
seheppen noeh niniande pliehtik wer zu reeheu, noch rechung zu tun, 
noch keinen nutz zu beweisen, sundern cz stunde zu seinen trcwen, 46 
zu tun und zu lazen nach seiner gewizzen. Und hat sich des an 
euch berftfen. Nu pit wir eu(di etc. 

*) vgl S. 176, Anm, 1, — Morgmapraeht; vgl» 8. 183, Anm. 2, 



Digitized by Google 



192 



[259 



Sentencia diflinitiva: Als wir daz urteil haben voriuimeii und 
des pricfe8 laut, so teilen wir euch zu eiuem rechteu, daz her daz 
urteil piilich hat gestraft. 



259. (240.) IMeschrünkfc iSrhfildhaffun/f des Krhm nach cigen- 
6 mächtiger Aneignung des Nachldsses. 14. Jahrhundert 

— 1416. 

Iglauer OborhofsentsclioidnTijr für Kuitcnborg, Tomaschok, Der 
Oberhof zu Iglau, 210, No. 304. Vgl. iStoblie in dem Jahrbuch 
des gemeinen deutschen ßechts 5, 293 — 349 und Lewis, Die 
10 Suooession des Erben in die Obligationen des Erblassers. 

Ez inf vor zeitcn unser mitpurger einer ab tot, und hat ctwaz . 
guter und hutwerk*) hinder im gelazzen, und ist erber lenten dövon 
schuldig blihen, siniderleich unscrn mitpurgern. Nfi hat sich des- 
selben vater, der du al) tot ist, der guter und des hutwerks mit 

\h eigener gewalt underwuiiden, an wizzen und tui willen des riehters, 
der sclicplen und des hofnieisters und hat daz vil zeit und weile 
gehandelt wt er wolde. D$ qudmen Tor in einem Tollen rät 8rbSr 
lent, unser mitpurger, den man von den selben güter ire scbult be> 
zalt Bohnlde haben, und epräolien den vater an, und spr&clien in irer 

20clag: Xtben bern! Alsd als er sicli dw gftter und des hutwerks 
seines sones mit al seiner zügehorunge underwunden hat, an recht 
und wizzen des riehters, ewer genaden und des hofmeisters. und hat 
daz gehandelt Jioch seiner lust und willen, wi er wolde, und an reeht, 
und hjlt selber aus dem hutwerk zu hofe und in di münz gepraclit, 

25 und hat gelt darumb genomen und enphangen, und hat uns dovon 
nnsers geldes nicht bezalt; su beger wir, daz ir uns ein recht urteil 
Uzzet widerfaren, ab nü der vater, der hie in antwort st6t, icht mit 
pessrem pilleichrem rechte nns di schult richten und bezalen sohnlle, 
wenn das er dawider reden schult ader muge, ader waz darumb ein 

30 recht, wenn er sich der güter und des bntwerks nnderwunden hat 
mit eigener gewalt und mit unrechte, als wir vor gesproclien haben'. 
Da trat dar der vater und R])raeh in seiner antwort: 'JAben horren ! 
Also als si niicli aTisprcchen von meines snnes güter wegen, der hab 
ich mich nie underwunden, und tret der ab alhie vor eweren ge- 

35 naden, wenn ich schoF — und warf urteil an uns also : als her der 
güter und des bntwerks gerne abtreten wolde, daz man die schul- 
diger dl.von bezalt, als verre daz gereichen mochte, ab man in dor- 
uber icht hoher treiben ader dringen muge, ader waz darumb ein 
recht sei? Da sprächen die schuldiger: *Liben herren! Daz besetzen 

40 wir mit euch, daz er nü abtreten wil der güter und des hutwerks, 
nü er daz peste daranz gewnreht und gezoi^en hat, und domit getan 
hat, waz er gewolt hat, an allez recht, im zu frummen und uns 
armen leuten zu gruzefti schaden. Nü glaub wir eweni gnädcil wol, 



^) HüUmwcrk. — der Beamte des Bergherrn. 
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ir Iftzet uns bleiben pci gongen ond pei dem recbten'. Auch bftt 
gesprocben der scbaffer fnr etleicben sebepfen. di das furpaz in den 
r&t gepracbt, der daz butwerk pei dei sunes zelten gebandelt nnd 

gearheit hat: *Hett man mich mit dem hutwerk umligen lazen, 
ich Wolde Got getraw et haben, daz di acbult gar balde aeinbezalt 5 
■wurden'. Chntnenses scripsenint. 

Sentencia diffinitiva. Als wir da vorn in ewerm prief vornomen 
haben, und als ir do vorn geschriben habt, daz sich der vatcr Keines 
Bunes guter unde hutwerkes underwunden hat mit eigener gewalt 
ftne wizzen und willen des richters, der schepfen nnd des bofmeisters, 10 
nnd bflt vil zeit daz gebandelt, wt er wolde, sd teile wir daz zfl 
einem reobten, daz der vatir den scbnldigem pilleiob iie scbnlt 
gelden scbol. 



260. (241*) Betrart des Zhishcrrn und Gespüdereckt (Houagenosaenr 

recht.) (1401, Februar 5.) 16 

Thomas, Der Überhuf zu Frankfurt am Maiu, 3 IG, No. 50. Ygl. 
No. 166; Weistom von Wtnbering § 12 bei Grimm, Weistbfimer 
6, 185; Beseler, Deutsches Privatrecht (3. Aufl.) 1, 488; Schrö- 
der in Z6it8<dirift für ßecbtsgesohichte 9, 418 f. 

Also als Johan Prusse der alte von Hennebach zufT^esprochen 20 
hat von zweier gaden*) wegen, under den nüwen gaden zu Frank- 
furt gelegen, Johan Schelmen, diesclbin gaden Jöhan Schelm vor- 
genant gekauft babe, einz umb Adolf Wissen nnd einz umb Henne 
Leidman, und Jöban Prusse für sieb stalte: die wlle er ein btage- 
noze der obigen gaden st, und auch zins ftf der gemeinen gaden 25 
habe, den er umb die herren fif Unser ITrauwen berge gekauft habe, 
lind hoflFte, daz er nOher erbe der vorgenanteii zweier gaden, die zu 
Ifpson, 8in solle, dann Julian Sehelm egenant; und Johan Schelm 
vorgenant dargein für sieh saste und hoffte, nachdem als Pnisse 
vorgenant auch in kaufs und nit in erbeschafts wise in die gaden 30 
komen were, und nachdem als er die obgenanten gaden rechtlich 
und redelieb gekauft babe, daz aolieb kauf billicb maobt haben solte, 
daz er hoffte. 

Und näch clage nnd antwurt beider partien vorgenant ad bftn 
unsere herren mit urteil gewiset: Trit J6ban Prusse der alte vor-S6 
genant dar und «wert üf den heiligen, daz er die obigen zwei gaden 

in der jarsfrist, als or des kaufs gewnr st worden, mit geriehte und 
mit rechte anK])r('elii,i^ i;emaclit habe, und gewiset da derselbe Johan, 
als recht ist, daz er den ersten zins und eigenscliaft") lif den vor- 
genanten zweien gaden habe, daz er dann neher erbe derselbin gaden 40 
and kauf st dann JCban Schelme vorgenant; iz wSre dann, daz Jdban 



') Kditjlädm. — '•') nher den Ausrlrurl- vrv^r Zins und KigmsehafV 
für das Obereigentum des Zimherrn vgl. Kulcr^ JiechtsgeschiclUe der Stadt 
Frankfurt <m Main, 34. 

18 
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Schelm vorgenant gewisen wolde, als recht ist, daz Jdhan Prusse 
Yorgenaat die jftrsMst uberbeitet hette und in nit anspreehig mit 
gerioht und rechte gemacht habe in der jftreBfrist, als er des gewar 

81 worden. Praesentes J6han Frosch, Jacol) Weibe, Henne Wisse, 
6 Erwin Harträd, Gerbracbt von Glauburg, Jacob Herdan, Idel Drüt* 
mann, Joban von Hnlzbfisen, Johan Wisso. Jäcob von Bommeraheim, 
Hermann BurggrOve und Sifrit von Spier. 

Johan Schelm vorgenaut hat der gewisung nit getan, als vor- 
geschriben stet 



10 261. (242.) Distanzfracht im Landfracht gesrhüfte. Anspruch des 

FrachtfiÜirers auf ausserordentliche Entschädigung und 

auf die volle Fracht für den abgelieferten Teil der 
Ladung. (1401, Februar 5.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 318, No. 64. Y^l. 
15 Deutsches Handeltgesetzbuch, Art 394, 636; Gar eis in derZeit- 

flohrift für das gesammte Handelsrecht 21, 364. 

In der saohc zusehen Hennen von Er^'rrsheim genant Ubilakcr 
und Conze Rüdiger eime forniann und .slnif gesellen, von forlons 
wegen, als Conze und sin geselle von ime genomen hatten, und ime 

20 geret haben, sin gut von Lubik her gein Frankfort zü forn und zu 
Uebem, das sie doch nit sollen tif halben wege gefdrt haben, und 
hoffte, daz sie ime den übrigen fdrldn billiche k^ren aolden; nnd 
Conze ßüdiger und ain geaellin darzu antwnrten, daz in dieselben 
habe mit irer habe genomen und üfgehalden st worden, und haben 

25 darum müwe und erbeit gehabt, biz daz in solichs gtits eins teils 
Widder worden si, daz sif auch widder hindcr sich einen ferren weg 
gefürt und nidder gelaclit liaben. Darzu Henne aber antwurte, daz 
sie zü der zit, als die nfhaldunge gesehen, widder liinder sich gein 
Lubik gefarn haben, und haben andir gut üf geladen und daz her 

80 gein Erankinfort gefürt, und dft abir einen foUin fdrldn virdtbt nnd 
genomen haben. Barzü sie antwnrten, daz sie Hennes güta eins teils 
mit derselben habe gein Frankinfort gef^ haben, nnd auch n&ch 
dem, als solich vorgeschriben üfhaldunge üzwendig irer fehede ge- 
schehen si, und sie auch darumb kost und erbeit gehabt haben, so 
. 35 hofften sie, daz sie nmb den vorgenanten förldn ime nit plichtig 
weren. 

Und nach clage und antwort beider partien vorgenant, und 
nftch dem als sie daz gut nit ubir halben weg gefürt haben, und 
widder hinder sich gefarn und ander gut geladen hin, daran sie ein 
40follen fSrldn virdint hin, st hltn unser herren mit urteil gewtaet, 
daz die fdrlüde vorgenant Hennen von Ergersheim Sgenant den 
nberigen fdrldn nftch margzal') des weges, als sie ime atn gftt gefftrt 



vgLS. lU, Jmm. 5. 
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haben, billiche lehren sollen; betten sie aneb eincbe kost odir erbeit 
von des gdta wegen gehabt, oder ime desselben g&ts darn&ob eins 
teils geliebert, d5 nimet man in biemidde ires recbts nit. 



962« (SM.) VermOffensausemandersetsung M unbeerbter Ehe tu 
Frankfurt am Main, Sehehkungen unter EkegaUen, 6 
(1401, März 8.) 

ThomaSi Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 471, No. 48. Vgl. 
Sebrdder, Gefchiohte des ehelidien CHlterreohts 2, 2, 65 f., 74, 
210, 314. 

In der sache ab Johan Yirnburg, Johan und Junge Ehir, ge- 10 
brüder, zügeHprochen han Cristiiien zum Ebir von güds wefj^cn, als 
sie meinten nach irem tr)de erben zu sin von Gipels nrlgen wegen 
zum Ebir, ir brüders und swägers, nach gewonbeit des lands und 
auch nach virschribunge, als Gibil und Cristina undir einandir getan 
baben. Darzil Gristtna yorgenant antwortet, sie boifte, nftcb dem 16 
falle als Ton irer docbter und irer docbter binde wegen gesebden 
wSre, und auch von Gipeln selgen, irm elichen büswirt, und auch 
näcb virschribunge, als vor irlüt, daz sie dä mit irm gftde tAn und 
läzen möge ane bindernisse eins iglicben. 

Und nach anfpracbe und antwort beider partien vorgenant, und 20 
auch nach inbalde eines virschribenen brütlautsbriefs zusehen Ebir- 
hard Isenmenger und Giitgcn, Cristina vorgenant docliter, begrifend, 
Bü hau disse nächgeschribeu scheiten mit urteil gewiset: Waz güds 
von derselben G^dcbin nnd iren bindern binder sieb irstorben und 
virfallen ist, daz vormals von Gripeln nnd Gristine an sie kommen 25 
nnd virscbriben gewest ist, daz daz selbe gtt after Cristlne vorge- 
nant töde üf Gipels srlgen zum Ebir und derselben Cristtne niesten 
erben erstorben und virfallen sal sin. Hette sie aucb eincberlei 
eigen und erbe daz von Gipeln selgen zum Ebir darkommen wSre, 
da sulde sie ir lebtage bi hlibcn sitzen nacli det» landes gewonheit, 30 
und nach irem tnde üf desselben Gipiln selgen ersten erben vir- 
fallen sin, ez enwere dann, daz Cristina vorgenant erwisen wulde, 
als recht ist, daz ir eolich vorgeschriben güde, als vor in beiden 
arten nndirsobeiden ist, eins teils odir zumäl virgiftiget und vir- 
geben s!n, alsö daz der sebeffen urknnd, daz solicb giftnnge macbt85 
babe in rechten. Wer es auch, daz Gipil und Cristina vorge- 
nant icht mit einander gekauft und gezügit betten, ist mit urteil 
gewisit, daz sie dämide tun und läzen möge') äne bindemis eins 
igUchen. 



*] 80 statt mögen der Vorlage, Et hanäeU sieh um dae Eigentum 
der überlebenden Frau an der gtuteen Errangensehaß. 
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2G3. (24:^,) Haftung für rückständigen PacJUeins. (1401.) 

Thomas, Der Oberhof tu Frankfurt am Main, B47, No. 106. 

Alst) als Henne von Spire Henne Schnltheiz von Nidc züge- 
sprochen hkt vur 10 achtel kornis pachts, und Henne Schultheiz 
5 vorgonant bek entlieh ist gewest, da/, er daz güde inne hahe, darüf 
der pacht gelegen si, nnd nach clage und antwurt beider partien vor- 
genant, so hänt unnere herren mit urteil gewiset: daz Henne Sehult- 
heiz vorgenant Henne von Spire egenant den pacht hüwer*) von j&r 
und ynrwerts billich reiche, waz aber verjdret wire, daz Henne') 
10 Yon Sptt denyenen billich zÜBpreche, der die güde vor inne gehabit 
bftt denn Schaltheiz Henne Egenant. 



264. (245.) Geißere des Erben. 1402, September 25. 

Reohtsquellen von Basel, 1, 80, No. 74. Vgl. Zeitschrift für Rechts- 
eeschidite 7, 182; 10, 292; HeuBler, Gewere» 172 ff. nnd La- 
16 band in der kritischen Vierte^ahreschrift 16, 897 ff. 

Wond für üns, meister und rvete, nüwe und alte ze Bäsel, 
nüwelingen mit klag fürbracht und geseit ist worden, wie daz kürz- 
lingen ettelich erber liite von tudes wegen in unser stat abgangen 
sient, die in irem todbette oder da vor ettelichen geistlichen lüten 

20äne ir nScbsten erben wizzen und willen söllent ir guote vergeben 
und beflcbicket hän, nnd nftcb der tdde die selben geistlichen Ittte 
mit gewalte, nneryolgot des rechten, in die httser, in den dieselben 
abgangenen lüte sezhaft wftrent, gangen sint, die kisten üfgetan und 
waz si d& fandent genomeii und dannen getragen habent kne der 

25 erben wizzen und willen, (üf iloch von gemeinem rechten und ufich 
ünser stette recht, friheit und gewoulieit billich und vor allen dingen 
in gewalt und gewere des erbes werent und sint ze setzende, har- 
umbe, wond sölieh Sachen Unser stette friheit, recht und gewonheit, 
die wir harbracht h&nt, anrUerent sint und uns und deu ünsern von 

80 fremden and heimschen lüten grdzen schade nnd gebresten in kfinf- 
tigen ziten bringen möchtent, die ze wendende, b6 sint wir meister 
nnd rAte, in dem jftre dd man zalt nach Cristus gebürt 1402 järe, 
an dem nechsten mSntag vor sant Michels tag des heiligen erzengels, 
under her Arnold von Berenvels ritter, burgerraeister, ob der saclie 

35 gesezzen, und hänt üns der mit zitelicher vorbetrachtung underret^l 
und einhelleklicben überkomen und erkennet: sider doch von gemei- 
nem rechten ein ioklich erbe vor allen dingen in gewalt und gewere 
des erbes ze setzent ist, daz euch denne die geistlichen lüte oder 
ander, wer die sint, die d& üzgetragen habent üne der erben wizzen 

40 nnd willen, daz, sd si Azgetragen habent nnd genomen nneryolgot 

^) erioeitertp Form mn mhd. hiurc, welches attch sonst gihnuft jcird 
(lurcli. zugesetztes jär, so: in disem järe hiure. B, — die Vorlage Iiat 
Heuueu. — ') unterredet. 
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des rechten, fürderlichen wider in tragen söllent genzlichen, und daz 
man die erben in gewalt und gewer näoli ünner stette firtheit, recht 
und gewonheit des erbes setzen sol und Iftzen. Wenne daz alsd 
besohiolit, 86 söUent ei fttr ttnsers Bclraltheizen geriobte, d& eigen 
und erbe ta ze tragen BÜit, die in Unser stat ze vall koment, gAn 6 
nnd daz recht wider die erben umb ir zuosprüch snocben und nemen, 
daz oueh inen fürderlichen beschechen sol däselbs. Däzuo ist er- 
kennet von iins crcmeinlichcii nnd einhelleklicben: Wele personen 
hinnonthin in ünsrr stat, si sunt frouwen oder man, wie si genant 
aint, in ir tr)dbette konu'iit, wnz si denne gnoteB in ir todbette 10 
bracht hänt, si habent daz voiiualeä oder üf die zite iemandeu, er 
sie geistlieh oder weltlich, tttzit vergeben, geordenot oder beschicket, 
daz sol noohdenne dftselbes bedfben und von niemanden deheines 
weges ftzgetragen noch genomen werden, biz daz die rechten erben 
nach ünser stette Mheit in gewalt nnd gewere des erbes gesetzet 16 
und geläzen werdent. Und wenne onch daz alsu beschichf-t und 
bcKchechen ist, hat denne iemanden, er sie geistlich oder weltlich, 
an die erben oder daz erbe niul ^niote iitzit ze sprechende, der sol 
für ünBers schultheizen gcrichte konien und daz recht von den erben 
däselbs, und niergent anderswu, suochen und nemen, daz im ouch 20 
fürderlich und ungevärlich geschechen sol und getan werden. 

Und nmb daz sölich ttnser erkantnflsse, wond die götlich nnd 
recht ist, Swiclieh gehalten werde, die wir onch menglichem in 
Unser stet gebietent ze haltende, so haben wir die selben ünser 
erkantnüsse in ttnser stet bnoche und ouch in des schultheizen 25 
gerichtes buooh ze einer Iwiger gezügnüsse heizen nnd tuon schrlben. 



265. (246.) Verfangenschaft. Smcession in die gesamte Hand, 
Gerichtlicher Protest, (1406, October 27.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 474, No. 52. Vgl. 
No. 137, 171; Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrecht« 30 
2, 2, 128, 136 f.; Laband, Vermögensrechtliche Klsgen, 301 f. 

Als Peter von Bockinlieiin fif wiesen in dem Lindei vor Frank- 
furt gelegen von sins kinde.s wehren ^'ekummert hatte, die demselben 
sime kinde zü einer haut uferyturben wereu von sime anherrn, und 
im zu wizzen getan was, daz Kathrine Zerolde von Bockinheim, des 35 
kindes anfran, die wieseo Knlden, irem son, üfgeben hette, nnd w€re 
nü von desselben Nnlden wegen gerichtet an den wiesen von des- 
selben Nnlden schulden, und hoffte, daz solich üfgift und richtuage 
nit macht sulde hau, die wile dem egenanten sime kinde die zü. sime 
anzal zü einer band üferstorbin weren. Und Kathrine Zerolde vur sich 40 
stalte, sie meinte, daz ir daz wol geboren mo<dite, wenn sie wolde. 

Und nach clage und antwort beider partien vorgenaut so 
hän unser herren mit orteil gcwiset: Naeh dem als Katherine egenant 
bekentlich were, <laz die wiesen dem kinde obgenant zü sime teil 
zil einer band erstorben w§ren, daz sie dan die nit verkeufen, vor- 46 
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setzen oder verüzern mege werend ir lebtage. Sonst nimmet man 
ir ir recht nit, obe daz kint egenaut ee von tudes wegen abeginge 
dan sie. Und daz Peter aueli vurter von etne kindes wegen die 
saelie alle jftr vor des rtchs geriebt sft Frankfurt offkien und er- 
6 nüwen snlle. 



266. (047«) 8eM8duBesniBe9a»fckrmäer 1407, Januar 4. 

Bremer Katsurteil bei Oelrichsi Sammlung Bremer Gesez- 
Bttoher, 161. 

Scb^dinge iip leng&de mit Im Groningen. Ein schele') 

10 quam vor den rad twisehen vor-) Allieide tfroninges und Alheide, erer 
dücbter, iip eine sid, und Clawest^ Groninge up de andern sid, also 
dat vor AUieid und ere docliter vorscreven ßik beklagenden, dat 
Ciawes Groningb hedde en entfured van den Nienlande'*) in nacht- 
ttden ere korn, dat se beklaged haddeu vor dem rade; und hadde 

15 dat in naebttfden, alse de stad gesloten was, gevöret over de Weser 
in nnse stad, und eren knecbt gebindert, dat be en des nicbt witlik 
ddn enmocbte, aUd be in dem ede s^te und ein sworen rädman 
were; und bat dar reebtes richten*) over. Dar Ciawes Torsoreven 
tö antwordede, dat korn, dat he gevOret hedde, wCre sin, und en- 

20 stunde der Groiiingesche ofte erer dochter dar nicht an to, wentc 
id leengüd were^), unde euLegerede dar nicht men rechtes umnie, 
und hadde ok eres kuechtes nicht gehindert. Dar antworden* de 
vrouwe und ere dochter t6 und spreken, dat korn dat Ciawes ge- 
ydret badde, dat badde se beklaget, und w§re ere, alsd se dat 

25 bewisen wolden. 

Darup wi dö scbSdeden vor rechte: Ciawes scbolde dat korn 
wedder bringen up de were, dar he dat van gen<»men badde, 
und seholde dar bliven also lange, dat se mit rechte darumme 
gescheden weren. Und na den dat Ciawes dat beklagede korn in 

30 nachttiden gcvoret hadde van der were und in nachttiden gevoret 
hadde in nnse stad, alse unse brugge und stad gesloten was, und 
he ein sworen rädman were, so enmocbte he dat sunder böte und 
brdke niebt gedän bebben, und wolden dar vorder umme spreken. 
Sd B^^e yii Bernd ICerk borgermeister, D§twaid van der Hftde, 

85 Hinrto Buckel, Herten van der Lesmen, Ciawes Zelslager, Fredeitk 
Wigger und Hinrik van der Trupe vor eine böte, dat Ciawes Gro- 
ningh vorscreven nicht m&r enschal to räde gan und den räd nicht 
mer sweren, he ensi recht geworden in den vorscrevenen giide, und 
wiset se darumme in beiden siden vor den Icenheren. Suli anno 

40 Domini 1407, feria tertia proxima post festum circumcisionis Domini. 

vgl 8. 143, Anm. 3. — vgl. 8. 131, Anm. 1. — ») a» der 
Nieäer-Elbe. — *) so statt richter der Vorlage. R. — *) das Lehen, um 
dessen Drückte es sich handelte, icnrde von dem Klaus Groning, einem Ver- 
wandten des veriitorbenert Mannes der Klägerin, als MannUhen in Anspruch 
genommen. 
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867. (IS48.) Descendenteuerbfolge nach Stämmen, GeseUidehe Le$b- 
jmehi des ühetUbmärnEhegoMm hei hMerloetr Ehe t» 
TMtf^eii. 1409, August 19. 

* 

Nordhünser OberhofBentscheidaim^ far Franken hausen bei Förste- 
in an n, Neue Mitteilungen aus dem Gebiete historiBoh-aDtiqiuir ö 
rischer Forschungen 1, Heft 8, 72. 

Casus in Franken h ü h en. Unsem fnintlichin dtnst zftvor. Er- 
samen wisen iüte, güdin frunde ! Wir tun üwir erbarkeit wizzin, daz 
mit uns itt gewest vor gezften ein frowe, die hftd zwdn sone' gehad, 
die hftd sie abe' geteilet, and bftd sich yerandert, und hftd mit 10 
dem manne debeine erbin gebad. Kft sind der ftavffsn. gone beide 
gestorbin, und sie bäd näch irer sone t6de manche zid gelebet. 
Nü ist die frowe ventorbin, nnd der man häd die güter gebad zü - 
sinem libe. Nü habin ire sone gelazin kinde, der eine ein kind, der 
ander vire. Nü ist der man gestorbin, der da häd die güde gehad 15 
zu einem libe. Nii iiieind der ein sons kind, die guter sollin im*) 
halb erstorbin sien'-). Nü meinen die andern sudh kind, er solle 
mit in gliohin teil nemen. Bittin wir twer stad recht dommb etc. 

Boq^onsio. Unser fmntlicben dfust. Ersamen wtsen Iftte, 
güten finude! Als ir nn« gescbriben, wie das swIne brftdere bt neb 90 
▼erscbeidin sind, die beidersit kind gelAzin habin, einer ein kind und 
der andere vire, und daz den kindin von irer beider vetere müter 
was L'-ntere üf erstorbin sind etc., und begerd donimb unser stadrecht 
zü ertarende, daz habin wir wol vernomen und tun uch wizzin, daz 
unse stadrecht umb sulche sache is, daz dem einen kinde also vil von 26 
den gutem gebord, die sin eider müter gelazin häd, also den andern 
yiren, wann iglich vater in sulchem angefelle, daz von den eldem be- 
knmmet, sine bindere nicbt forder beerbin mag, dann als im seibist 
geborin moebte. Datum seonnda post assnmptioms, anno nono. 



268. (249.) Satzumj um Schuld vom Schuldner vor Gerieht zu er- 30 
klären und mit seiner Bewilligung in daa Stadtbuch ein- 
giOragen. Kaufvertrag als Beaiverirag. Weinkauf. 
Äufimung, 1410, Hai 94. 

Oppelner Olx'rliufsentscheidung für Ostrow, in (Böhme), Diplo- 
matische Beiträge zur Untersuchung der Schlesischen Rechte 2, 35 
91. Vgl. Sohm, Da« Recht der Ebeeehliessang, 94 ff., 98 ff.; 
Derselbe, Zur Geschichte der Auflassung (vgl. das Citat zu 
No.16), 98 ff.; Ton Meibom, Das deuteohe Ffandreobt, 416—421. 

Ich Nicolaus Schonebecke, foit zü Ostrow und wir scheppen 
doselbst züe Ostrow: . . bekennen offenliche in desem briefe, 40 



*) die Vorlage hat ein. ^ ^ die Vorlage Aal sie. — •) es folgen 
eiäbm Ifamen, 
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daz vor uns komen ist vor gehegeter bang Peter Richter von Kro- 
kaw und gcclait zu Teter Becken iinsirn mitburgen zu der Ostrow 
umb sein vetirlich erbe, des her «ich uudirwunden bot, du eii hure 
gewalt yan getreben bette, und hftt em daz notze gemaobt und mir 
5 nnnotse, und Idt em. yenüoben in deme reobte, ab icli miob nicbt 
vedir aal balden meime erbe, adir was ein recbt wlre? D6 
stnnt Peter Becke kegen wortig und spracb: *Her foit! lob babe 
dir wedir zü reden. leh wü mieb zien an zwene bSdir manne, di 
noch leiben und loben, vor den eine reobte wilkore gesehen ist, wi 

10 mir Peter Richter einen garten vorkauft hatte, gelegen undir der 
wedem des her mich nicht geweren mochte. Des habe ich den- 
selben Peter Kichter gemanit umb mein gelt, daz her mir daz we- 
dirgebe^), wmne her mich desselben garten nicht geweren mochte. 
Dö Bpzacb Peter Ricbter zü Feter Becken'') : „Libir Peter! leb babe 

16 daz gelt itzunt nicbt. Stunde mir daz gelt um sende Ificbils tag, 
der nSete komit, obir ein jor. Ich wil dir setzen eine balbe hiibe 
erbis vor daz selbe gelt; lose ich ie denne nicht um sende Micliils 
tag, der neste komit, obir ein jore, umb daz selbe c^elt, so sal 
deiiue di halbe hübe erbe dein sein und deinir kinder, erblichen zu 

20 liahen vorbaz me, an ■*) daz ich und di meinen vorbaz me immir 
dorumb zu reden haben". Dorumb lozit vorsuchen in deme rechte 
also als eine rechte wilkore gesehen ist vor zween erbern manne, di 
nocb leiben nnd leben, an di icb miob zfe, und in der etat büob ge- 
scbreben ist, doran icb miob ouob zie, ab icb niobt bilseber ddbei 

35 bleiben sulde, wenne daz micb imant doran gebindim moobte ? * D5 
sprach Peter Richter : 'Her foit! Ich habe dir wedir zü reden. Libir 
foit! Hl ste ich und zi mich an keine zeuge und wil auch keine 
zeuge leiden, sundir ich zie mich in ein gleich recht, also als ich 
mein erbe ni vorkouft habe keinen manne, noch ni vorricht liabe, 

30 weder vor foite, weder voren rote noch vor k* inen manne, und meins 
kogil ni abgezogen habe^), domete ich iuiande vorricht hette mein 
erbe, und oucb keinen leinkouf dorobir nt getrunken babe®), wenne 
icb ni derbei gewest ben und oucb meinen willen n! dorzü gegeben 
babe, daz manz in der stat büob gesobreben babe. Dorum Idzit yer- 

85 stieben im rechte, ab ich nicbt bilseber und neer dobei bleiben sulde, 
wenne daz mich imant dorvon gezeugen und getreiben möge? Und 
dorobir, liber foit! ab di erbern leute, di scheppen, daz recht nicht 
bei en betten noch vinden künden, so stP i( h hi und dirweg«^ mich 
meinis freuen geldis und wil mit em ein reclit k(jnt«'i)^), und lozit daz 

40 holen an der stat, dö erz von rechte holen und kauicu Hollit'. Des 
babe wir gesant ken Opol clage und entwert, als ebene gescbreben 



^) Kirthm- oder Pfimrrffut. — *) der Kaufpni8 vor obo hereita be- 
zahlt (Itmlvertrag). — ^) der Belclagü spricht noch iumer und setzt die 
Namen, statt zu sagen: er sprach zu mir. — *) so statt und der Vorlnrie. R. 
— kogel, gugel, Kapuze, lieber die Kopfbedeckung als Symbol bei 
Udtertragungen wm €M vgß, Orimmj S^dttsaUerMmerj 148 ff* ^ *) vgl 
Grimm, KechtsaUcrthiimer, 191 f. — ^) das Wort ^Jcaufen' wird hier ge- 
hraucht mit Rüchsicht auf die durch JSinholung der MiUcheidung entstehen' 
den Kosten und Gebiüuren. 
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Btdt, zt den fobdm lenteD, di ein besohreben H^debvrgeB recht baben. 
Dd habe wir das reobt Ideen holen und konfen. Des z& orknnde habe 

wir gebeten den huchgeborii faraten herzog Bolhen zü Opol, nnsem 
genedi^^en liirren, <laz her sein ingesegil an den gedrockit hot, gege^ 
bcn zu Ostrow am dinstage vor Urbani^), anno Doraini 1410. R 

Of ('lagf und entwort, also do vorne geschreben stet, wizzit : 
Ist, daz Peter Kicbter k(»nien ist vor einem gesezzen rot adir vor 
eine geliegete bang, und liot gewillekorit of di eache, also dö vorae 
geschreben stet, und mit seime willen, wizzen und geheize daz in 
der Btat bfteh adir in der soheppen büoh h6t Idzen schreiben, sö ist 10 
Peter Beeke n$er') bei der halben hüben z6 bleiben, wen en*} imant 
ddyon gedrungen möge. Und daz vorkaufe wir scheppen zü Opol 
und sprechen euch vor ein recht. Gegeben zü Opol an sende Vin- 
cencii tag, nöch Grotis gebnrt ^rzenhundert jore und in dem zende 
jdre. 15 



(260.) Anfechtmiff der Veräusserungen des Schuldners. Ge* 
richtliehe Ifändung. Vorramj Ulterer Pfandgläubiger, 
Sh^uddgefangenxhafL 1410, November 4. 

Eltviller Überhofseutscheidung für Hallgarten bei Bodmauu, liheiu- 
gaaische Alterthümer, 665. Vgl. Laband, Yermöguusrechtlicdie 20 
Klagen, 274 ff.; von Meibom, Das deutsche Pfandredit, 1S6 f.; 
Grimm, Rechtsalterthümer, 613 ff. 

Item siut die schefFen von Haigarten her komen und häint eine 
fräge in eime zeddel bezeichent herbraeht, der stunt von worten zü 
Worten alsus: Item häitGewere zd rechte und zt ortel gestalt: Waz 26 
Conzchin Hertwins gAter heneweg geben hüt ader verkauft, binnen 
dem daz ich ime zugesprochen hftin, daz hoffe ich, daz daz keine 
macht enhabe, und stellen daz an daz rechte, mit namen zftBltvelt. 
Und häit daz geheischen mit orkunde der schefFen, und begert auch, 
wo er sinen schaden und irfallcni^ße suchen sulle, ob er daz suchen 30 
8ulle an dem man ader an den gnden? 

Darüf ist mit rechte gewiset: Dwile daz gericht von Haigarten 
irkent, daz Gewere Conzchin irfolgt habe, waz güde Conzchin da 
gehabt häit und zü sinen banden gestanden hiiint des tages, da er 
gekomert und anspr^chig ist worden, waz er der enweg geben h(Ut, 86 
daz hlit keine macht. Item, als sie gefragt h&int, wd er sich des 
irfolkenis^) ersi^chen sulle etc., darüf ist mit rechte gewiset: daz er 
mag an Conzchins güde grifen und den nach gen, als ferre sin irfol- 
kenis gelüt häit. Item häint sie gefrägt, wie Gewere die güde hal- 
den sulle und wie er den n&oh sulle g4n? Darüf ist mit rechte ge- 40 



') Mai 20. Vier Tage später fnlUen die Schöffen von Oppeln schon 
ihr Urteil. — -') vgl. S. Anm. G. — die Vorlage hat cm. — *) ir- 
folkenis — irvolguis, ervolgnisse: Erlangung^ Zusprechung einer gefunkrten 
Sache durch Urteil 



Digitized by Google 



202 



[269. 



wiHet: er sulle daran grlf'en, un<l snlle die virkeufen in des jkrs frist 
mit geriohts kuntschaft, so er allüi dür8t kan, äue geverde; ist dann 
nberioh, 86 sal er jeme n&ch geben, gebrist ime, ad mag er fort 
suchen; kas er aber Oonzchins güde nit verkeufen, b6 mag er ainB 
5 eigen güts als vü verkeufen nnd ConzcliiiiB gAde an die stat halden. 
Ist aber iemant vor ime, den rechten gibt man nit enweg. 

Item ii&int sie gefirlgt: Ob ime gebreste, wie er dann fort solle 
suchen ? 

Darüf ist mit rechte gewiset: Wann er Conzchins gut ver- 

10 drehen häit, gehrist ime dann, so sal er dem schultheizen einen 
buddel heischen, der sal in ime mit dem geren -) geben und t>al 
in ime aber naoht halden und aal in dan ftir gerieht bringen, und 
sal dan f arter fragen, wie er danne fort mit ime t6n solle. Wan er 
dan fnr gerieht kompt, sö sal er den sohnltheizen bidden nmb einen 

lötorii* * und sal in gefenglich halden 14 dage, nnd sal ime wazzer 
und brOit geben, und Kai in nit letzigen ^) an s!me Itbe; letzigt er 
sich aber seihest, ho gal er den schaden haben ; nnd sal in alter über 
14 dagen widder für gerieht bringen nnd in die schetfen wisen und 
furt trägen. In solicher mäz sal er in zu drien 14 dagen halden. 

20 Wülde man aber Gewere keinen torne Hhen, so mochte er eine budde 
nemen nnd moohte in darunter storzen nnd wie er in behalden mochte. 

Item hftint sie gefragt: Wurde Gonzichin alsd angevertiget und 
wuIde dem heuptman enUanfen, wer in im sulle dann helfen halden 
oder under die bndde tftn? 

25 Darüf ist mit rechte gewlset: Wan ime daz gerieht den man 
zugewiset, daz er in sal hene fiiren, were er ime dann zö starke, 
hette er dann siner güden trunde, die moehteu ime helfen, daz er 
<le8 man« sicher were in gewtire; und bedüchte in danne, daz man 
gewalt an in wulde legen, so mag er den scholtheizen ader den 

80 bnddel bidden, mit ime zu gen und zuzusehen uf recht, daz keine 
gewalt an in gelagt werde; geschdz aber darüber, was dan reoht 
wSrCy daz geschde aber. Und sal auch daz gebieden von der hem 
wegen, und sal in auch die ses wochen in dem gerieht lAsen. 
Item häint sie ge£rigt: Wer den kosten gelden sulle? 

«Jü Darüf ist mit recht gewiset : Dwile Gewere üzgcheischen 

häit, SU sal er den kosten gelden und verlegen; und wann er der 
güde verkeuft hait, su sal er den kosten bevor abe nemen. 



') Büftfly Gerichtsdiener. — -) f^er ist eiffCtitlicJi dii^; ki'il förmige Zrug- 
stück zur Erweiterung des Gewandes, hier das letztere selbst, der Kocksclym 
oder -zipfel; vgl. (^rinim^ liechtsalterthümer, 159. — •) die Vorlage hcA 
hatten. — *) aber das Leihen von Oefängnistm an P*ioiUper9omn vgL 
Kriegk^ Deutsches Bürgerthum itu Mittelalter, neue Folge, i2 f. — ') = 
schädigen, verUtzen. — dieser Au.sdruck vird gehrancht zur Bezeichnung 
der Jaauptperson in einem rechtlichert VerhaUmss, hier für den Gläubiger. 
^) = s&ft an den O^hof berufen hat. 
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270. (252.) EiH SUadibeMrk Oa Eigeiimmer. HauOeihe im Ueber- 
gwngadadhrn (Leih$l>nef mU Ävfkaamgafcrmel). LeSb- 
renU. BeiUmäumf, HaMmarken, 1411, April 12. 

Nach dem Original im AcUeiiür iStadtarchiv. Jetzt auch bei Loersch, 
Aachener ürkanden des 18., »Ii. and 15. Jahrhunderts (vgl. GitetS 
sn No. 148), 163, No. 17. Vgl. das erste Citat zu No. 135, Arnold 
a. a. 0. 87—140, 286 ff. und Homeyer , Die Haus- und Hofmarken. 

Wir Jöhan van Echt, zer • zit kerstovels der gräischaf*) vur 
Nüweporze, Gerart van Wilre, scheffen zo Aiche, Gödart Bertolf, 
Jdhan EngelSn, Cldia Gam, JdhaaGliSne iadVolewfa üiMdlengass, 10 
alle samen wdinafHoli in der aelyer grAischaf yan NAweporze, dden 
kont allen liiden ind kennen mit deaen bxteye, dat wir yan wegen 
der graiächaf vurschreyen erflioh ind umbermS in erve gegeven haint 
Ni8 Schellensleger deme schöemecher ind sinen erven ein hüis ind erve 
mit Rinen zöbehoere gelegen binnen Nüweporze, tuschen der porzen 15 
ind Hans Banz höiee, ind vur zwein swöir Hinsehe gülden erfzens, 
dei der selve Nis ind sine erven van nü vort alle järe op dach 
datum dis briefs ddc van geldeu sollen, ind vort vur zwcilf swoir 
Btneche guldeji eins sd geyen, die der ynrgenant Nis ons in behdef der 
grftischaf bezält hält. Ind want Rdillant yan Hdekiroben dit büis ind 20 
erye stue ISefdage van der grftiscbaf ynrscbreyen hadde, sde sfn wir mit 
^e oyerkomen, want he deme vurgenant Nts ind stne erven dat huis 
overgegeven hält dat he sine Idefdage lano die zwein swöir gülden 
des jAirs an deme selven hüise opheven sal. ind darzo nal eme die 
graischaf noch einen swoiren guMen «ine leet<laire laue des jöirs 26 
geldeii, darzo tlie zweit" L'ulden vurschreven gekeirt sint. Ind Nis hält 
noch dii Kinsche gülden darop geleint, soe is gevurwert, dat Nis die dri 
gnlden Rdillant binnen drin jöiren afsläin sal än den zwen gülden, 
die he eme yan den hAise stne llefdage gilt. Ind yort söe hayen wir 
ind die grftisehaf einen rojanl*) erfsens gegolden an Gffsen des rd- 80 
ders 3) hüis ind enre onder die Linde gelegefa in Eonningspors grftisohaf, 
dfte wir die vurgenanten vunfzien golden an gekeirt haven ; däe van sal 
die gr&isehaf einen gülden deme vurgenant Köillant sine leefdage alle 
joir geven, ind na«- Hinen dode soe soilen de selve ein giiMeii ind ouch 
die zwene gülden an Nis hüise der gräischaf anervallen sin zö 35 
ewigen dagen. Ind in deser mäizeu verzien wir^) van wegen der 

') die Sta^ Aclmi war in neun Bezir'ke eingeteilt, welche comitiae, 
Grafschaften^ hiessen. Jede hatte ihre Vorsteher, welche im 13. Jahrhundert 
comes stabuli Atmen, daraus ist kastoivel, kerstovel entstanden. Vgl. 
Jjoeraeh in den Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein^ 
Heft 17y 265 ff. — der liojal ist im 14. Jahrhundert viel, im 15. etwas 
mehr wert ah der Gulden; in diesem. Wertverhältnisse liegt d<r Vorteil, den 
die Grafschaft durch das Geschäft erzielt. — ') vgl. S. 130, Anm. 1. — 
*) die mmsi nur bei Uebertragungen zu vollem Rechte gebräuchliche Auf- 
lassungsformel lässt erkcyinen, dass man die Hausleihe bertit<^ als Eigentum»' 
Übertragung mit Vorhrhnlt einer Heute ansah; doch war die Umwandlung 
noch nicht so weit durchgedrungen, dass man statt des Leihebriefes die gt- 
fiiMioke Auflassung für erforderlich traclUet ludte. Vgl. So hm, Zur Ge- 
seMchle der Amfiaeaimg 6^ Oiua m No, J5J, lU ff. 
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gräiscbaf vurschreven up <lit vur^^enant huis ind erve zo ewigen 
(lagen in behoef des vurgenanten Nis SchelleiiHlegers ind sinre erven, 
ind haint dis z6 kenuisse der wOirheit wir Julian vuu Echt, Gerart 
Tan Wflre, Godart Beitolf, Jdlian Engelin, Cldis Garz, Jöhan GhSne, 
5 ind Volcwin in Mölengasse ynrgenani onse segele, ind die egbein 
segele enb&int ire mirk') an desen brtef gehangen, ind bäint vort 
gebeden den vargenant B6illant dat he zo konden der woirheit deser 
Sachen vurschreven sfn segel mit an desen brief hait gehangen, dat 
ich Küilliint vurgenant zer bedcn des kerstovela in n&eberschaf vur- 
10 schrovcn kenne woir sin ind gerne ged;iin häin. Gegeven in't joir 
ons Heren düsent vierhundert ind elf jöir, op den heiligen pOischdach. 

271. (253.) Schkhfung. Forty eseizic Güter (/emeinickaft in nceiter 
Elic. Niftelgerade meh Magdeburger und naeh Oppelnar 
Beekt, 1412, Januar 15. 

15 Oppelner Oberhofsentscheidang in (BS hme), Diplomatische Beytrage 

zur Untersuclmng^ der Schlesischen Eechte 2, 93. Vgl. Schröder, 
Geschichte des ehehchea Güterrechts 2, 13 f., 145, 160 ä, 

ünsem fhinüiohen grüz zftvor. Lieben fknnde! Dingzeit hdt 
sieb vorlonfen, daz ein man, Znmpchin geheizin, der hotte eine 
20 froQwe, mit der hotte her zwei kinder, zwei kneohtohin. Des starb 

der Itcdir man Znm])chin. Dorndoh nom di fronwe einen andim man, 
Pauel geheizin. Des trot di fronwe dor vor ans mit den zwein 
kindin nnd Tiiaclite den kindern vatir erbe aiiz dem güte, daz ir ir 
man Zunipchin geluzin hotte und uuch der trouwen an dirstorben was 

25 von erem vatir. Dornocli hotte di frouwe mit dem manne Pauel 
zwei kinder, beide meidelin. Des ist di frouwe tot. Nu trot Pauel 
mit einen zwein meideltn dor, also als si meideltn sin, und wil zftyor 
ans dem gftte mfttir oleidir nnd gebende haben. Dd sint di Srsten 
zwei kneohte]in dd wedir, als6 als iz yon erem vatir dorknmen ist. 

80 Bite wir euch, uns ein recht nmb unsir gelt z& yorkenfin*), werzü 
di Srsten kind ir reclit haben, an cleidir und an erbe und an güte, 
adir werzü di andir kinder recht haben, an cleider und an erbe adir 
an güte; daz «tet uns umb euch zü verdinen^). 

Of di suche als ir uns geschriben und gebeten habit, euch unser 

35 statrecht zwischin Zumpchins kinder an ei nie teile und z wischin Pauels 
kindir am andir teile zü vorkeufin, sullet ir wizzin: Waz Zunipchin 
gehört hdt an erbe und an güte, und daz nicht vorgeben noch vor- 
rieht hdt vor gehegetir bank, vor dem foite und vor den soheppin 
in rechtir dingestat^ daz ist alliz gestorbin an sine kindir. Und hot 

40 di frouwe nöch eres mannis tdde den hindern, di se mit Znmpchin 



') nur fünf teilweiae erhaltf-ne Siegel hefinden sich noch am Original. 
Von diesen zeigen zwei die Marken den Bertolf und des Engelin. Sie stehen 
nicht in Si^iMen und haben keine Ums^ift : hiermit wird oho die im J^ir 

Zeiger für Kumh der deutschen Vorzeit^ TS7x\ Sp. 777, ausgesprochene An- 
siclit 'Sierjel mit Hausmarlcn ohne Namen des Inhabers werden wdl schwer- 
lich vorkomnien' widerlegt. — ^) vgl. S, 200, Anm. 7. — ^) vgl. S. 186, Anm. 1. 
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gehot höt, auz dem gute, daz ir von erem manne Zu mpchin worden 
ist und ouoh was er von erem vater an gegtorben ist, vater erbe 
gemaobt und böt das getftn vor dem foito und vor den scbeppen 
vor gebegetir bank an rechtir dingestat, sd falgit iz den zwein 
kneobten, di sc mit Zumpcbin gehot höt; a<lir hot se daz nicht ge- 5 
tön vor gehegetir bank an rechter lUnj^estat, als vor gesohrchin stet, 
so ist ivlliz, daz ir ir man Zunipcliin ^'elozen hat, waz von rechte 
an so konien ist und ir von dem andern manne vorreicht ist \ind 
ir von erem vatir angestorhen ist, halb an di kinder, di se mit 
Zumpchin gehot höt, und halb an di kinder, di se mit dem andern 10 
manne gebot bot, gestorben. Und um daz gebende nnd mütir oleider 
wizzet: Kdob besebrebin Heideborgisob reobte wiren mfttir oleidir 
nnd gebende an di neste spinne wiplichs geslecbtes gestorbeni daz 
ifit an di zwei meidelin, Panels kinder; adir dö unser here, der von 
Bissen, dem Got gnöde, unsern hirn herzog Bolken und herzog Bern- 15 
hardn und iinsirs hirn des binehofs vnrnnind was, dö wandilte her 
daz recht m\t alle unsir herrn stete wizzen und willen in sulchir 
schiebt: storbe ein t'rowe und lize kinder und man, daz di gerade, 
auzgenomen schöfe, sulle sterben an eren man, also daz hers den 
kindem niebt enfremde in keinem «ts, — nnd bdt uns daz verbrief t 20 
mit einen briefen nnd beetetigit mit sfme gresten angebangen inge- 
8^1, des ancb*) alle nnsir bim stete, Glogaw, Grapiez, Falken- 
borg, Schorgost, Bostuwicz etc., auzscbrift genomen habin. Und daz 
selbe recht halde wir. Und do di frouwe gestarb, dö starb gebende 
und mutir clcidir halb an l^aueln. der zwein meidelin vatir, alßö 26 
daz her daz den kindirn ni(dit entremden snllp in keinem wis, und 
di andir helft des gebendis und mutir clcidir starb an di kinder, 
di sc mit Zumpcbin gehot höt. Und daz spreche wir scheppen zü 
Opol, euch vorkoufen iz euch vor unsir statrecht. Zü orkunde haben 
wir nnsir sobeppen ingesigel an den brfef Idzzin drucken, der ge- 30 
gebin ist zft Opol nScb Gotis gebort vtrzdnbundert nnd in dem 
zwölften jöre, am nSste Mtage vor Agndtis. 



273. (254.) Versc^eibung einer Schenkung unier Lehmden vnd wm 
Todes trrgcn vor dem Stadihuchc. Erhemseteungsver^ 
trag. Handelsgesellschaft. (1413.) 85 

Lübecker Stadtbucbeintrag bei Pauli, Abhandlongen aus dem 
Lübiscben Rechte 8, 190. 

Notandum, qnod Woltems Heize senior coram libro recogno- 
vit, quod, si Jacob Bod et Woltems Heize innior ant alter eomm 
post mortem suam supervixerit, extnne ipsis limul aut alter! eomm 40 

superviventi societatcm mercatorialem, quam habet cum eis, penitus 
quitam remittet. Et cum hoc cuilibet eomm assignavit 100 marcas 

denariornm Lubicensium de promptissimif; suis bonis post mortem 
suam sublevandas. Insuper cuilibet terciam partem cuiusdam sue 

fehU in der Vorlage. — *) die VoHage Aal auch und. 
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<lümu8 .... post mortem suam mobiliter haLendo Si aiit ambo 
aut alter eorum predictorum in vita Wolter! scniuris antedicti secun- 
dam suum consenBUin oxorem matrimonialem duxerit, extunc ipsi vel 
alier eornm prefata dona ipso vivente sine dolo eonseonnciet'). 
5 Bqtbub predieti Jaoobus Bod et Wolterne iimior recognoyeniiit^ 
quod, 81 ipsi aat alter eorum sine legitimis paeris diem sunm dan- 
derent extremum, sepedinto Woltero seniori superviventi extane 
omnia mobilia et immobilia bona defnneti aut defunctorum sine 
contradictione qualibet devolventur, at cum eis libere disponat qnie- 
10 quid sue placuerit voiuutati. 



Bodmerü, 1415, Mai 27. 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübeckischo Zustande im 
Mittelalter 3, 247, No. 248. Vgl. Pauli, a.a.0.94ff.; Matthiass, 
Das foenus uauticum und die geachichtliche Entwicklung der 
16 Bodmerei, 82 f., 85, 96 104. 

Ludekinus Stenhorst ooram oonsnlatu impetiyit Wemernm Hoep 
racionc 55 libraram grossomm Flamenti pagamenti, quas cuidam 
Martino Tartlioven qui navem, cuius quarta pars eidem Wernero 
])ertiiiet, reproiulo gubernat, mutuando concessit. Ad quod idem 

20 Worncrus respoiidens dixit, quod ips?e dicto Ludekino in nullo pro- 
misisset nec sibi in aliquo teneretur obligatus. luxta premissa con- 
sulatus pronunciaudü decrevit; Ex quo ipsc Wernerus eideui Ludekino 
nnllam peenniam tradidit nec promisit, prupterea idem Ludekinus 
prediotami pecuniam ab ipso Martino Taxthowe et ab ista quarta 

25 })arte navis qne Wernero prenomlnato pertinet inridice potest emonere. 
Postea quarto die idem Marti nus Tarthowe coram consulatu recog- 
novit, quod prenominatus Ludekinus Stenhorst sibi prefatam'') 
eummampecuiiie super fundo predicte quarte partis navis ipsi*) Wernero 
pertinente nomine bodenigelt sine spe lucri et usure prompte yere 

30 mutuasset. 

Nütandum. Ex quo Martinus Tartbuw supra notatus.ipsi Lu- 
dekino Stenhorst supradiotas &5 libras grossomm, in qnibus sibi 
racione quarte partis cuiusdam navis Wernero Hoep pertinente tene- 
tnr obligatus, minime solyere potest, nee ipse Wernerus persolvere 

86 vult iuxta superius annotata, coneulatus interlocuciones pronunciando*) 
decrevit: quod, si prenominatus Wernerus Hoep eidem Ludt kino 
Stenhorst predictam summam pecunie ante proximum futurum festum 
nativitatis Marie non pcrsolvorit, extunc eadem rpiarta pars navis 
loco summe ]>ecunie niemorate ipsi Ludekino Stenhorst veraciter et 

40 iuste debebit appertinere. 



0 die Uebertragung von Grundstücken als fahrende Habe oder als 
Kaufgut, in Tjübeek sehr gebräudiiliuihf hedeiUete ÄusacMieanmg des JBrben- 
Warterechts. Auch bei Pauli iwcfc d dnus eine Lücke. — ') = consequetur, 
— ^) die Vwlage hat prefatum. — *) die Vorlage hat ipso. — *) die Vor- 
lage hat pronunciande. 
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274. (255.) Anfechtung eines Testamentes seitens der nächsten Eri)en. 
(U15). 

Lübecl I Stadtbucheintrag^ bei Pauli, Abbandlniigon ans dem LU- 
bischeu Kechte 3, 253. 

Notandnm, quod Tidericus de Alen in anno no viter preteritoS 
conatitntas coram conailio impetiyit proviBores testamenti Pauli de 
Alen, sni patrui quondam, nltens hoc idem infringere testamentnm 
ex eo, qnod, licet ipse esset proximus heres dicti Pauli, tarnen non 
eeaet in eiusdem testamento dotataa sive in aliqao condonatas. 



275.* Pfandbrief (ältere SaUung) mU OrderkUmsel. WüleMef. 10 
1421, September 5. 

Monumeuta boioa 34, 1, 278, No. 114. Vgl Brunner in der Zeit- 
sohrift ffir das gesammte Handelsrecht 28, 258. 

Ich Hans von Nenningeu, zuo den ziten pfleger ze i üzzen, 
bekenne mit dem ofl'en briefe für mich und all mein erben und tuon 15 
kunt allermenclichen, wann der höchwirdig fürst, mein gntediger berr 
und leiplicher bnioder, her Anshalm bieebof ze Augspurg und ich 
die zSt bisher nftch unsere vaters und unser mnoter t6den, den Grot 
gniedig Bi, allez unser veterliobz und mtteterUcbz erbe nie von ein- 
ander geteilt haben, und mir derselb mein gnoidiger herr und lieber 20 
bruoder recht brüederlifh trew gegönt hat, solch unser veterlich und 
müeterlich erb auf ]>fantschatt ze legen und dieselben pfantschaft auf 
mich und mein erbtu zuo verschriben und die nutzung derselben 
pfautsc liaft inzeneuicn und ze iiiezen, sunderlichen als ich von unser 
lieben frawen stift ze Augspurg lang zit mit unser beider veterlichen 25 
und mtteterliehen erbe die vesten Knllintal mit aller znogehcsrung 
verpfent b&n gebept und mir gfietlichen d&von ist besebeben, und 
dam&cb der obgenant mein gnädiger berr und lieber bruoder von 
Gots gnaden bischof desselben unser lieben frawen stifts ze Augs- 
purg ist worden und mir ein ander nützlicher pfantschaft, mit namen 80 
die vogti ze Uttenbüren und die guot ze Bufhlfni und ze Tiillishüsen, 
in mein hant aber mit unser beider veterlicheii und müeterlieheii erbe 
bracht und auf mich und mein erben verschriben läzen hat nach üz- 
wisuiig des pfantbriefs, den ich von im und seinem capitel darüber 
hAn ; und wann der&elb pfantbrief mit einem beaandem artikel üz- 86 
Tiiset, wer den brief mit meinem gnoten willen inhab und des einen 
offen brief mit meinem und zweier oder dr!er insigeln hab, daz der 
al die recht sol li&n, die mir und meinen erben an dem obgenanten 
pfantbriefe sint versohriben, darumb han ich mit wolbedachtem sinne 
und mnote und in rechter brüederlicher trew aTiiresehen und be- 40 
trachtet den merklichen nutz, der mir durch meinen obgenanten 
gnädigen herreu und leiplichen bnioder also mit unser beider veter- 
lichen uud müeterlichen erb bisher zuogegangen ist und erst mit 
solicber newer nutzung, die er mir zuogefüegt hat, ob Grot wil, 
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ntttsliober zuo gen mag in k&iftigon ziten, und lian im denselben 
newcn pfant1)riof iiher die yogtl ze Uttenbüren und über die guot 
ze Bnclilün und Tiillieliüsen mit rechter gewizzen zuo den ziten, do 
ich ez wol getuon mocht, und als ez Inllichen und von recht kraft 
5 und macht hat, ingegeben und geantwurtet, ingib und antwurt mit 
kraft dia offen briefs unbezwungenlichen, durch reclit lieb und brüe- 
derlioh trew und mit friem guotem willen, als ich im des ouch von 
rechts wegen schuldig bin se tnon: alsd nnd mit der bescheidenheit, 
das G-ot der ftlmechtig in und mich noch lang firist nnd leben Ilz, 

10 ob ich aber ~ als nichts gewisser denne der tdd und Ungewisser 
denne die zit des tods ist — vor im von tode abgieng, daz er 
denne alle die recht an der obgenanten newen pfantschaft nach In- 
halt des pfantschaftsbrit ts hab und haben roI. als mir und meinen 
erben daran ist verKcliriben, und im derselh pfantbrief mit allen 

15 werten, stücken, punctcn und artikeln, die darinne sint begrifFen, vor 
allen leuten und gerichteu, geistlichen und werltlichen, und zuo aller 
seiner nötdorft und näoh allem seinem willen als kreftig nnd nütz- 
lichen stn sol als ob er von wort ze werte mit namen anf sein 
selbst person geschriben wflsre, al gevserd und argeliest genslich ikx' 

20 gese ll t iden. Und des zuo wärem nrknnd h&n ich im disen oflisn 
wilbi-ief gegeben mit meinem eigen anhangenden insigel versigelten 

nnd hän gebeten die 6rb»m vesten Ital von Westemaob, zue den 

ziten vogt ze Dillingen, meinen lieben öhein, .lacri])on von Altbain 
und Franzen vom Stein ze PienienRtein, daz sie ir insi^'-t 1 zin» dem 
25 meinen ouch an disen briet geluMigt haben zuo einer zeugnus der 
vorgeschriben saeh, in selber und iren erben iln schaden. Daz ist 
beschehen dd man zalt nach Christi geburt vierzehenhundert tweinzig 
und ein jär, an dem nesten Mtage vor unser lieben frawen tage, 
als sie wart gebom. 



30276. (25<».) Tauseh. Ewiggeld wid äbUäbare Bmte. Ein Ormdeina 
als Zubehör eines GrundstOehes. 1422, October 31. 

Mone, Zeitschrift f&r die Geschichte des OberrheinB 20, 399. 

Ich Hans Bospach, ein scheffen zü Landauwo, bekenne mit 
disem briefe, daz vor mich quam ötfenlichen her Johans Culraan, 

85 ein früheniossor zü Böchingen, und Cunze Kaltenbreher, ein bürger 
zü Landauwe, und Kethergin sin eliche frauwc, und die verjahon sicli 
6f brde Site in gerilltes wise für sieh und für alle ir erben, daz nie 
eins güetlichen wehsels gein einander mit einander überkommen sin 
mit Iren hüsem und hofereideu, als hien&ch begriffen und geschriben . 

40 stet. Und ist alsd, daz her J6hans Culman vorgenant fUr sich nnd 
stn erben dem vorgeschriben Cnnse Kaltenbecher nnd Kethergin, sfibre 
Glichen frauwen, nnd irn erben hat geben stn hfts nnde hofereide mit 
allem b&we, begriffe nnd zügehoerden, als das etwann Lutschebechers 
seligen was, in der FriUche Anwe gelegen suschen Claus Spirer nnd 
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Peter Herbert, und etoBzet 6f Yolsen ven Damlieiin; and daz sinset 

den herren von Uzzenital ein ahtel korngeltes ewig, und den herren 
zür Steigen 10 Schillinge hellergeltes Swig, und Hans Lichtenstein dem 
jungen 3 liellergeltes, die sint hrsunge, und Bünte Joste» altar zu 
Oesfiingen 2 Ä heller, die sint auch hrsunge, und der Lutschebeehern 5 
7 unze Pfenninge, die sint hesuuge mit 7 %l pfenuingen; und zu der 
vorgeht In ihen hofereiden gehu rent 10 ß phenninggeltes da hi 6t' der 
liinneru hüse gelegen. Und dar gein so hat Cunze Kaltenbecher und 
Kethergin, stne fitanwe, fttr rieli und ire erben dem genanten bem 
JdbauB Cnlman, dem Mbemesser zt Böobingen, alad geben ire bfts 10 
und böfel mit der zügeh(erden in der grdzen Binggazzen, gelegen 
znsoben Hans Wöber und Langeheinzen, und stcezet 6f Hans Frechen; 
und daz zinset den herren von Herde 15 güter phenninge dwig, nnd 
der Kepsin 1 heller, daz ist Icrsunge mit 6 phenningen, und 
Margreden zur Crunen 12 ß phenninggeltes, die sint hesunge mit 15 
12 phenningen. Und wer ez, daz 6f den vorgeschriben hofereiden 
iewider side id me zinse stünden oder funden würden, den globent 
die ^genanten persdn ie ir einz dem andern abezftlegen ftne alle Wider- 
rede. Die selben vorgesobriben persön, ber Jöbanz Cnlman nnd Cnnze 
Kaltenbecber nnd Eetberginy sine bliebe franwe, bftnt aneb iewider 20 
stte globet fttr sich und für alle ir erben, des websele nnd dirre 
dinge in räia rebten kaufe wtse zu wern nrich der stette zü Lan- 
dauwe reht und gewonheit, unc alle geverdc. Des zu urkünde hau 
ich, der obgenaut scherten, durch ir beder site bette willen min inge- 
ßigel gehenket an disen brief. Und ich Johans Culman obgenaut er- 25 
kennen mich der vorgeschribenen dinge und hau des mich und mm 
erben zü ubersageu auch min ingesigel zü des obgenanten scheffes 
ingesigel gebenket an disen brief, der geben ist of aller beiligen 
äbent, anno Domini 14^. 



277*. Näherrecht darf nur im eigenen Interesse des Berechtigteti aus- 30 
gern umden. (1424.) 

Feitb, Ordelboek van den etsioel van Drentbe (in Yerbandelingen 

tcr nasporing v;in de wetten cn gesteldheid onzes vaderlands . . . 
door eeu genootschap te Groningen pro exooleado iure patrio, 
7. deel, 2. stuck), 31. 85 

Tuschen Tide Oesterholtinge ende Juhan Engelberts to XalcUcm 
is gewist: Wil Tide voracbreyen bolden met einen $bede dat be 
den nilercdep als den mombäer Lisebeth des kdpers beriedt beft, 

ende to Lisebeths behoef ende niet to sins selves of anders iemandes 
behoef, so sal Lisebeth ßen naercoep beholden. Ende doet he dat 4Si 
niet, so sal Johan Engelberts de coep beholden. Ende dat sal Tide 
dden binnen drie weeken vor de scbulte van Havelte. 



14 
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278*. Handelsgesellschaft mit JJebertrayung der Geschäßsfüiirung auf 
den einen Gesellschafter. 1426. 

Hansische Geschichtsblftiter, 1674, 60, No. 1. Vgl. No. 187, 2ia 

Wi Iliurik viui der Hüde uiidc Muuricius van Delmenhorst he- 
6 keimen apenbäre in dessen serter*)« dat wi selsolinp-) to saniende 
ghemaket hebben nnder anderen in aller wtse alse hlr näscreyen 
steit: alsö dat Hinrlk van der Hüde heft tt gkedften viftick Bremer 
mark, dar Mauricias jlieglien däen keft 25 Bremer n irl:. Unde ik 
Maiirioius vorbenompt hebbe dit vorscreven glielt unth r lianden nppe 

10 unser beider winninghc nnde cvciitüre^). WPre ok, dat iinRer ein 
van dem anderen wolde untlc de selsclmp sliton, so schal Ilinrik 
van drr Hude sfuo 50 Breincr mark unde Mauricius sine 25 lirt'mer 
mark tovoren afnemen, unde wat dar over is van winsle, dat schole 
wi like delen. To euer orkunde sint desse serter twe de ene üte 

16 den anderen sneden^). Anno Domini 1426. 



279. (3&7.) Auftas8ung emea Grundstüclea durch die Hand des 
lUchtere. 1427, Mai 12. 

Mone, Zeitschrift für die Gesdiicliti- des Oherrhcins 20, 154, Xo. 21. 
Vgl. No. 16, 72, 104, 129, 180 und Gurcis in der Zeitschrift für 
20 das gesammte Handelsreofat 21, 866. 

Ich Paul von Fliius der junger, ze den ziten amraann ze Flims, 
tuon kond aller meuklich mit urkünd diss hricfs, daz ich von (;n})felch- 
nuH deR edlen widborncn min gniiMligen herreii, granf Hansen von 
8ax, und och von ein rechten wegen ze Flim« oü'enlich ze gericlit 

25 saz, üf den tag nnd in der jirzal als diser bricuf geben ist, und dan 
für mick kam nnd für offen geriokt kam der $rblr Hans Ptadel, 
ietz sezkaft ze Gkftr, mit stnem erkomen yogt*) HSnfliMttller, barger 
ze Tnlanz, nnd mit irni erlopten ftirsprecken Hansen Paulen, nnd 
öffneten dan ein versigletten brief, der sprach von etwaz huoh wogen 

30 ze Flims gelegen, wie die dem vorgenanten Hansen Pradrllen von 
Villa vormauls ifplichen w;i rind iiucli iuhalt des selben briefs. Und 
dau man den .selbt ii hiicf vor otiuem gericht verlas, dn sprach des 
vorgenant Hänfli Müllers fürsprech und des vorgenanten Hansen Pra- 
dellen: si stöndin dau gegen wurtig gesunde libs nnd wol verdauckt, 

36 nnbezwungenlich, nnd wserind guots willen, üf ze gebind Wecker 
Joppen nnd einen erben, wenn er nit war, elli dll reokt sd Hansen 
Pradellen der selb brief wlsti; nnd waz der selb brief in kett nnd 

^) Vertragsurkutuh'. - - G( >:dlschaft. — ^) Geivinn und G( fahr. — *)vgl. 
No.287 und 293 a. E. uml Sch ill e r und Lübhen 4, 134: 'Man schrieb den 
Vertrag auf einen Bogen gegeneinander zweimal und malte alsdann zwischen 
beiden ein Wort, welches die Parteien nadt WUSb&t wähtUHf mit grossen 
JRnchstnben, und durchschnitt snlchiv^ :acl:ig odrr wellenförmig^ daher sie 
auch Indentnren, chartne indentatas (Unicuhrcf) hiesim\ — ^) Otaubünden, 
') Hans Fradel war demnach noch minderjährig. 
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im stilnd gesohriben, daz gwh er üf mit mund und mit liaDd, nttt 

üzgenomen, dem vorirenanten Weeger und flhieii erben, und ze ur- 
künd den selben Irief dau mit, und en/Ag er Fsicb dcK selben briefs 
und aller der recht, so er ziio den güetern und huoben gehept hett 
näcb lut und sac: des selben Ijriefs. Und liez ir fürsprech an ein 5 
recht: wie und in weller mauz er daz üfgteb, daz daz aller best 
nun und hernach kraft und macht het? N&ch miner frang ward er* 
teilt ti den eid: ich vorgcuanter richter sölt si beid firangen ze dem 
dritten maul, ob si des kdrsam w»rint oder nit? Baz tet ich vor- 
ipenanter richter. Si sprauchend allweg des 'jau'. Dd gab recht nach 10 
miner frang, si söitindz mit der band üfgeben mir an den stab und 
mit dem bricf, und wenn siz dann also üfga^bind, so sölt icbz denn 
üfgeben mit ilcni stab dem vorgenanten Wcctrer und sinen erben. 
Und also gaubendz 'j si mir uf an den stab einniüetenklich. Do stond 
der Weeger mit sinem tursprechen Kücdin Scbacbler, und dem gab 15 
ichz uf mit dem stab, als recht und urteil geben hett. Do liez des 
vorgenanten Weegers fiirsprecb an recht: ob man im des nit billich 
ein besigleten brlef g»b, waz gerioht und nrteil geben hett? NAch 
miner £raag ward erteilt des *jan\ und gab recht: sid ich vorge- 
nanter richter eigens insigels nit hett, daz denn den brief besiglen 20 
sölt der vorgenante mtn gnaediger herr von Sax, wan daz gericht sin 
waer. Und also gib ich vorgenanter richter disen brief besiglet, der 
also mit gericht und urteil erkent und erteilt ist. Des wir, wir 
vorgenanter herr, vergiclitig sind, daz wir von l)et wegen des vor- 
genanten unsers richters unser insigel gciieiikt band an disen brief, 25 
nns, onsren erben &n schaden, der gebcm ist an sant Brangeczis tag 
des jirs dd man zalt von Gristos bttrt 1427 j&r. 



280. (258.) Ahnenprohe. 1427, Jnni 7. 

Toepfer, Urkundenba«^ der Vögte von Hunolstein 3, 186, No. 215. 

T<;b Niehls voit und herre zu Honoltstein dün kont allen den, 30 
die dissen brif Sebent oder horent lesen, daz mir wol kundig ist, 
daz Hügellins von Honoltstein vader von sime vader hem Johane 
Ton Honoltstein geboren was, und was') von einer mMer geboren, 
von foanwe Iden Tom Steine Ealdenfels. Und was des obegenanten 
Hügels Tater müder yon herren JdhanEemerer vonWnrms geboren 35 
und von £ranwe Elsen yon Södenstein, alsd daz Hftgels von Honolt- 
stein vier enchen sint gewesen von sins vader wegen: Honoltstein, 
Kaldenfcls, Wurms und Rödenstein. Und ist des ("'genanten IIüi;* Is 
vader wip, sin müder, von irme vader geboren von herren [German 
Buben von Geisbisheim und von frauwe Gretzen, herren Johans doch- 40 
ter von Bassenheim. Und ist des egenanten Hügels müder von irer 
müder geboren von herren Cönräde von Merxesheim und von frauwe 

ganbendx (a gäben;;) statt glanbends der Vark^» S. ^ wir 
wikrdm sagen: 'dieter war', d, h, der Koler. 
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Katterinen von Sötern, also daz Hügels von Honoltstein enchen 
von einer mftder wegen Bmt gewesen Geisbisheim, Bassenheim, 
Merxesbeim und Sdtem'). AUd daz HükgeU von Honoltstein vurge- 
sohriben acht enchen eint gewesen Honoltstein, Ealdenfels, Wnrms, 
6 Bddenstein, Bassenheim, Geishisheim, Merxesheim, Sötern. TTnd sint 
des dgenanten Hügels acht enchen zum schilde und Wappen gebo- 
ren, wol und nnvermenget bit eiiiicher hiirgerKart, nnd hänt auch 
alle zu der ee gesezzen, und ist mir daz wol kundig und wizzclichen, 
und begrifen daz bi dem aide, den ich allen minen lierren gedan 
10 hau, und hän des zu urkonde minen ingesigel an diseu brif ge- 
hangen. Datum vigilia phendicostes, anno Domini 1427. 



281. (259.) Verzicht des Lnndcshcrrn auf die Beerhung unehelicher 
Kinder (Iccjiiimatio minus pleno). 1427, November 16. 

Lacomblet, Urkundenbnoh für die Gtesohifllite des Nkderrheins 4, 
16 216, No. 183. Vgl. No. 182. 

Wir Adolph, von Gots gnaden herzouge zo Gruilge, zd dem 
Berge und gr&ve zo Kävensberge, döin kunt, dat wir angesehen und 
bedacht baven nianchvoldige, gctrüwo, dankneme dinste und willen, 
als uns Wilbelm, zer zit unse keiner z6 Angerniont, in vurziden 

20 gedäin hait, tind noch in zokomcnden ziden doin sal und mach, und 
liaven darumbe van bede wegen desselven Wilhelms sine kinder, die 
Geirdrüit Beckers dochter vanAngennont yan eme hält, mit namen 
Anna und GrSte, gevitd nnd Ids und quit geschnlden nnd Trien, Ida 
und quSt scheiden oyermitz disen selyen unsen 'lirtef yan alle 

26al8ulchen rechten und vervalle, als uns hemAmAils in elncher wts 
yan in ervallen und gebderen mochte van dem, as si niet dlige 
kinder gcljoorpu onsint, na aldem herkomen und gewoenden uns 
lants van dem Herge; so dat die selven Anna und Grrete na irem 
doide ire kinder und erven vortan erven mögen mit alle dem erven 



^) es ergibt sich also folgende Stammtafel: 



iKSr^ Sieln Kai- 



Johann von 
HunoUtein. 



■Ii']; niii» 

&ämmerer 
V. Wonns. 



P'lsc vou 
Hoden- 
Stein. 



X (Kämmerer 
von Worma.) 



Johann von 
Baasenlwim. 



Hcriuann 
Bube von 
OeisbülMiiD* 



T 



Getze von 
Basaen- 



X (Buhf von 
Qeiabiaheim.) 



X. 



Conrad 
von Merx- 
heim. 



Eathul- 
na von 
Sotem. 



I 

X (vou Piferx» 
heim.) 



(Hunoluteiu.) 



£aldenfel8, 
HnaolatelB. 

Kimmerer tod Wormf. 
Bodenstelu. 



T 



(Bube von Geisbi'^beim.) 



Hugeliu von Hunolatein. 



GeiBbiHbcim, 
BasseuhciiQ, 
Merxheim, 
Botorn. 
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und güde, dat si betten und hinderlaizende wurden, glielis und in 
alle dem rechten, als of si van vadcr ind mudcr rechte elige kinder 
^ < b6eren wtren. Datum Angermonti anno Domini 1427, dominioa 
poflt Martini epiacopi. 



(260.) Vermögcnsauscinandersetzmig hei unbeerbter Ehe in 5 
Frankfurt a. M. Scherikimgcn unter Eheyatien. Auf- 
trag eu Zinsrecht. (1428, November 13.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 482, No. <>0. IS ehr ü- 
der» Gesdiiohte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 85, 65 f. 

In der gespenne und zweitracht znsohen herm Gebel Flachen, 10 
vicarien zü sant Victor üzwendig Menze, Cl&s Flach, dnem brAder, 
etc. üf ein und Horman und Bechtholde von Rlickingen, genant Han- 

zeln, etc. üf die andern siten, als von des hüses und gesezzes wegen 
bi sant Leonhart, da inne Henne von Rückingen selcrer irewonct hat, 
und die vorgenanten Flachen furnämen, nachdem Kathrine Flechen, 15 
Ire swester srlcre, soliche hüs und gesezze zü Henne von Rückingen 
bracht hettc, und iz alt erbe were, und dieselbe Kathrine aue eliche 
Hbes erben abegegangen wSre, nnd *der vorgenante Henne von 
Eückingen, der sin lebetage sfnen besezze dabt gehabt hette, damlch 
auch yerfaren w8re, daz ale dan hoffen, daz sie zü soliehem hüse20 
die nesten weren und iz wider hinder sich M sie als üf die nesten 
erstorben were. Dargein die vorgenanten Hanzeln für sich stalten, 
daz Henne von Rückingen, ir brüder, und die vorgenante Kathrine, 
ßfn Imsfraiiwo srlgen, solicli hils mit ein umh die Dütsclien Herren 
geerbet betten, des sie auch herren und weren betten; und na« lidem 25 . 
Henne, ir brüder, zü leste abegegangen were, so hofiten sie, daz sie 
die nesten darzü ein sulten. 

Und n&oh fiimemen, rede nnd Widerrede beider partten hftn 
unser herren die scheffen mit urteil gewtset: nftohdem Eathiibe 
vorgenant daz egenant hfts zü Hennen von Bttckingen selgen bracht 80 
hftt, und sie äne eliche libes erben abegegangen ist, und der egenant 
Henne darnach auch abegegangen ist, daz dan da/ egenante hüs 
der vorgenanten Kathrinen geswistorn billicher werde und gefalle, dann 
Henne selgen geswisterden ; dieselben gewiseten dan, als recht ist, 
daz Henne von Rückingen und Kathrine vorgenant sich des hüses 36 
gein den Dütschen Herren geüzert haben, als recht ist, und dieselben 
herren daz auch zü iren banden genommen, und Henne nnd Kathrine 
iz damftoh umb einen zins widemmb bestanden haben; oder daz die 
vorgenante Kathrine dem selben Hennen sSlgen daz gegiffc nnd geben 
habe, als recht sS. 
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S83. (261.) Näherrecht des Miteigentimers (GanerbenrecJit). 1429, 
April 18. 

Schiedsrichterliche Entscheiduug bei Fahne, Die Herreu uud Frei- 
herreoDL von Hövel 2, 60, No. 60. 

5 Wi .Tohan Wickede, Gerwin Cleppink, Everd Bercliof uud Rei- 
nf)ld Dorstelman, gekorup schrdelüde, as to Dorpmundo ^) wontlich 
und recht is, tuschen Johan van Hovele und Jöhan Eiklinchove, 
und ich HrtinAr liersword van den schedelüdeu als vor euen ovcr- 
man gebedeii und gekorn, doet kundich allen lüden, also as dei beide 

10 partien vorgenaut twischelich wcrcn as ume dei helfte van deme 
garden und dike mit eren tdbehöriDgen gelegen up dem Coninges- 
bove, dei Elseke Lemberges mit yulboid und ^rillen erer yoimnndere 
und nesten erven Tfdeman und Jöhan gebrdderen van Hovele ver- 
coft haddc, welken cdep Johan Eikelincbol vorgenant, nft deme dat 

15 dei veirdo deel des vorgenanten crardens und dike vor deme cope 
sine was und noch is, bebispreket hadde deirvure, dat eme dei selve 
coep nicht geboden cnwas as recht is: so bekenne wi vorgenante 
persönen, dat wi Johan van Hovele und Jöhan Fiikelinchoven vor- 
genant, n4 deme dat dei hellte des vorgenanteu gardens und dike 

20 dar t6 bebderiob Jdhan van Hovele, dd bei mit stnen brdder deilde, 
tdgevallen was, vrSntlike und leiflike in diaser mftten gescb^en bebe 
alsö dat Jöban Eikelincbof vorgenant nnd sine erven dei vorgenante 
belfte von dem garden und dike mit eren tobehöringen erflich hebe 
und behalden sold, und darvure so hevet Jöhan Eikelinchof dem selven 

25 Jrdian van Hovele gegeven een summe van gelde, dar Avi cnc mede 
besät hadden. ünd disses tö tüghe alle disser vorgenanten punte, 
so hebbc wi Julian Wickede, Gerwin Cleppink, Everd Berchof, ]\ei- 
nold Dorstelman und iJetmar Bersword alle vorgenant semeutliken 
nnse inge segele ume bede vrillen beider purtlen vorgenant an dissMi 

80 breif gebangen, dei gegeven is in den j&ren uns Hern düsent veir^ 
bundert und ndgen und twinticb, des ndsten mftnedages nft dem snn- 
dage JubilAte. 



284.* Klaglosigkeit einer Weite. (1431.) 

Feith, Ordclboek van den etstoel van Drentbe (vgL das Citat sa 
86 Ko. 277), 15. 

Tuschen Albert Koning-en an die eenc sid ende Ivciiicr Sibe- 
runc an die ander sid is gewist: Want die etti n-) in vöertideu niet 
wisen enwolden van der wedde tuschen Geerdt Besucde ende Jöhan 
Hoifman, so enwillen sie noch van die wedde niet wisen, want die 
40 wedde niet stantaftich wesen sal. 



Dortmund. — -) die MUglkder des EidatuhU. 
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285. (262.) Freie Vcrfiahimg von Todes werfen nji Fnltrliahe. Bci- 
sprwhsrcrht der Erben bei ererbten Grundstücken nur 
dem mvhsten Erben zustellend, (1431 — 1436.) 

Magdeburger Oberhofsenischeidung für Culni, Stobbej Beitrage snr 
CiMohicbte des dentoohen Beohts, 116, No. 48. 6 

Wie mau giftig jcrüt und farnde habe wol vorgeben 
möge vor gerichte aiic erbe loub, adir uicht stoeude eigeu. 
Ir habet uns gefrOget umme recht in disen worteu; ab dreie brüder 
weren ebinbortig von vater und von müter; die swQne vSren unvor- 
Bohicbtet nnde nngeeclieideii, der dritte w4re zA m61e von en gesun- 10 
dert, wie nl die zwdne ungeBcbicbten brAder daz mit rechte mochten 
bestellen und beleiten, ab ir einer storbe ane klDdere, wi der andere 
sin gut mochte nemen mit rechte, also daz der abgeschichte brAder 
dö kegen nicht reden nidclitc noch teil nemen mit rechte? 

Hirüf sproclie wir schelfen zu Meideburg ein reclit: Ilahtm die 16 
unvorscliiehten brüder giftig gut und farnde luibe und gereit gelt, 
daz mag ir einer dem andern wol geben vor gerichte, also daz der 
gesunderte brAder dorzA nicht kernen möge noch sfme tode; adir 
haben ei stunde eigen, daz en an ^bet, daz mag ir eine deme an- 
dern nicht geben An des Azgesnnderten brAdir Tolbort, iz st denne 20 
daz si kindere haben, welcher die hette, der mochte mit volbort 
einer kinder sin erbeigen wol vorgeben S&ie unvorechichten brüder, 
also daz der gesonderte brAdir des nicht nemen mochte. .Von rechtes 
wegen. 



286. (263.) Gesamie'igentum der Miterhcn. Keine ErlHoBung nach2h 
atattyeliabt&r JärbteUung, Vertragmäimges Nökerrechi, 
(1432.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Mmu, 486, No. 64. Vgl. 
Zeitschrift für Rechtogeschiehte 9, 418. 

Als Peter Melius zusprach CristÄn von Arheiligen und Materne 30 
von Montebür sim stiefson, nuchdcm sie etsliche güde verkauft lictten, 
die diirkonnncn Averen von sim vater und müder selgen, daran er dan 
hoffte von erbeschaft wegen von den selben sim vater und müder 
neher zü sin und bezzcr rcclit zü haben zü dem kaufe dan ein an- 
derer, und forderte au sie, in darzü läzen zü komeu ; und Cristän 35 
nnd Haterne vorgenant darzA antwnrten, wie daz der selbe Feder, 
sie nnd andere ire mideerben mit einander geteüet, gelAset nnd 
soliche güde geslitzt betten, nnd sie hofften, daz sie mit irem teil 
t-An und lAzen und daz vcrkeufen mochten wem sie wolten. 

Und nach anspräche und antworte beider partien han unser 40 
herren mit urteil gewiset: näehdem Teder nit widerspricht, daz sie 
soliche güde gelost, geteilt und geslitzt haben, daz dan Cristän und 
Materne mit eolicheu Iren teilen wole getan mögen hau, wie in eben 
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81, Peder gewisse dan mit l)rit'f( ii oder ander kmitschaft, als recht 
ist, daz ez anders beret oder botcdiugt 81, oder warumb des im rechten 
nit Bin Stüde. 

Darfif er eioh yermezxen b&t zü gewiflsen, das beret st, welclie 
5 nnder in ir* teile TerAzem oder verkeilen wolden, daz die daz den 
andern vor eim andern bieden and gönnen sullen, und hat zu gezüge 
genant die yorgenanten Cristftn, Hateme Melins Idel, Jost Kerzen- 
mecher nnd sich selbe. 



287 * Bhederd, Bodmerei, (1436, März 11.) 

10 Lübecker ätadtbucheintrag b«i Pauli, Lübeckische Zustände im 

Mittelalter S, 170, No. 106. Vgl. No. 378 und Panli, a. a. 0., 
87, 97. 

lianö ßodendorp vor dem büke het't bekaiit, dat he hebbe vor- 
koft Johamie Oldenberge een verde ynrt van deine koggen'') den he 

15 büwen let bi deme Slige in deme laude to Holöteu, (j^uit unde vrf, 
damp J6ban Oldenberob eme gegeyen hedde sestidh Tomoldesche 
lakene*). Damp sohole Hans Bodendorp dat snlve v6rde part 
schepes rMen üte der Travene wente in Ylanderen, snnder Snigerleie 
kost Jdhans Oldenberges. Unde wan de kogge mit leve^) in Ylan- 

20 deren gekommen is, wat kost, teringe unde ungelt to redende n4 der 
tid uppe dat schep komet, dat schal Johanne Oldenberges verde 
part schepes denne so wol betalen alsc der anderen verde part, en 
lik'') den anderen verde parten. Hir heft ane unde over wesen Al- 
bert Kint, Johan vau der Hüven unde Bernd Niendorp *^). Desser 

25 denkebreve der sint vtve, de ene üte deme andern gesneden'^), der 
heft') 6nen Jdhaa Oldenberch nnde Hans Bodendorp, Albert Kint, 
Jdhan van der Hftyen unde Bernd Niendorp* Item so loyet Hans 
Bodendorp, dat he nicht bodemen enwille nppe Hans Oldt iiLergee 
Verden deel schepes; qndme dar schaden np, dat schal HaDS Boden- 

30 dorp verboten^). 



288. (264.) Generalvollmacht mit Siih^tifufionf^hefugniss. Eides- 
leistungen dem Mneipal vorbeimUen, (1436, April 28.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 826, No. 68. 

Item Steffan Scherf, unsers gnedigsten herren des rdmischen 
85 keisers mtmzmeister Frankfurt, hät hüde zü tage vor tmaem 



') Kläger ruß also die beiden Beklagten als Zeugen an. — -) breites^ 
rundliches Schiff; vgl. Hirsch, Handels- und Gewerbsgeschichte DanzigSj 
263. — ^) Tücher von Turnhout {heute Thourout) in Flandern. — *) wol- 
behalten. — entsprechend. — ''') die. Mifrheder. — ') vgl. S. 210, Anm.4. 
— ") die Vorlage hat he. — ''j in der Vurlagt' folgt hier ein nicht hierlwr 
gehöriger Eintrag, der sich auf l^auli, a. a. 0. 169 ^ No. 107, bezieht. 
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benen, scliiiltheiz- und scbeffen, in der rfttatuben Frankfurt gesaget 
und enalt, nichdem er vormals dftniden zü Collen nnd auch dar- 
nach hie oben zft Frankfurt zü eim mompar gesast habe Ditrich 
Winpennig, und im macht gegeben, in sinen Sachen däniden zu Collen 
zü tun glich im selbs, und obe nü dem selben Dietrich sin Sachen 5 
also gestalt weren, daz er solichs nit ge warten möge, so hkt der 
vorgenante Steffan vor den selben unseren herrn Oilf Slosselpennig 
und Peter Haben, schriber, die auch alda geinwertig wären, beide 
semptliob und ir f^Iieber besunder, anob zü slhen recbten mompam 
gesast und in genzen vollen gewalt nnd macht gegeben, daz sie sempt- 10 
Höh oder besnnder in allen stnen Sachen, als er dftniden zü Collen 
zü schicken und zü tun hat, oder dft zü schicken und zü tün gewinnet ')» 
an Htimr stat und von stnet wegen tün nnd läzen möge, und im 
daz sin daselb« zu Collen verantworten, vergt*cn nnd verstSn, zü ge- 
winne und Verluste, und auch, obe sicbs not geboren wurde, andere 15 
mompar an ir stat zü setzen und zü machen, zü glicher wise und 
in aller mäze, als obe er geinwortig were und tün mochte. 

Darüf sie der schultheiz in die momparscheft hat gesast als 
recht ist. Doch gebiirten sich eide zü tün in den Sachen, die müste 
Steffan selbs tün. 20 



ZH^. (265.) Das eheliche Güterrecht zur gesamten lland. Gericht- 
lU^ JPrüieat. (1437, Februar 20.) 

Thomas, Der 01)erliof zu Frankfurt am Main, 489, No. 67. Vgl. 
Schröder, Gescliichtc des ehelichen Güterrechts 2,2,29; Laband, 
Vermögensrechtliche Klagen, 301, 325. 25 

Unser herren die schefifen hün mit ortel gewtset znschen Kri- 
belhennen hüsfiranwen üf ein nnd Hebele Fhüsteckem üf die andere 
partlen : Küchdem des ögenanten Kribelhennen hüsfrauwen in solichen 
kanf, als derselbe Henne der obgenanten Hebele einm g-arteii ver- 
kauft hat, sprach und meint, daz der nit maelit haben sulde, die- 30 
weile sie den nit e^ewilliget oder im des nit befolben bette; dride 
(lan desselben Hennen hüsfrauwe, und awert üf die heiligen, daz sie 
solichen kauf nit ge williget und irem liüswirt daz befolhen habe, 
und auch daz sie mit rechte darin gesprochen habe in des j4res 
friste, als sie gcwar worden si, daz iz ein stSdiger kauf wdre, daz 36 
dan solioh kanf billich abe st nnd kein macht habe; ez enwdre dan, 
daz Hebel gewissen wulte, daz sie den gewilliget oder daz irem hüs- 
wirt befolhen gehabt hette, oder daz sie daz vor des j&res Mste 
gewar worden si und gewust habe, als sie dagein mit rechte ge- 
sprochen ; und obe Hennen hüsfrauwen daz recht also düt, als dan 40 
dem gerichte sins rechten umb die büzeu hie mide unbcuomeu. 



^) ao statt gemynnet der Voriage, B* 
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290. (266.) EhekerrUche Vogtei, Bürgschaften van Ehefrauen. 
(1440, Januar 18.) 

Thomas, Der Oberhof zu Frankfurt am Main, 491, No. 70. Vgl. 
Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 2, 160 f. 

6 TJnser herrcn hän mit orteil pfowiset zusehen Henne Kestener 
üf ein und Heinze KangiKser üf die ander ]>artien: Sweret Henne, 
daz er einer hüsfrauwe nit befohlen habe, bürge zu werden vnr 
Bolche gelt, als Heinze funiam, darfur sie bürge were, und auch daz 
nit gewilliget habe, n&ch dem er dan derselben siner hiisfrauwen 
10 mompar ist, und sie nit der sin, daz sie im dan nichts zt yerliesen 
habe; Heinze vnlte dan erwisen, daz er ir solicbz befolhen oder iz 
gewiiliget hett. 



291.* HandelsgcseUsdiaß. Fromra, (1440, Oktober 28.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübeckische Zustände im 
15 Mittelalter 3, 169, No. 89. Vgl. No. 187, 210,278, 296 u. Pauli 

a. a. 0., 35 f. 

Hans Buschman vor pik nnde vor sine erven vor deme böke 
lieft bekant, dat he van Lodewige Grcveroden hebbe entfanjren 2000 
mark Lubesch, van olden Alve Greveroden, bürgere töm Sunde 2000 

20 mark Lubesch, van Hiurike Greveroden 15üÜ mark Lubesch; hir tö 
heft*'^) de Srhenomede Hans Buschman gelecht 180 mark Lnbesob. 
Mit desseme gelde sal Hans Buscbman kdpslagen^), 'vormides rftde 
nnde hnlpe Hinrikes Grreveröden, nnde Hinrtk Greverdde sal Hans 
Buschnians hovetnian^) hirover wesen in sodäner wise : eft sik Hans 

25 nicht wol enregerede, s6 sal Hinrik macht hebben, Hanse af td 
settende unde enen andern in Hansen stede wedder to nemende. 
Besse vorKorevcne sclsehop sal düren unde stän drC-e jar lang, unde 
WC denne van deme andern wil, de sal deme anderen to seggen töm 
veerden järe up wiuachten af to seliedende. Unde wan de schedinge 

30 dcnne tö geit, so sal een islik sin angelechte gelt tovoren ütnemen. 
Wes denne vinnlnge^) is, dar sal Bnscbman den 12. penning yan 
hebben, nnde ves denne vorder yan winninge blift, dat sal Hinrik 
Greverode half hebben, unde de andern keifte solcn Lodewig unde 
Alf Greyerdde, brddere, ISke ddlen ander ene beiden. 



') Stralsund. — -) die Vorlage hat best. — ^) eigentlich durch Hand- 
schlag Kauf uböchliesnen; hier Handelsgeschäfte treiben. — *) vgl. S. 202^ 
Awm, 6. — *) die Vorlage hat gewinnen. 
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292.* Bücksiändige Renten haften auf dm Gute, Sejiress des Fädiiera 
gegen dm Verpächter wegen der JBente: Fföndungareeht des 
BmtengUHibigers. (1440.) 

Feith, Ordelboek van den etstoel van Drenthe (vgl« das Citat ztt 
No. 277), 20. Vgl. No. 309. ß 

Taschen Otto td Bansonwe ende Mense ter Horat is gewtst: 
Want Kense de meier was, ende op den arve woende dAer de 
mndden') up st&en, 86 mach Otto de mudden luaenen ende Mense 
afpenden-). Ende want Otto Woldringe ende Jacob Mensinghe de 
laudheren sind, s6 sollen sie Mensen sehadelöes holden. Ende Mense 10 
ia yellioh in der pantweringhe.* 



293.* CerteparUe, 1442, September 26. 

Hansische Geschichtsblätter, 1874, CÖ, No. 7. 

In Gades namen» amen. Bit sint de yorwort t wuschen den 
schipher Grherde Bumpe unde deme köpnianne Johan Cyrenberch : 15 
dat he em schal seghelen mit der bussen *) up de Wesser to 
Bremm, Got glieve belioklon reise, nnde schal hebben van itliken 
tuiiiif rüiii 4V2 Bremer mark, ündc he schal deme kopmanne voren 
euen stürnian, unde he schal wesen to schepesvolkc sulCtoinde, Run- 
der junghen. Unde de kupman schal vören iip itlik tunnc rum euen 20 
mau, de dar vul vor dou kau; weeraver, dat it enbrdke an ienighen 
kdpman de np dat tanne rftm ndnen man vdrde, de schal yan den 
tnnne rtm gheven 6 Labesche mark, sunder weddersprake nnde recht- 
ghank. Got gheve mit leve*) aver to kernen, sd schal de kopman 
setten dre hovetlüde®) t6 den schipMren, de schalen sik dat vor- 25 
borghen lätcn van den ghennen de an dessen vorscreven pnntc breke, 
eer sc dat np schepen'). Weer ok aver, dat de kopman dar sol- 
deuers up wunnen, up ieniclie rüui, dar nen man up vore, also vor- 
screven steit, wat schade dar u]) qu^me, den schal nie söken up de 
rum dar nen mau up vart. L ude weer aver, dat de schipher sin 30 
Yolk alsö nicht enydrde alsd Toracreven steit, de schal betören lik 
dem kdpmanne, sonder weddersprake. ünde de schipher schal deme 
köpmanne de yittalige understonwen unde schal sulven neue 
vittallige ofte k6])mansgüd up den averlope®) voren. Unde de schipher 
schal vören drcn köplüden ene kisten, unde nicht meer. Des to tiiglie 35 
sint desser serter twe, de Sne üt den anderen dorch. A, B, C gesne- 



^) modius, hier Gdreiderente. — -) vgl. Urteil von 1416 (a. a.D., 8): 
Tusciien Albert Ileminghe ende Kueseboem is gewist, dat Albert vor- 
sehreven die mndden, die hie over dat arve hadde, dat he der ploedi van 
▼olgen sal, 't enwere dat Roesebocm raot betören Bchine bewisen mochte. 
— ') es folgen noch 12 Namen. — *) ein kleines Schiff. — vgl S. 216, 
Anm. 4. — vgl S. 202, Anm. 6. — ') awsladen, — **) die Lebensmittel 
[VicMUen) unUfbringen {ekmen,) — *) VerdeO^ 
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den, der de Bchiph^r de 6ne nnde de köpinsn de anderen hebben^). 
Int j6r nnses Hdren 1442 jftr, des midw^ens vor snnte Miohahil 
ghescreven etc. 



294. (267.) 8(^iuldver8chr€ibimg mit alternativer Inhaberklausel. Zins- 
5 versprechen. ^ Mübürgschaft, (1442, Deoember 17.) 

Thomas, Der Oberliof zu Frankfurt am Main, 657, No. 124. Vgl. 
Nr. 817, 

Als Jöhan Ecke zusprach Dannnen von Prunheim dem alden 
umb 200 gülden hcubtgelts und tur G4 gülden gultc davon ertschi- 

lOnen*) nud schaden die im umstunden als dan der selbe Damrae 
sich mit andern vormals vur den eteln herren, licrn Wilhelm gräve 
zik Nassauwe, dömprobest zü Menze, für soliche 200 gnlden und alle 
jAr vor 16 gülden geltes und sehaden gein Henne Doringe, sfner 
büsfiranwen, iren erben oder bebelder des briefs*) verRchriben und 

16 vcrsigelt bette, und n&chdem er dem eteln herrn liern Henrich gi^ye 
zü Nassawe, des Sgenanten hern Wilhelms brüder, den daz nü an- 
trelFe, verkündet hette die losnnge nach lüde sins briefs, und er des 
nit geachtet hette, darnmb er den egenanten Dämmen und andere 
sine mitburgen in leistunge gemant hette, und er ein verbrochen 

20 bürge worden were^), so hoft't er, er sulde im üzrichten die 2üO 
gülden heubtgeltB, die 64 guldm gnlte und kosten und scbaden. 
DarAf der vorgenante Damme antwurfe, er boffte, daz er nit rsA 
plicbtig w§re dan sin anzale daran zü bezalen, und were des ur- 
büdig. — Und näob anspräche und antwurte han unser herren mit ortel 

26ge'wiset: Nachdem Damme des briefs und aucb, daz Jöhan Ecke iue 
gemant habe, erkentlich ist, und pfns anzales zu geben urbddig 
ist, daz dnn Johan Ecke sin anzal billich von ime neme und die an- 
dern bürgen auch ersüche, doch, wes im an ine abcgee, im sins 
rechten gein Dämmen unbenomen. Item, als Johan Ecke üf soliche 

30 orteil meinte, daz Damme im ein drittel des vorgescbriben üzrichten 
sulde, und Damme dargein furoam, n&cbdem er selbvierde daxfnr 
bürge wdre, der bürgen einer abegegangen w&re, und Jöban Ecke 
im keiue manunge von desselben abegegangcnen bürgen wegen getftn 
hette, und die wile der brost*) an J6han Ecken selbes gewest w6re, 

35 so hoffte er, daz er dem selben Johan nit nie dan daz vierde teile 
pHchtig wcro iv/. zu richten. — Und nach ansjiracho und antwurte 
han unser herren mit orteil gewiset: S wert Damme üf den heiligen, 
daz im nit wizzentlich ei, daz ine Johau von solichs abegangen 



») vgl. No. 278 {ß.»10, Anm. 4) tmd No. 287. — ^) von der Eauptsumme 
(heubtgelt vgh 8. 20SS, Anm. 5) aufgelaufene CHÜten (Zinsen). *) das InlUfem 
des GläuJngers wegen NichterfiiUuvg. — *) Kläger sdbst klagt ab hf^äber 
des Schuldhriffs, ohne sich auf ein hcstimmtes Succcssionsverhältniss zu devi 
ttrsprünglichen Gläubiger Menne Düring zu berufen; vgl. Brunner in der . 
ZeUsehrift für das gesammte HandiisreeM 23^ 264 ff. — weü er, zur 
^Leistung' gemahnt, ncft me^ gesteM hatte. — Gtbreekm, fVftler. 
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bürgen wegen in leistunge geniant hal)e, daz er im dan nit me 
plichtig si zu diser zit üz zu richten dan ddz vierde teile, Julian 
wulte dao erwisen mit briefen oder lebendiger kuntscbafl;, daz er in 
Ton Boliobs abegegangen bargen wegen in leiatunge gemant bette; 
doeb, obe Damme daz recbt t^e nnd J6ban der gewisnnge nit tdde, 6 
dem selben Julian eins rechten fnrbazzer an der manunge, die mögen 
tön n&ch IMe sSne briefs, unbenomen. 



295« (268.) ÄudcHmng eines Freisea für VdlUiehmg <ier Shtkraehe. 
1443, Mai 13. 

Ehren traut, Friesisches Archiv 2, 309. Vgl. Siegel, Das Ver- 10 
sprechen als Yerpflichtungsgrund, 91 ff. 

WiSiardns, cnrdet'} wandagbes*) td Fiskwert'), ntt an dueser 
Üd tö Pilenm, enkenne openbfter an dnseer sorift vor den gbenneif, 

den dnssen opennen bref ghetoent wart*), wo ik dar an ende over 
was, so v^er als mi to behoerde, binnen Fiskwert vorBcreven, an der 15 
tid als Enno Abekena^) säligher dechtnisse gbemene vrende to Diken- 
hües dar siilves, als hir benaraen nä screven stäen, de vastinge nia- 
keden up Ippo Meien t6 Pilsum umme de mindäct, dar Ippo säligher 
dechtnisse an sälighen Ennen hadde beguen, und lovedcn to sam- 
mede den ghennen, de Ippo vorscreven weder elften kuudeu^), dit 20 
nftscreTen güet, nnde dar nft van sammender bant sebadeldes td bol- 
den, als öek JSbbo tO Feweetun oyer dat open graf sprak, als den 
susteren to Dichüsen knndicb is. In't erst lovede dar to Tateke, 
eälighe Ennen hüsvrouwe, een span'') unde tein grase landes bi Lom- 
ken sloet, item Punptet tö Hlerlten 20 grase landes, iteni Gaiko dar 23 
Balves 40Arns^) gülden, item Frerd 6 grane landes, item Enno 40 Arns 
gülden ....•). Dit is de rechte vastinghe, dar schach beide to Fisk- 
wert ende Dichüsen. In erkunde der wärheit so hebbe ik Siardus 
vorscreven minen ingheseghci um de rechte wärheit hanghen heten 
b! neden an dessen brSf. In*t jftr nnses bdren 1443, up snnte Ser^ 80 
yftcins daeb des billigben biscops. 



') Curatgeisilicher. — ') ehemals. — ^) Visqtiard hei Greetayhl, nto. 
von Emden. — *) gezeigt wird. — •) Gemtw: des Enno Abeken. — *) e« 
wurde also demjenigen, der den Enno an seinem {offenbar ha'eits g* ächteten) 
'Mörder Ippo rächen würde, ein Preis ausgesetzt. Dieser Preis war aber, 
als der inzwischen nach dem unweit Visquard belegenen Pilsum versetzte 
Curat Siardus unsere ürhmde aussteUtej bereits von jemand verdient, denn 
Ippo selbst wird in der UrJcunde als säligher dechtnisse bezeichnet. Wahr- 
scheinlich hatte der Tödtrr des Ippo sich die Urkunde attssttllm lassen, um 
auf des Siardus Zeugniss hin den Preis zu erheben, — ') Spange. — 
") s Amsche, Aznenscfae (floreni Amemensea), d. t . Amiheimistne, Nieder^ 
ländische. B. ^ *) €8 fotgt> fio^ etfw gro9M ZaM von Land- und Q^dver- 
spreehvngen. 
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296. * Handelsgesellschaft. Darlehnsschtüd, 1443, Juni 3. 

Hansische Geadüolitsbl&tter, 1874, 66» No. 11. YgL Ko. 187, 210, 
278, 291. 

Ik Kort Yorstenlu i ch bokcnno unde Lc:!!!^!!«* oj)onbär in dcsscni 
6 breve, dat ik bin st buidich rechter schuld her Jliiirikc van der Hüde 
tein Bremer mark, de lie mi lende an reden ghclde; unde de eiilye 
her Hiiiiik heffc dk vor mi üt gesSet ^ne hantvesten vor derticli 
Bremer mark. (Jude de Yorscreven tein mark unde de derticli mark 
sint gekomen in unser Vieider selscliap de wi td h6pe hebben, her 

10 Ilinrik van der Hüde unde ik. Unde ik Kort vorscreven schal her 
Hinrike vorscreven de vorscreven tein mark bctulon unde de hant- 
vesten weder in luHcn üt unser beider selschap tovoren sunder sinen 
Sehaden. Des to tughe so hebbe ik niin ingheseghel ghedrucket 
beneden an dessen bref. GcHcreven uä Godes bort 1400 in dem 

15 43. j4re, des mändaghes td pinxten. 

297. (269.) Todsaimmg. (1443, Juni 7.) 

Thomas, Der Oberlmf /.u Frankfurt am Main, 559, No. 126. Vgl. 
von Meibom, Das deutsche Pfandrecht, 899 f. 

Als Henne Cleinfische und sin hüsfrauwc zugesprochen hän 
20 Bochhenne von Kumpenheim als von zweier garten wegen /ü Birgel 
gelegen, darof der alte Boehhenne, sin vater, ir nün gulden get&n 
bette, in m&izen daz die selben nttn golden sich mit der schare 
nemlioh fgliohs j&ra 17 Schillinge heller daran abe zA g^, selbs Idisen 
Sölden, nnd als sie yormäls von dr r selben garten wegen aueh in ge- 
26 spenne gewest sien, und sie darumb von beden siten gewilkort haben 
üf vier manne, die daz an daz lantgericht gein Hanauwe tragen solten, 
und wes sie da nnderschieden wurden mit rechte, nach ansprach und 
antwurte Ijcider partien, daz solden sie wider mit rechte üzsprechen. 
Daz sich die vier auch also angenomen, und ez also für daz lantge- 
80 richte zu Hanauwe bracht haben. Daz haut die vorgcschriben §Iüde 
sich vermezzen mit den zwein gerichten, dem lantgerichte zü Hanauwe 
und dem geriohte zft Rumpenheim, oder iren versigelten briefen knnt- 
lieh zü machen, daz daz lantgerichte zü Hanauwe die vier menner 
entschieden habe: bchaldc die Cleinfischen üf den eid, daz an der 
35 schare der garten alle jare 17 Schillinge an den 9 gulden, die der 
■ altf Bochhenne ir darof getan hette, als vor steit, abegeen sulten, 
daz ir dan solichc ir garten ]»illig bns folgen solten, Bochhenne 
wulde daugewiseu, daz ez nit also, sunder ein stediger kauf were^). 



') Nutzung. — *) das folgende besieht sich aussdiliesslich <mf die 

Beweiafrage. 
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298.* Frnwgenschaftsgemeinschaft hei kinderloser, allgemeine Gilter- 
gemeinschaft bei beerbter Ehe mch dem liedite vm DrenÜie. 
(1445.) 

Feith, Ordelboek van den etstoel van Drenthe (vgl. das Citat zu 
No. 277), 24. Vgl. Pelinck, Geschiedenis van het huwelijksgoe- 5 
derenreobt in Drenthe (Leiden, 1879), 58 £f., 80 ff. 

Tuschen Reiner BeekingLe wif ende Jolmn ende Tiden Her- 
wordinghe is gewist: Want Heiners wif onLeerft was an TTcndrik 
Herwordinghe, so sol elk siji goet ^\ t'iit r lu-Mirii dat se an nialkan- 
deren brocliten; ende hebbeii sc riii» Ii goi't gcwuniicn, siilt-n sc ge- 10 
like deilen; ende hebben ne verlucö, sölen se oick gelike hcbben^). 



299.* Lösbare Benfe und Ewiggeld. 1^1415.) 

Feith, Ordelboek van den etstoel van Ihrenthe (vgl. das Citat sa 
Ko. 277), 86. 

« 

Taschen Barolt Odinghe ende Jdban Wesselinglie is gewtst: 15 
Kach J61ian bewtsen, als lantrecbt ia, dat he de 5 mndden löesen 
mach, Bu heft he de Idese'); d6et he et niet, sd ablent ai^iohe 
mndden bliven. 



300« (270.) Wechselregress gegen den Te^amentseaeeeuior eines Lom- 
barden. (1449, Augnst 6.) 20 

Lfiheeker Stadtbacheintrag bei Pauli, Lübeckisohe Zustande im 
Mittelalter 2, 187, No. 85. 

Johannes Homod üt dem lande DPtraerRchen vor deme bdke 
heft bekand, dat he van her .Johanne Jirolinge rädmane etc., vor- 
munderen des trstamentes CTherardus de Boeris, anders genomet de 25 
Wille h<'bl)t' we<l»'r «'iiifan'^'n 12 diicäten, de enie Glierardu« t6 
Romc overscreven hadde an de vvesselbank*^, unde JuhanneH liomod 
darsulves tö Rome nicht veruoeget enmocbten werden. Htr nnune 



hei beerbter Ehe allgemeine Oidergemdmehaft. ürteü wm 1446 
(a. a. 36): Want RÄelofs wif bi Egbert Hovinge (dein ersten Manne) 
bf'iirvet Word, so is se mede Eglierts arfgenamen ende sol scliado und Ijöete 
mede hebben. Die zu Drenthe gehurige Stadt Groningen fiHirte 1374 die 
dHgemäne OUtergcmeinsclKiß für alle Ehen ein. Vgl. Schröder, GetdUdOe 
des ehelichen GaterredUs 2, 5, ^05. — ^) über eine derartige Ablömmg be' 
stimmt ein Urteil von 1471 {a. a. 0., 88): dat Steinge de muddon loson 
niagh, elc nuuldt' niet 19 gl. betaelen, elc gl. met 15 krumstert, als over 
53 jäer gange undo gave wären, do de mudden gecoft weren, want Juhan 
Steinge dftw künde- van gehat heft, dat men se also lochen sal ; 't enai, 
dat Joannes (der Kläger) Vk wm'^' Ti kan, dat de mudden ilürcr stau. — 
der Wekche, d. h. Lombarde, — *) eUso die Wechseibank zu Horn als 
Trassat. 
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de YorscreTen Jöbaimes HdmM mit sfnen eryen vorUtet Ghdrardas 
den Wftlen, de drsoreven stne testamentArien nnde^ere erveiii yan den 

Yorsoreven 12 (lucaten van yorder maninglie nnde tösage gendiken 
qmt, leddig nnde los. 



6 801* Eheherrliche Vofftei. (1451.) 

Feith, Ordelboek van den etstoel van Drenthe (vgl. das Citat sa 
No. 277), 42. Vgl. No. 290. 

Söe is gewfst tnsclien Harten Wilmson ende sfnen wfye Aleid, 
dat Merten s&ig vrtfs momb&er wesen sol, ende .sol der beider göet 
lOmachtich wesen; ende wat gMer dat Aleid yerkdft heyet bieten 
ICartens consent, de c6ep sol yan glenre wierden wesen. 



302.* Verjährung eines Bentenbriefs. (1453.) 

Feith, Ordelboek van den etstoel van Drentbe (vgl. das Citat sa 
No. 277), 60. 

16 TuB( lu n .Tohan Pipen ende Elleken Nikingc is gewtst: Mach 

Ellekeii ht'wisen binnen dne wPken, als lantrecht is, dat se binnen 
30 jären niet meer betaelt liclt, ende met rechte niet hoeger luäent 
is, dan ^ea mndde roggcn und $en balf mndde molts des jfters, s6 
ensol sie y6ert an niet m^er betftlen, end sd sol de br^ef Sen sUper 

20 wesen, dar Fipe mede sprao, want he boven 30 jär olt is. 



SOS. (271.) Weite. (1455, Juni 5.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli. Lübeckische Zustäude im 
Mittelalter 2, 91, No. 14. Vgl. No. 340. 

Engelbreckt Strftz yor dessem b6ke lieft bekand, dat he unde 
25 sine eryen schuldig sin Bernde Meier 50 marc Lubische penninge, 
is et sake, dat de koning yanPftlen uppe sunteMichMis dage liegest 
körnende vort over ein jÄr uppe den sulven sunte Michllia dach ein 
vulmechtich here is over dat ganze land tö Prüzen, over alle stede 
nnde slote des sulven landes, uppe den sulven sunte Michelis dach 
80 intibeworren tö betalen. Unde wer et sake, dat de koning in sulker 
macht nicht enwere uppe de erscreven tid, so nchal Engelbrecht 
mit slnen erven vau der 50 marc wegen ungemanet unde unbe- 
lastet blSven'). 



*) die Wette wurde gewonnen, da die Feste Marienbwrg erst 1^0 
an die Polen verloren ging. 
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304,* Erblosung geht vor Nachbarlosung, (14ÖÖ.) 

Feith, Ordelboek van den etsioel van Drentbe (vgl. das Gitat an 
No. 277), 67. 

Tuschen Mense Hoviiigen eud ZigerARinghc is gewist, dat de 
m&cch näer is den cöep au den wardcl ^) td beholden, dan hem de 6 
elenöte') is af td Winnen, want sie beide btkren sint in der mark 
dar dat warddl gelegen is. 

805.* Aufgebot der N/iherkaufsbercrht igten zur Geltendmachung ihres 
Itechts binnen prülduaivisclier Frist. (1455.) 

Feit Ii, Ordelboek van den etstoel van Drentbe (vgl. das Gitat zu 10 
No. 277), 57. 

So 18 de drostemit den dtten^) overdraghen: Weert sAeke, dat 
sie iemant öenigbes rechtens, seggens ende n&ercdep vermete to 
hebhen in den venen*) of landen, dat Evert Entens ende Helprik 
van Bork ghekuft hebben in den karspel van Anlo endo van Egeste, 15 
dat de sol spreken na desen lottiiighe^) binnen ses wteken; wöert 
säeke, dat bet niet enghesehiede, so willen de drost ende ettew 
tuendes de ses weeken dar ghene clagen van böeren, ende sd sol 
de odep, de Evert ende Helprtk gbed&n hebben an desen venen end 
landen yorsereyen, . yöer em ni)d hderen arfghenftmen 6welioben 20 
arflichen düeren. Ende dese overdracbt sol de droste dens td Anlde 
np den hillighen dag openbär over de kerk dden spreken, dat sie 
den iegbelik dar n& wete to richten. 

SOG. Eheliche Errungenschaftsgemeinfichaff und gesetzliche 

Leibewiht nach fränkischem BedUe, 1456, Mai 27. 25 

Sdireiben des Heraogs von JSlioh an den Adbener Stadtrat, Loersob, 

Achener Rechtsdeukmäler, 219, No. 17. Vgl. Sehröder, Ge- 
schichte des ehelichen Güterrechts 2, 3, 69. 

Herzouge zö Guilge, z6 dem Berge etc. ind greve zo Rävens- 
berge. Eirsamen besonderen güeden fiionde! Wir hAin yerstanden, 80 
wie dat eine üwer geboren burgerse, gnant Barbar Jungejans, binnen 
Aiche zd schicken bave uinb Ire moder ndgelftizaa g^ede, ire steif- 

vader iiä der möder iluit ein lifzuchtcr an were, der nü vervaren 
81, also dat sulche güodc, ire niodcr darbracht hedde, allein an si 
as eine einige dochter ire möder, ind vort alle zinse ind erflige güede, 35 
ire moder und steifvader sameuder hant gehaiden of au sich erwor- 

') vgl. S. 148, Änm. 6. — ") wn wäre, Anf.fil an der grmHnpn Mark; 
vgl. Schiller und Lühben. — ^) wol für clevenote, vom altfries. klefte, 
olawa, Khtft, ^«sdUeeM, Abteilung einer Gemeinde^ also *KM^eno88^; vgl 
von Richt Ji ofenj AUf riesisches WlMerhuch, 873 und aehiller und 
Lühben unier kleve, klof, kluft. {VieUeicht ist etenotc, ?iter = mark Ate, 
9U lesen, R) — *) vgl. S. Atm. 2, — ^) Moorland. — ^) echtes Ving. 

16 
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ven haven, half an si orstorven si; z6 wilclien ire moder nägeläizen 
güedeii iuzoerwerven van des steilVaderB lester liüisfrauwen ir biuder 
ingedragen werde ungeburlich, darzö si üre gunst ind bfstants 
behoyende st. Ind want vir sl dan gerne gnnstlicb gevnrdert eeigeii, 
5 d&ir 91 recbt z& hedde, umb ire brande ville, die uns mit rftide ind 
dienste besonder bewant sin, sd begeren wir yan uob eere frimtlicb 
und mit ganzem vltze, der vurschreven vranwen gnnstlicb ind be- 
hul])lirli zo sin, dat sulcho brieve ind bowts van den erfzinscn, die 
Tin ire moder dode hinder dem steifvader bleven sin, ind nä sinie 

1() dode bi der lester vraiiwen ir vuruntlialdt n werden, vur oigen komen, 
want si beide partien antreffen, unib zu erkennen wat ir mit rechte 
snlle geboren; iud ir Bulcbs sunder u;igeburlichen biuder inzdvur- 
deren z6 iren reebten gunstlich bfstendich stn willen, as dat doch 
an eme selfs g6tlich ind gebnrlioh is, ind nch, besonder güeden 

ISfrunde, hie inne also gnnstlich nmb unser begerden willc z6 bo- 
wtsen, dat di vurscbreven vrauwe sicli des van uns zd bedanken 
have. Pair ano d6et ir uns sere denklirh ind i^etrüwen uch des 
mit fjanzPT zuvernielit genzlieh, dat wir ouch umb uch ind die ure 
perno gunstlieh erkennen ind verschulden willen. Gregeven z6 jNi- 

20 decken up des heiigen BaoramcntB dach, anno etc. 56. 



Wi.* Verhmif ektes Schiffes tmier VorhehäU des Eeuereehis für dm 
Käufer, Frachtvertrag mit Gemems^ft des Meisegewiiuies 
(seerechUidte Aßcmmandita), (1462, Januar 1.) 

Lfibecker Stadtbucbeintnag bei Pauli, Lübeckische Zustände im 
26 Mittelalter 3, 174, No. 114. Vgl. Pauli, a. a. 0. 86 ff.; Mat- 

thiass, Das fuenus natttictim und die geschichtliche £ntwioklttng 
der Bodmerei, 72 ff. 

Schipper Asmus Ealonwe, borger td Danzik, vor dessem bdke 

heft bekant vor sik nnde sine erven, dat he rechte unde rendeliken 

80 verkoft unde upgeläten hebbe, verkoft unde nplet jegenwardigen 
Clawese Ubies, borger to Kevol, unde sineu erven snien holk ') g^e- 
heten 'Marienknecht', mit deme segel, bonitzs-), yvi-r kabels, veer 
ankers, ses husseu*), twelf manhaniisch, twe grope *), twe ketel 
unde vort alle upstände takel unde touwe so deme schepe tobeboren, 

85 Trtg unde quid vor allemans ansprftke, vor 500 mark Rigescb de 
desulfte Schipper Asmus Kalouwe van deme genameten Clawese 
Ubies to sinem gendge heft entfangen, 86 he des yor dessem bdke 
bckande. Vurdermer so bekaude desulfte schipper Asmus Sftlonwe, 
dat ene de genante Clawes Ubies unde Grödeman van Büren, borger 

40 to Lubeke, mit denie erscreven schepe in de Baye^) unde vort van 
der Baye to Kevel vorfrachtet hebben. Unde alse lie to Revel ge- 
komen is, so schal de kore stän bi deme erscreven Clawes T'bies, 
w6r be dat schipp vor de 5U0 mark Kigesch beholden wille oddcr 

') grosses Last- oder Kriegsschiff; vgl Hirsch, Banzigs Handels- 
geschicht€f 203, — ^) Bratnsegel. — ') Büdisen, auch Kanonen, — *) Grapm, 
Kmtl — ») vgl & J8J»7, Jim. 3L 
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nicht. Unde weret eake, «lat em dat Rrhipp vor de 500 nirlit ge- 
lövede to beholdende, ßo schal Clawes van der vorfrachtingc de ()00 | 
mark Kigesch tovorn ütneineii; unde wok dar denne over blßft, also 
alle uugelt betalet is, dat schal en beideu samptlikeu tobehoreu. 



308.* Frachtvertrag. Unterbrechung der Heise durch Verfügung von 5 
hoher Hand. Verkauf der Ladung durch den Schiffer in Not- 
fSüm* JHsUmgfroßht (1463, Felmiar 3.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübeckische Zustande im 
Mittelalter 3, 176, No. 115. Vgl. No. 261; Pauli, a. a. 0. 86 f. j 
Matth ifttt. Das foenus nanticiim nad die gesdiiditliche üntwiok- 10 
lang der Bodmerei, 87. 

Witlik si, dat vor deme örBaTnen rade to Luheke ersehenen 
fiint de ersame her llinrik (^astorp borgermßster, ...'), bors^er unde 
inwoiier darsulves tö Lubeke, mit schipper Hans Swarte, unde 
darsulves geven to vorstände: wo dat se densulften schippern 15 
Hanse Swarten mit sinera holke-) in de Baye') hadden dOn laden 
mit Bayeschen Bolte, umme darmede den rechten wecb nftReyele in 
liiflande td eegelende; unde wenner he dar beholden qneme, scheide 
he bebben tor fracbt van ener iewelker gewegenen last 12 mark 
Rigesch unde enen flrding^). Unde aU de schipper m den Orssund 20 
w6re gekommen, w^re de rostert^} geworden, als«") dat he deme ko- 
ninge van Dennemarke uppe soldie®) segelen moste, darvan he wal 
hetalet si. Alsus so schepede de schipper dat solt to Copenhaven 
11p iin land unde leverde deme koning«' dat mestc part van denn^ 
Suite, de last vor enuudetwintigeste halvc mark, IG smale tunue 25 
vor ^ne last gemeten; welkere gelt, namliken vifdndetwintich hun- 
dert min achte halye mark, de her koning dar noch af scbnldicb 
were. Aldus b6 wolde de schipper an deme gelde hebben sine yulle 
fraeht de he, wenner"*) he td Revel mit deme solte ir» komen were, 
scholde gehat hebben. Des doch de vorbenomeden her Hinrik 80 
Castorp unde lier Bernd Parzouw mit den anderen, den des to quam, 
nienden: juidenie de scliipper sodänes solt to Hevele, dar lit vor- 
frachtet were, nicht to leveret hedde, nien nndcrwf^cjpii ere solt up- 
geechepet*) hedde unde mit sinem schepe up cne andere fraeht ge- 
segelt wire, s6 enwdren se em nicht mdr schaldicb tdr fraeht van 35 
deme solte, denne nft avenante*) des weges dar he dat solt gefdrt 
hedde, unde setten dat bf den rftd, biddende, de rftd se darumme in 
rechten vorschedon wolde. — Des denne de rftd nA bespr&ke unde 
rfpem rade darup delede unde afsede^^) vor recht: n&deme dat de 



*) CS folgen noch 6 Namen. — vfjl. S. .226, Anm. 1. — Hafen- 
platz siuÜich von Nantes, im Mittelalter btdeutendfr Stapelplatz für Seesalz; 
vgl. Hirsch, Danzigs Handelsgeschichte, 90. — '/* Mark. — *) rostircn » 
arrestare; vgl S. 119, Z, 11. — ^) gegen Sold. — ') wenner {sobald als) 
statt wen er der Vorlage. R. — ®) vgl. S. 219. Anm. 7. — •) vg^ frs. k 
Pavcnant, nacA Verhällnisa. — afscggen, entscheiden. 
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schipper dat solt nicht gefort hedile to der stede dar dat gefrachtet 
was, sö gcholde he nicht mCr hebben tör fracht, denne na aveuante 
des Weges. 



309. (273.) liückstündiyer Hof eins haftet auf dem Gute. PjündunyS' 
6 recht des Zinsherm. 1469, März 8. 

Monumenta Boica 25, 287, No. lia Vgl No. 292 und Zeitsobrift 
für Reohtsgeschiohte 5, 43. 

Wir Ludwig von Gottes gen&<len laiitgrave zürn LeiitPiihorge, 
gräve »u llals, lantrichter und pfleger zu Aurbach, bekennen in dein 

10 brieve, das für uns käme in geriohte auf dem lantgerichte zü Aur- 
bach der Irwirdig in Got berr Wember, abte des Stifts nnd oldsters 
zu MiebeUelt, und clagte durch seinen vorsprechen zd Hansen 
Schuster zü Püchenbach darumb und sprach: wie er im j^rlicher 
gült und zins, der eins tails etwa lang angestanden, zü raichen 

15 pflichtig und schuldig wer, derhalb er ine zü. merermäln durch seinen 
anwalt im die zü «Mitriclitcn crsüclit lu^tt, der er alsdann in der 
güete von inie nicht hett bekonien niügen, in darauf wollen ])fenden 
l&zen, daz er sich mit wernder haut frcvellichen und geweltiglichen 
gewert nnd widersetzt hett, in vertrauen, er wfirde mit und durch 

20 recht Unterricht und darane geweist, im umb al sein versezzen und 
verfallen gttlt nnd zins auzrichtung zü tün, verfügete ime daz und 
kCrte im sein Scheden, wie recht wer. — In antwort käme Hans 
Schuster durch sein vorsprechen, und laugente des frevels und ge- 
walts, sagende daz or Ri< h der pfant nicht gcAvert, noch auch den 

26 sein ichtzit zü tün begcrt hett, suiider sie güetlich crsücht und 
gepoten, im sein vicli sten zü luzcn, weite er sich mit Hcinem 
herrn umb sein versezzen zins güetlich vertragen; und') berüerder 
verfallen gült halb, der eins tails etwft lang angestanden sein solte, 
getraute er, nachdem der erben des hofs, die soUch hinterstellig 

SO gttlt» und nicht er, gemacht betten, mir wl^en, b6 er der irre gienge, 
er ersüchte pillichen die seihen darumb, und nicht ine, daz er im 
der auzzürichten nicht schuldig noch pflichtig were; wann ime der 
bove ein anzal järe, die nü schir auz wern, geläzen were, dieselben 
gülte. der er dieselben järe versezzen und verfallen wer, spreche er 

35 im nicht Naiii umb, sunder ime die güetlich nach der pilligkait an- 
züslahen zü bezalen, des er sich alsdauu wie vor gein im und den 
sein erpoten hett, in vertrauen, er nSme die nüchm&len näch der 
pilligkait bezalt von im, und trünge in nicht weiter; und er wtee 
im darüber an dem züspruche nichts schuldig. — Darauf der abte zü 

40 Hichelfelt reden lieze : Er getraute, daz er sich mit dem, daz mdr 
erben verbanden sind, nicht behelfen sülle oder müge, wann er der 
sei, der daz g-üt besitze; darumb so fare er der schleifen nach und 
süche sein galt und zins zü ime und auf dem gute; sie vertragen 



') die Vorlage hat und als er. 
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sich selb« mit einander wie sie wÖlleiii daz läze er sein; und er 
werde noch mit und durch reeht danne geweist, daz er als ein he- 
eitzer und inhaher des gftta ime nmh solich sein venezzen nnd yer- 
fallen gUlt und ziaa anzrichtung tAe, yerfliege im daz und kere im 

sein Scheden, wie recht Bei. — Herwider Hans Sehn stör wie vor, und 6 
des mir reden lieze: Er getraue, daz er solioher schulde anzzlbichten 
nicht scliuldig noch pHichti«?' Rfi. wann er der nicht, sunder sein vor- 
vorder die hintfistt'llig gcinaclit hctcn ; darumb so süchet er die 
pilliclicr an deiiscilien und ni( lit an ime; und er neme auch solicli 
sein verfallen gült und ziu8, so er die anzal jare verfallen wßr, die 10 
nach der pilligkait anzüslahen nöchmftln, inraäzen er des vormäln 
gein im und den sein erpüetig gewest sei, pillieh Ton ime, und 
were im darauf an dem ztkspniohe niehts schuldig. — Kfteh m^ reden 
und Widerreden, die zftm rechten nit dienten, satzten sie es haider- 
seit zürn rechten. — Nü n&ch anklage, antwort, reden und Widerreden 16 
wart im recht erkant: daz Hans Schuster ohgeniplt als ein hesitzer 
und inhalter des güts dem abtc von Michelfelt umh sein verfallpn 
und versezzen gUlt und zins hie zwischen und des nigsten lantge- 
richts auzrichtung tun solte; tete er aber des nicht, f>-6 solt und 
möcht ime der abte von Michelfelt als der aigen herr zum Haus 20 
Schuster umh sein gült und zins wol helfen und den pfenten Iftzen, 
oh er wolt. Des rechten und der gevallen urtail pate im der ahte' 
von Michelfelt einen gerichtsbrieve zü gehen, der im alsd mit ge- 
meiner vülg und urtail ertailt und von gerichte gegeben ist mit des 
lantgerichts zü Aurbach anhangendem insigel besigelt, am negsten 26 
mitwoch vor mitterfasten, als man zalte nach Oristi unsers liehen 
Herrn geburt 1469 jare. 

310. (t74.) Versehwender-Curaia. (U74.) 

Lübecker Stadtbacheintrag bei Pauli, Lübeckische Zustände im 
Mittelalter, 2, 93. Vgl. No. 206 und 346. 80 

Hinrik Ldzeke, horger td Luheke, vor deme Iraamen rftde 
mit eüiken sfinen frunden is irsohenen, sik heklagende, wd dat tm. 

elike broder Hildebrand Lozeken dat irtne j&merlikeii vorhr&chte 
dageliks, dar enboven*) malkc dat stne afhorgede unde in raerklike 

scIuiMp sctte, hrgereiidf der unde iuidprer sake halver^, enie einen 36 
torn unde des rädes venknisse to leiien<ie "-), umnic ene dar inne etlike 
tid to vorwarende, bet dat lie ein ander Icvent annenie unde sik 
lüveliker regeren wille. Welk de räed na bispräke eme gegunt heft. 



0 aasserdm. — ^ vgl S, 20»^ Awm. 4. 
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311 * Kauf hrm nickt Miete. (1480, October 98.) 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübeekisidie Ziwtftndo im 
Mittelalter S, 128, No. 42. Vgl. No. 146. 

De cTsame her üiderik Hüep, rädmaTi to Lubcke, vor deme 
h orsamen räde darsiilves heft töspräke gedan tö Peter Vleminge, 
borger tn Liibeke, wo dat lie otih' de vvonlni^o, darirme he wonot, 
uj)geseclit laten hebbe, 86 enwille doch desulve Peter eodaner woiüiige 
nicht rumen. Darup Peter geautwordet heft, wo dat he eddftne wo* 
ninge van eme nicht, snnder yan G-odeken Fleskouwen mit vorworden 
lO.gehüret hebbe, alsd dat erer In deme anderen dn half jftr toyoren 
npseggen scholde. Darup de ersame räd....*) afgesecbt*) heft: NIr 
deme her^) Diderik sin hÜK mit der örscreven woninge van Go- 
deken gekoft heft, iiiide de Peter to rechter tid lieft toseggen läten, 
86 brekt k6ep hüre^), unde Peter schal eme de woninge rümeu. 



16 313. (375.) lAefenmgskauf. VerpfUektmg des eitumgen VerJOufers 
MUT Nachlieferung bei Mahnimg innerhaib harter Frist 
MOcA dem Stichtage. 1489, Hai 22. 

Lübecker Oberhofsentscheidnnpr fnr Wüster, Michclscn, Der ehe- 
malige Oberhof zu Lübeck, 279, No. 208. Vgl. Deutsches Han- 
20 delsgesetzbuch, Art. 357. 

Witlik Bf, dat mit einem gesobnldenen ordele yan deme rftde 
to Wüster, yor deme r&d td Lubeke gescbniden, etlikea bayeren 
halyen, 86 Jftcob Merten yan tians Holsten gekdeft hadde, uppe 
mitvasten Vorgängen t6 leyemde etc., bimp de r&t t6 Lubeke n& 

25 klage unde antworde, insage, rede unde wedderrede, nä bespräke 
unde ripeme räde vor recht hebben afseggen^) laten: Nädeme Hans 
Holste des kOpes tosteit alse denne Jacob ein ankleger^), kan denne 
Jacob betügen, so reclit is, dat he des dingsdages na niitfasten ^) den 
havereu van Hans Holsten geeischet hebbe, so mot Hans Holste 

80 Jftcobe den bayeren tdleyeren. Screven van beyele des rftdes ame 
yitdage nft Cant&te, anno 89. 



') LäOBe in der Vorlage. — vgl, S. 227 , Anm. 10. — die Vor- 
lage hat der. — *) Paulis a. a. 0. 21 f., hält die$ für einen aUgmeinen 

Rechtssatz, der atwnahnmcrise in LühecJc gegolten hohe. Aber die ausdrück- 
liche Bezugnahme des Urteils auf die rechtziUige Kündigung ergibt, dass 
der Käufer allerdings an den von dem Verkäufer abgeschlossenen Mietver- 
trag g^nmden war. — *) da Hans Holste den Kauf in der Weise eiMestditf 
icir Jacob in der Klage behauptet hat. — Mit fasten, der Sonntag Laetare, 
war 1489 der 29., der nächste Dienstag also der 31. März, 
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818** Grosse Eaverei und VerkUtrung. (1489.) 



Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübt c kist In; Zustände im 
Mittelalter 3, 246, No. 245. Vgl. No. 310^ i'uuli, a. a. 0., 
88 f., 92 f. 

Schipher Cbivos Utermark vor deine ersamen rade to Liilx'ke 5 
lieft töspräke gedaen to Diderik 01denl)orge, . . .M van wcir« n ttliker 
f^ödere de de Rchiplier in gröter not wedders undt; windcs hulven in 
der see geworpen hadde, vorhopede, sodaiie schade over schip unde 
gut gäen Bcholde ....'). De r&t td Lubeke hebben Yor recht af- 
seggen') Ilten: Wolde de scbipb^r mit BÜiem yolke, de be einddle dar 10 
gegenwardich badde, der bescbedentliken twe wSren, mit stneme 
rechte beholden, unde voreeden, dat sodäne gut wedders unde windes 
halven geworpen were, s6 moste sodäne schade over schip unde güd 
pfäen Des denne de schipher unde sin volk mit cnie dar tor etede 
wesendc ere recht dar tö hoden, dat se sodanu güdere in gröter not 15 
etc. geworpen hadden, welke rede van den vorbenoniden koplüden 
Yorläten worden. Des sik dennc desulveu köplüde*) vor deme räde 
Yorwilled^ unde laveden, yan Lubeke nieht td sehddende^ sunder 
se hadden des schiplierea willen. 

314.* Veränderte Auffasstmg der rechtlichen Natur des Verfanffenf20 
sehaftsrechts in Nifrdlingen. 1490, MSrz 3. 

Nördliuger Stadtbucheintrag bei Yocke, Gemeiues eheliches Gütcr- 
und Erbrecht m Deutschland 2, 800. Vgl. No. 137; Schröder 
in der kritischen Tierteljahrsschrift für Reobtswinenschaft 17, 84 f. 

Hans Boptinger hat vor rat clagt, er hab sich gehirät zu des 25 
Wanners tochter in seini leben; als der tod si, hab sein swiger^) 
etlich kind auzgestiurt und ir band aufgetan, darumb er holi", si in 
pillich sein« hträtgüts verglich und sd vil gab als der andere eim 
worden und geben sl, vorbehalten seiner zeit seins weibs sdligen 
erlept veterlidi erbg&t. Die witib sagt, waz si den kinden geben 80 
bet, wftr mit seim willen geschöen, und bete sich unzher gehalten 
als einer witib zimbet. Darumb ward zt recht erkennt, daz die 
witib ditzmalK dem widertcil nicbt'^ Rchuldiir "wer. Als aber die 
witib starb, da claiit der Ho])Hni:;er wider unib verglicbung seins 
hirätgüts und umb seiner liüsfranen erlept veterlich erbgüt. Da 35 
meinten die Wanner, ir vater und müter beten ein birat unverdingt 
gehept, und als ir vater töd, d& wdr alle bab auf die m{^r komen 
und d&mftls kein kind geerbt; nach der mÜkter tdd st die erbsdhaft 
auf si als ir dlioh kinder und ntet erben gefallen, und h4t des 
Bopfingers wfb denselben fall nit erlept. Darumb ward erkennt, 40 
daz die Wanner dem Bopfinger bi seiner yordrung nichts schuldig 
seien. Äotnm mitwochs nach invooayit, anno Domini 1490. 

*) es folgen noch 4 Namm. — ^) Lücke. — ) vgl. S. 227, Änm. 10, 
^ *) an diese SUOe ffehsn koplCide, wdäiee M Pawlt mü UnretSiA wr 
willen paraten tst JB. — ^) iSSsftiOMywrmfittcr. 
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315. * Nwikwäkrschaft des Käufers hei mangelhafter Waare. (1494.) 

September 29. 

Lübecker Stadtbucliointraj? bei Pauli, Lübeckiscshe ZuBtäude im 
Mittelalter 3, 124, No. äb. Vgl. ebenda 6. 18 f. 

& Be Irsame rftt td Lubeke hebben tuschen bem Thomas Wsrneri, 
kerkhern tö Grdnonwe, anklegem .... 0» ^i^^^ Jurgen Glimmen, 

einen perdeköper, antwerdesmaii*) . . . van wegen eines prades 
dat desulve Jurgen demc hern ThomasBe vorköft hadde, .... vor 
rcclit afseggen^) läteii: AVolde Jurgen s£n redit darto doen, dat sodäne 
10 pert kopmaiiRgüt were gewesen, do lie lierii Thomas dat vorköft unde 
averaiituordi't, unde liere TliuniaH baven dre daglie dat pert Li sie 
beliolden unde darna eme averantwordet hadde, so moste liere Thomas 
dat pert beholden. 

316. * Grosse Häver ei. (1497.) 

IB Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lübecikiache Zustände im 
Mittelalter 3, 242, No. 238. Vgl. No. 313. 

De drsame rftt td Lnbeke hebben taschen sohiphSr Crorges 
Wolders, ankleger, . . . nnde Mathias Kone . . . yan wegen der 
mastf alse de ^genomde schiphfir in einem schepe gehouwen hadde 
20..., vor recht afseggen') Uten: KAdeme do schipher mit der kop- 
lüde willen, de im schepe gewesen sin, umme schip unde güt to 
reddende siue niast gehouwen lieft, alse denne de genne de mit deme 
scliiphcrn in weren, do he de masthouw gedan hebbe, so moteu de 
anderen köplüde, de dar nicht inne wSren, 6k don. 



25 317.'*' Schuldbrief mit alternativer Inhaberklausel, 1499, April 28. 

Lübecker Stadtbucheintrag bei Pauli, Lfibeckisohe Zus^de im 

Mittelalter 3, 107, No. 6. Vgl. No. 294; Brunner, Das französische 
Inhaberpapier, 58, Anm. 1 und in Zeitschrift für das gesammte 
Handelsrecht 23. 254 Ö'.; Stobbe, ebenda 11, 425 f.; 26, 181 f. 

30 Hermen Ziderdissen, borger td Golne an deme Bfkie, vor deme 
^amen ride t6 Lnbeke irschinende, heft Jdhan Gleitzen, borger 

dareulvest, ange Spraken unde beklaget nmme 100 Hfnsch gnlden de 
desulve Jöhan Cleitzen Franke Greverdde, borger to Golae, einen 

ervcn ofte liebbern des breves van Johan Cleitzen ütgegeven unde 
35 durch denselvcn .Tolian mit siner Sgenen hant, so he openbare töstunt 
unde bekande, undei iresehreven unde mit sinem siguete vorsegelt, de 
vor deme rÄde to Lubeke wart gelesen, noch nästendich*) schuldich 

1) TMße m der Vorlage. *) BO^agter. — ') vgl,8,2»r, Anm, 10, 
^ *) rüMändig. 
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Bin soliele. Dartd Jdhan Cleitsen antworde, dat Hermen sine maoht 
yan iVanke GreverMen loliolde t6gen. Darup de Ärecreven rAt td 

Lnbeke....') nä recht liebben afBcg^i^en-) lütcn: Nademe de bref in- 
liolt: *hebbere des breves', unde he tcstund, dat he den underschre- 
ven hadde, so niuHte he darto antworden; hadde he insage') dar- 6 
gegen, darunune to gände aUe recht is. 



318. (276.) FnuMerwerö fBauredtt), 15. Jahrhnndert, 1. DritteL 

Clevisches Hofgerichtsarteil, Schröder, Liber seutentarium Clivieo- 
sis, 7, c. 60. 

Twd parfSen sin twtfcftlioh mit malkandem van erve, dat dn ge- 10 

lik äen bestorven is, wilker erve dtols besaiet, äMa gemaiet ind 
deels mit grfteae attet, ind häepten, want diit erve ongeacheiden si, 
ind ^elik dair an rrhorpchtet sin, dat si oic divir af di vnu'hten ge- 
lik böerii sullen, ind begem eens ordels: weer, h\ sullcn, of eusullen? 

— Däir op hevet die ander partie ti^eantwöirt: want si gelik an der 15 
gestorven vrouwe erve geerft wem, als die ander partie seide, dat 
noamen si an 6n, ind dat selve erve deels mit käem ind mit gräse 
stnnt, sd dat gelegen w§er, sd enkenden si niemaat recht an, dat op 
dem erve versehenen wder, ind hftepten dik, van den tit dat die 
vrouwe 6ir oghen gesläiten hedde, dat 6en oik die vrucht, die op 30 
6em deel versehenen wöer, volgen sul, ind den oidel begheert: wer, 

si sul, of ensul? — Dair op heeft die ander man gedacht, dat Iii des 
erves, dat die vrouwe achter geläiten heeft, een deel gebouwet heeft, 
ind een deel heeft döen bouwen, dÄir an hi gehindert Wort aen sinen 
bourecht, ind onrecht gedäen; ind een ordel begheert: sower 6n sin 25 
boüwerecht däir af volghen sul, of ensul, of wes däir af recht is? 

— Hter op is gevrfist van onsen landshfiren ind sinen r^de: Soves 
op ten erve versehenen st, d&ir af ssl die bonwemaa sin honwereoht 
hebn, ind dat nae 6n vüem, ind wes dAir enteinden bUft, dat sullen 
die twA partien gelio deilen ind nft dn vüem. 80 



319. (t78.) Schu^iunff 0U Cleve. 15. Jahrhundert, 1. Drittel. 

Clevisches S(!liöffenurteil, Schröder, Iji)>er sentontiarum Cliviensis, 
9, c. 09. Vgl. Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 
2, 2, 114 ; 2, 3, U9. 

Een man, als recht momber sins wifs, hSeft gheeischet mit recht 85 
nns wifs vader, dn scheidingh ind deilingh te d5en van wegen sins wlfs, 
as van öirre sSliger niöider wegen, van allen erve ind rcMle güet, 
dat hi hedde ind bescte ; ind meinden, dat hi ön dat mit recht doen 
sold, want sinen wive tot dien dagen td gdenrelei güet yan oirre 

■) Lüdse tfi <ler Vorlage, - vgl S. :i27, Atm. 10. — •) ^üMprueft. 
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sMigeB mdider bewfbt enwdr, ind die yader des samenden güets in 

notte ind fi^eliruko tö gewin ind to verliee Bonder enich ondersolieit 
geseten hed, ind slo wtf 6ik na doide öirre möider dat hedde helpen 
Winnen ind werven; ind häepten däir om des gewins te ghenieten, 
5 want si des verlü.s niüsten nü schoMen hebn ; ind des ocn ordel be- 
stiulet: wer, men On ind einen wive dene deilinge doeii sul, uf ensul, 
of WCS däir af recht is? — Die vader des wifs vurstreven heci't 
geantwoirt, ind heeft den man gebaden recht scbeidingh ind deilingh 
van den gftede, alsulk as dftir atns wtfa m6ider in gestorven is; ind 

10 ddoht den Roepenen, dat hi mit recht vorder dden solde, des bllef 
hi bi den scepenen, ind 6en ordel: wder, hi snl, of ensul, of wea 
dair af recht is? — Hier op hebn die scepenen gewist ind ons 
hmdshere bestedicht: Die vader Bai sinre dochter üitreiken ind schei- 
dingho doen van wegen öirre nioider, van allen güede, dat hi nü 

15 hevet ind besittet, beheltelic un sinre tuchten na rechten ind j^ewoen- 
ten der stat, ind beheltelic sioen andern wive dat hoiftgüet van öirre 
meedgäven. 



380, (279.) Retract an Renten. Geltendmachung binnen Jahr und 
Tag. Rechte Gewere, BeweimdA «m Proem* 1$. Jahr- 
20 hundert, erste Hftlfte. 

Achener Stadt rechtsbueh art. 37, bei Loersch, Achmer Rechts* 
denkmäler, 108. Vgl. Zeitschrift für Rechtsgeschiohte 9, 414. 

Waut Johan liaseiiuiiii zens gegolden hedde ind Merthiu Neuteu 
den geschüit hadde, damp Hasemftle sprach, dat he den zens j&re 
25 ind dach beseazen hedde, k% he geschüit werde, als he sieh des ver- 
mÄiz. AlsA wart gewist, dat he dat bibrengen sulde mit sinere 
einger hant etc., dat he den zens besezzen hedde jAir ind dach, stillioh 
ind vreideliche, ee der Idispennik geboden worden. 



321. (280*) GeJdJnirgschaft. Pfandsatzung am ganzen Vermögen. Be- 
30 schränkung des Satzes ''Hand nntss Hattd wahren^ in 

Goslar. 15. Jahrhundert, erste üäii'te. 

Gofliarer Rechts^^utachten bei Bruns, Beytr&ge zu den deutschen 

Rechten des Mittelalters, 242, No. 32. Vgl. von Meibom, Das 
deutsche Pfandrecht, 413, 418^ 428, 442 und La band, Yermc^ns- 
35 rechtliche Klagen. 

Unsen frantliken dinst t6vorn etc. Alse gi uns eine sake ge- 
screven hebben, de we sns vomemen : wü ein bür einem inwen bor- 
ger scnldich wdre, dem he twen andere bür td borgen gesät') hedde, 
nnde de bür den twdn andern, de vor on loveden, alle sin güd, he- 



die Vwt/a^t M gesand. 
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weglik linde umbewe^i^lik, vor dem vogede, alse vor Hinem richter, 
unde vrumen lüden to pande unde to wedderstadinge gesät hebben, 
dar 86 sek van erbalen mocbten ores gelofes; dar oft bedde de bAr 
einem andern inwem borger von dem vorpendeden gilde vorkdft 
aobte ecbftp, des köpes iiiwe borger bekenne, aver ome wdre nnvitlik 5 
de vorpendüige ; nü eschen de tw^n bür de scbäp alse ore pand van 
iuwen borger wcdder [oder der gewerd od gevet] eft nü iuwe bor- 
ger, de de vorpendeden scbap heft geköft unde de vorpendinge un- 
witlik was, den büren twen ore ge«atte pand wedder antworden 
schalle, oder wer, he om des mit sineni neve-) und nnwitlicheit 10 
untseggen mogeV — unde uns bidden, gik hir up tö scrivende, wü wo 
de sake sobeiden nnde vorbandeln wolden n& nneer etat redite, efte 
dat mit nns velle ete. Ldven fimnde, bir np n& Atwtsing nnser stad 
reobte: Weren de sob&pnnder demjennen, de se gekdft bedde n& der 
vorpendinge, beklaget, de wile be de in einer weren hadde oder 16 
noch hedde, so inöste he sinen weren bibringen over drö vertein 
naoht, he envormeite sek des eir; endede he des nicht, konden denn 
de tw6n bür, den de schäp gesät wßren, des viilkomen mit dem vo- 
gede unde twen mannen, dat de scliap on vor der tid vorsat weren, 
oder tein sek darto alse recht is sulf dredde, so mosten jenne ou 20 
or vorpendeden Bob&p, de ee ad vor reobtiobeit bedden, wedder ant- 
worden Ane wandel. 



(281.) Fcrtgesetgfe Qüilergemänachaß in /fwäter Ehe, nach 
Mrktgiachem Sechte. 16. Jabrbnndert, erste IQÜfte. 

Goslarer Oborhofsentscheidung bei Bruns, Beytrage zu den deut- 26 
scheu Hechten des Mittelalters, 192, o. 29. Vgl. No. 319 und 
Scbrdder, QeBchichte des ebelicben Gfiterrecbts 2, 3, 204, 208, 
210 f. 

Icht ein unser borgere mit uns eine junchvrowen nSme, unde 
worde beervet, de sulvc unse borger hedde vore eine vrowen nnde 30 
bi der vrowen twe kinder gehad, unde de borger storve, unde de 
Icste vrowe sete mit den vorderen kinderen in sanipdem güde, der- 
Bulven vorderen kindere frund escheden van der kindere wegen dat 
gftd likebalf, des wetet: dat de vrowe deilen seal mit den kinde- 
ren, alsd dat se de belfte bebolde nnde de kindere de belfte, et en- 86 
w^re, dat se wat ingebraebt enbedde mit orkunde oder mit gerichte, 
dat scal se t6voren afhemen nnde endarf des mit den sttfkinderen 
niobt deilen. 



') oder der g^ewerd od gevet: eine Itihdltsangabe, die ursprünglUA 
am Rande stehend, mit Unrecht in den Text geraten ist. 7?. — ') das sicher 
verderbte Wort ist schwerlich mü Bruns in cide zu ändern, vteüeuM ist 
eine grössere VerderlmiBe anwndmm und etaU mit sinm neve nnd nn- 
witliobeit Mu leten: newen (a niawan) mit nnwitlicfaeit JB. 
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383. (282.) VerfügungsunfähigkeU zum Tode Verurteilter. 15. Jahr- 
hviiderty ente Hält«. 

Magdeburger Schöffeniirtcil, Was Herschleben, Sammlang deut- 
scher Kechtsquellen 1, 422, c 77. Vgl. daselbst 283. c. 148 und 
5 Schröder, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 371 Ü. 

Ap eine frawe zü tdde yororteilt ist, ap si in dem 
gefenkenis ir gti yorgeben nnde bescheiden mag?^) 
Spreebin wir Kcheppbin zu Meideburg: Waz die frawe, die zu dem 
tdde yororteilt iRt, an gelde unde an gute dem knechte, den si solde 
10 genoraen haben zü der e, zu kerchin unde zu clöstern, den wert- 
licbin phaffen in dem gef't'iikenis bescheiden häd, daz ist mahtelos, 
und ore erben durßn daz nicht haldin von reehtis wegen, sintemal 
einer in sulchen steten leibis nach gütis mechtig ist. 



324. (283.) Kaufgut und Erbgut. Unmündige verschweigen sich 
15 nicht. Der Sohn erlangt die rechte Gewere an väter- 

Ikkm Zuwendungen edM demn^ mm <lte Gate mcM 
ausgeseihieden wird, 15. JabrbiindeTt, erste HSlfte. 

Majjrdcburt^»'!' S(b<".fTinurttMl, Wasserschleben, Sammlung deut- 
scher Kccbtsquellcu 1, '651, c. 3. Vgl. No. 333 und Laband, 
20 Vermöge nsreditliobe Klagen, SOOl 

Ap der yater dem sone üflize snnderlich gftt, apdaz 

• dem flone an seime veterlichem erbe ge schaden mag. (Me- 
deburg.) Frizko had gebabit einen elichen vater, dem Grot gn&de, 
der hat in hrgabit mit wol bedachten mute unde mit gutem willen, 

25 bei gefüiiult ni leibe, an der stad, ilo alle gäben kraft und macht 
ha])en, vur richter unde vor Rehepi)hin, seins erbis ein halp haus 
unde eine halbe gewandkauimer, di der vater hat gekauft umb sein 
wol gewonnen babe, daz Frizko wol beweisen wil mit der stad 
bücbe, daz dd yolle macht h&t, alsd der stad biif. Der gftbe h&t 

80 her miir gebabit wen jAr nnde tag» ftn alle anspräche, alsö daz seine 
geswister, di du mündig wären, di gäbe ni wedirBprocbin babln unde 
di gäbe in gnäden biz si gestorben. Nu ist der vater gestorbin, 
der oucli gelazen bat moT erbis unde gut, daz her nicht vorgebin 
bat; unde hat ouch g( la/.t ii zwei unmündige kinder, di mit Frizken 

35 geswiKter sein vater hall)cn. Kü wil sich Frizko teilin mit seinen 
unmündigen gcswistern unde wil zü vorüz nemeu di gäbe, di im 
der yater gegebin bät. So spreebin der unmundigen kinder fründ, 
her snlle d^ gäbe yor ärsten inlegin, är her mit in teile, alsd si alle 
mitenander gestorbin sind in daz vate^n gftte nnde si abe yon eres 

lOyatem brdte nt gescheiden sein'), nnde onch her') der gäbe nnd 

') hier und in den folgenden Nummern bis 330 sind die zwar erst 
mät enMandenen Überschriften beibehalten worden. — so statt sei der 
Vorlage, B. — der VaUr, 
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ander Reiner guter unde der kinder aller ein vorweser ist bieben 
biz an seinen töd. 

Hirüf etc. Uf di vorbeschrebin rede teile wir vor recht: Daz 
güt, das Friskes yater Frisken gegeben bid vor gehegitter bank, 
waz daz seins Täter wol gewonnen babe ist gewest) daz blibit5 
billiob beiFrizken ftne hinderniK; aber di erbe eigen ader gdt^ daz 
Frizken vater von seinen eidern an deretorben was, haben daz di erb- 
globin, di d6 mundig sin gewest. vors wegin jÄr unde tag, so blibit 
ez aber billich bei Frizken, also daz di pabe desBelbin gütis den 
unmündigen kindern an sulchen teile, als on dovon vor reebte ge- 10 
bnron mag, unscbedelicb ist von recbtis wegen. Oueb bedarf Frizko 
daz üligenante gut, daz im von seinem vater wurden ist, nicht teilen 
mit Beinen geswistern. Ton recbüs wegen. 



325. (284.) RecJife Gewere, Präclusion des Erben, Haftung des 

Vormundes, 15. Jabrbnndert, erste Hälfte. 15 

Magdeburger Schöffenurteil, W a s s c r a c }i 1 b e n , Sammlung deut- 
scher Rechtsquellen 1, 879, c. 28. Vgl. Laband, Vermögens- 
rechtliche Klagen, 338 ff., 324 Ö., 350; Kraut, Vormundschaft 
2, 91. 

Aber von lebngüter, di einer j&r unde tag innc bette. 20 
£lse spricht, si habe einen rechten eevater gehabet, der ist abe- 
gegangen, er di juncfrau mundig wart, der hat ir erbe unde gut 
geläzin wizzentlieh oren erbberen unde nakebeni, also vil als si be- 
darf zu orem reehte, daz bat sich Cesem underwunden weder crem 
willen, unde hat ir daz ni abegekauit, unde ore nukeberu daz ir be- 25 
kennen — ab ber daz*) yon des zeebtin wegin ber wieder abetreten 
Sülle sfin yon ores vater gftte nnde daz entwertm, ader waz recbt sei? 

Bi antwort dordf. Cesem spriobti daz ber erbe nnde güt ge- 
kauft habe nmme sein silber unde unune «ein gelt, unde hkt daz in 
sein lehn bracht unde daz in seinen geweren gehabit jftr unde tag, dO 
also vil als her bedarf zü seinen rechte, wizzintlichin seinem^) erb- 
beren, dem her di zinse jerlicb gereidit hat; und di selbige mait 
einen Vormunden gehabit bat, ores recliten eevaters brüder, unde 
di juncfrau mündig gewest ist leuger wen jar unde tag, si unde ir 
Tormnnde inlendisch gewest sint nnde woge unde zü stegin unde 35 
zA merkten, nnde daz si nt angespräche gemaebt babin in keiner 
stad, dö is macbt ader kraft bette. NA bete iob eins recbtin orteils, 
ab ber ddbei zu bleiben sei, wen her keinen gezog leiden sal, ader 
vorder mit ime^) keinen infal gemacben könne mit keinen reebte, ader 
waz recbt sei? 40 



') bei Waaser Schlehen iH die Klage der KUtgehravtionrtuiui nach- 
gestellt. — ') die Vorlage Imt bekennen das her. — die Voriage hat 
seinen. — *) fthlt in der Vorlebt. 
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Daz recht darauf. Hiraiif etc. Hat Cesem erbe unde gut 
gekauft, daz juncfrawen Elsen vaters gewest ist, unde hät daz in 
sein gewere bracht, unde h&t daz gehabt') jär unde tag ane recht 
anspr&che, alsd als si einen Tomranden gehat hit unde selber 
6 mundig geweat ist; mag ber das iisftgen alsd recht ist, s6 ist ber 
bei seinen gekauften güte zti bliben. Hette denne di jnnofirawe 
▼ormunde di juncfran in seiner Tormundesobaffc an icht^ vrrsenmet, 
dd antworte her der janofrawen mogeliob nmme. Von recbtis wegen. 



826. (285.) Anefangshlage. Erhcututig begründet keinen Enverhs- 
10 titel an gestohlenen und geraubten Sachen. 15. Jahr- 

hundert, erste Hälfte. 

Magdeburger Oberhofsentscbeidnng, Wasserschleben, Sammlung 
deutscher Rech tsqucllcn I, 404, o. 49. Vgl. Laband, YermSgeiw- 
rechtliche Klagen, 76 f., 180 f., 

15 Ap ein man di habe, di ei nie von ketzirn'^) wem s^e- 

nonien, di den ketzirn weder werde i^'enomen unde'^j abe- 
gcdrunge, wedirgobin dorfin? Unsirn dinst etc. Ir habit uns 
umb recht gefräget in desen Tvorteu: Nicläs h&t in unsirn gerichte 
ein pberd geanefanget, daz om, alsd her spricht, von den vor- 

90dampten ketzirn genomen sei, nnde wil siob dorzü zfhn alsd recht 
ist. Spricht sein wedersache, daz daz pberd von Kristen in einen 
offinbäre krige wedwf abegedrungen sei, von den hers gekouft hÄt, 
und habe dos seinen werman. Dokeigen meint Nicläs, daz di ketzcr 
keinen offinbar noch furstlichin krig wider di Kristen nicht haben 

25 mögen; unde nimand mag mit snlcher habe, d.az si den Kristen so 
weder Got und recht nenien, den andirn weren. Bitten wir uns zu 
underweisen umle waz rocht ist dorobir zu sprcchin. 

Hfranf spreobin wir schepphin zü SCeldebnrg ein recbt: Wil 
siob dar*) NiclAs zt zibn selbdritte, alsd. recbt ist, daz daz pberd 

30 sein sei unde om yon den ketzern genomen sei, r6 enmag sein 
wedersache daz keigen om niclit vorantwerten domete daz her sait, 
daz daz pherd von den Kristen in eime offinbäre krige den ketzirn 
wider abegedrungen sl; wenne nimand mag den andern sulchs ge- 
ranbeten gütis nicht gewcren. Von recbtis wegen, vorsigilt mit 

35 ansirm ingesegil 



') daz gehabt fehlt m der Vorlage. — *) genteint sind die Husftitm. — 
^) so statt worde unde der Vorlage. B. — ••) die Vorlage hat daz. — 
^) der Verklagte hätte sich mit Erfolg auf seinen Getoeren berufen keimen^ 
wenn dieeer das Pferd erheutet^ aufg^betm und Jahr und Tag besessen 

hmu. 
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8S7. (286.) BcKehthrymi bei der AnefangaUage, Judenprivüeg, 15. 
Jahrhundert, erste Hälfte. 

Oberhoftenttolieidung der Schöffen sn I>oiiiii, Wattertcbleben, 

Sammlung deutscher Rechtsquclleti 1, 400, o. 44. Vgl. Lftband» 
Yermögenarechtliche Klagen 89, 117. 6 

Ap einer ei nie ein pherd entrit, unde daz pherd an- 
gc fang in wirt unde in di Juden gesaut wirt. Wir manschaft 
der Dottthschin pflege eint rechtis gefrdgit in desin n&chgesohribin 
Worten v\%h\ Unsim willigen dinst. Gestrengen nnde festen frnnde! 
Vor uns ist komen vor gebegete bang Hempil Zigilbeim, bdt fnndin 10 
sein pherd unde des angefangit in eins Kristen hüse, in Kristin ge- 
were, unde stet hi vor gehegeter bang unde wil sich dorzü zihin 
selpdritte volkomner Icute, daz daz pherd sein gewest ist vor der 
zeit also is om entreitin wart unde genoinen wart, unde nach mein 
ist, nnde der Jude nü dorin geth'), ab her ielit durch recht selp-" 15 
dritte ouch dirwisiu sal unde gezügen, daz iz zu der zeit sein ge- 
west ist, alsö Ichz angefangen; ab*^} ich dem Juden unun6 mein 
pberd antworten solle, ader waz recbt sei? Nft h&t der Jude seine 
antwort dorftf getftn: das pberd sei sein, und babe sein gelt dorftf 
gelegin mit wizzin, unde daz pherd nach sein ist. S6 hahin om die 20 
scbeppbin geteilt, daz her iz, der Jude, irbaldin ^^al, daz daz pherd 
in der zeit sein ist, also iz der Krist in dem Kristenhauac ange- 
fangit liät; nnde fragit dornach, ab her iz mit seines selbis hant 
nnde munde behalden sulde, ader waz darunib recht sei? Htrumme 
bitte wir euch, gestrengin libin frund , uns näch rechte dorüz zü 25 
entHüheidin unde wise ztl machin; daz wolle wir gerne ummc euch 
Tordtnen*). Hfrftf etc. SintemAl daz der Jude in seiner antwort setzt, 
das daz angefangene pberd sei sein, nnde nach sein ist, nnde habe 
sein gelt dorüf gelegin mit wizzin: mag der Jude selpdritten mit 
eime Juden unde eime Kristen gezilgen, daz her sein gelt unvorhalen 80 
bei tageliehte und nicht in beslozzcne hause üf daz pherd gelecrin 
habe, k6 beheld her seine phenninge doran, di her donmib gab ader 
dorüf tet, mit seinem eide, ab iz wol vorstolin ist; gebrieht om 
abir an den gezügen, so vorleust her seine jdienninge, ab Hempil 
Zigilheim sich*) zü seimc entriten pherde selpdritte zugit, also recht 35 
ist. Von recbtis wegen. 



328. (288.) IHensthotmIdlfm. 15. Jabrbnndert, erste HSlfte. 

Magdeburger Schöffenurtcil, Wasscrschleben, Sammlung deut* 
scher Eecbtsquellen 1» 281, c. 143. 

Von dinstboten Idne. XJnsem frundlichen grAs züyor. LtbiniO 
front! Ir babit nns gefrdgit umb recbt ndcb disen worten: Peter 



') darin gehen (jehen) = Einsprache frliehen. — -) die Vork^ hat e. 
~ ^) vgl Ä ISüy Anm. 1. — *) febU in der Vorlage, 
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setzt, her hahe ^edinet einem manne, der do iibec^egangin ist von 
tödis wegin, also, daz her im sein Ion niclit grgebin hat, daz her 
"wol beweisin wii noch rechte. Nu hat her ouch die erbnemcn ge- 
manet. Die vdgern im sein yordhiet I611 zA gebin und sprechin, 
6 nie wizzin von seime gemtte dfnste nocli Idne nicht, nnd woUen des 
yolkomen als6 recht ist. Nü bit euch Peter eins rechten oiteils zü 
epreehen, ab her nicht nehir^jsei zA der dii-weiBnnge, eint dem mftle 
daz iz umb sein vordinet 16n ist, wenne en ntmant dorvon gedringen 
möge, adir waz recht sei? Hirüf spreche wir etc. : AVer eins mannes 

10 erbe nimniet, iz sei sein son adir seine tochter, adir an wen iz mit 
rechte gevellit, iz sei weip adir man, der sal zü rechte den dinst- 
botcn zum ersten ir Ion gebin, daz en gloubit was, du nie sich vor- 
mltet hatten; nnd weide der erbe des Idnes lenken nnd sprftche 
lichte, sie w^n nicht gemit, nnd w^gert man en onoh Idnes von 

15 einem halbin adir ganzen jftre, daz sint die dtnstboten nfthir ') zA be- 
haldcn üf den heiligen, wenne en der erbe dövor gesweren möge. 
Von rechtis wegen. 



829. (289.) Legitimation durch naehfolgmde Ehe» 15. Jahrhundert, 
erste Hälfte. 

20 Magdeburger Schöfifenurteil, Wasscrschleben, Sammlung däni- 
scher fiechtsquellen 1, 248, No. 108. 

Ab ein itind, gezelit wirt uzen der ee., und sich doch 
die eitern dorndeh zA der 4e nemen, glich erbteil mit den 
andern genemen möge? Ein man ist gestorbin in erbe nnd 

25 in gAte nnd hftt kinder dorinne gel&zzen, zwdne sone nnd eine tochter. 
Des wart der eine son abegesundirt, und die swestir nam einen man 
ungesundirt von dem güte; der andir brudir bleib in dem gute. 
Des starb der swestir man ; do quam sie wedir in daz güt, do sie 
nicht von gesundirt was. Dornoch nam sie einen andern man un- 

30 geteilt von dem güte, und hat mit deme kinder gehabt und hat mit 
im gewonet minner denne 30 jtir. Indes beslif der ungesundirte 
brAdir seine malt nnd hatte mit ir ein kind, 6 denne sie mit im 
getrawit wart. Domdch hatte der selbe brAdir kinder mit ir, die 
noch lebin. Nü bitte ich euch ein recht zü sprechin, ab der unge- 

86 snndirte brAdir mit seiner frawen, die her vor beslofen h&t, eine 
gcwerc besezzin hat kegen seiner swestir, daz ir kinder erbeteil 
habin sullen kein seinen kindern, die her mit der beslofen frawen 
gehabt hat, adir was der s<>lbin frawen kind rechtis an dem güte 
gehabin möge von rechtis wegen? 

40 Hirul spreche wir sclieppen zü Magdeburg ein recht: Sintdem- 
mll daz der man die frawe, d6 der brAdir vor ein kind mete gehabt 
h$t, zA der hAt genomen, sd hAt her sein güt geerbit Af alle 
seine kind, die her mit der seibin frawen gehabt hAt. Von rechtis 
wegin. 

^) vgl S, U8t Amn. 6. 
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380. (890.) Chwere ßu recMer VanmmäwAaß. Ersatganapnu^ des 

Ehemannes für Verbesserung des Frauenguies. Väter- 
liche Gewalt. Erbenwarterecht. nrrhfe G eu ere. Satzung 
um Schuld, EetentiansrecM. 15. Jahrhundert, I.Hälfte. 

Reditagufachten der Mac^dcburger SchofTen , Wasserschi oben, 6 
Sammlung deutscher Kechtsqncllen 1, 202, c. 02. \rr\, von 
Meilvom, Das deutsche Pfandrecht, 307 ; La band, Verniöpfens- 
rechtüchu Klugen, 3O0 f.; iSchröder, Geschichte des ehelichen 
Gfiterreoht« S, 8, 18» Anm. 51. 

Unsern frundlichen grüz zuvor. Ersamer libir besundir! Ir 10 
habit uns rechtis gefröget noch disen Worten: Ich habe vor gezeiten, 
wol vor 32 jani, eine hausfrawe geuoinen, zu der ich zOch in ir 
gut, in hans und hof, unde nndirwand mich allis daz sie hatte. Das 
selbe hans nnd hof habe ich gebawet nnd gebezzirt, daz mich gekost 
h&t 30 schog schildigter groschen, nnd habe daz onch vor gelöst 15 
vor 10 sehog Bemsiber grosclien von eim manne von Friberg, dd- 
vor ez im zu phande stund. 31 it der selbigen frawen habe ich kinder 
gpzürrit, und noch crem tude lialx; ich von ir zw^-ne sone behalden 
und eine tochter. Der eine son ist ein prister worden, der andir 
igt noch unmündig, bei 13 jarn alt, also daz her in meiner gcwalt 20 
und vormundeschaft noch int ; und die tochter hat einen man genomcu 
ftne meinen r&t, willen nnd geheize, nnd h&t keine kinder. habin 
sich die drei, meine kinder, voreint nnd setzen sich gar scherflich 
und Bwerlich wedir mich nmh haus und hof, daz ir mütir gewest 
^ iBt, und treibin mich dorauz und von allem güte nnd varnder habe, 26 
die dorinne ist, und habin daz meiner tochter manne vorkouft und 
üfgclazen. Den kouf und die üflazunge ich binnen rechtir zeit, ir 
jar und tag obirgangen ist, vor gerichte wedirsprochen habe, dor- 
unib daz ich mein geld also in vormundeschaft doran vorbawet und 
von dem phandrechte gelost habe, also vor geschrebin steit, und ouch 30 
dommb, daz ich ir vatir bin nnd des jungisten vormnnde, nnd sie 
keinen erbnemen haben denne mich^ nnd sie den konf &ne meinen 
willen nnd wort getftn habin. Sintdemm&l daz sie daz hans nnd hof 
nnd braugefeze und andir varude habe wedir meinen willen und vol- 
wort vorkouft und üfgelazen habin, und ich daz binnen jär und tag 35 
wedirsprochin habe, ab der kouf und ufläzunge icht diircli recht 
machtlos sulle sein, und mein gelt und gut, daz ich (Kaan ^n legit 
habe und an varnder liabe dorinne liabe, icht nOhir 'j zu behaldin und 
dobei zü, bleibin sei, und man mir daz in meinen gewereu l'redelich 
l&zen sulle, wenne mich meine kinder und meiner tochter man daz 40 
vorhaldin adir imand doran gehindem möge, adir waz recht sei? 

Htrüf spreche wir soheppen zd Mi^ebnrg ein recht. Sint- 
demmftl daz ir ewir kinder, also des pristers und des jungen nnd 
onoh ewir tochter, die keine kinder hat, n§ste erbnemen sein, so 
mögen sie des hauses und des hofes, daz en von ir mnter anirstor- 45 
bin ist, äne ewirn willen und volwort nicht vorlazen, und habt ir 
den kouf ^) und ufläzunge, die ewir tochter manne doran gescheen ist, 

>) «Sil. & Ämn, 6. — ^ die VmUge hat hof. 

16 
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bmnen rechter seit, ir jAr und tag vorgangin ist, vor geriehte wedir- 
ffprooben, 16 ist der konf und Torlftsimge machtlös; und alsd denne 
der konf und üfl&zange mit rechte nicht geschdn ist, nnd maohtelda 
geteilt, ad mag ewir tochtir man euch auz ewim geweren nicht ent- 

5 sitzen, nnd ir seit bei ewirm gelde, daz ir doran als ein vormnnde 
geleget, vorbawet und von dem pli.ind rechte geluzcn habet, daz ir 
beweisen moget, als recht ist, nnd ouch daz braugefeze und vamde 
habe nehir zn behaldin und dobei zu bleiben, wenne ewir kinder 
und ewir tochter man euch die vorenthaldin adir doran gehiiidern 

10 mögen, und die weile sie euch ewir gelt nicht wedirgebin, 86 dorft 
ir der gewere nicht rfimen. Yen reohtis wegiu. Yorsegüt mit 
nnserm ingea^giL 



SSL EiffMium des Mannes an der ni^ vorMaUenen t^aftr- 

heie seiner I\rau, nach Magdeburger jReehi, 15. Jahr- 
16 hundert, erste Hälfte. 

Rechtsfrutachten der Magdeburger Schöffen, Wasser schiebe n, 
Sammlung deutscher Rechtsquüilen, 1, 204, c. 63, (wiederholt da- 
selbst ax» der Leipziger Handschrift, 405, c. 51). Vgl. Schröder, 
Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 8, 365; von Martita, 
20 Das eheliche Güterrecht des Sachsenspiegels, 277; Agricoiay 

Die Gewere zu rechter Vormundschaft, 626 f. 

Unsem fmndlichen grüz süvor. Ersamer und besunderl Ir 
habit uns umb recht gefrdget ndch disen werten: Fhmze fiprioht, 
her habe genomen ein weip; daz weip habe gehat vatir und mHür 

35 nnd brüder. Nü sint gestorbin die brftder ein teil*), und domdch 
die müter und domoch der vatir. Der vatir hät gel&zen erbe und 
gfit und varnde habe Franzen weihe und Potir, erem brudir. Dor- 
noch starb Franzen weip, ir wenn daz sie sich teilten mit den gutem, 
die von ereni vatir üf sie beide irstorbin w6rn, mit irem brüder. 

30 Nü wil Petir seinem swoger Franzen kein teil gebin in den gutem 
an erbin noch an vamder habe, und Fetir spricht, vie daz die 
güter und alle yamde habe von seiner swestir tf en gestorbin sei, 
sintdemmAl das sie auz eres vatir güter ungeteilt sein. Kft bit 
Franze eins rechten z& irkennen: sintdemmftl daz im keine mittegoft 

35 noch auz*) eres vatir guter worden was mit seinem weihe, ab nü 
Petir noch seiner swestir tode mit im icht erbe und vamde habe 
teilen suUe, adir waz hiruinb recht seiV 

Hiruf spreche wir soheppen zu Macrdehurg ein recht: Waz 
Franzen weibis vatir an varnder habe üf sein weip, seine tochter, 

40 und üf Petir, seinen son, geerbit hatte, daz ist halb Franzen an 
seines weibes stad, nü iz vorstorbin ist, und der helfte der vamden 
habe mag Petir seime swdger Franzen nicht vorbehalden; was abir 



^) der bruder ein a. a. 0. S. 400. Ii. — ~; nacfi noch ist auz zuge- 
Htgt; vgl o. a. 0. 8. 406. JR. 
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stanteiireus adir leginder gründe anirstorbin sein, daz hat si nü ge- 
erbit iit Petir, eren brüdir, and der darf Fraozen ddyon keinen teU 
gebin. Von rechtia wegin. Yors^gilt mit unserm ingeseglL 



^2. (292.) Leihztwht an Geld. Erfordcrniss der SpecialÜät hei 
Satzung um Schuld, 15. Jahrhundert, erste Hälfte. 6 

Rechtsg-utachtcn der Magdeburger Schöffen, Wassers ch loben, 
Sammlung deutscher Kechtsquellen 1, 281, c. 144. Vgl. Schrö- 
der, Geschichte des ehelichen Güterrechts 2, 8, 251, 337 f., 851 f.; 
AgriooU, Die Gewere zu reehter Yormimdaohaft, 499 ff., 539 ff.; 
Laband, VennSgensredhtUehe Klagen, 896 U ^< 10 

Recht frögit ir uns noch disen Worten: Ab ein man seinem 
weibe benente ein bescheiden gelt, und setzte ir dovor zu phande 
alle sein gut, iz sei varndc adir unvarnde; mochte der man daz güt 
Yorkoufin adir vorkommern, daz iz der frawen zü erem rechte sehe- 
delich w6re, adir nioht^ adir waz biramb reebt sei? 15 

Hirüf 8^ spreche wir ein recbt: Yorscbreibet ein man seinem 
veibe eine lipzucht, zu wartende und zü bebaldene üf alle seinen 
gfttem gemeinlichen, wö ber sie habe adir immer gewinne, der man 
mag sein güt vorkoufen und daz wandeln noch seiner notdurft; do 
mag eu die frawc nicht an gehindern; iz were denne sundirlicli 2ü 
vorscbrebin üf ein genant güt, also üf daz haus adir den zins- 
garten, daz torste her ane wedirstatuuge nicht vorwandiln. Von 
rechtis wegin*). 



333. (293.) Gegefiseitiye Vergabung des ganzen Vermögens unter 

JEhegaUm, Äufiassang» Weinkauf (Bierkauf). Bediie2& 
Qewere. 15. Jabrbnndert, erste Hälfte. 

Dresdener Schöfifenurteil, Wasserachlebon, Sammlunn; deutscher 
Kechtsquellcn 1, 317, c. 169. Vgl. No. 324; Schröder,' Geschichte 
des ehuiichun Güterrechts 2, 3, 875, Anm. 16; üeusler, Gewere 
150 ff.; Laband, VermögenBrechtlicbe Klagen 815 ff. 30 

Von üzlözin erbis und gütis zwischin weipnndman. 
Wir burger und schepphin der stad Dresden bekennen, daz wir ge- 
frogit sein umb recht noch (lesen Worten, die hernoeh geschrebin sten: 
Her richter! Wolt ir Mertins wort vornemen? Mertin häd eine 
eliche frauwe gehad, die wile Got wuide; mit der had her erbe und ü5 
güt gehad und daz liäd her zü seiner haut brdcht, und häd daz 
dom&h gebad fiimfdn j&r &ae allerleie ansprdcbe, es sei minner ader 
mlher. Bozndoh ist ber zü r&te worden, daz ber sich b&d yorgift 



*) nur scheinbar ahwrichendc Griaid^(rt:e in cinrm andern Schöffen- 
spruche dcLselbst J, 284, c. 149, weUAer dar älteren Generalhypothek den 
Vorzug vor der jüngeren einräumt. 
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mit seiner elichin franweu, wclcliz uucler eu elier stürbe, so Bulde 
daz gftt dem lebiudigen bUbin. Die Tozgiftonge iBt gesehen mit der 
erbhern wiUe und yor eime riohter und vor der gehegitten bang, 
dorobir hftd HertSki sein wiszebtr^ gegebin den getrauwen nAobe- 
5 büren, und die kleger, die umb den anefal teidigin, die sint kegin- 
. wertig gewest und habiu die vorgiftunge nicht wedirsprocbin vor 
gehegitter bang \md liabin daz wizzeblr mitte getrunken nmb dio 
selbe vorgiftunge, und sint vor abegesundirte geswister umb ir 
veterlich erbe. Xü bittet Mertin eines rechtin orteils, wenne her daz 

10 noch der vorgiftunge häd gehad äne allerlei anspröche jär und tag 
und abir jar und tag, wenne si bei im in dem lande sin gewest, ab 
im das bekennet sein erbherre, riohter und gehegitte bang und seine 
getrftwe nAobebdm, ab her mit seinen erblihnen unde seiner stillir 
gewere seines gütis icht nÄher*) zu behaldene sei, wenne im iniand 
kein hindern adir anspröche dorin getragen möge, adir waz do- 
rumme recht sei in dem lande? 

Hirüt spreche wir vorgenanten schepphin vor recht: Ist daz 
also, daz MtTtin daz erbe mit rechte an sich gebrocht häd, wizzeiit- 
lich dem erbhern und erbgenozin und gehegitter bang, und had 

20 daz in seiner gewere gehad jär unde tag äne rechte anspröche, so 
ist her des erbis nfliir zü behalden mit irem bekentenis, denne en 
d^yon imand gedringen ader doran gehindem möge. Von reohtis 
wegin. 



884. (294.) MeHiM VertotMunysyememat^ft mt Dresden. 'Bes 
25 suocedU in locum pretn .et preHum tn loeum rei\ JEr- 

scUJsansprüche des Mannes für Verbesserung ffOnlhtuen/- 
gittern, 15. Jahrhundert, erste Hälfte. 

Magdeburger Oberhofsentscheidung für Dresden, Wasserschlebe'n, 
^mmlnng deutscher Rechtsquellen 1. 201 (e^ 61.). Yffl. Schrö- 
80 der, Geschichte des ehelichen (Güterrechts 2, 8, 16—18» 87^82, 

817, 820 E 

Lucas Hertil ist kernen vor gerichte und geheite bank und h^t 
geklait zü eime hofe, gelegin in dem wig bilde zu Dresden, und zu 
alle den die den hof vortreten wollen, und spricht, wie daz Hans 
85 Hertil, sein brAdir, dem Qot gnäde, den hof wedir seine swigir') 
gekouft habe und doran gegebin habe einen winberg und 36 schog 
groschin. 

Börüi' antwort Nickel Kamenig in vormundeschaft vonBarbaran 

Hertelin wegin. seiner mühemen, die Hans Hcrtils selgin gedechtnis 
40 eliche wirtiniio <,^ewe8t ist. und spricht, wie daz sich der hof und 
ouch der winberg von Barbaran eldirvatir üf ere mütir vorstorbin 



*) vgl. Zoepfl, Alterthumer des deutscJ^en BeicJis und Hechts 
Stobbe in der Zeitschrt/t für BedUsgeschiclUe 13, 209 ff . — ^) vglÜ.Jiö, 
Änm. 6, *) vgl S, ÜSÜ Anm, 5. 
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hahiii uinl also herkomen sein; und dö sich Barbara KUiidiiie mit ir 
muter uncli irn vatir tode, dem Got gnade, do wart Barbaraii der 
winberg, und ir müter der hol'. An dem winberge Hans llertil audir 
gew6r6 nt gewan deane in vormnndeschaft von seines weibis wegin. 
Dorndch gesoliacb ein wecbsil, also daz Hans Hertil und Barbara sein 5 
glicb weib denselbin winberg und dorzü gereit geld, daz ir beider 
direrbit^) und ungesweit gut was, noch deme daz man und \s ( iliun- 
gezweit güt zu ereni Übe liabin, Barbaran mütir Avedir umb den liof 
gegebin liabin. Den bof Barbara, noch ere mutei-, Hanse oiich ni üf- 
geläzen noch sich des vorzegin habiu an keiner stad, do iz von rechte 10 
kraft adir macht gehabin mochte ; dovon Hans ouch aiidir gewere 
an dem hole ni gewonneu noch gehabt hat denne in vormundeschaft 
von seines blieben veibis wegin, und ist als6 yorscbeideu, daz im Got 
barmberzig seL BHte icb, ]9ickel Eamenig, nteb reebteauszAsprecben: 
Sintdemm&l das daz wecbsel mit erbe umb erbe, daz beideraeit von 15 
Barbaran eldirvater üf ir müter und üf sie alsd ber gestorbin und 
gestanimet ist, und mit zügobe gereitis geldis eres ungezweiten gütis 
dirvollet s(-i, inid int alsö gescht-n. daz Barbara noch ere müter Hanse 
deii wiiilit r^' noch den hof ni ütgelazen noch sich des vorzegin habjn 
an keiiuu- stad, do iz von rechtis wegin kraft adir macht gehabin -0 
mochte, dovon Hans euch andir gewere doran ni gewonnen noch ge- 
habt b&t denne in yormnndesöbaft von seines Iiieben weibis wegin, 
and Barbara oueb ndcb eres wirtes tdde, daz im Got gnddig sei, in 
den geweren des boffis bieben ist: ab sie denne den bof nöob sul- 
chen Yorloußn geschicken mit bezzerm rechte^) bebaldin möge, denne 26 
ir Jiucas keinen teü doran'), noch wodirstatange des geldis, ange» 
Winnen möge, adir waz dorumb recht sei? 

Unsern fruntlichen grüz zuvor. Libin fninde! Als ir uns in 
zwein zediln gesand hat und gebeten, recht zü sprechen dorobir, und 
euch wedir zu senden, die selbiu zediln vindet ir wedir besluzzen in 30 
disem unserm reobtbrife. Und wir scheppin zü Magdeburg sprechen 
dor^f ein reobt: l^dcbdemmftle daz frawe Barbara und ir müter den 
bof und den winberg bebalden und vortreten und vorantworten wellen 
von des wegiii, daz daz ir andirstorbin güt ist, und sie daz Hans 
Hertiln nicht Mgel4zen habiu an der stat, do iz kraft und macht hat, 35 
und ouch des wechseis und des koufs, der dorumb gesehen ist, nicht 
halden wellen, k»j ist frawe Barbara und ere müter sulch geld, daz 
Hans Hertil zugegebin liat, daz die frawen bekennen adir mit ixichte 
gewonnen werdin, seinem brüder jdilichtig wedir zu gebin. Von 
rechtis wegen. Daz diz recht recht sei, habe wir vorgeuante schep- 40 
pin unser ingesegil üf disen brif l&zen drucken. 



statt direrbcit, erarbeitetes^ erspartes Gut. — -) in der Vorlage 
folgt noch wenne ich. — •') inniiJich zwei Brittd, da die Witwe in Dreadm 
ein Drittel des Ifadilasses ihres Mannes erbte. 
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835. (295.) 8taiut4»ri8die PoriUm su Dresdm. Jus m sitae. Ge- 
samßteleknunff, LehnsfoHgeordnung, 15. Jabrlinndert, 
erste HiÜlte. 

Keclitsgutachtcn der Maj^dcburger Schöffen für Drosden, Wassersch- 
5 leben, Saiumlung deutscher Recbtsquellen 1, 433, c 89. Vgl. 

Schröder, Geecnichte des ehelichen Gfiterrecfats 2, 8, 87 ff.; 
Horn ey er, System des Lehnrechts, 862, 460 f., 469. 

ünsern fruiitlichin gniz zuvor. Ersame güte fnint! Ir habit 
nns \imh recht gefrögit in desen Worten : Mein hrüder had ein weip 

lü zu der e zü Dresdin, gilt ererbeit unde acker üz wennig wichbilde in 
lautgerichte gekouft, unde ist ftne kinder gestorbin. ist eine wü- 
lekor zt Dreedin, daz ein fslich frswe beheld nftch ires mannee tdde 
ein dritten teil an ires mannee gflte, her habe si denne begftb an der 
Rtadf d6 iz kraft habe; unde si mag domete tün waz si wil, äne 

lötdemannes wederRpröche. Meine ich, di frawe*), meine brüder weip, 
ein dritteil an den ijütern, di in Avirhhilde vorstorhin, nnde nicht 
an den di üzwennip wichbildin in andirn gerichten gelegin sind, 
haben sal. Waz hirumh recht sei, bitte ich üzzüsprechin. 

Spreche wir schepphin zü Magdeburg ein recht: Häd üwer 

20 brüder seiner hausfrawen an dem acker, den her in lantrechte büzzen 
dem wtchbilde Dresden gelegen h&d, keine gäbe gegebin ader Yor- 
Iftzen an der stad, dd iz kraft nnde macht hftd, sd hftd her den 
aeker mittenander üf den brüder geerbit mit bezzerm rechte, wen 
seine frawe kein dritteil von willekor wegin daran haben möge. 

25 Von rechtis wegin. 

Ouch häd mein brüder, dem Got gnade, bei seinem lebin sein 
weip an di leihunge unde reichunge des ackers üzwennig wichbilde in 
andirn gerichten gelegin, den her gekauft häd, der im von dem vor- 
keufer vor dem erbheren üfgeläzen ist unde enphangen häd, mit cm 

SOlftzen grifen*). Meint seine firawe: alsd als si mit irem manne, 
meinem brüder, an di leihnnge nnde reiohnnge gegriffin habe, daz 
si den aeker ganz nnde gar wil behaldin. Alleine dokeigen meine 
ich nnde mieh dunket, daz sei von deswegin, daz si mit irem Slichin 
manne, meinem brüder. an di leihunge nnde reichunge des ackers ge- 

85 grifBn häd, daz si nicht mehir wen di helfte des . aokers domete be- 
haldin möge, ader waz recht ist? 

Sprechen wir schey>phin zü Meideburg: Ist der acker, do di . 
frawe mit üwerm brüder mete belegin ist, dö si mitte angegriffen 
hftd, menlich lihngüt, nnde vnlsteit ir das der Idhinhtre'), ddmete 

40 behelt si den acker ganz nnde gar, nnde ir habit dor kein recht zü, 
wenne menlich IdhngÜt erbet nicht forder wen Ton dem Tater üf den 
son. Von rechtis wegin. 



*) dk Vorlage hat meinet di frawe. — ') flie Vorla(fe fägt «ocÄ fttnfli 
sein weip. und bestätigt ihr das der Lehnherr, 
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336. (29G.) Der DreisBigstc. Gerade. Heergewüie. lo. Julirhuiidert, 
erste Hilfte. 

Magdeburger Schöffenurteil, Wasscrschlebcn, Sammlung deut- 
scher ReclitscjuelltMi 1 , 283, c. 147. Vgl Hninevcr, Der Dreissigste, 
in den Abhandlungen der Berliner Akademie, philosophisch-histu- 5 
ritolie Klaste, 1864, 87 ff.; Lab and, Yennös^nsreoihtlidie Klagen, 
870; Schröder, Qeschidite des eheliehen Gfiterreehte 2, 8, 21 ff. 

Ab eine frawe ire nSstin gespinne gerade fordirte 
zu haut als sie töd vrere. Recht frägit ir uns noch disen Wor- 
ten : Ab eines mannes weip stürbe und ere neftil queme z& haut 10 
als die üniwe tdd wdre, und weide die gerftde; der man weide ir die 
nieht gebin nnd sprühe leichte: 'Wolt ir die gerdde Iznnd habin, 
nü ist mein weip n^rlich kalt worden; wenne die zeit kommet, sie 
^virt eneh wol, wenne ich were mich des rechten nicht \ Die frawe 
lüdo en zfi dinge nnd bestehe ire klage. Der man spreche: 'Des 15 
rechten weide ich mich ungerne weren, wenne sie quam nnd wolde 
die gerade haben die weile mein weip obir der erden was'. Sie 
spreche lichte, sie were begrabin gewest, und her bette sich des 
wedir recht geweret, als her do stet und bekennet, daz her sie noch 
an dem eren hindert; ab her sie nüir biUioh aal läzen yolgen adir 30 
nicht? Her sprlehe: 'Wedir daz recht setse ich mich nicht nnd 
weide mich ungerne dd wedir setzen, und bitte in einem rechten aü 
dirfarne, ab ich vor dem drtzigisten ioht plichtig bin zft gebin von 
rechtis wegen, adir waz recht sei?' 

Hirüf spreche wir etc.: Stirbit imand gerade an adir hergewete, 25 
wie wol iz an en irstorbin ist, iz sei weip adir man, zft hant also 
her tod ist, vor dem drizigisten ist her's nicht phlichtig von im zü 
gebin. Von rechtis wegin. 



337.* Verrufung von Urkunden im Aufgebotsverfahren. 15. Jahr- 
hnndert, erste Hälfte. 80 

Bischoff, Steiermärkisches Landrecht, 184, No. 20. VgL ebenda 

185—190. 

Ein tOdbrief nmb sideP)* Yergich*) mit dem brief, daz 
Ferchtold der N.^) als heut yor mir zne Ghröcz vor dem rechten zne 
dem Vierden mSl melden nnd bemefen Iftzen hät, er hab vormftlen 86 
in offner schrann hie zne GrCcz vor dem rechten drei rechtag nach 
einander melden nnd bemefen lazen, ob iemant sei, Kristen oder 
Juden, die brief, insigcl oder petscliaft von im betten umb geltschult 
oder anderlei vordrung, daz die in der zeit zue im komen weren, 
die wolt er geledigt und gelost haben und darzue getan haben waz 40 



*) == sigeL — die Angabe dea Ausstellers fehlt. — die Vorlage 
Aot IL, toejfem»» aber gweimal N.» was wd erst von dem Abschreiber für 
dm ^sprikngUeken Namm ^Dümerstorfer* «udsfM^rt wfräm ist. 
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xecht gewesen wer. Ez sei niemaut furkomeu, weder KriBten noch 
Juden, die brief, insigel oder peteohaft auf in gemelt hetten von 
geltsclinlt oder ander . vordrang wegen. Und pat zue frägeu, waz 
reoht vdr? Darumb ist im von Srbärn hemiy rittem nnd knechten, 

5 erteilt zne dem rechten : seint er daz also in offner schrann bie zue 
Grecz vor dem rechten drei rechtag nach einander melden und be- 
ruefen läzen hat, ob iemant sei, Kristen oder Juden, die brief, in- 
sigel oder petschaft von im haben umb geltHchult oder anderlei vor- 
druiig, daz die in der zeit kunien weren, die wolt. er geledigt und 

10 gelttjst und darzue getan haben waz recht gewesen wer, und niemaut 
forkomen ist, weder Eristen noch Juden, die brief, insigel oder pet- 
sobaft auf denaelben K. gemelt haben von geltaohult oder anderlei 
vordrang wegen, er und sein erben sein pilleioh forbaz ledig und 
lit ruht gegen allermenniklich, Kristen odt r Juden, von aller gelt- 

15 schult und vordrung, darnmb brief, insigel und petflchaft Bind. Und 
ob furbaz ieht Itrief, insigel oder petneliaft herfur komen und die auf 
den vorgenanten N. lauteten oder saerten, und die vor heutigen tag 
geben wern, ez wer von liristeu oder von Juden die zue der zeit 
inner lands gewesen weren, die suUen furbaz genzlich tod und ab 

20 sein und kein kraft nicht mer haben, wenig noch vil, und dem vor- 
genanten Dttnnerstorfer und allen sein erben kein schaden noch be- 
Bwdrang bringen, wdnig noch vil, in dbein weg, wann im daz alz^ 
heut zue eim rechten erfanden ist 



838. (297.) Auflammg, Seekie Qmmre, Anfedhttmgsr&M ASnoesenr 
36 der im Bhmga/u* Der Mam als Vertreter seiner Frau 

im Froceese. 15. Jahrhundert 

Eltviller Oberhofseutscheidung für Raueuthal bei Bodman, Rhein- 
gauisehe AUerthUmer, 678. 

Item ein die scheffen von Rüwendäil hir gewest und hänt ge- 
SOfregt: Henne Snider, ir midescheffe, keuft ein hüs und wart des inne- 
gewert dinstag nach dem versworn mandag^) und saz dö inne gerü- 
welik ein jar und drie vierzen nachten; nü queme sin briider Conze 
Snider, als der wegfertig was uml> nin missedäit und gerumet hett'), 
und spreche daz selbe lius an von sinre frawe wegen, und undirstee 
35 sich des zu genechea Abe Hönze sich des nit versümet habe, und 
die benne, die der selb Henne dambir izfolgt hftit'), abe sie vurgfien 
Bullen etc.? 

Dft id hSit daz gericht gewtst: ÜTein; dann, ist ez, daz Conze 
rAmig worden 6e daa Henne daz hüs keufte, und damftcb wider qu6- 



I) 3s allez. — -) im FVänkischen «eOeerbreHete Bezeiehnrng für daa 

echte Ding. — ^) derscJhe timr Im dahin loegcn einer Misnetat ausser Landes 
gewesen. — *) sich valnrn, zu etwas ziehen. — *) ügl. No. 138 u. 179 und 
So hm, Fränkisdics Hecht und römisches Hecht (vgl. das Citat zu No. 16), 
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me, als ilcrselb Heime bestedigt was mit sinen <lrieii bennen, als recht 
iö, so mag er die versprechen nach lantrecht binnen drien vicrzen 
nachten und sich des hüs gen4chen, und darnbii' tün bodevtn') 
und dirkunde dün, and sollent die auch die acheffen Ton ime üf- 
heben und nemen. 6 



889. (S98*) AitssMtaa der Haftung för miver^aiUes Chii bei im- 
freiwUHgem Yerhiaie, 15. Jalirhandert 

illtviller Oberhofsentscheiduug bei Bodmann, Rheingauische Alter- 
thilmer, 674. Vgl. No. 114. 

Item Henne Meckel von Hailgarten hitit irzalt, Jlkob Floren» 10 

henne si bedt^vertig gewest nnd habe ime entj)liolen tl^ phert, des 
sf ime daz phert dieplich virstolen, und klagt daz deme geriehte. Nu 
meine Florhenne, er 8al inie daz phert gelten, und hab irae des ent- 
weltigt ein küwe und andir habe mee; des meint Henne, daz ime 
ungütlich geschee, und häit gefregt, waz ime Florhenne darumb tun 16 
sal. Des häit in daz gericht gewist: Möge Henne bezügen mit bi- 
derber kuntscbaft ader behalden mit einer selbs band, daz ime das 
pbert dieplich verstolen was ftz siner plege, s6 sal er ims nit gel> 
ten, und ime die küwe und sin ander habe widder gevolgen von 
Morenhenne, wann als des keisers recht sprichet : * Wer dem andern 20 
gilt empfilt üf sin truwe, und wiit ez im verstoln, und häit er daz 
gut baz in siner hüd gehabt, dcinne sin selbis gut, und getriiwe er 
daz zu den heiligen bereddeu, er gilt des guts nit'*^). 



340. (299.) Wette. 15. Jahrhundert. 

Eltviller Oberhofsentscheidung bei Bodmann, Rhcingauisohe Alter- 25 
thümer, 671, vgl. No. 303 und 341; Wassersclilcb en, Samm- 
lung doutsciier Bcchtsquellen 1, 28H, No. 83; Schuster, Das 
Spiel, 105 f. j Maurer iu der kritischen Yierteljahrsschrift 21,222. 

Aotam feria B. ante Yalentini. fleinze von Bredingish^en bld 

gefreget: er wette mit eime umb eine somme korns, eineü lauf sie 80 
beide gein Menze zu d&ne, nnd sohlen beidersit des mort^ens ane- 
laufen; und haben du iren wTn ubir geben ^) und sind erbere lüde 
däbi gewest. Des morgens habe er zu jheme geschickt, obe er laufen 

*) sonst war es Hegeln dass der Zurückgekehrte noch Jahr nnd Tag 
Frist hatte; vgl Laban d, Vermögensrechtliche Klagen, 298. — ^) sonst 
auch bodenwin; bodcwin utmI 'irkundc dün =ä den Wciriknuf als Urlcunds- 
geld den Schtjffen geben. — ^) die Vorlage hat uns. — *) Schwubenspie.gel 
(herausgegeben von Fr. v. Lassberg) c.258^a. — ^) Weinkauf getrunken. 
Vgl. dae Lob des Weines in dem Geduhte Der Weinsehmeig (Wacher' 
na gel. Altdeutsches Leselyu^h, 578) V. 15 f. : du nnachf'^t st;ptp Tnauipon 
kouf, du machest manigen wettelouf; 8tobbe in der Zeitschrift für Meclkts- 
geschickte 13, 209 ff. ' 



D\g\iizeö by Google 



250 



[341—342. 



wolle? Dft liab er gein Mense gelaufen, und dft wAndelieii braoht, 
und habe dem jbenen danimb sftgeaproeben. Der epreobe: is g6e 
eine wette an, er hoffe, er 8t ime niebts sobnldig. 

Sententiatum: Kan er in erwisen, al^o recht int, daz er iz ime 
6 geret hat, so ist er ime daz schulditr /u halden, wan sie is besageiif 
als recht ist, und kau ime darvor nit geswereu. 



341. (300.) BecMswrbindlichMt heMohlter Spidgt^mid, Verfügwngs- 

rechte der Ehefrau und der HaußJdnder, ViUerliehes 
Züchtigungarecht» 15. Jahrhundert. 

10 Eltviller SobStfenurteil bei Bodmanu, Rheingauiaehe Alterthümer, 
674. Vgl. No. 303 und 340; Schröder, Gesohiehte des ehelichen 
Gäterreobts 2, 2, 159 f. 

Item Burkart Lisenson von Kftwental ist icomen und hat irzalt, 
flfn 8un Henne Lisensun habe ime virdobbelt ein wise gelegen zBl 
15Kederioh, der sich nt anneme J&oob Schanffts, ein bdse yirlibndet 
geselle, als sfn, und stellt zA recht, waz er darumb sft irfam hab, 

und obe er sich stns eigentum genechen^) enmoge? 

Darüf antwort der scheffe: J&l Want ez ma^ dehein sun 

siTier altern göd, dckt in hüflfraw ires Tnamios irüd -) hcper antasten 
2ü dan allein zii fünf Schillinge; auch mag dekein knabe sins meisters 

gut Verliesen hueer dan sin iöne, darumb er gedingt ist, als ferre 

er noch uubezalt BiAt. 

Item häit gefregt, wes er sich vor alle künftige zit zü versehen 

hab, daz ime stn san des nit tü? 
26 Antwort: Man sal die dobbelsohüle zü Winkel abet(bi und nit 

m6 lazen hantieren, oder er mag wol smen snn dammb streifen, als 

ime dnnkety daz erz nit m6e tüe. 



342. (301.) Legitimation durch nachfolgende Ehe. Beweis derselben. 

Ehelirhe Gehurt als Voraussetgmg der Erbfolge. 15. 
30 Jahrhundert 

Eltviller Oberhofsentscheidung bei Bodmann, Rheingauische Alter* 
thümer, 672. 

Actum feria 6. ante Sixti. Item Cläis Sterre von Castel häd 

gpfre^ot, iz weren bi ime zwei eliche lüde, die betten nit Itbis erben 
35 mit ( in, und machte der man mit der meide ein kind bi dem elichin 
wibe. Des stirbit die fratlwe, und keufet'^) und elichet der man die 
meid und kind, unde fürt sie zü kirchen, alse da gewonlichen is, 



vgl, S, 248, Anm. 4. — so statt dekein man einer hü§frauwen 
gCld der Verlage, vgl. Grimm, BeOUaUerUMbner, 4$1 ff, uml 

Sehröder, Gf«scMcftfo «le» eMi^ Omrreehte 1, 79; 9, 9f 35» SffTB, 
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und h&id mit ir seolizelixi jftre adir lenger alsd gesesBen. De« feilet 

der fader nider und stirbet, darnach die frauwe, und bliliet daz kint 
leben. Dc8 komet der der*) meide was brüder und meinet, der 
knabe sollo nit ptner müder, flic fine swester was, prud nemen; er 
81 nit fin recht ookint. So Tiieiuet der kiiabc, er liiibe kuntHchat't, 5 
zwt'ne oder dri erber lüde, den woi kuntlich und wizzcntlich ei, daz 
sin fader sine müder und in keufte und zur kirchen furte| und be- 
gert an eime urteil, obe er ein eekint s! oder nit? 

Des ist gevteet: Hftt er drbte, biderbe, nnbesproclien lüde, 
Swine oder drt, sd md sd besser.. die nit von partfen sin, die bebal- 10 
den, als recbt ist, daz sin fader sine muter und in gekeuft und ge- 
kircbn:rT\j^et habe, so ist er ein lekint nnd mag dan s&i liederliche 
und müderliohe erbe bülioher nemen dann ein ander. 



343. (302.) Allgemeine G0ergmemschaft des Sheingauer Lmdr echtes, 

Freiheit des Franengtdes hei Confiscatien des ehemänn- 16 
liehen Vermögens, 15. Jahrhundert 

Eltviller Oberhofsentscheidung bei Bodraann, Kheingauische Alter- 
thiUner, 674. Vgl. SehrSder, Geaohichte des ehelichen Gfiter- 

rechts 2, 2, 3, Gl, 123, 179 f., 201, 204; 2, 3, 274; Sandhaas, 
Fränkisches eheliches Güterrecht, 178, 696. Siehe auch Rechts- 20 
quellen von Basel 1, 32, ^'o. 15 (von 1362), Privileg für die Stadt 
Jigee YOD. 1812, November 17., bei Böhmer, Acta imperü selecta, 
456, Ko. 651. 

Item hält Gerart Binder hösfratTwe von Hailgarten ir/alt, ir bön- 
wirt tette'^) Verliesen sin lip und sin ii-üt, und meint daz gericht, sie 25 
tette auch virliesen ir habe, als si bi irnie hüswirt gebrächt und mit 
irme hüswirt redelich hab irwunnen; so meine sie, daz ir daran un- 
recht geschee, und stelt zu scheffenurtel : Sint dem m&le daz ein frauwe 
sitzet zür echte mit irem hüswirt in gemein gedeih und yirderb nftoh 
lantreoht, und der hüswirt yerlüset stn Up und sfü güt, abe sie des- 80 
glichen entgelden Rulle mit irme deile? 

Des häin die scheffen gewiset: Nein, sundem iz ist lantrecht, 
daz dehein man gesezzen in dem Rinkawe, der ein getrüwet wip 
ader getrmvete kint ader mee hait, mit dckeinen misdat ader feie, 
wie daz c^eschee, mee möge virliesen gein unserme herrn und sine 35 
geriohte, dan sin lip und daz halp teil von solichem gfide als hi und 
sin wip ader eine getrüwete kint mit ein zusammen hatten; werez 
aber, daz hi dehein güt hette, das ime anirfallen wte, dan als er 
die frauwe zü echte genommen hette, daz yerlüse er allinge billig 
zü rechte mit sime Hp. 40 



80 ataU komet der meide der Voriage, R, ^ *) hier und in der 
folgenden ZeSe (ette Terlieten sla^ hette verlieaet der Vorlage. S, 
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344. (303.) Gegeik>eUige Belassung Dietmar scher Ehegatten. lÖOO. 

Michclsi 11, Samraluuj^ iilUlithnuirschor llechtsiiucllcn, 254, No. 4. 
Vgl. bciiröder, GuschicUto des eUeliuheu üüterreohU 2, 3, 417. 

Ik Hebbekc Matlicas belätc iiiiiier werdiiiueu Greteii alle miu 
5g6d, beweoUik und nnbewechlik, der liftft Yefticli mark is der 
vrigh güt, id gl wö id ga. Oer klMer so vrigh üt alse in. 

So beläte ik, Grete, Matheae wedder alle mine marke de dagbe 
dat he leyet. 

Anno 1500. 

10 346*. M<Miar'imdErrungen8€^ttsgcm€in^ (1516.) 

Feith, Ortlelhoek viui den ctstocl van Drenthc (vgl. das Citat vxi 
No. 277), 18;3. Vgl. Nu. 298 und rdinck, Geschiedenis van bet 
hnwelijksgoederenredit in Drenthe, 83 ff. 

Tuschen Lamme Sibringe ende Röelef Sibringe, als van selighe 
15 Sibringe naegelTieten tilbacr güt t '), is gewist : dat södäne roerende 
ende tilbäor güet*), als Johan Sibringe arfgenämen bewlsen können- 
tot Lammen ingebracht, ende mit södäne tilbaer güet als Jnhan ende 
Lamme up den dach, do Jöhan levendich ende doot was, hem beiden 
tdebehderende hadden, d&er yan sol Lamme yan der helfle Jdhan 
aoSibringe arfgenftmen ütinge') wedef dden, Ende is däer eftemen- 
winninge**}, dfter yan sol sie in gelfken ter keifte ütinge dden. 

346*. Entmündigung eines Eiiemannes wegen Verschwendtmg, (1517.) 

Feith, Ordelboek van den ctstoel van Drenthe (vgl. das Citat au 
No. 277), 195 f. Vgl. No. 206 und 310. 

25 Aleid Bronninger met hoeren frujiden gekomen mit t cn urdeel, 
ende beelftiekt beeren man, dat bie böer ende der kinder goet yer- 
drinkt ende in dronkenscbap mit geoken cdepslagen tdebrenget*), be- 
gbdert, dat men bem däerumme nnmnndiob m&ecte. Sd hebben de 

droste mit den fitten*) hir inne oyerkomen ende läeten ütsprecken: 
80 dat, sowel mit Lambert Bronninger nä desen däeghe tuschen hir 
ende den lottinghe ®) toe pinxteren oenic^e komenschap*^) dede, de sol 
van gheener weerden ende unbuntlieh wesen, Ende wil Aleid mit 
den frunden hem voirt unmuiidich mäeken, so sol sie Lambert vor- 
ßchreven upt lottiugh tue pinxteren ter antwoert läeten läeden, ende 
35 80 sol men dan nä bewis, anspraeke ende antwdert voort kennen. 



*) fahrende Habe, — *) Auekehrmg. — •) Errungensehaft — *) not 

töricJUen Verkäufen verbringt; rgl. S. :31S^ Z 22. — »1 val. 8,214^ Jnm,S. 
— ■) vgl & :^25f Anm, 6. — *) Kaufmannschaft, Kauf. 
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die Zaiikn beziehen sich, loo nichts anderes angegeben ist, auf die 
Nummei n der Urkunden. Was in den leti^m Mwr mitUJbair mihalten 
oder bim hnlnufig hcrührt ist, irurdf in Klammem rinrjrschJossen. — -) die 
Städte sind nicht nach ihrer geof/raphisrln n Lage, sondern nach der inneren 
Verwandtschaft ihrer Hechte eingeordnet wurden^ ivesltalb Lübeck und Lünc- 
bttrg unUr westfalm und Ooüat unter TkQfingm aufg^'ahrt tind. 
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338. Unmittelbare Klage gegen das Grundstück 174. 
334. Klage um Dienstbarkeiten 118. 190. — um Beute 
236. 299. 302. 320. 

4. Klagen um Schuld 140. 174. 179. 180. 200. 214. 230. 235. 

(236.) 238-241. 244. 254r-257. (258.) 259. 261. 263. 
273. 284. 290. 294. 308. 309. 312. 313. 315-317. 325. 
328. 340. 

5. Klagen nm Erbsehaft 96. 150. 167. 219. 228. 229. 231. 

243. 246—249. 253. 262. 264. 267. 271. 282. 298. 314. 
318. 319. 322. 324. 329. 331. 334. 335. 336. 342. 

6. Besitzklagen 50. 264. 

7. Gericbtlleher Widersprach (Protest) 137. 150. (248.) 250. 

265. 289. 325. 330. (338.). 

8. Aufgebot zur Priiclusion Dritter 133. (140. 174.) 179. 305. 

337. 338. 

9. Pfändung. 

a. Gerichtliche Pfändung: an fahrender Hahe 201. 238. — 
an Liegenschaften, mit Uehereignung an den Gläubiger 
140. 146. 174. 176. 179. 180. — mit PfandTerkauf (180.) 
201. 214. (244.) 269. NachpfSadnng wegen AasfaHs 214. 
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269. Intervention Dritter 238. 240. 265. (269.) Seite 185, 
Anm. 2. Präclusioii Dritter (140.) 179. 338. Schuld- 
bäft 369. 
b. BeBohlagnAlmie 240. 269. 

0. Fti7atpfiindimg: des ZinslieiTii 235. 309. — des Benten- 
gläubigers 292. — des Yemiietera 251. FflbidungldEiuel 
142. 191. (224.). 

10. Znrttekbehaltung 330. 



fiesonderer Teil. 



I. Das Saeheiireclit* 

A. Besitz. 

1. Begriff 137. 198. 206. 330. 334. Besitz an Eechten 176. 320. 

2. Körperliche Besitzübertragung: 

a. bei beweglichen Sachen und Eigenleuten 12. 13. 55. 

b. bei unbeweglichen Sachen (reale Investitur): mit Auflas- 
sung (exfestucatio), bei Eigentumsübertragung 15. (39.) 
50. 54 (mit formeller Besitzräumung). (84.) — ohne Er- 
wKbBtuig der Auflaesmig, bei Eigentumsübertragung 14. 
52 (in der tTebezvebrift zn der Urkunde irrtümlicb auf 
symbolisebe Inyestitnr beiogen). 55. 56. 57. 67. 70. (85.) 
— bei einer Königssclienkung 35. 

0. Sessio triduAna (54.) 55. (72.) 102. 133. 

3. Symbolisebe BesiMbertragaog. 

a. aa Personell: symbolisebe Trauung 78. 94. — sjmbolisobe 
Uebergabe in die Schuldhaft 269. 

b. an unbeweglioben Sacben (symbolisobe Investitur). 

a, Apprehensionsakt mit Auflassung, bei Eigentumsüber- 
tragung 68. 90. (91.) 97. 104. — bei Veräusserung eines 
Leihegutes durch den Beliehenen 279 (Leihebrief als 
Symbol). 

Auflassung (exfestucatio) durch die Hand des Eichters 
oder Tor dem Bicbter: bei Eigentumsttbertragung 28 
(Sebemprozess). 31. 36. 53. 72. 83. 100. 104. 120. 
123. 124. 125. 127. 129. 132. 133. 139. 148. 153. 158. 
(160.) 162. 164. 169. 200. 201. 208. 244. 248. 255. 
(268.) 270 (Auflassungsformel in einem Leihebriefe). 
(271.) 324. (330.) 334. 338. — bei Veräusserung von 
Königsschenkungen durch den Beschenkten 16. (30.) 
72. (83.) — von Lehen durch den Lehnsmann 129. 
335. — von Leihegütern durch den Beliehenen 156. 
180. 279 (mit Apprebensionsakt). 333. 335. — von 
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SatzungR^titern durch den SatzuTiET^'iiehiner (191.) — 
voü Kenten durch den Kentengiäubiger 166. (171, 
201.)* — beiYersicbt auf du Leibsaohtoeoltt 185. 148. 
265. — bei Eriiolitung von Benten 153. 168. 170. 226. 

/. AppreheiisioiiBakt ohne AuflaBsimg oder ohne Erwäh- 
nung der Auflassung: hei Eigentumsübertragmig 88. 
103. — bei V' erleihung eines Gutes (335.). 

d. Symbolische Investitur durch Begebung einer Urkunde: 
bei Eigentumsübertragung 26 (angelsächsisches Urbuch). 
29. 32. 40. 44. 47. 48. 64. 66. 69. 90. 94. 95. 
112. — bei Erb- und Hausleihe, vgl. unten C. 4. a. 
und 5. a. 

c. _ML.flfibiffem gfiriflhtliche Auflassung (287.) 20jL 

4. Stellvertretung im Besitz. Erwerb durch Stellvertreter, vgl. 

Allgemeiner Teil Y. B. 3. b. und c. Ausübung durch 
SteUyertreter, vgl. ebenda Y. B. 3. o. 

5. Schutz des Besitzes 50. 264. 266. 
*6. Beweis des Besitzes 50. 109. 150. 

7. Vorteile des Besitzes. Nur der Besitzer kann ein Gut auf- 

lassen 137. 

8. Bechte Gewere (140.) 198. (260.) 320. 324. 325. (330.) 

333. 338. 

B. Eigentum. 
1. Arten. 

a. Das königliche Bodenregal (vgl. unten C. 1.) 16. (30.) 
45. 72. 107. Angelsächsisohes Volkland 66. J agdregal 75. 

b. Salgat 146. HEansus indominioatiis 74. (76.). 

0. mteigentiim 39. (53.) 123. 125. 150. 158. 195. 199. 201. 
245. 272. 273. 287. 

d. Gesamteigentum. 

a. Gemeine Mark (20. 41. 79.) 117. 128. (LaHdlooe 74.). 
ß. Gancrbenrecht 2H3, 

y. Eheliches Samtgut 165. 178. 205. 219. 289. 319. 
322. 343. 345. 

6. Gesamteigentum der Äliterben 124. 127. 151. 171. 265. 
(324. 329.). Erbenwartereeht 84. 100. 104. 112. 133. 
200. 242. 285. 304. 330. — nur bei Erbgut, niohtbei 
Kanfgnt 98. 195. (205.) 208. (272.) 285. 324. — nur 
dem nächsten Erben zustehend 84. 285. 
Wegfall des Erbenwarterechts in Notfällen 212. 250. 
Seite 1H4, Anm. 3. AutTiebung des Erbenwarterechts 
durch Erbteilung oder Erbteilungs verzieht (Auflassung) 
123. 127. 151. 286. (;i;]3.). Nichtanerkennung des 
Erbenwarterechts überhaupt (8. 11. 21. 24. 28. 30. 
37. 44. 58. 60. 68. 73. 77. 88. 90.) 191. 242. 
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2. Erwerb des Eigentums. 

a. üninittf»lbarer: Trockenlegung III. Eoduug ; Neubrucli) 
30. 4i. 45. 53. 56. 79. Jagd 75. 84. Fischerei 193^ 

— Pf !• Salzgewmniing (206.). Frnclitenrarli 112. 

233. 318. 

b. abgeleiteter: bei beweglichen Sadien und EigenleoteD, vgL 
oben A. 2. a. — bei Schiffen, vgl, obe n A. 3. c. — bei 
unbeweglichen Sachen, vgl. oben A. 3. b. — Bedingte 

Investitur 112. 120. 15.'^. 1P,4. (2G8.). 

c. richterliche Uebereignung (missio in bona) 133. 140. 146. 
15<>. 174. 176. 179. 180. 214.(305.). 

d. Näherrecht 320. Seite 89, Anm. 4. — nur im eigenen 
Interesse anszuftben 277. — yertragsmässiges 60, 110. 
112. 135. 159. 165. 286. — Erblosong 286. 304. (vgL 
oben 1. d. d.). Ganerbenreeht (Nüberreebt der Hiteigen- 
tümer und Markgenossen) 124. 283. 304. ~ Xacb- 
barlosung und Gespilderecht 260. — Naherrecht des Zine- 
herm Mio. 135, 165.) 260. — ZuRammentretfen mehrerer 
Näherrechte 304. — Aufischliessiincr der Nälierrechte 
durch AufgebotH verfahren oder durch rechte Gewere, vgL 
oben A. 8. und Allgemeiner Teil V. E. 8. 

e. Neuverteilung der Feldmark 128. 

f. Ersitzung 64. 150. 153. 

S. Gesetzliche Eigentamsbescbränkangen. Dreifelderwirtschaft 
128. Nacbbanrecht, vgl. nnten D. 1. a. 

4. Sebots des filgentams, vgl. Allgemeiner Teü Y. £. — 

Hand mnas Hand wahren 240. 251. 321. Seite 185, Anm. 2. 
— Anefaogsklage 93. 232. (240.) 326. 327. — Juden- 
priTÜeg 327. 

5. Untergang des Eigentnms. Entziehung dnreb den Erben 

dcK Veräusserers 100. — Entziehung auf Grund eines 
Nälierrcchts, vgl. oben 2. d. — Neuverteilung der Feld- 
mark 128. — Vermögenseinziehung 343, 

C. Sogenanntes geteiltes Eigentum. 

1. KOnigsleihe (Schenkung durch praeceptum regis) 16. (22. 

30. 81.) 34. 45. (50.) 72. Seite 38, Anm. 1. — Auflas- 
flung von Königsgut durch die Hand des Königs oder 
vor dem Könige 16. (30.) 72. — Verliehener Königszehnt 

(nona) 146. 

2. Kirchengut. l'ci« hskirchengut 107. Seite 35, Anm. 3. 

Kirchen im i'rivateigentume 29. 32. 42. 47. 50. 54. 69. 
70. 74. 103. 

3. Lehen 38. (52.) 129. 189. 266. 335. — zur gesamten Hand 

335. — Auflassung durch die Hand des Lehnsherrn 129. 335. 

4. Erbleihe (precaria, bcneficium), 

a, Leihebrief (commendatitia, praestaria) 11. (27.) 41. 42. 
76. 110. 136. 146. (279.). 
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b. Leiberevers (precaria) 8—11. 27. 33. 87. 175. 177. 

0. Auftrag zu Leiherecbt (precaria oblata) 11. 24. 33. 41. 
42. (67. 58.) 63. 73. 74. 84. 86. 97. 102. 

d. Zinslose Leibe (in allen übrigen I^len wird ein Zins 
entrichtet) 42. 57. 84. (97. 106.). Blosser Anerkennung»- 
Zins (.".M. GS. 73. 86.) 87. (102.). 

e. ZiTiB als Ertragsanteil 106. 136. 177. 

f. Sterl.fall lOG. 

g. Erbliche Leibe (9.) 24. 5H. 63. 73. 76. 86. (87. 106.) 
110. 136. 146. 175. (309.325.). — zur gesamten Hand 
(335.). 

h. Zeitlich beschribkte Iieihe: auf einen oder mehrere Leiber 
8. 11. 27. 33. 41. 42. 44. 57. 74. 77. 84. 97. 102. 177. 

— anf Widerruf 10. 

1. Leihe an eine .Genossenschaft 76. 

k. Eriiouerung der Leihe 8. 9. 10. (27. 49.). 
l. Entzirhung des Leiho^utos 9. 10. 24. 27. 44. 63. 77. 
106. 136. 175. Vermeidung der Entziehung durch for- 
melles t^chiildvcrsj»recbi'n (fides facta) 11. 33, 
m. Pfändungsreclit des Herrn wegen rückständigen Zinses 235. 

— auch gegen den Nachfolger des Zinsmannes 309. 
n. Yeränssernng dnroh den Zinsherm 146. 

0. Terftnssemng durch den Zinsmann (8. 11.) 110. 179. 
(300. 325.). — insbesondere dnrch Anflassnng 279. 333. 
(335.). 

p. Neuverteilung der Feldmark 128, 

q. Näherrecht des Zinsherm 110. 

r. Ablösung durch den Zinsmann 58. (63.) 73. 

5. Hausleihe. 

a. Leibehrief 135. 270 (mit der AiiflasBungsformel). Gerichts- 
urkunde über die Verleihung 155. 165. 174. 

b. Auftrag zu Leihereolit 282. 

e. Strafgedinge wegen Nichtentrichtong des Zinses 135. 

d. ' Entziehung 135. 174. 

e. Ge&hr 155. 

f. Veränsserung durch den Belieh eiien 135. 165. — insbe- 
sondere durch Auflassung 156. 180. 

g. Handänderungsgebühr 135. 165. 

h. Näberrecbt des Zinsherrn 260. — vorbehalten 135. 165. 

1. Veräusserung durch den Zinsberrn 165. 
k. Kückkauf durch den Zinsherm 160. 

1. Umwandlung der Hansleihe: Leihebrief mit Anfassongs- 
formel 270. Anflassnng mit Yorbehalt einer Bente zu 
Gunsten eines Dritten 158. Auflassung mit Vorbehalt 
einer Bente zu Gunsten des Yeräusserers 169. 

D. LaBten des Grandeigentmns. 
1. Dienstbarkeiten. 

a. Gebäudeservituten 118. 144. 155.) 190. 194. 207. 
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Jagdgerechtigkeit 75. 
0. Weidegerechtigkeit 117. 

d. Woknang (176.) 220. 270. 

e. Leibzucht 116. 123. 124. 125. 127. 148. 151. 163. 165. 
172. 173. 212. 219. (253.) 262. 267. 282. 306. 332. 
(335.) 344. YeräassefliDgeii des Leibzüohten in Notfällen 
120. (172.) 173. 

2. Beul lasten. 

a. Zehnten III. 119. 146 (nona). 175 (nona). 

b. Grundzinsen 180. 

c. Kenten (vgl. unten II. B. 1. g,). 

a. Errichtung: durch Auflassung 153. (159.) 168. 170. 
(172.) 226. — durch Pfandsatzung 227. — durch be- 
dingte Investitur mit Kückgabe des Grundstücks 12Ü. 
164. 

ß. Yorbehaltene Beute 158 (zu GimBten eine« Britten). 
169. TJebergangsstadinm von der Hansleilie zur Boite 

270. 

y. ünablösliche Rente (Ewiggeld) 159. 164. 168. 180 (in 
der Ueberschrift irrtümlich auf ablösbare Rente be- 
zogen). 224. 226. 276. 299. Verbot des Ewiggeldes 234. 

6. Ablösbare Kentc : durch den Schuldner 129. 153. 159. 
195. 205. 209. 224. 234. 236. 276. 299. Seite 223, 
Anm. 2. — Ktlndigungsreoht des Gläubigers 129. 159. 

s, Leibrente 189. 

f. Bente ale nnmittelbare Gmndlast 139. 174. 180. Haf- 
tung des Grundstücks für alle Eentenrftckstände 292. 
Seite 219, Anm. 2. (vgl. 309.). Kaution für den Fall 
der Wertverminderung des Grundstücks 169. 

jj. V^erfolgung des Rontenrechts bei Nichteiitrichtung: 
Uebereignung des Grundstücks an den Gläubiger 153. 
158. 164. 169. 174. 226. Pfändung 224. 227. 292. 
Verpachtung durch den Gläubiger 168. Strafzins 169. 

d", Bangordnung der BentenglSnbiger 174. 

(. Veränssening der Bente 166. (169.) 171. 176. 201. 236. 

X. Hentenbrief mit Order- oder Inhaberklansel 159. 224. 

X. Yerjährung des Bentenbriefea 302. 

ft. Bentenlehen 129. 

V. TJebertragung der Bentenpflioht auf ein anderes Grund- 
stück 139. 

1 

£. Pfandrecht 

1. Satzung als Strafgedinge 146. (222.). 

2. Aeltere Satzimg (engageraent). 

a. Nutzunt!:.spfand an Liegenschaften. 

tt. Auslosung 63. 119. 189. 204. 206. 237. 

ß, Todsatanng 113. 297. 

y. yerbeeeenrng des F&ndes 204. 237. 



Digitized by Google 



IiiliAlt8*yenEei€liiiis8.] 



267 



A Salsniig m Händen eines Trenhändera 119. 

f. üebergang des SatsnngBreohts auf andere: YerÜnsserong 
duxoli den* Satxnngsnehmer 68. 191 (an Beichsgat). — 
Vererbung 191. 202. 204. 275. Pfsndbrief init Order- 

klansel 275. 
b. Yerkaufspfand 236. 

3. Proprietfttspfiind. 

a. Bedingte Investitur (Yerkanf auf Wiederkanf, nantissement) 
112. 129. 153. 164. (206. 268.). 

b. Mobilianatsnng 99. 

4. Neuere Satzung (AnweisTing von ExekntionggegenstSndeni 

Satzung um Schuld, Pfaiidsatzung, Obligation). 

a. Fortdauer der Forderung neben der Satzung 214. 257. 

b. Pfandaatzung am ganzen Vermögen 160. 181. (199.). 
Yerfolgbarkeit gegen dritte Erwerber einzelner Stfioke 
321. AnsBohliessnng derselben (Prinzip der Spezialität) 

332. 

c. Pfandsatznng an Liegenschaften 124. 139. 199. 227. 330. 
332. — mu88 gerichtlich erklärt werden 268. Löschung 
192. Verkauf des Pfandes durch den Schuldner 215. 
Verkaufspfand 214. 215. Verfallpfand 123. 134. 169. 
176. 179. 222. 268»). Pfandsatzung an Kenten 169. 176. 

d. Pfandsatzuüg an fahrender Habe: ohne jBesitzübertraguug 
(181.) 216 (an einem Sehiffe). 2 38.(321.). — nitBesitc- 
übertraguug ^3». zöö. Zö7. »27. Yerkanf des Pfondes 
durch den Schuldner Seite 161, Anm. 4. YerfiiUpfand 216. 

e. Bodmerei 273 (Verfallpfand). (287.), 

f. Gefahr des Pfandes 214. 239. 255. 

g. Bangordnung der Pfandglänbiger (216. 238.) 269. Seite 
243, Anm. 1. 

5. Das genommene P&nd. ygl. Allgemdner Teil Y. S. 9. 

IL Das Beeht der SduddrerUltnisse. 

A. Allgemeines. 
1. Entstehnng. 

a. Vertrag: Form, vgl. Allgemeiner Teil V. B. 1. — Be- 
nrknndnng, vgl. ebenda Y. A. — Bestärkung, vgl. eben- 
da Y. B. 2. — Stellyertretnng, vgl. ebenda Y. B. 3. — 
Auslobung 295. — Versteigerung 115. 

b. Vertragsähnliche VerbSltnissej vgl. unten B. 2. 
0. Unerlaubte Handlungen, Tgl. unten B. 3. 



*) faÜ8 diese Urkunde nicht, wie es faat den Anschein Iiat, von einer 
bedingten XmetHtm' vertkmden werden muae. 
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2. Inhalt 

a. Gesaratschuldverhältnisse 139. 161. 180. 181. 185. 197. 
217. 241. 295. 

b. YertrSge zu Gunsten Dritter 47. 60. 158. 

0. Schnldnrknnden mit Orderklaasel 17. 197. 224. — mit 

alternativer Inhaberklausel 152. 159. Ißl. 294. 317. 

d. Ort der Leistung: Holschuld 17. 119. 152. 159. 161. 
196. 197. 224. 294. — Bringschuld (15.) 143. 146. 149. 

164. 168. 175. 

e. Gegenstand der Leistung: Müuzsorte 2. 5. 8. 17. 20. 24. 
25. 43. 51. 66. 77. 78. 112. 153. 169. 189. 197. 201. 
204. 270. Seite 223, Anm. 2. 

f. Jleschränkte Haftung 174. (205.^ 2^4. 2.'^9. 273. 

3. Veränderungen in den SehiildverhältnisseD. 

a. Uebertragung auf andere: Anweisung 147.(200.). Cession 
221. (257.). Willebrief 275. Order- und Inhaberpapier, 
vgl. oben 2. c. 

b. Yersug: des Sehuldners, auf Habnung 17. 119. 175. 191. 

221. 239. 241. 294. 312. — ohne Mahnung (dies inter- 
pellat pro homine) 25. 135. 169. Annahmeverzug 153. 

c. Schadenersatz wegen Vertragsverletzung (vgl. Allgemeiner 
Teil V. K. 2. a.) 119. 161. 177. 199. (221.) 232. 239. 
240. (Seite 185, Anni. 2.). — insbesondere Pflicht zur 
GewiihrleiHtung (vgl. unten B. 1. b. y.) 168. 169. 176. 276. 

d. Gefahr, Zufall 114. 146. 149. 155. 169. 175. 214. 220. 
239. 254. 255. 261. 295, 308. 313 (Haverei und Ve fc. 

. kli^mn g). 316 (,Hayer ei). 

e. Verbesserungen 11. 27. 76. 110. 135. 143. 149. 177. 204. 

222. 237. 830. :J34. 

f. Vergleich 184. 'M'A. CompromisB auf sohiedsnohterliche 
Entf^cheidung 211. 28:^. 

g. Ueberschulduiig IH L (iant 201. Anfechtung von Kechts- 
geschiiftcn durcli die Gläubiger 244. 269. 

h. Moratorium: Kreuzfahrerprivileg 161. 

4. Aufliel)ung der Schuldvcrhältnisse. Quittung (vgl. unten 

B. 1. b. ß.) 147. 201. (221.) 3U0. Rücktritt 84., 149. 
307 (vorbehaltenes Reuerecht). 312. 315. 

B. Einzelne 8 chuldverhältuisse. 
1. ans Verträgen. 

a. Anerkennungsvertrag und abstractes Schuldversprechen 
(«des facta) 11. 25. 33. 36. 69. 119. 142. 152. 160. 199. 
200. (216. 227. 255.) 257. (296. 303.) 317. 

b. Kauf. 

«. im allgemeinen 5. 14. 29. 40. 83. 107. 135. 139. 156. 
160. 162, 169. 170. 173. 200. 219. 233, 236. 307 
(Verkauf eines Sohiffes). 308 (Verkauf der Ladung 
duroh .4911 SohiffiBr)! ' " ^ 
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ß. als Realvertrag 2. 5. 12. 13. 15, 53. 56. 60. 68. 90. 

100. 104. 166. 171. 180. (242. 268.) 307. 
t y. Gewährleistung des Verkäufers 64. 68. iH). 93. 115. 

118. 134. 139. 156. 160. 16l>. {IGfi.) 169. 180. 191. 

198. 201. 2 3 2. (2(58.) 321. 32 6. Judenprivileg 327. 

Verkauf au mehrere 64. Kauf bricht Leihe nicht 146. 

165. — bricht Miete nicht 311. 
i, IfaohwiÜirscliaft wegen mangelhafter Ware 315. 
c. Gefalii' 255. 



fj. Besondere Arten des Kaufvertrags: Lieferungskauf 312. 
Kreditkauf 119. 186. 255. Spekulationskauf 186. Ver* 
Steigerung 115. Zwangsverkauf 180. 201. Verkauf 
auf Wiederkauf, vgl. oben I. E. 3. a. 

c. Tauseh (vgl. oben I. C. 1. c. und 5. b., ferner I. D. 2. 
c. ß.) 72. 86. 276. (334.). liealvertrag 22. Gewähr- 
lobaft 276. 

d. Miete. 

«. Saohenmiete 122. 194 (Miete eines Fensterrechts). 311. 
— Pfändungsrecht des Vermieters 251. — Kündigung 
l'.M. 311. — - Vorausbezahlung des Mietzinses 122. — 
Kauf bricht nicht Miete 311. — Miete eines Hauses 
auf Lebenszeit, als Kauf auf^efasst 220. 

ß. Pacht 143 (zu Halbbau). 149 (Nebenabreden über Re- 
mission, Baulast, Ivücktritt des Pächters). 168 (Ver- 
pachtung durch den Pfandgläubiger). 222 (Pacht auf 
nnbestimmte Zeit, zum Teil als Teilpacht). 263 (Klage 
auf rflokstündigen Pachtsins). — Fachtkantion 181. 
222. — Teilviehvertrag (hallyteilige Viehverstellung) 
143. — Hegress des Pächters wegen Besahlung rück- 
ständiger Kenten 292. 

y. Dienstmiete: auf Lebenszeit 1. Gesinderaiete 328. 
Gesellenvertrag (341.). Werk verdingung 114. 

e. Leihe. 

a. Erb- und Hausleihe (vgl. oben I. C. 4. und 5) 135. 

155. 165. 169. 176. Kauf bricht Leihe nicht 146. 165. 
ß. Leihe beweglicher Sachen (Gonunodat) 240. 251. 

Seite 185, Anm. 2. 

f. Darlehen: zinsloses (210.) 238. 296. -- zinsban-H (17. 
18.) 46. 185. (213.) 239. (294.). Satzungskau^ ygL oben 
L E. 2. a. b. 

g. Rentenvertrag (vgl. oben T. D. 2. c). 

a. Rentenkauf 139. ir)3. 159. 164. 168. 170. 172. 211. 

224. 226. 227. 234. 270. 
ß. SentenTOrbehfllt 158. 169. (270.). 
/. Leibrentenvertrag 42. 65. 189. 208. 270. 

h. Leibsu(Qitvertrag vgl. oben I. D. 1. e. Altenteilsyertrag 
208. Verpfründungsvertiag 1. 

L Bodmerei 273. (287.). 
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k. Spiel (172. 244.) 341. 
1. Wette 284. 303. 340. 

m. Vollmachtsauftrag 116. 119. 238. ZahlnngsaiiweiBmig 

147. Handlungsbevollmächtigter (278.) 291. Schiffer 
_^73. 287. 308. 313. J16, ' 
n. Verwahrungsvertrag 114. 153. 339. 

Fracht^'Crtrag. Haftung dfR Frachtführ ers _24 0. 2j)3. An- 
epmS desselben aut die b racht : 261. 293. '(307.) 308. 
— auf DiötanzfrackL_2tjl. 3ü8._ — . aji£_Äü88erorJeütlic]^ 
lEptBchädigung 261. C ertep artie 293» EYentneller Fracht- 
vertrag mit QrenidB eehäft des Re iaegewinnee (geerecht ^ 
— liehe Abcommandita) ä()7._ Jiiqigrciggo_2S3I " 
). Gesellschaftsvertrag 187. HandelBgesellschaft 210. 272. 
278. 291. 296. Fortsetaung mit den Erben eines yer- 
Rtorbenen Gepellschafters 254. üebernahme der Geschäfts- 
führung durch den einen Gesellschafter 278. 291. Rhe^ 
Jderei_273. 287. Seerechtliche Accommandita 3 07. Ko- 
dungsgenossenschaft 53. 
q. Wechselvertrag. Gezogener Nach-Sicht- Wechsel mit Be- 
zeiohmiiig dee FrÜsentanteB 196. Domisilierter Eigen- 
weohael an Order 197. Traariert-eigener Wechsel als 
MesBwechsel 217. Wechselbfirgeohaft 197. 217. Wechsel- 
regress 300. 

r. Bürgschaft 31. 50. 64. 67. 69. 78. 88. 94. 113. 119. 139. 
166. 168. 191. 199. 221. Bürge al8 Belbstschuldner 180. 
185. 197. Selbstbürgschaft des Schuldners 180. Ge- 
samtbürgschaft 139. 180. 181. 185. 197. 217. 241. Mit- 
bürgschaft 294. Wechselbürgschaft 197. 217. Bürgschaft 
Ton Ehefiranen 290. Ersatiansprttelie des Bürgen 181. 
185. 191. 197. 199. 321. Kiobterblichkeit der Bürgschaft 
139. 191. 

2. ans yertnigsftlmliclieii VerbaitiiiBseii. 

a. aus GesebSftsfILbning 25. 203. 263. 258. 325. 

b. ans Gemeinschaft: grosse Hayerei 313. 316.. 

3. Schuldverbältnisse aas rechtswidrigen Handlangeu. 

a. Wergeid 32. 46. 

b. Busse 32. 50. (188.) 230. 

0. ^cbadeneraatz 22. 99. 114. 255. 261. 339. 
_ d. Haftnng^fiyr andecfi. Fenonfin i^«.i341..) 

in. Bas FaittiHeiigllterreelit* 

A. Im Allgemeinen. 

1. Beebta des Ehemannes 28. 94. 206. 256. 290. EntmUndi- 

gnag 206. 346. 

2. Rechte der Ehefinm 95. 116. 167. 170. 200. 226. 230. 245. 

290. 301. 341. 
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B. Die eheliche VerwaltungsgemeiDSchaft. 

1. Verhältnisse während der £he. 

a. Beohte des Ehemaimes 184. 188. 206. (226.) 256. 330. 

332. 333. 334. 

b. Schuldverhältnisse der Ehegatten 184. 188. 206. (ikU.). ' 

2. Yerhältniflse nadi AnfliiBaiig der Ehe. 

a. Güterzweiting 247. 330. 331. 334. 335. 

b. Gerade 211. 336. 

c. Heergewäte 336. 

d. Die übrige fahrende Habe 8*50. 331. 334. 

e. Statutarische Krbportion des überlebeudeu Ehegatteu, vgl. 
unten IV. A. 3, 

f. Beisitz 330. 

g. SchnldverhSltniflse der Ehegatten 157. 

C. Die partikuläre Gütergemeinschaft. 

1. VerhäLtniflse während der £he. 

a. Emingenscbaftsgemeinscbaft 19. (98.) 125. 137. 140. 15.8. 
(156.) 158. 165. 168. 179. 219. 

b. Verfügungen mit gesamter Hand 112. (116.) 122. 13(1. 
148. 155. (156.) 158. 179. (200.) 289. — des Ehe^- 
mannes allein 77. 

c. Schuldverhältnisse der Ehegatten 179. 200. 230. 290. 

d. Beschränkung der partikulären GHitergemeingehaft auf die 
kinderlose ISbe, vgl. nnten 3. b. 

2. Verhältnisse nach Auflösung einer kinderlosen Ehe. 

a. Begritf der kinderlosen Ehe 262. 

b. Das Samtgut. . 

tt. Die eheliche Errungenschaft 219. 262. 282. 298. 306. 
345. 

Die fahrende Habe 345. 

c. Bas Sondergut 262. 282. 298. 306. 

d. Die Schulden (298.). 

e. Gesetzliehe Leibzuclit des überlebenden Ehegatten 173. 
219. 262. 267. 282. 3U6. 

3. Verhältnisse nach Auflösung einer beerbten Ehe. 

a, Yerfangenschaftsrecht, vgl. unten E. 

b. Allgemeine Gütergemeinschaft 298. Seite 223, Anm. 1. 

D. Die allgemeine Gfitergemeinsehafi 

1. Eintritt der Gtltergemeinschäft. Fälle wo dieselbe nur 

bei beerbter Ehe stattfindet 157. 184. 188. (243—245.) 
247. 253. (267.) 298. 322. S. 223, Anm. 1. 

2. Yerhältnlsse ehrend der Ehe. 
a. Bechte des Mannes (198.) 343. 

h. SohnldTerhältnisse der Ehegatten 244. 
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3.» Verhältnisse nach AnfiOsnng der Ehe. 

a. Schuldverhältnisse der Ehegatten 343. (Seite 223, Anm. 1.). 

b. Fortgesetzte Gütergemeinschaft: im Witwenstande 205. 
(343.). — iD zweiter Ehe (178.) 202. (211.) 226. 271. 

319. 322. 

C. Schichtung 202. (211. 228.) 253. 271. 319. (322.) — 
partielle Schichtini^'- 154. (208.) Verhältnisse naeh der 
Schichtung 154. (2^8.) 267. 271. 

E. Verfangen schaftsrecht 

1. Rechtliche Natur 110. 123. 124. 125. 127. 148. 151. 172. 

— veränderte Auffassung 314. 

2. Die freien Güter 163. 176 am Ende. 191. 229. 

3. Die verfangenen Guter 134. 137. 151. (156.) 168. (176.) 

229. 

4. Verfügungen über verfangene Güter 120. 123. 124. 134. 

1.39. 148. 162. 168. 172. 191. 265. 

5. Verhältnisse in zweiter Ehe 148. (156.) 162. 163. 176 am 

Ende. 229. 306. 

6. Entziehnng des elterlichen Leibzachtsrechts 172. 

7. Uebergang des Hechtes der Kinder an den verfangenen 

Gütern auf dritte Personen 123. 137. 171. 265. 314. 

8. Teilrecht (267.). 

F. Das vertragsmässige Güterrecht. 

1. Form der Eheverträge — vor Gericht oder Bat 94. 116. 

121. 163. 188. 223. 225. (248. 262. 271.) 335. — vor 
Zeugen 123. 211. 

2. Absehliessmigszeit — yor der E«he 211. 243. 253. — vah- 

rend der Ehe 116. 188. 223. 225. 244. (245.) 333. 

3. Aufhebung — dnroh Geburt eines Kindes 123. (243. 244.) 

253. — durch Ehescheidung oder l^ichtigkeitserklttrung 
57. (123.). 

4. Inhalt der Eheverträge. 

a. Heimsteuer 94. 123. 129. 211. 212. 226. 243. 245. (314.) 
331. (344.). 

b. Morgengabe 94. 206. 212. 226. 243. 244. 248. 

c. Wittum 20. 54 (bairisohe institia). 73 (dos legitima). 94 

(meta). (95. 189.). 

d. Widerlegung 243. 344. 

e. Vertragfimässige Leibzucht 212. 332. (335.). 

f. Schenkungen unter Ehegatten 77. 85. 1Ü5. 262. 282. 
323. (334.). 

g. Vergabungen des ganzen Vermögens zu Eigentum oder 
Leibzucht 57. 137. 183. 253. 333. 344. 
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h. A^ertragsmiissigp Gütergemeinschaft 123. 178. 

i. Ausschliessung der (allgemeinen oder purtikulären) Güter- 
gemeiDscliaft 211. 244. 

k. Vorbebaltenes Franengat 198. 245. 
1. Yerträge über die Verfügnngsreobte der £begfttten 116. 
156. 188. 

m. Verschiedene Bestimmungen für den Fall der AaflÖfnuig 

der Ehe 11(>. 121. 123. InfJ. ir,:i. 212. 
n. Kriinkisehe Kinkindsduift 223. 225. 229. 

o. Westfälische Einkindschaft 178. 

IT. Das Erbrecht. 

A. Das gesetzliche Erbrecht. 

1. AUgemeiae Voraussetzungen. Ebenbürtigkeit 87. Ehclicho 

Abstammung des Erben 182. 329. 342. — des Erb- 
lassers 281. 

2. Erbfolgeordnung (29. 37. 39. 44. 52.) 96. 123. 124. (150.) 

205. (245. 246. 249.) 262. 324. 329. 331. — kein ge- 
setzliches Re])räseutationsrecht der Kukel 21. (212.). De- 
sct ndenten erben nach Stämmen 267. — ebenso die jSetfeu 
des Erldiissers 2.31. 

3. Ausserordentliche Erbfolge. Ehegattenerbrecht (statutarische 

Erbportion) 167. 195. (208. 243.) 246. (247. 254.) 331. 
335. vgl. oben III. C. 2. e. — Erbfolge iu die üerade 211, 

271. 336. — in das Heergewäte 336. — Erbfolge eines 
Klosters an Stelle seiner Conventnalen (126.) 131. 

4. Erbeslegitimation 150. 

5. Erbteilung 52. 54. 324. 331. — gerichtliche 69. 127. — 

ideelle 151. Erbteilungsverzicht 123 Kürrecht des 
jüngeren Erben 127. 

C. Rechtliche Stellung des Erben. Gewere 137. 150. 264. 
Haftung für die Schulden des Erblassers 46. (174.) 205. 
208. 259. 328. ünvererblicbkeit der Bürgschaft, vgl. oben 
II. B. 1. r. Fortsetzung emer Handelsgesellsebaft mit 
den Erben 254. Der Dreissigste 336. PrSBIüsiön 'des 
Erben 325. 

7. Recbte des Erben bei Lebzeiten des Erblassers (vgl. oben 
I. B. 1. d. dl) 174. Seite 185, Anmerkung. 

B. Das Erbrecht aus dem letzten Willen. 
1. Testamentsfähigkeit 167. 245. 258. 323. 



') in der Ueberschrift zu dieser Urkunde steht irrtiimUcU '^ErbverzicW 
ttatt *Erbtetlungsvergidtl^, 
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2. Testamente 1G7. 20«>. 21S (auf der Se<^fahrt). 245. 248. 

249. 258. Anfechtung durch den gesotzlicheu Erben 
274. 323. 

3. Testamentsvollstrecker 218. 258. 274. 300. 
G. Erbverträge. 

1. Vergabuiigeu von Todes wegen 16. 21. 30. 44. 47. 55. 

(57.) 74. 77. 246. 272. 285. Bedingte A'ergabung 52. 
62. 63. Vergabung mit Erneueniiig von fünf sa fünf 
Jaliren 49. Bücknabme einer Vergabung .30. Freilaseung 
von Todes wegen 3. Vorbehalt von Vergabungen bei 
Schenkung des ganzen Vermögens 63. 

2. Gclöbniss fahrender Habe Ton Todes Wegen 43. (264.) 

272; (285. 323. 332.). 

3. ErbeiDsetzangSTertrag und Vergabung des ganzen Ver- 

mögens von Todes wegen (vgl. oben III. F. 4. g. n. o.) 
121. 156. 163. 212. 223. 272. 

4. Erbverzieht 126. 154. 189. 211. 

D. Besondere Erbfolgearten. 

1. Faniilientideioommiss 66. H5. 21 h. 249, 

2. Individualsucoession 110. 175. Majorat 146. Seniorat248. 

3. Lebnasaeeession 335. 



Berielitigangen. 

S. 8, Z. 13 l lue Visus. 

6'. Z. 38 L res statt red. 

8. 47 j Z, TT l. potent statt poterat. 

S. 48, Z. 33 1 iiotandum statt motandum. 

S. 48, Z. 37 l. Iliu (• ;i Den pax, frangentibuB. 

S, 72y Z. 22 /. wadia statl wadio. 

Ä 78, Z. Ii l 182 stau 107. 

S. Ol, Z. 30 l scultetus HoU toolteliu. 

S. 100, Z. 22 —23 l. laiitsccpeiH'ii statt lantsoegenen. 

& 116, Z. 35 l. parteni statt nartaiii. 

8, 129, Z. 42 l. numeratas statt numeratus. 

S. 131, Änm. 2 l. verboten Hatt vorbieten. 

8. 204, Z. 17 l 2, 8, 18 statt 2, 18. 
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